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| EINLEITUNG

Das in dieser Arbeit vorgelegte Material umfasst eine Objektgruppe, die von A. Furtwéngler
als ,Kupfer- und Bronzebleche des geometrischen Stiles® erstmals am Material von Olympia
vorgestellt wurde!. Im Laufe der Zeit prigten sich wegen ihres charakteristischen
Dekorelementes, der gepunzten Buckel, die Begriffe ,Buckelbleche® bzw. ,buckelverzierte
Bleche* ein. Diese Namensgebung ist jedoch nicht sehr gliicklich gewihlt, da sie eine
Homogenitdt und Zusammengehorigkeit des Materials impliziert, die nicht unbedingt
gegeben ist. Form und Funktion der Bleche kdnnen sehr unterschiedlich sein und das
Auftreten von Tremolierstichdekor ist neben den getriebenen Buckeln ein weiteres
charakteristisches Merkmal fiir diese Fundgattung. Um den sich forschungsgeschichtlich
inzwischen eingebiirgerten Begriff dennoch beizubehalten, wurde fiir die Materialgruppe der

etwas langere Terminus ,buckel- und tremolierstichverzierte Bronzebleche® gewihlt.

Schon die Vergleichszahlen verdeutlichen, dass Olympia sowohl beziiglich der Menge als
auch der Formen- und Motivvielfalt eine Schliisselstellung einnimmt. So werden in dieser
Arbeit insgesamt iiber tausend Bleche verschiedener Regionen ausgewertet, von denen die
Funde aus Olympia 354 Objekte ausmachen.

Nach den Arbeiten Furtwénglers im 19. Jh. wurde die Materialgruppe 1972 von W. Kasper
unter dem Titel ,Die buckelverzierten Bleche Olympias‘ vorgelegt’. Da seitdem die Anzahl
der Fundstiicke um tiber 50 % gestiegen ist und die Arbeit Kaspers vornehmlich einen
katalogartigen Uberblick bietet, war eine Neubearbeitung dieser Objektgruppe sehr
wiinschenswert, um einerseits eine systematische Klassifizierung des Materials unter
anderem mit vollstindigem Katalog sowie Zeichnungen und Photographien der Objekte
vorzulegen und andererseits das groBe Potential der Objektgruppe zu nutzen, um neue
Riickschliisse auf Kult, Religion und iiberregionale Beziehungen des Heiligtums von

Olympia in der frithen Eisenzeit zu gewinnen.

Nach einer systematischen Auswertung des Materials von Olympia in Hinblick auf formale,
dekorative, herstellungstechnische und kontextuelle Aspekte wird zundchst die Bedeutung
der Objekte im lokalen kultisch-religiosen Rahmen untersucht und nachfolgend regionale als
auch iiberregionale Kontexte im Vergleich analysiert. Im Anschluss daran wird erdrtert,
inwieweit anhand dieser Fundgattung neue Erkenntnisse zur Bedeutung und Rolle des
Heiligtums von Olympia in der frithen Eisenzeit gewonnen und iiberregionale Einfliisse und
Beziehungen wie beispielsweise Kontakte zum Balkan oder nach Italien belegt werden

konnen.

! Furtwiingler 1880, 34-36; Furtwéngler 1890, 45-51.
2 Kasper 1972.



Eingrenzung des Materials

Das hier bearbeitete Material wirkt auf den ersten Blick recht heterogen, da Form und Dekor
der Objekte ein sehr breites Spektrum aufweisen. Um eine systematische Bearbeitung der
Funde zu ermdglichen, wurden daher zunichst wichtige definitorische Merkmale bestimmt,
die die Objektgruppe der ,buckel- bzw. tremolierstichverzierten Schmuckbleche® aus
Olympia charakterisieren und von anderen Fundgruppen abgrenzen. Eine detaillierte
Analyse der jeweiligen Merkmale erfolgt in den folgenden Kapiteln zum Dekor und den
Formen der Bleche, wo auch andere verwandte Fundgruppen beschrieben und verglichen
werden.

Charakterisierende Grundmerkmale der buckel- bzw. tremolierstichverzierten Bleche:

« Verarbeitung aus diinnem Bronzeblech
« Dekorelemente in Form von gepunzten Buckeln und/oder Tremolierstichreihen
« Nutzung als Trachtzubehor?’, Schmuck bzw. als Votivbleche in religiosem Kontext*

« Datierung in die friihe Eisenzeit (10. Jh. bis 7. Jh. v. Chr.?)

3 Im Folgenden sind unter dem Begriff ,Diademe‘ alle Arten von einfachen und komplexen Stirn- bzw.
Kopfbéandern zu verstehen, wobei jedoch keine sozialen Aspekte impliziert werden sollen. Bei den Giirteln wird
zwischen ,Blechgiirteln‘, bei denen es sich um vollstindig aus Blech gearbeitete Objekte handelt und
,Girtelblechen, die nur einen Teil eines Giirtels bilden, differenziert, s. hierzu auch Kilian-Dirlmeier 1975, 1.

4 Im Folgenden werden die Begriffe Votiv und Weihgabe synonym verwendet, da fiir die geometrische Zeit ihre
urspriingliche Intention nicht mehr rekonstruiert werden kann. Ein Votiv entspricht wortgemil3 einer Weihung,
die aufgrund eines erfiillten Geliibdes ,ex voto® geleistet wurde: s. Gladigow 2005, 204.

5 Im Folgenden beziehen sich alle Jahres- bzw. Zeitangaben in Zusammenhang mit archdologischen Funden auf
die Zeit vor Christus und alle Angaben, die die Ausgrabungen und Publikationen betreffen, auf die Zeit nach
Christus.



Stand der Forschung

Da es sich bei dem Materialkomplex von Olympia um den gréfiten bekannten dieser Art im
griechischen Raum handelt, ist es nicht verwunderlich, dass hier schon sehr friith intensive

Untersuchungen vorgenommen wurden.

Eine erste stilistische Einordnung der Bronzen von Olympia unternahm A. Furtwingler 1880
mit der Monographie ,Die Bronzefunde aus Olympia und deren kunstgeschichtliche
Bedeutung‘®. Es handelt sich um eine sehr generelle Analyse der Funde anhand des
damaligen Forschungsstandes, bei der zahlreiche Vergleiche herangezogen werden und der
Versuch einer stilistischen Gruppierung unter anderem des geometrischen Materials
unternommen wird’. Die Studie beinhaltet jedoch noch keine systematische Beschreibung
samtlicher Einzelobjekte bzw. Objektgruppen — dies erfolgte erst 1890 in Band IV der
Olympiapublikationen. Furtwéngler untergliedert innerhalb seiner diversen ,Dekorsysteme*
auch die ,.diinnen Blechbiinder mit getriebenen Ornamenten®* in vier Gattungen, die er
anhand der Komplexitit ihrer Dekormotive umreiflt, jedoch nicht schérfer abgrenzt. Neben
der gepunzten Buckelverzierung behandelt Furtwingler auch kurz die Verwendung des sog.
Tremolierstichs. Dieser werde vor allem fiir Zickzacklinien eingesetzt und sei typisch fiir
sehr frithe Objekte, wie auch Vergleiche aus Dodona, Etrurien und dem Norden belegen
wiirden’.

Was die Funktion der Bleche angeht, sieht Furtwéngler einen groBen Teil derselben als
Beschldge kleiner holzerner Schmuckkdstchen an, die er fiir die zahlreich gefundenen
Toilettegegenstiande rekonstruiert. Die ldngeren Blechstreifen konnten seiner Ansicht nach
als ,, Beschlag lederner Giirtel oder Schwertriemen “ gedient haben.

Zum Fundort der Bleche sagt Furtwingler nur knapp, dass ,,sie hauptsdchlich in der
Umgebung des grofien Zeusaltars gefunden wurden ,,und zwar durchweg in tiefster
Schicht'*.

Zusammenfassend kann man feststellen, dass Furtwingler in dieser frithen Arbeit einen
ersten Uberblick iiber die damals vorhandenen Vergleichsfunde in anderen Regionen
Griechenlands gibt und dariiber hinaus Hinweise auf Beziehungen mit Italien und dem
Norden erkennt!'!. Insgesamt bleibt seine kurze Beschreibung der Bleche jedoch sehr
allgemein. Er erkennt zwar einige grundsitzliche Tendenzen in der Einordnung der Bronzen
und nennt auch mégliche Funktionen fiir diese, allerdings ist vor allem seine Einteilung in
Gattungen heute kaum nachvollziehbar, da diese fast nie anhand konkreter Funde vorgestellt
und beschrieben werden. Dies ldsst Furtwinglers Arbeit sehr abstrakt und allgemein bzw.

subjektiv wirken.

¢ Furtwingler 1880, 34-36.

7 Bei Furtwingler ,, die unmittelbar auf die , Mykenischen’ folgenden “ Dekorationssysteme: Furtwingler 1880, 7.
8 Furtwingler 1880, 34.

® Furtwingler 1880, 34 f.

19 Furtwingler 1880, 35 f.

1 Furtwingler 1890, 34 f.



Basierend auf Furtwénglers Publikation von 1880 fasst A. Boetticher 1886 in seinem Buch

12 ¢

,Olympia — Das Fest und seine Stétte'”* die Ergebnisse der stilistischen Untersuchungen zu

den geometrischen Blechen nochmals kurz zusammen .

1890 erfolgte eine detaillierte Vorstellung der wichtigsten Objekte in Band IV der
Olympiapublikationen (Olympia IV), wo die Bronzen und andere Kleinfunde von A.
Furtwéngler vorgelegt wurden. Unter dem Kapitel ,,Die Weihgeschenke der alten Zeit*
werden unter der ersten Kategorie in ,,europdisch-griechischem Stil* die ,, Kupfer- und
Bronzebleche des geometrischen Stiles “ behandelt, wobei 50 Objekte einzeln vorgestellt und
iiber 50 weitere erwihnt werden'®. Furtwéngler unterscheidet hier zundchst die Bleche mit
figiirlicher Dekoration von den ornamental verzierten. Anders als in den ,, Bronzefunden aus
Olympia*“ erfolgt die weitere Gliederung nicht anhand des Dekorstils, sondern anhand der
potenticllen Funktion der Objekte. Hierbei werden ,Diademe’, ,Gilrtel’, ,Fragmente
unbekannter Verwendung’, ,runde Scheiben’ und ,Zierbleche verschiedener Art’
differenziert und gesondert untersucht.

Insgesamt beschreibt Furtwéngler in dieser Publikation katalogartig 50 Finzelfunde
verzierter Bleche, die auch im Tafelband abgebildet sind, und erwédhnt in den
Katalogeintrigen iiber 50 weitere dhnliche Funde aus Olympia.

Da in der Einleitung des Bandes die ,, Fundpldtze und eine Charakterisierung derselben
vorgestellt werden'®, geht Furtwéngler im weiteren Verlauf nur im Kapitel zu den Diademen
nochmals kurz auf die Fundumstédnde und die hieraus hervorgehende Deutung der Objekte
etwas niher ein: ,, Zahlreiche kleinere und gréoffere Diademe aus diinnem Bronzeblech mit
geometrischen Ornamenten haben sich in den tiefsten Schichten um die Altire in Olympia
gefunden, die offenbar selbstindige Weihegaben waren. Sie fanden sich mit den bereits
besprochenen primitiven Tier- und Menschenfiguren zusammen und gehoren ohne Zweifel
derselben dltesten Epoche an wie diese. Besonders hdufig waren sie in der Gegend des
Pelopions'®.

Im Rahmen der einzelnen Kapitel beschreibt Furtwingler dann die diversen Dekormuster,
wobei er zunichst zwischen ,,gravierter Verzierung*, also der Tremolierstichtechnik und
,,getriebener Ornamentierung “, der Punzverzierung, die die Mehrheit der Bleche umfasst,
differenziert. Er beschreibt dann die Bleche anhand ihrer Motive, wie Punktreihen in
verschiedener Anzahl, Zickzackreihen, Reihen groBerer Buckel, kreisformig angeordnete
Buckel in diversen Varianten und getriebene Linien'”.

Bei dieser Materialvorlage Furtwénglers handelt es sich um die erste systematische

Behandlung des Materials, bei der versucht wurde, neben der Gliederung der Motive auch

12 Boetticher 1886.

13 Boetticher 1886, 174—178.

14 Furtwingler 1890, 45-51 Nr. 292-341 Taf. 18-20.
15 Furtwiéngler 1890, 1-7.

16 Furtwingler 1890, 46.

17 Furtwiéngler 1890, 47 f.



eine funktionale Zuordnung der Objekte zu erreichen. Die Thesen zu den verschiedenen
Fundkategorien wurden hier nicht im Einzelnen vorgestellt, da sie in den jeweiligen Kapiteln
ausfiihrlich diskutiert werden. Einige der Vermutungen Furtwinglers zur Einordnung und
Zugehorigkeit des Materials haben sich trotz der damaligen noch sehr geringen
Quellengrundlagen bis heute bestétigt, was fiir seine sehr gute Kenntnis der Materiallage und
sein Gespiir fiir Bronzefunde spricht.

In E. N. Gardiners Publikation ,Olympia — Its History and Remains'®* aus dem Jahr 1925
werden die verzierten Bleche in einem Absatz erwdhnt. Interessanterweise ist er der Einzige,
der ausfiihrlich auf den Tremolierstich-Dekor eingeht. Er ist der Meinung, dass mit
Tremolierstich verzierte Objekte auBer in Olympia nur vereinzelt in Argos und Theben

vorkommen, sie seien ansonsten charakteristisch fiir den Hallstattraum und Zentraleuropa'®.

Die néchste ausfiihrliche Arbeit, die sich dieser Objektgruppe gewidmet hat, ist die
Dissertation W. Kaspers aus dem Jahr 1972 mit dem Titel ,Die buckelverzierten Bleche
Olympias®®‘. Diese Arbeit umfasst mit 222 Objekten auch das bis dahin neu
hinzugekommene Fundmaterial aus den Grabungen in Olympia, jedoch behandelt Kasper
nur die Bleche, die mit Buckeln verziert sind. Tritt auf einem Blech analoger Form aus
dhnlichem Kontext nur Tremolierstichdekor auf, wurde dies nicht beriicksichtigt, was ein
verzerrtes Bild der Materiallage liefert.

Kasper gliedert seine Arbeit so, dass er zunéchst sehr kurz einige technische Fakten erldutert.
Im zweiten Kapitel analysiert er die Bleche anhand ihres Verwendungszwecks katalogartig.
Zunichst beschreibt er die Giirtelbleche, dann Diademe, Armbidnder und schlieBlich
Beschlag- und Besatzbleche. Im dritten Kapitel analysiert er die stilistischen Merkmale der
Bleche aufgrund ihrer Ornamentik. Anhand dieser Beobachtungen erkennt er
Stilentwicklungen und ordnet die Bleche sehr fragwiirdigen chronologischen Stilgruppen zu:
einem ,,dichten”, einem ,, lichten” und einem ,,schlichten Stil“. Es folgen Kapitel zu
italischen Funden und anderen ,,aufergriechischen Einfliissen” und zur chronologischen

Einordnung. Insgesamt ist diese Arbeit wesentlich umfangreicher als die vorigen.

Da jedoch nach fast vierzig Jahren sowohl aus Olympia als auch aus anderen Teilen
Griechenlands zahlreiche gut dokumentierte Neufunde vorliegen, konnen durch eine
neuerliche Auswertung und Neubewertung der Funde wesentliche neue Erkenntnisse

gewonnen werden.

18 Gardiner 1925.
19 Gardiner 1925, 80 f.
20 Kasper 1972.



Erhaltung und Zustand der Bleche

Obwohl die Lagerungsbedingungen fiir Bronzen durch die unterschiedlichen
Bodenverhiltnisse in Olympia sehr verschieden sind?!, ist der Erhaltungszustand der
Bronzebleche, wie auch der anderen Bronzefunde von Olympia, beziiglich Metall- und
Dekorerhaltung, im Groflen und Ganzen als gut einzustufen.

Einzig die Fragmentierung der Bleche stellt ein groferes Problem dar: Da es sich bei dem
Grofiteil (91 %) der Schmuckbleche um relativ diinne und lange Blechstreifen handelt, haben
aufgrund der taphonomischen Bedingungen im Heiligtum von Olympia, wo die
Fundschichten meist schon durch antike Erdarbeiten umgelagert wurden, nur knapp ein
Fiinftel der Objekte die Jahrtausende vollstindig iiberdauert. Zudem kommt hinzu, dass viele
der Objekte vor der Deponierung gefaltet worden waren (s. Kapitel [X), wobei die
Faltkanten optimale Sollbruchstellen darstellen. Gliicklicherweise sind bei zwei Drittel der
Blechstreifen die Hauptmotive und vor allem mindestens ein Seitenrand erhalten, was fiir die
Funktionsbestimmung der Bleche von grofer Bedeutung ist, so dass dennoch eine gute
Arbeitsgrundlage zur Analyse der Bleche gegeben ist.

Bei den Blechen der sog. ,Sonderformen® sieht die Erhaltungslage wesentlich besser aus, da
sie meist kleiner und kompakter geformt sind: hier sind rund 90 % der Funde vollstindig

oder fast vollstiandig erhalten.

21'S. hierzu auch Born 2009, 24 f.
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Oberfldchenerhaltung — Korrosion und Patina

Die Oberfliche der Bleche ist im Allgemeinen so gut erhalten, dass die eingearbeiteten
Dekorelemente relativ klar und meist vollsténdig erkennbar sind. Im Folgenden soll kurz das
Spektrum der makroskopisch erfassbaren Korrosions-Oberflichen vorgestellt werden, um

einen Einblick in den Zustand des hier behandelten Materials zu bekommen.

Ca. 190 Objekte, also iiber die Hélfte der Bleche, haben eine stabile griine bis blaue Patina,
die auf Kupferkarbonate zuriickzufiihren ist?>. Im Farbspektrum treten vor allem hell- bis
dunkelgriine, oliv- bzw. smaragdgriine, aber auch intensiv blaue Farbabstufungen auf. Meist
sind die Oberflichen nicht einheitlich korrodiert, sondern weisen unterschiedliche
Patinaauspriagungen auf. 40 Bleche haben in Teilen eine braunliche Oberflache, die auf eine
Kupferoxid-Patina schlieBen ldsst. Abhéngig von der Erhaltung und Restaurierung der
Objekte ist diese durch die mechanische Freilegung sichtbar geworden oder zum Teil unter

der Kupferkarbonat-Oberfldche erkennbar®.

Nur ca. 25 Bleche liegen in sehr schlechtem Erhaltungszustand vor, was vor allem auf
Kupferchloridreaktionen®* zuriickzufiihren ist. Die Oberflichen der Objekte sind hier meist
durch Schichtpocken- bzw. LochfraBkorrosion®® stark entstellt. Des Weiteren gibt es einige
Objekte, die vollig ,durchmineralisiert’ sind, wobei das Blech vollstindig in seine
Korrosionsprodukte umgewandelt ist?. Dieser Zustand ist stabil, jedoch sind die Bleche

duBerst fragil?’ und die Dekorelemente kaum noch erkennbar.

Ein Viertel der Bleche hat eine metallisch glinzende Oberfliche, die auf die sog.
,Reduktion‘, ein elektrochemisches Reinigungsverfahren, zuriickzufiihren ist und im

folgenden Kapitel genauer beschrieben wird.

22 Zur chloridfreien Oxidation mit Kupferkarbonaten s. ausfiihrlich Ullrich 1985, 98 f.; Born 1985b, 92 f.; Born
1993, 26. — Die Griin- und Blautone gehen auf die Bildung von Malachit und Azurit-Mineralen zuriick: Born
1993, 26.

23 Zur Kupferoxid-Patina s. Born 1993, 29. 34; Born 1985, 92. — Innerhalb der Kupferoxid-Schichten befindet
sich auch die originale Objektoberfliche, ,, die im Verlauf ihrer Korrosion von z.T. sehr mdchtigen Schichten von
Kupferkarbonaten, Zinnoxid und Verkrustungen aus Sand, Erdboden und Steinchen bedeckt ist*: Born 1993, 29.
— Vgl. hierzu auch Gettens 1970, 58 f.

24 Hierbei handelt es sich vor allem um Reaktionen von im Boden enthaltenen Salzen, vor allem der Salzsiure
(HC). Diese Erscheinung wird auch als ,Bronzekrankheit® (,bronze disease‘) bezeichnet: Born 1993, 21.

25 Born 1985b, 93. — Zu den chemischen Vorgingen s. z. B. Ullrich 1985, 101: Schichtpocken entstehen in
Hohlrdumen unter der Oberfliche der Bronzen durch zyklische Einwirkung von Feuchtigkeit, Sauerstoff und
Kohlendioxid. Hierbei wird u.a. Cuprit in Malachit umgewandelt. Beim sog. Lochfrafl entsteht durch einen
Reaktionskreislauf mit Feuchtigkeit Salzsdure, die die metallische Substanz der Bleche angreift und zu
Lochbildung fiihrt. — Vgl. hierzu auch Gettens 1970, 61 f. — Organ 1970, 77.

26 Hierbei haben sich dann meist auch alle Chlorideinschliisse in stabile basische Kupferchloride umgewandelt:
Born 1985b, 93.

27s. Born 1985b, 93.
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Konservierungs- und Restaurierungszustand

Die in Olympia gefundenen Bronzebleche, die in dieser Arbeit behandelt werden, befinden
sich in verschiedenen Konservierungs- bzw. Restaurierungszustinden. Da diese fiir die
spatere Auswertung des Materials von Bedeutung sein kdnnen, werden im Folgenden die

wichtigsten in Olympia angewandten Verfahren kurz vorgestellt und erléutert.

Mechanische Freilegung

Diese Methode wird heute im Allgemeinen bevorzugt praktiziert, da sie die originale
Oberfliche der Objekte zu erhalten versucht. Hierbei werden die oberflichennahen
Korrosionsschichten mechanisch z. B. mit einem Skalpell entfernt, wobei versucht wird, die

antiken Originaloberflichen wieder freizulegen und zu konservieren®,

,Reduktion * — elektrochemische Reinigungsverfahren

In Olympia®® wurden seit den 1950er Jahren bis in die 1960er Jahre®® hinein bei der
Restaurierung  zahlreicher  Bronzeobjekte elektrochemische bzw. elektrolytische
(galvanische) Verfahren®' angewendet. Hierbei wird die originale Oberfldche zusammen mit
den Korrosionsschichten entfernt, und es bleibt nur noch der metallische Kern der Objekte
erhalten. An Stellen, die vollig ,durchkorrodiert® bzw. ,durchmineralisiert® waren, sind nach
solch einer Behandlung heute nur noch Locher vorhanden, was besonders bei den diinnen
Bronzeblechen héufiger der Fall ist*?. Diese Verfahren werden heute nicht mehr angewendet,
da hierbei die originale Oberflache der Objekte zerstort wird und viele Detailinformationen
verloren gehen®®. Fiir diese elektrochemisch bzw. elektrolytisch behandelten Bronzen hat
sich der Begriff der ,reduzierten‘ Bronzen eingebiirgert. Dieser Terminus wurde auch im
Katalog bei den entsprechend behandelten Blechen verwendet. Vereinzelt wurden die
Objekte im Anschluss an diese Behandlung mit Kaliumsulfid nachpatiniert, um den
intensiven metallischen Glanz der Objekte wieder zuriickzunehmen®*. Dies ist anhand einer

stumpfen schwarzen Tonung der Objekte erkennbar®.

28 5. hierzu ausfiihrlich Eichhorn 1985, 159 £.

29 Zur Restaurierungshistorie der Metalle (incl. Bronzen) in Olympia s. ausfiihrlich Born 2007, 225-232.

3 Diese Technik war vom Restaurator R. Kuhn in Olympia eingefiihrt worden, s. Born 2007, 226.

31 Zur Geschichte dieser Verfahren und zu den einzelnen Methoden s. Born 1993, 39—68.

325,z B. 135, 144, 199, 274.

3 5. Born 1993, 64 f. — Eichhorn 1985, 154 f.

34 Vgl. hierzu auch Born 1993, 43.

35 Diese Beobachtung verdanke ich Hermann Born: Eine Nachpatinierung konnte bei den Blechen 208, 256, 293,
307, 309 beobachtet werden.

12



Restaurierungsmafsnahmen

Um sehr fragile Bleche zu festigen bzw. abgebrochene Stiicke wieder anzusetzen, wurde in
fritheren Zeiten vor allem Gips, Wachs und Kunstharz eingesetzt. Die Bleche wurden dabei
entweder in eine dicke Gipsschicht oder in diinnere Wachs- bzw. Kunstharzschichten
eingebettet®®. Verstirkt und stabilisiert wurden die Bleche dabei in einigen Fillen durch
eingelegte Kupferdridhte oder Holzstéibe. Beide Verfahren lassen eine Untersuchung der
Blechriickseite nicht mehr zu, die z. B. fiir die Beantwortung von Herstellungsfragen von
grofler Bedeutung ist. Bei den Rontgenuntersuchungen stdren zudem die eingelegten
Kupferdréhte als helle Streifen im Bild.

Neuere Restaurierungsmethoden setzen Gaze, Glasgewebe oder Kunstharz in wesentlich
sparsamerem Umfang ein. Je nach Bedarf werden dabei nur einzelne Stellen gefestigt oder

geklebt, so dass die iibrige Fliche fiir Untersuchungen genutzt werden kann®’.

Fiir die Auswertung der Bleche ist auBerdem der Formzustand der Objekte von Bedeutung.
Im originalen Auffindungszustand sind viele der Bleche zusammengefaltet gewesen. Dieser
Zustand ist wichtig zur Untersuchung der Behandlung der Bleche vor ihrer Deponierung im
Heiligtum. So wurden die jiingst ausgegrabenen Bleche der Pelopiongrabung beispielsweise
in ihrem originalen Auffindungszustand belassen’.

Die friiher ausgegrabenen Bleche, die in gefaltetem Zustand geborgen wurden, sind jedoch
bei den Restaurierungsarbeiten wieder aufgebogen worden. Ihr Auffindungszustand kann nur
noch zum Teil anhand von Skizzen in den Inventar-Biichern rekonstruiert werden. Oft ist
dies jedoch nicht mehr moglich. Da es fiir das genaue Studium der Motive und der
urspriinglichen Form der Bleche unerlésslich ist, dass die Objekte in auseinandergefaltetem
Zustand vorliegen, ist dieses Vorgehen nicht zu kritisieren, doch wire es sehr
wiinschenswert gewesen, wenn eine zeichnerische und/oder photographische Dokumentation
des Auffindungszustands der Bleche vor der Restaurierung stattgefunden hatte.

Insgesamt ist es fiir die Auswertung jedoch von Vorteil, dass sowohl auseinandergefaltete als

auch noch original zusammengefaltete Bleche im Fundspektrum von Olympia vorliegen.

36 5. hierzu Born 2004, 413.
37s. z. B. Born 1993, 70—76. — Eichhorn 1985, 165 f£.
3 5.z B. Blech 59.
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Katalog

Katalogteil Olympia

In den Katalog aufgenommen und untersucht wurde der Fundbestand aus den deutschen
Ausgrabungen in Olympia von 1875 bis 2009. Es handelt sich hierbei um 354 Bleche, von
denen 315 im Bronzemagazin von Olympia lagern. 19 Objekte sind derzeit im ,Neuen
Museum‘ in Olympia ausgestellt, drei Objekte befinden sich im Magazin des
Nationalmuseums in Athen.

Acht Bleche, die bei den ,alten Grabungen‘ im 19. Jh. zutage kamen, waren anhand der
Inventarlisten als sog. ,Dubletten*’” offiziell nach Berlin ausgefiihrt worden, wo sie bis zum
2. Weltkrieg aufbewahrt wurden. Aus dieser Zeit sind auch einige photographische
Sammelaufnahmen der Funde erhalten (Taf. 42. 43)*. Seit dem Ende des 2. Weltkriegs sind
alle diese Bleche verschollen, nachdem sie wohl mit anderen Funden in den Friedrichhain-
Flakturm ausgelagert worden waren, der in den letzten Kriegstagen ausbrannte. Seit 2009 ist
bekannt, dass sich einige der Funde aus dem Flakturm, darunter auch mindestens eines der
buckelverzierten Bleche aus Olympia (344), im Puschkin-Museum in Moskau befinden,
durch den Brand aber stark beschidigt sind*.

Im Katalog sind auch neun Objekte der ,alten Grabung‘ aufgefiihrt, die im Inventarbuch
erwdhnt sind, aber im Magazin nicht mehr vorhanden oder wegen des Verlustes der
Inventarnummern nicht mehr zuzuordnen sind*. Einige Funde, die in anderen Publikationen
noch ohne Inventarnummer publiziert wurden, konnten bei den jetzigen Recherchen wieder
zugeordnet werden®’. Bei Objekten, bei denen eine Zuordnung nicht mehr méglich war,
wurden statt der frilheren Angabe ,alter Bestand ohne Nr.© oder ,A. Gr. o. Nr.°
Ersatzinventarnummern vergeben, um eine eindeutige Ansprache der einzelnen Objekte zu

ermoglichen.

39 Bei den sog. Dubletten handelt es sich um Originalfunde, die in &hnlicher Form héufiger im Fundrepertoire
vertreten sind.

40 Fiir die Informationen und die Zusendung der Photos danke ich N. Franken von der Antikensammlung der
Staatlichen Museen zu Berlin.

41'W.-D. Heilmeyer und N. Franken konnten im Rahmen ihrer Arbeit an der Antikensammlung Berlin einen Teil
der Funde im Frithjahr 2009 in Moskau besichtigen und leiteten mir freundlicherweise die aktuellen
Informationen weiter.

4 Die Inventarnummern wurden vor allem bei den Inventarisierungen im 19. Jh. als Papieretiketten mit einem
diinnen Faden an den Objekten befestigt. Die Inventarnummern und der Fundort waren mit Tinte aufgetragen.
Oftmals gingen diese Etiketten verloren. Bei anderen Objekten ist die Tinte auf den Etiketten vollstéindig
verblichen bzw. von ,Silberfischchen® (Lepisma saccharina) abgefressen worden.

43 z. B. Blech 306, hier wurde ein anpassendes Fragment mit der Inventarnummer in einer der Magazinkisten
gefunden. Vgl. Fellmann 1984, 114 f. Nr. 2 Abb. 32 Taf. 47,1.
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In der folgenden Auflistung werden die im Katalog fiir die Bronzebleche verwendeten

Angaben zu den Inventar-Nummern erldutert*:

Verwendete Bronzeinventare und ihre Prdfixe:

B - Bronzeinventar der ,neuen Grabung® seit 1936.

Br - Br 1-14150 Bronzeinventar der ,alten Grabung‘ 1875-1881.

ol - Inventarnummern der Olympia-Funde in Berlin mit derselben Zahlung
Bro - Bronzefunde der ,alten Grabung®, deren originale Inventar-Nummer

verloren ist und die eine Ersatznummer erhielten, der eine Null vorangestellt
ist. Die Liste wird seit dem Jahr 2000 gefiihrt.

Br4 - auch: Inv. 1884, neu angelegtes Inventar von K. Dimitriadis bis 1886 mit ca.
300 Eintrdgen. Inventar verschollen.

Chalk/Xalx - Chalkos/yoikog, alte griechische Inventar-Nummern, die nicht mit dem
deutschen Inventar iibereinstimmen.

NM - Inventar der Funde im Archéologischen Nationalmuseum Athen mit eigener
Zihlung.

4 Aufgefiihrt sind nur die Inventare, die in dieser Arbeit vorkommen. Zu den Inventaren von Olympia siche
ausfiihrlich z. B. Baitinger 2001, 93 f.

15



Katalog Alipheira

In diesem letzten Katalogteil wurden die buckel- und tremolierstichverzierten
Schmuckbleche aus Alipheira aufgenommen, die bei den Grabungen von A. K. Orlandos® in
der ersten Hélfte des 20. Jahrhunderts ausgegraben wurden. Es handelt sich hierbei um 89
Bleche (AL 1-AL 89), von denen sich 81 im Bronzemagazin der griechischen Ephorie in
Olympia befinden. Diese Objekte tragen Nummern des griechischen Ephorie-Inventars in
Olympia mit dem Buchstaben M (fiir pétaAla). Die Zuordnung zu den Inventar-Einheiten
M 1217-1219 erfolgte erst lange nach der Grabung Orlandos‘ aufgrund formaler Aspekte der
Bleche. Ein genaues Funddatum war nicht mehr zu ermitteln, da die Grabungsunterlagen von
Orlandos nicht mehr erhalten sind*. Neben den im Katalog aufgenommenen Blechbindern
gibt es noch 66 weitere kleine Fragmente (aus Inventar-Einheit M 1219), die nicht im
Katalog beriicksichtigt wurden, da sie den iibrigen Form- und Motivgruppen entsprechen

und ihre Aussagekraft wegen der kleinen Fragmentierung sehr gering ist.

Acht Bleche aus Alipheira befinden sich im Magazin des Nationalmuseums in Athen, sie
wurden in der Grabungspublikation von Orlandos aus dem Jahr 1967/68 vorgestellt*’. Sie

haben heute Inventarnummern mit dem Préfix X (fiir yolk6g).

Da das Ensemble ein fiir lokale peloponnesische Heiligtiimer relativ charakteristisches
Spektrum verzierter Bleche aufweist und dieses wie auch bei anderen Heiligtiimern leider
bisher nicht vollstindig vorgelegt ist, wurde die Gruppe im Rahmen dieser Arbeit neu
aufgenommen und kann hier als eine Art Referenzkomplex aus einem lokalen
westpeloponnesischen Heiligtum erstmals vollstindig vorgelegt werden*®. Die Ergebnisse
der Materialauswertung der Bleche von Alipheira wurden in den jeweiligen Kapiteln
beriicksichtigt, wo auch Parallelen und Unterschiede im direkten Vergleich zum

Olympiamaterial aufgearbeitet wurden.

Liste der Katalog- und Inventarbezeichnungen (s.0.):

AL - Katalognummer der Alipheira-Funde in dieser Arbeit
M - Inventar-Nummer des Metallinventars der Ephorie
X - Inventar-Nummer der Funde im Nationalmuseum von Athen

45 Orlandos 1967/68.

46 Nach Auskunft von Frau Ninou sind in der Archéologischen Gesellschaft zu Athen, die die Grabungen damals
durchfiihrte, keine Unterlagen zu diesen Grabungen von Orlandos mehr vorhanden.

47 Orlandos 1967/68, 99-101 mit Abb. 64—66.

“ Fiir die Bearbeitungs- und Publikationsgenehmigung sei an dieser Stelle der 7. Ephorie der griechischen
Antikenverwaltung fiir préhistorische und klassische Altertiimer in Olympia und besonders ihrer Ephorin G.
Chatzi gedankt.
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Il HERSTELLUNGSTECHNIK

Dieses Kapitel ist einigen technischen Aspekten der in dieser Arbeit vorgestellten Bleche
gewidmet. Dabei stehen vor allem die Techniken zur Einarbeitung der Dekorelemente, wie
die verschiedenen Punztechniken und der Tremolierstichdekor im Vordergrund®. Den
Untersuchungen liegen makroskopische Beobachtungen mit bloBem Auge, wie auch mit
einem einfachen Mikroskop zugrunde. Fiir einige der Bleche konnten dariiber hinaus
Rontgenbilder aufgenommen werden, die weitere Erkenntnisse zur Herstellung und
Dekoration gebracht haben. Zur Messung von Blechstirken, Punzdurchmessern und
Lochgrofen wurde ein digitaler Messschieber’® mit einer Genauigkeit von 0,01 mm

verwendet.

Untersuchungen an den Blechen

Rontgenuntersuchung der Bleche

Im Mirz 2008 wurde in Olympia unter der Leitung von H. Born erstmals eine grolangelegte
Rontgenuntersuchung an ca. 100 Bronzeobjekten aller Gattungen vorgenommen®', bei der
auch eine Anzahl der hier vorgestellten Bleche untersucht werden konnte.

Fir die Aufnahmen wurde das Rontgengerdt ERESCO 42 MF3.1 der Firma Seifert
Ahrensburg mit max. 200 Kilovolt Rohrenspannung und bis zu 10 Milliampére
Rohrenstromstirke, bei dem es sich um einen Iluftgekiihlten Direktstrahler handelt,
eingesetzt>.
durchgefiihrt>*.

Fiir die Bronzebleche konnten hierdurch besonders feine Dekordetails dargestellt werden, die

Die Aufnahmen wurden von der Firma Applus RTD Deutschland

zum Teil durch Patina und Korrosion nicht mehr in allen Feinheiten an der Oberfliache
erkennbar sind. Zusédtzlich konnten Informationen zur Herstellungstechnik, zu

Bearbeitungsspuren und zur Beschaffenheit nicht mehr zugénglicher Oberflichen oder

4 Fiir die iibrigen herstellungstechnischen Aspekte beziiglich der Bronzen von Olympia sei auf die ausfiihrlichen
Arbeiten von H. Born zu diesem Thema verwiesen, der auch wihrend der Bearbeitung der Bleche mit seinem
Fachwissen in technischen Fragen immer hilfreich zur Seite stand.

30 Digitaler Messschieber vom Geritetyp 16 EX, Mahr GmbH-Esslingen.

51 Die Aktion fand von 11.-27.3.2008 in Olympia statt unter der Leitung von H. Born, Leiter der
Restaurierungswerkstitten des Museums fiir Vor- und Friihgeschichte der Staatlichen Museen zu Berlin.

32 Dank gilt hierbei H. Born der die Aufnahme der Bleche in das Rontgenprojekt ermdglichte, wie auch der 7.
Ephorie in Olympia fiir die Genehmigung der Rontgenuntersuchungen in Olympia.

33 Born 2009b, 7; Born 2009a, 31.

54 Born 2009c, 284 f. - Ein Teil der Rontgenbilder ist mit einem Laserscanner Array 2905 der Bundesanstalt fiir
Materialforschung und —priifung in Berlin eingescannt worden, wofiir H. Born an dieser Stelle zu danken ist.
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Abschlusskanten — die z. B. durch Restaurierungsverfahren, Einrollung oder auch Faltung

nicht mehr sichtbar sind — gewonnen werden.

Metallverarbeitung und Bronzeanalysen
Bronzeverarbeitung in Olympia

Aus geometrischer Zeit sind keine in situ-Befunde bronzeverarbeitender Werkstitten in
Olympia ausgegraben worden>’, wie dies z. B. flir das 5. Jh. durch Funde von Gusstiegeln,
Tondiisen und GieBgruben der Fall war®. Es ist jedoch sehr wahrscheinlich, dass es in
Olympia auch in geometrischer Zeit Werkstitten gab, die Bronzeobjekte wie Dreifiile oder
Votivtiere vor Ort herstellten”’, da einzelne Gussmantelfragmente, ein Ringhenkelhalter in
Gussform sowie einige Fehlgiisse und Halbfabrikate von Bronzetierchen oder Dreifiilen
gefunden wurden®®. Schneider stellt jedoch heraus, dass fiir die einfache Gusstechnik in
verlorener Form keine groBeren Installationen nétig sind und kleine mobile Einrichtungen
keine groBen Spuren im Befund hinterlassen miissen, so dass es sein kann, dass sich keine
Spuren dieser Werkstitten im archéologischen Befund bis heute erhalten haben®.

Es gibt vereinzelt Hinweise auf bronzeverarbeitende Tétigkeiten in anderen geometrischen
Heiligtiimern wie z. B. in Kalapodi, Philia oder Eretria®, die jedoch nur in sehr
beschranktem Ausmal} Riickschliisse auf das Metallhandwerk innerhalb frither Heiligtiimer

geben konnen.

Metallanalysen

Metallanalysen an den Blechen von Olympia konnten im Rahmen dieser Arbeit leider nicht
durchgefiihrt werden. Da dies jedoch ein dringendes Anliegen aller in Olympia mit Bronzen
beschéftigten Forscher ist, bleibt zu hoffen, dass dieses Desiderat in nichster Zukunft
verwirklicht werden kann. An einigen anderen Fundstellen sind jedoch schon punzverzierte
Bleche untersucht worden, wie an den folgenden Beispielen exemplarisch veranschaulicht

werden soll:

35 Heilmeyer 1969, 1-6.

%6 Die Befunde stammen vor allem aus dem Bereich unter der Phidiaswerkstatt, s. hierzu Heilmeyer — Zimmer
1987, bes. 257-277; Volling — Zimmer 1995, 661-666; Heilmeyer 1969, 6-21; Schneider 1989, 305-308;
Heilmeyer 1981, 445 f.

57's. zusammenfassend Andrews 2000, 20.

38 Zusammenfassend fiir Olympia s. Zimmer 1990, 21-24. — Heilmeyer 1969, 1-6.

59 Schneider 1989, 310. — Zu mobilen Werkstitten und ihren Niederschlag im archédologischen Befund s. auch
Bocher u. a. 2004, 219-230.

60 Zusammenfassend hierzu s. Risberg 1992, 36-40.
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An fast allen Metallfunden von Francavilla Marittima sind metallographische
Untersuchungen durchgefiihrt worden®!. Unter anderem wurden hierbei die 51
buckelverzierten Blechbinder einer Rontgen-Fluoreszenz-Analyse (XRF)®? unterzogen und
einige davon zusdtzlich mittels semi-quantitativer induktiv gekoppelter Plasma-
Massenspektronomie (ICP-MS)® untersucht.

Die Ergebnisse zeigen, dass die Metall-Zusammensetzung der Bleche sehr unterschiedlich
ist, gelegentlich kommen Bleche aus unlegiertem Kupfer vor, die iibrigen haben einen
verschieden hohen Zinnanteil®. Der hohe Anteil von 1,5% Blei bei einigen wenigen
Objekten, konnte auf das Einschmelzen und die Wiederverwendung alter Metallobjekte

schlieBen lassen®.

Von den Funden der Grabungen am Artemis-Tempel bei Rakita (Ano Mazaraki) wurden 31
Metallfragmente aus spétgeometrischer Zeit untersucht. 22 der Proben stammen von
Bronzeblechen, auf denen auch Buckeldekor vorkommt®. Die Fragmente wurden mittels
Atomabsorptionsspektroskopie auf ihre verschiedenen Elemente untersucht. Fiir die 22
Blechfragmente traten Kupferanteile von 57 bis 91 % und Zinnanteile zwischen 20 und 6 %
auf. Die Bleianteile bewegen sich zwischen 0 und 2 %. Auffillig waren fiinf Proben bei
denen der Zinnanteil zwischen 16 und 20 % liegt. Da das Blech bei héherem Zinnanteil
sproder und briichiger wird und daher in kaltem Zustand schwer zu bearbeiten ist, gehen
Mangou u. a. davon aus, dass die Schmiede der spatgeometrischen Zeit schon fortschrittliche
Techniken zur Bearbeitung von Bronzeblechen kannten®”. Prinzipiell jedoch ist ein
geringerer Zinnanteil fiir die Kaltverarbeitung von Blechen von Vorteil, da das Blech

weicher und formbarer ist®.

61 Scott u. a. 2003, 167-234.

25, Scott u. a. 2003, 171.184.192 f. Tab. 5e—f; 7; 10.

63 5. hierzu Scott u. a. 2003, 171.184 Tab. 4b.

64 Kat.-Nr. 319 und 320 aus Francavilla Marittima, die mdglicherweise von einem Objekt stammen, enthalten
Spuren von Nickel (ca. 0,3 %) und einen relativ hohen Zinnanteil von 11,9 % bwz. 8,4 %. Kat.-Nr. 318 enthilt
dagegen nur 2,5 % Zinn und einen etwas hoheren Bleianteil. Der Arsengehalt ist etwas niedriger als bei den
vorherigen beiden Blechen: Scott u. a. 2003, 207; Papadopoulos 2003, 101.

% Scott u. a. 2003, 207.

66 Mangou u. a. 2006/07, 213.

7 Mangou u. a. 2006/07, 215 f. mit Tab. 1. — Zur Blechbearbeitung s. auch Rostoker — Gebhard 1980, 354-357.

8 Braun-Feldweg 1968, 75. — Born 2004, 415.
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Herstellung der Bleche

Als Ausgangsmaterial fiir die Herstellung der verschiedenen hier untersuchten Objekte
dienten gehdmmerte Bleche, wie sie auch aus anderen Studien aus Olympia bekannt sind.
Auch im Fall der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche konnen die Arbeitsschritte, die
zu ihrer Herstellung dienten, nur noch argumentativ rekonstruiert werden, da keine

Werkstitten oder passendes Werkzeug aus Olympia aus dieser Zeit gefunden wurden.®

Blechstarken
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Abb. 1 Verteilung der Blechstirken der untersuchten Bleche (n=327)

Um weitere Erkenntnisse iiber die Beschaffenheit der Bleche zu erlangen, wurde zunichst
die Blechstirke aller Objekte aufgenommen’™ (Abb. 1). Das Spektrum der auftretenden
Blechstirken liegt dabei zwischen 0,3 und 1,5 mm’'. Die durchschnittliche Blechstirke
betrdgt 0,67 mm, wobei ca. 2/3 der Objekte eine Blechstirke zwischen 0,5 und 0,8 mm

% Auch an anderen Fundstellen sind so gut wie keine Bronzewerkzeuge erhalten, wihrend die Eisenwerkzeuge
meist stark korrodiert sind. In Olympia wurden nur in der Pheidias-Werkstatt zwei bronzene Treibhdmmer aus
dem 5. Jh. gefunden. S. hierzu auch Born 2004, 416.

70 Da die Blechstirken an einem Objekt erhaltungs- bzw. korrosionsbedingt etwas schwanken kdnnen, wurden
hier nur die Maximalwerte angegeben, die an Stellen abgenommen wurden, die der urspriinglichen
angenommenen Blechstirke am néchsten zu kommen scheinen. Sind an einem Objekt mehrere Blechstirken
vertreten, z. B. bei anderer Randgestaltung, so wurde dies im Katalog extra vermerkt (z. B. bei 249). An acht
Objekten konnten die Blechstirken nicht abgenommen werden, da sich die urspriingliche Dicke durch die
Restaurierungsmafnahmen (auf Gips oder Wachs gelegt) nicht mehr messen ldsst. Auch von den verschollenen
Objekten sind die Blechstirken nicht bekannt.

71 Nur zwei Ausnahmen liegen iiber diesen Normalwerten: Blechgiirtel 264 mit 1,7 mm und das Sonderobjekt
333 das 1,5-2,4 mm stark ist und moglicherweise gegossen wurde.
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aufweisen. Dieses Spektrum entspricht auch in ungefihr den Beobachtungen bei den
Silhouettenblechen von Olympia, die von H. Philipp und H. Born untersucht wurden’.
Anhand von Untersuchungen an anderen Materialgruppen kann auch fiir die vorliegende
Blechgattung davon ausgegangen werden, dass die Bleche aus Gussrohlingen durch
Himmern mit einem Treibhammer in ihre Ausgangsform gebracht wurden”, da die
Herstellung durch Walzen noch unbekannt war’*. Spuren der Treibhdmmer sind jedoch fiir
die buckel- und tremolierstichverzierten Bleche auch auf den Rontgenbildern nicht
erkennbar.

Das Zuschneiden auf die gewiinschte GroBe erfolgte dann wohl mit Hammer und MeiBel™.
Spuren solcher Bearbeitung konnen an einzelnen Objekten noch beobachtet werden. Am
besten ist dies an Blech 270 sichtbar, dessen Léngsrand in einer sekundéren

Bearbeitungsphase schrig abgetrennt wurde, wobei die einzelnen, ca. 2 cm breiten

voneinander abgesetzten Mei3elabschnitte noch gut sichtbar sind.

Ahnliche Bearbeitungsspuren sind auch auf Blech 82 sichtbar, dessen Kanten auerdem nach
auBen hin abgeschrégt sind”’.

Im Allgemeinen wurden die Bleche durch Feilen, Schleifen und Polieren nachgearbeitet, um
eine glatte Oberfliche zu erlangen’®. Auf den Blechen von Olympia sind solche Spuren zum
Teil erkennbar, allerdings konnen sie nicht mit Sicherheit von &lteren Restaurierungsspuren

abgegrenzt werden”.

Dekortechnik

Farb®- oder Metallauftrige wie Vergolden®' oder Verzinnen® sind als dekorative Elemente
auf den Blechen von Olympia und Alipheira makroskopisch nicht erkennbar®>. Wie auch bei
Blechen anderer Regionen wurden in Olympia vor allem zwei Dekortechniken angewendet:
Punzdekor und Tremolierstichdekor. Auf wenigen Blechen kommt auch Wiirfelaugendekor

vor.

725. Born 2004, 415: im unteren Messbereich 0,2—0,5 mm, Durchschnitt 0,5-1 mm, Randbereiche in Ausnahmen
bis zu 1,3 mm.

73 Zum Kaltschmieden s. Braun-Feldweg 1968, 141148

74 Born 2004, 414. — Zum Walzen von Blechen s. Braun-Feldweg 1968, 164.

75 Vgl. z. B. die Treibhammerspuren auf Bronzearbeiten in Olympia bei Born 2009b, 10 f. Nr. 2, 18 f. Nr. 6.

76 Born 2004, 414: Blechscheren waren in dieser Zeit noch unbekannt.

77 Vgl. hierzu auch Born 2004, 414.

78 Als Schleif- und Poliermittel konnten hierfiir mdglicherweise Bims- und Sandsteine, Wasser-Sandgemische,
Tintenfischschulp, Kriuter, Kreide und Ol eingesetzt werden: Born 2009, 81; Born 2004, 415.

7 5. auch Born 2009a, 49.

80 Zur Polychromie auf Kleinbronzen s. beispielsweise Born 1985a, 71-83.

81 Zur Vergoldung vgl. z. B. Oddy 1985, 64-69.

82 Zur Verzinnungspraxis in Olympia s. Born 2007b, 244-253; Born 2009, 118 f.

8 5. hierzu auch Born 2004, 422-424.
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Punztechnik

Der GroBteil des Dekors auf den Blechen ist in Punztechnik gearbeitet. Die hierfiir
verwendeten Werkzeuge, die so genannten Punzen sind nicht mehr erhalten. Es waren wohl
gehiirtete Metallstifte mit unterschiedlich geformten Enden®. Durch Hammerschlige auf
eine solche Punze entsteht im Blech eine Vertiefung in Form des Abdrucks der Punzspitze.
Diese Arbeitsseite bildet die spitere Riickseite des Bleches. Auf der anderen, also der
Schauseite der Bleche, zeigen sich diese zum Teil recht feinen Punzabdriicke durch
charakteristische runde FErhebungen, weswegen diese Dekorationsweise auch als
,Buckelverzierung® bezeichnet wird. Durch Aneinanderreihung vieler solcher Punzschlige
konnen verschiedenste Motive entstehen. In Olympia sind dies vor allem geometrische
Motive wie Geraden, Kreise und Zickzacklinien, aber auch figiirliche Motive wie Vogel und
Fische.

Die Ausfithrung des Punzdekors ist relativ simpel und wenig zeitaufwendig®, da neben dem
zu bearbeitenden Blech nur ein Hammer und ein spitzer Gegenstand (Punze) benotigt
werden. Die Arbeitsunterlage kann aus Holz, Blei, Leder, Kitt oder einem Sandkissen
bestehen®®.

Anhand der Abdriicke der Punzen auf den Blechen von Olympia koénnen verschiedene
Punzwerkzeuge rekonstruiert werden®’. Diese Einteilung kann allerdings nur eine
Annéherung an die urspriingliche Punzenform sein, da durch die Abnutzung der Punzen bei
langer wéhrender Verwendung sowie durch den heutigen Erhaltungszustand der Bleche
(Korrosion) eine exakte Rekonstruktion der verwendeten Punzen nicht immer moglich ist.
Ein weiterer Punkt, der eine solche Analyse erschwert, ist, dass bei unterschiedlicher
Handhabung ein und derselben Punze je nach Ansatz- bzw. Hammertechnik sowie der
Intensitit des Hammerschlags duBerst verschiedene Abdriicke entstehen kdnnen. In einigen

Féllen war der Hammerschlag so stark, dass die Bleche durchgeschlagen wurden.

Die Punzspitzen waren meist rund, es kommen aber auch im Querschnitt drei- und
viereckige oder auch halbkugelformig geformte Punzen vor. Die einzelnen Punz-Elemente

werden als ,Buckel® und bei feineren Arbeiten als ,Punktbuckel®®* bezeichnet.

84 5. Bunte 1985, 61.

85 Bei eigenen Versuchen wurden fiir die Dekoration eines kurzen Blechbandes (ca. 6 x 1,5 cm) mit Kreis- oder
Zickzackdekor und umlaufendem Punktbuckelsaum ca. 5 min benotigt. Wobei auch mit ungeiibter Hand schone
Ergebnisse zustande kamen.

8 Bunte 1985, 61. — Born 2004, 417. — Braun-Feldweg 1968, 183.

87 Einige der Bleche wurden in Folge konservatorischer MafBnahmen auf ein Gips- oder Wachsbett gelegt. Bei
solchen Objekten ist eine genaue Bestimmung der Punzen nicht mehr méglich, da die Riickseite der Bleche nicht
mehr zugénglich ist. Bei den Objekten, die gerontgt wurden, sind die Punzabdriicke jedoch sichtbar.

8 Nicht zu verwechseln mit dem Perl-Buckel-Dekorsystem, das G. v. Merhart definierte und bei dem es sich um
Reihen groBerer Buckel handelt, die von Reihen kleinerer Punktbuckel gesdumt werden: v. Merhart 1952, 40.
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Nur bei einem der zahlreichen Dekorelemente ist die Punzverzierung sowohl von der
Vorder- als auch von der Riickseite her eingearbeitet worden (s. Kap. III). Fiir die
Benennung der einzelnen Punzformen gibt es bisher kein einheitliches Schema, oft wird
z.B. fiir alle runden Punzformen der Begriff ,Perlpunze‘ verwendet®. Um die
unterschiedlichen Punzformen genauer zu differenzieren, werden im Folgenden anhand der
in Olympia beobachteten Punzabdriicke die verwendeten Punzwerkzeuge rekonstruiert und

beschrieben.

Typ 1: Nadelpunze

Punze von rundem Querschnitt mit nadelformiger Spitze. Die Abdriicke sind von &ufBerst
geringem Durchmesser (bis max. 0,3 mm). In einigen Féllen ist das Blech durchstof3en, so
dass kleine Locher entstehen. Diese Dekorelemente werden im Folgenden als Punktbuckel
bezeichnet. Punktbuckel kommen auf 110 Blechbidndern vor und stellen damit das

geldufigste Dekorelement dar.

Typ 2: Kugelpunze

Die Punze ist von rundem Querschnitt mit abgerundetem oder auch kugelférmigem Ende. Es
gibt zylindrische sowie konische Formen, einige laufen auch relativ spitz zu. Punzabdriicke
dieses Typs konnen durch Abnutzung der Punzen des Typs 1 und 3 entstanden sein. Echte
Kugelpunzen wurden auf den sorgfiltig gearbeiteten Blechgefaen verschiedener Regionen
eingesetzt. Auch auf aus Italien stammenden Verteidigungswaffen, die im Heiligtum von
Olympia gefunden wurden, wie auch auf den sog. Buckelleisten sind die Abdriicke solcher
kugelformiger Werkzeuge zu beobachten. Bei den meisten der hier vorgestellten Bleche
hingegen scheint es sich eher um abgerundete konisch zulaufende Punzen zu handeln. Die in
Olympia verwendeten Punzen weisen ihre Durchmesser betreffend verschiedene

GroBenabstufungen auf, deren Hiufigkeit® in der rechten Spalte angegeben ist:

2a) Dm 0,4-0,8 mm (,kleine Buckel’) 95x
2b) Dm 0,9-2,0 mm (,mittelgroBe Buckel’) 18x
2¢) Dm 2,1-5,0 mm (,groBe Buckel”) 43x
2d) Dm >5,0 mm (,sehr grofle Buckel’) 25x

Typ 3: Kreispunze

89s. z. B. Maier 1957, 258.
% Ausgewertet wurden hier nur die 304 Blechbinder, nicht die Bleche mit Sonderformen.

23



Punze von rundem Querschnitt mit flacher Spitze. Die Basis der Abdriicke ist flach. Auch

hier treten dieselben GroBenabstufungen auf:

3a)
3b)
3¢)
3d)

Dm 0,4-0,8 mm
Dm 0,9-2,0 mm
Dm 2,1-5,0 mm
Dm >5,0 mm

(,kleine Buckel”)
(,mittelgroBBe Buckel’)
(,groBe Buckel”)
(,sehr grof3e Buckel”)

14x
12x
8x

13x

Neben diesen Hauptformen, die den Grofteil der verwendeten Punzen darstellen, gibt es

auch Sonderformen, die nur an vereinzelten Objekten zu beobachten sind:

Sonderformen

SF 1 Ringpunze, Hohlmeiflel mit ringférmigem Abdruck 3x
SF2  Strichpunze mit strichformigen Abdruck®! 14x
SF3  Dreieckpunze, Punze von dreieckigem Querschnitt, flach oder spitz®? 3x
SF4  Viereckpunze, Punze mit viereckigem Querschnitt und meist flachem Ende 9x

Bildpunzen, mit denen z. B. kleine Tiermotive oder andere Ornamente eingehdmmert

werden konnen, sind von den olympischen Blechen nicht bekannt. Auf Giirteln, Schilden

und anderen Blechobjekten aus Italien bzw. dem Hallstattraum, aber auch bei den Giirteln

aus Urartu kommen diese jedoch hiufig vor®.

Auf buckelverzierten Blechen der Peloponnes, z. B. von Tegea, wird hiufig eine u-formige

Punze eingesetzt, dieses Element wurde in Olympia bisher nur einmal in Verbindung mit den

buckel- und tremolierstichverzierten Blechen beobachtet.

9, B.171, 10.
27 B.6l,25.

93 Zur Technologie s. z. B. Maier 1958 140 f.; Maier 1957, 258 f. — Vgl. auch Braun-Feldweg 1968, 184.
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1 Nadelpunze
M 2 Kugelpunze
i 3 Kreispunze

H Sonderpunzen

n= 381

Abb. 2 Hiufigkeit der Punztypen auf den Blechbéndern

Am haufigsten kommen auf den Blechbiandern von Olympia die Kugelpunzen zum Einsatz,
wobei die kleinen Durchmesser bis 0,8 cm hier am haufigsten vorkommen (Abb. 2).
Nadelpunzen machen ein Drittel der Punzen aus, Kreispunzen und die Sonderpunzen sind in
geringerem Umfang vertreten. Dabei sind fast 60 % der Bleche nur mit einer Punze verziert
worden, knapp ein Viertel der Bleche mit zwei und nur 5 % mit 3 oder 4 verschiedenen

Punzen.

Tremolierstich-Technik

Tremolierstichdekor wird immer auf der Schauseite eines Objektes ausgefiihrt. Hierzu wird
ein scharfer Meiflel von 1-3 mm Kantenldnge verwendet, der ohne Zuhilfenahme eines
Hammers abwechselnd mit dem einen, dann mit dem anderen Ende vorwértsbewegt und
eingedriickt wird, wobei das jeweils andere Ende fixiert bleibt®*. Hierdurch entsteht eine sehr
feine Zickzacklinie mit sichelférmigen Absdtzen. In Olympia sind 49 der vorgestellten
Bleche mit Tremolierstichlinien verziert, wobei fast ausschlieSlich Zickzacklinien
vorkommen. Nur wenige Bleche sind mit Tremolierstichgeraden verziert, darunter ein Blech

aus Alipheira®.

Oft ist der Tremolierstich so eng gesetzt, dass er wie eine Linie wirkt. Das hdufigste Motiv,
das mit solchen Tremolierstich-Linien erzeugt wird, ist eine grofle Zickzacklinie. Weniger
hiufig kommen gerade Linien vor. Oft ist der sehr feine Tremolierstichdekor, der auf den
Blechen nicht sehr dominant wirkt, mit Punktbuckelreihen kombiniert.

Auf Blech 335 scheint der Tremolierstich simuliert worden zu sein, denn es handelt sich hier
nur um eine einfache eingeritzte Zickzacklinie®®. In wenigen Ausnahmen wurde der
Tremolierstich nicht in der traditionellen Technik gearbeitet. Auf den Blechen 149 und 168

% 5. hierzu auch Young 1970, 88.
95120123, 335 und aus Alipheira AL 78.
% Diese Beobachtung geht auf H. Born bei der Auswertung der Rontgenbilder zuriick.

25



bestehen die Zickzacklinien aus zwei feinen parallel nebeneinander gesetzten kurzen
Strichen®”. Tremolierstichdekor kommt wihrend der geometrischen Zeit im griechischen

Raum hiufig auf Schmuckgegenstinden wie Fibeln oder Ringen vor®®,

Wiirfelaugen/Kreisaugen

Auf fiinf buckel- bzw. tremolierstichverzierten Blechen®” kommt neben den anderen
Dekorelementen auch sog. Kreis- oder Wiirfelaugendekor vor. Es handelt sich hierbei um
einfache oder zweifach konzentrische Kreise mit einem Mittelpunkt, die auf der Vorderseite
eingearbeitet wurden. Das Motiv kommt sehr haufig auf spitgeometrischen, gegossenen
Bronzeschmuckstiicken wie Anhidngern, Fibeln oder Nadeln'® vor. Auf der Peloponnes gibt
es Wiirfelaugen schon in spidtmykenischem Kontext auf Knochen- oder Elfenbeinobjekten'!.
In Olympia sind die frithesten Nachweise gestempelter Wiirfelaugen auf frilhgeometrischen
Tonfigurinen zu beobachten'??,

Auf mittelalterlichen Beinobjekten wurde das Motiv mit einem mehrzackigen
Zirkelinstrument bzw. einem sog. Zentrums- oder Kreisaugenbohrer eingearbeitet'®. Ob die
Kreisaugen auf den Blechen von Olympia eingeschlagen oder eingedreht wurden, ist nicht
klar erkennbar. Waren die Motive gehdmmert, miisste zumindest bei den recht diinnen
Blechen 124 und 125 (0,4 bzw. 0,5 mm Blechstirke) auf der Gegenseite eine Aufwolbung
erkennbar sein. Die Riickseite ist jedoch vollig eben. In Anbetracht dieser Beobachtung und
der Tatsache, dass die Mittelpunkte tiefer eingearbeitet sind, liegt die Vermutung nahe, dass

die Kreisaugen auf den Blechen durch ein zirkelartiges Instrument eingearbeitet wurden.

Motive in Ziselier- und Schrottechnik

Diese Technik wird vor allem verwendet, um komplexere Motive darzustellen. Zunéchst
wird hierbei mit Punzen auf der Riickseite des Bleches ein Motiv herausziseliert, wihrend
die Umrisse auf der Vorderseite mit einer meillelféormigen Schrotpunze nachgefahren und

damit betont werden'%“.

7 Vgl. hierzu Kasper 1972, 10.

%8 5. hierzu und zu den friihesten Nachweisen Philipp 1984, 143.

% Es handelt sich um die Bleche 123-125. 205. 271.

100 Beispiele dieser zahlreichen gegossenen Anhinger: Kilian-Dirlmeier 1979, Taf. 95, Doppelbeilanhidnger 1654
aus Lousoi, 1655 aus Tegea; Taf. 27, 531 geschlitzte Bommeln aus Philia; Taf. 38, 721 Héhne aus Perachora,.
1015, 7. B. eine beinerne Nadel mit verdicktem, vierkantigem Kopf aus Mykenai: Kilian 1984, 62 f. Nr. B 50.

102 Heilmeyer 1972, 14 mit Anm. 48.

103 Erath 1996, Abb. 36. — s. hierzu auch Born — Neumayer 1996, 149-151.

104 Born 2004, 416 f. — s. auch Maier 1957, 258.
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Auf fiinf Blechen (273-277) aus Olympia!®® wurde diese Technik vor allem fiir figiirliche
Darstellungen eingesetzt. Zusitzlich wurde der gesamte Umriss der Motive mit feinen
doppelten Strichreihen umfahren, dhnlich den oben genannten von Blech 149. Auch einige
Details, wie die Rippen des Rindes auf Blech 273, wurden auf der Riickseite extra

hervorgehoben.

Ausfiihrung der Dekorierung

Vorzeichnungen

Fiir einige Bleche kann der Arbeitsablauf zur Erstellung des Dekors anhand von auf der
Riickseite mit der Nadel angerissenen Hilfslinien rekonstruiert werden. Besonders niitzlich
sind hierfilir die Rontgenbilder, wo Ritzlinien selbst bei korrodierten Blechen oder Stiicken

mit versiegelter Riickseite als feine schwarze Linien erscheinen!®,

203: Vorgeritzte Achsen auf denen die Mittelpunkte der Kreise liegen, Vorritzungen der

Kreise und der Randpunzung.

253: Vorzeichnung der horizontalen Punktbuckelreihen, der vertikalen Zickzackreihe und
der vertikalen Radachsen. Bei den konzentrischen Kreisen sind keine Vorzeichnungen
sichtbar.

204: Angerissen wurden die beiden horizontalen Randbuckelreihen sowie zwei Ritzlinien als
Achse fiir die Mittelpunkte der Kreise, die selbst jedoch von Hand und sehr unregelmiBig
ausgefiihrt sind.

64: Vier horizontale Punktbuckelreihen sind angeritzt.

221: Vorritzung der drei horizontalen Punkbuckelreihen. Die Kreise sind sehr sorgfiltig

gepunzt, aber fiir diese ist keine Vorzeichnung sichtbar.

157: Die Punktbuckelreihen entlang der Rénder sind angerissen, auf der Vorderseite
Tremolierstichdekor.

105276 und 277 sind so stark korrodiert, dass die technischen Details nicht mehr erkennbar sind.
196 Hierbei muss darauf geachtet werden, dass die Vorzeichnungen nicht mit den zum Teil durch die mechanische
Reinigung der Objekte entstandenen Ritzlinien verwechselt werden.
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216: Drei angerissene Punktbuckelgeraden. Unterhalb der mittleren Linie befinden sich drei
weitere parallel hierzu angerissene Linien im Abstand von je 1 mm, die jedoch nicht gepunzt

wurden.

226: Vorzeichnung der zweifachen konzentrischen Kreise.

245: Randvorzeichnung und sogar Zirkelvorzeichnung des Kreises, der jedoch dann sehr

unregelmiBig ausgefiihrt wurde. Die unregelmiBige Zickzacklinie scheint nicht vorgeritzt.

269: Konzentrische Kreise, Zickzack und Randbegrenzungen sorgfiltig vorgezeichnet und
ausgefiihrt.

Interessanterweise wurden in die Vorzeichnungen nie alle Elemente des Dekors einbezogen.
Oft wurden auch nur die Punktbuckelreihen entlang der Léngsrédnder oder Linien zur
Begrenzung bzw. Abtrennung der Motive auf der Innenfliche zur Randzier angerissen. Die
Motive in Tremolierstich sind nie vorgezeichnet. In einigen Féllen wurden Zeichenachsen
angerissen, um die Motive einheitlicher anordnen zu kénnen, zum Beispiel zur Orientierung
der Kreismittelpunkte (203 und 204). Es verwundert den heutigen Betrachter, dass in einigen
Féllen sorgfaltige Vorzeichnungen vorhanden sind, die dann in der Punzausfiihrung nur
teilweise beriicksichtigt wurden (z. B. 245). Ebenso verwundert es, dass zwar oft
Punktbuckelreihen entlang der Réinder sorgfiltig angerissen sind, wihrend die zentralen

Motive im Inneren, wie die Kreise, nur fliichtig von Hand gearbeitet wurden (204).

Im Gegensatz dazu ist auffillig, dass auf sehr sorgfiltig gearbeiteten Blechen mit
konzentrischen Kreisen und anderen Kreismotiven aufler bei 269 und 253 keinerlei
Vorzeichnungen erkennbar sind. Dies ist mdglicherweise durch den Erhaltungszustand zu
erklaren oder die Motive miissen auf eine andere Weise, wie z. B. durch Farbauftrag,
angerissen oder vorgezeichnet gewesen sein, die heute nicht mehr sichtbar ist. Es scheint
jedenfalls sehr unwahrscheinlich, dass die fast exakt gearbeiteten Kreise frei Hand
ausgefiihrt wurden. Bei den Blechen von Alipheira gibt es keinerlei Anzeichen auf

Vorzeichnungen.
Auch bei figiirlichen Motiven lassen sich Vorzeichnungen beobachten, wie auf Blech 271 im

Rontgenbild sehr schon erkennbar ist, welches im Folgenden auch etwas ausfiihrlicher
vorgestellt wird:
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Vorzeichnung und Punzausfiihrung

Bei Blech 271 sind die Vorzeichnungen der Motive und die angerissenen Randbegrenzungen
im Rontgenbild deutlich sichtbar. Die Umrisse beider Fische wurden vorgeritzt, ebenso der
Umriss des rechten Vogels mit den Details von Schnabel, Fliigel und jeweils drei Krallen.
Interessant ist in diesem Fall, dass die Vorzeichnung nicht vollstindig eingehalten wurde:
Der Schwanz des rechten vollstindig erhaltenen Vogels hat ndmlich auf der Vorzeichnung

zwei Enden, wihrend in Punztechnik nur ein Ende ausgefiihrt wurde.

Auch der dritte Vogel am rechten Blechrand, von dem nur die Fiile mit den Krallen und der
Ansatz des Korpers erhalten sind, ist vorgezeichnet gewesen. Der linke Vogel jedoch, der
sich im Zentrum des erhaltenen Bleches befindet, weist auf dem Rontgenbild keine
Vorzeichnung auf! War der Kiinstler schon so geiibt, dass er diesen Vogel frei Hand gepunzt
hat?

Angerissen wurden neben den Motiven im Inneren des Bleches auch Hilfslinien zur
Abgrenzung der randbegleitenden Dekorelemente von den figiirlichen Motiven. Unterhalb
der dreifachen Zickzacklinie in Tremolierstichdekor ist eine Hilfslinie eingeritzt, die exakt
den Abschluss der Tierkopfe und der Tremolierstichlinien markiert. Analog befindet sich
auch am unteren Rand der Tiere eine Ritzlinie, die diese vom darunterliegenden

Zickzacksaum trennt.

Niete und Befestigungslocher

Viele der Blechbidnder weisen Locher an den Enden der Schmalseiten auf, die zur
Befestigung der Bleche dienten. Meist befindet sich je ein Loch mittig an den Enden oder es
gibt zwei Locher jeweils in den Ecken der Bleche. Diese sind im Allgemeinen von rundem
Durchmesser, es treten aber vereinzelt auch quadratische Locher auf!"’.

Das Blech kann entweder mit einer Schnur o. 4. aus organischem Material verschniirt
werden, mit Nageln auf einer weicheren Unterlage aufgenagelt oder mit Nieten mit anderen
Blechen verbunden werden. Fiir das Verloten von Blechen gibt es zwar auch in Olympia
erste Hinweise in der frilhen Eisenzeit, diese Technik wurde jedoch noch eher selten
eingesetzt und war noch nicht ausgereift's.

Die meisten Befestigungslocher wurden von der Vorder- oder von der Riickseite her mit
einem runden Gegenstand durchstoBen, was anhand der unregelmiBigen Uberstinde auf der

Gegenseite erkennbar ist. In wenigen Fillen sind diese Uberstiinde spiter glattgehimmert

107 7 B. auf den Blechen 32, 57, 138.
108 7usammenfassend hierzu Zimmer 1990, 24. — Zur Praxis des Vernietens und Ltens von Blechen s. Braun-
Feldweg 1968, 161 f.
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worden'”. Es kommen auch viereckige Locher vor, die durch ein vierkantiges Werkzeug
ausgefiihrt wurden. Bei einigen Beispielen sind die Befestigungslocher auch durch
verschiedene Werkzeuge entstanden, was sich zum einen an deren Durchmesser, zum
anderen an ihrer Form ablesen lédsst. Grob eingeschlagene oft keilformige Locher inmitten
der Bleche, die mit einer sekundidren Verwendung in Zusammenhang stehen, werden im
Kap. IX gesondert behandelt. Eine andere Gruppe von Befestigungslochern setzt sich klar
von den grob gehdmmerten ab, weil sie sehr sorgfiltig gearbeitet sind, oft mit scharf

‘119 ynd keine groben Uberstinde auf

abgesetzten Kanten bzw. ,aufgewiilsteten Bohrgraten
der Gegenseite aufweisen. Da jedoch mit den vorhandenen Mitteln keine Drehrillen auf den
oft sehr diinnen Blechen beobachtet werden konnten, kann nicht mit Sicherheit festgestellt
werden, ob es sich tatsichlich um Bohrlécher handelt!'!.

Bei den ca. 75 Blechbiandern mit Befestigungslochern (ohne Sonderformen) treten Locher
mit Durchmessern zwischen 1,0 und 3,7 mm auf, wobei der Durchschnitt bei 2,5 mm liegt.
Es wurden ungefahr gleich viele Locher von der Vorder- wie von der Riickseite gearbeitet,
es scheint hier also keine Préiferenzen gegeben zu haben.

An 13 Blechen sind heute noch bronzene Niete erhalten, mit Durchmessern des Nietkopfes
von meist um die 3 mm (1,4-4,5 mm). In einem Fall (54) ist auch ein stark korrodierter
eiserner Niet erhalten. Bei den Blechen 41 und 42 sind noch Reste des angenieteten
diinneren Bleches ohne Dekor erkennbar. Bei Blech 275 sind rechteckige Unterlagen

erkennbar.

Ausfiihrungsqualitdt der Arbeiten

Beim Studium der gepunzten Bleche fillt auf, dass diese zwar relativ einheitlich gearbeitet
sind, es jedoch auch Unterschiede in der Sorgfalt der Ausfiilhrung des Dekors gibt. So

konnen meines Erachtens vier unterschiedliche Arbeitsweisen unterschieden werden:

a) Professionelle Ausfiihrung

Diese sehr sorgfiltig gearbeiteten Bleche sprechen von &uBerst hohem Koénnen der
Hersteller. Die Punzschldge wurden sehr einheitlich gefiihrt, es gibt keine stdrkeren oder
schwicheren Abdriicke und meist ist der Einsatz groBBere Kugelpunzen zu beobachten. Auch
sind die Buckelreihen sehr sorgfiltig gesetzt. Eine solche Arbeitsweise ist hiufig bei Blechen
aus Italien zu beobachten, wie z. B. auf buckelverzierten Rundschilden oder
Helmfragmenten. Beispiele unter den Blechbéndern sind z. B. 28, 64 und die Gruppe der
sog. Buckelleisten 76-93.

109 7. B. bei Blech 32.

110 g, hierzu Born 2004, 420. — Zur Technologie der Bohrung in Blech s. Born 1989, 117 f. — Rostoker 1986, 93 f.
1 Im Katalog wurden diese Locher trotz der beschrieben Unsicherheiten in der Deutung als ,gebohrte Locher
aufgefiihrt, um sie von den genagelten Lochern zu differenzieren.
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b) Sorgfiltig gearbeitete Bleche

Diese Bleche sind vom Punzeinsatz her nicht ganz so professionell gearbeitet, die Punzen
sind jedoch sehr sorgfiltig gesetzt und es kommen auch oOfter Anrisslinien auf der
Arbeitsseite der Bleche vor. Diese Arbeitsweise liegt z. B. den Blechen der Motivgruppe D 1
zugrunde (247-258) oder vieler figiirlich verzierter Bleche wie 271.

¢) Fliichtig gearbeitete Bleche

Diese Bleche weisen zum einen durchaus komplexe Motive auf, die Ausfiihrung ist jedoch
teilweise sehr fliichtig erfolgt, so sind die Kreise oft eierformig oder die Linien schldngeln
sich entlang der Rinder. Die Motive scheinen frei Hand gearbeitet zu sein, hierzu gehoren
z. B. die Bleche 180, 188 oder 202. Auch das Blech 260 kann zu dieser Kategorie gezahlt
werden, da es in naiver Weise die Motive der Gruppe D 1 bzw. D 2 zu imitieren scheint.

d) Auferst ungenau gearbeitete Bleche

Diese Bleche sind duBerst ungenau gearbeitet worden, so wurde nicht einmal darauf
geachtet, dass Geraden sich fortsetzen oder Kreise geschlossen sind. Vor allem beim
Material von Alipheira féllt diese extrem fliichtige Arbeitsweise auf. Beispiele hierfiir: 122
oder AL 7. 48. 76.
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Il FORMANALYSE DER BLECHE

Bei der Differenzierung und Einordnung der Bronzebleche anhand formtypischer Merkmale
konnen zunichst die Blechbénder von den iibrigen Blechformen abgegrenzt werden. Fiir die
weitere Untergliederung dieser Gruppe bietet sich die Einordnung anhand der Seitenrdnder

12 Hinzu

an, die je nach Nutzung der Objekte verschiedene Ausprigungen aufweisen
kommen die Faktoren Lange und Breite, wobei die originale Breite der Bleche so gut wie
immer ermittelbar ist. Die vollstindige Léinge hingegen ist nur bei einem geringen
Prozentsatz erhalten, da die Fragmentierung der Bleche wie schon erwéhnt sehr grof3 ist.

Der zweiten Gruppe werden alle iibrigen Bleche zugeordnet. Das sind die Bleche mit
,Sonderformen‘, bei denen es sich z. B. um runde Scheiben, spitzovale oder rautenférmige

Bleche handelt.

Bei der Auswertung der Formmerkmale der Bleche konnen zwar einige Charakteristika, die
zur Befestigung der Bleche dienen, erkannt und untersucht werden, ihre urspriingliche
Funktion ist jedoch nicht immer rekonstruierbar. Die Kontexte im Heiligtum von Olympia,
wie auch der anderen Heiligtlimer mit buckel- und tremolierstichverzierten Blechen, konnen
hierfiir leider so gut wie keine Aufschliisse geben, auBer dass eine Nutzung in kultischem
Kontext angenommen werden kann. Die einzigen Befunde, die bisher mehr Anhaltspunkte
zu dieser Frage geben konnen, sind Grabkontexte, wo Beigaben in situ am Korper der Toten

aufgefunden wurden.

Um der Diskussion iiber die profane bzw. sakrale Nutzung der Bleche nicht implizit
vorzugreifen, werden die Blechbidnder zunichst in neutral benannte Formgruppen eingeteilt.
Diese setzen sich in erster Linie aus der Art der Gestaltung der Blechenden und in zweiter
Linie aus der Breite und Lange der Bleche zusammen. Da nur 14 % der 304 Blechbédnder
vollstdndig erhalten sind, sind die Langen — obwohl ein sehr wichtiger Faktor — nur

eingeschrénkt fiir eine Einordnung der Objekte aussagekriftig.

Die Bleche mit Sonderformen, die 18 % der bestimmbaren Blechformen von Olympia
ausmachen, werden im Anschluss an die Blechbander behandelt, da hier sowohl Form als

auch Dekor gesondert betrachtet werden miissen.

112 Die Olympia Katalog-Nummern der beschriebenen Objekte sind fett gedruckt angegeben. die Alipheira

Katalog-Nummern sind der besseren Ubersichtlichkeit wegen nur im Text erwiihnt. Die verschollenen oder nicht
mehr zuzuordnenden Bleche (s. Erlduterungen zum Katalog Kap. I) sind in den Fufinoten erwdhnt, sofern sie
anhand einer Skizze im Tagebuch oder anderen Abbildungen einer bestimmten Motivgruppe zugeordnet werden
konnen.
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Formenspektrum der Blechbander

Ldngen- und Breitenspektrum der Blechbdnder von Olympia

Die Blechbinder der Formgruppen I-VII werden im Folgenden anhand ihrer Léngen- und
Breitenmerkmale analysiert, um zu untersuchen, ob hier ein proportionaler Zusammenhang
zu beobachten ist. Da von den 304 Blechen der Formgruppen I-VII nur knapp 14 %
vollstindig erhalten sind, kann das hier dargestellte Schaubild (Abb. 3) nur Tendenzen
aufzeigen. Rot dargestellt sind die wenigen vollstindig erhaltenen Bleche.

Langen-Diagrammder Blechbander

Anzahl der Objekte

1 3 5 7 9 11 13 15 17 19 21 23 40 140

Lange gerundet auf volle cm

B unvollstandige Bleche n=263 m vollstdndige Bleche n=41

Abb. 3 Lingenverteilung aller Blechbiinder von Olympia (n=304)

Die Breitenwerte der Blechbinder sind besser zu vergleichen, da diese bis auf einzelne
Ausnahmen vollstidndig erhalten sind bzw. gut rekonstruiert werden kdnnen. Dabei zeigt sich
ein deutlicher Schwerpunkt bei Blechbreiten zwischen 1,5 und 3,5 cm. Die
Durchschnittsbreite aller Bleche betrdgt 3,5 cm. Lediglich zwei Objekte sind breiter als 10
cm. Zur besseren Veranschaulichung der Breitengruppen der Blechbénder, konnen folgende
Gruppen gebildet werden (gerundet auf volle cm):

sehr schmal bis 2 cm
schmal 2-3cm
mittelbreit 4-6 cm
breit 7-10 cm
sehr breit >]10cm
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Ldngen- und Breitenspektrum der Bleche von Alipheira

Im Gegensatz zu den olympischen Blechen sind die Bleche von Alipheira zu 60 % in voller
Lange und Breite erhalten. Dies liegt wohl in erster Linie an der geringen Lange der Bleche
in Kombination mit der Tatsache, dass die Bleche von Alipheira so gut wie keine Faltspuren
aufweisen. Dies konnte darauf hindeuten, dass sie im Heiligtum auf andere Weise behandelt
bzw. eingesetzt wurden.

Die Breitenwerte der Bleche von Alipheira liegen zwischen 0,7 und 3,8 cm. Die
durchschnittliche Breite betrdgt 1,2 cm. Die Lingenwerte (Abb. 4) bewegen sich zwischen
1,9 und 10,6 cm. Die durchschnittliche Lange betrdgt 3,4 cm.

Léngen-Diagramm Alipheira

20
E 15 - m unvollstandige
% Bleche
(@]
@ 10 -
1 m vollstindig
S erhaltene
g 57 Bleche

n o
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Lange der Bleche gerundet auf volle cm

Abb. 4 Léngenverteilung der Bleche von Alipheira (n=89)
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Uberblick iiber die Formgruppen von Olympia

1 Blechbdinder mit einfach abgeschnittenem Abschluss

11 Blechbdinder mit Befestigungslochern an den Enden (A-C)
il Bleche mit eingefalzten Enden zum Einhaken

1w Bleche mit aufgerollten Enden

V Breite Bleche mit Haken- und Osenverschliissen

Vi Blechbdinder mit Spiralenden (A-C)

Vil Blechbdinder mit Draht- bzw. Hdikchenenden

S Sonderformen (1-9)

Die Formgruppen der Blechstreifen von Olympia wurden anhand der Ausfithrung der
Blechenden gebildet, da diese am aussagekriftigsten fiir eine Funktionsanalyse der Bleche
sind und der Fundkontext im Heiligtum leider keine Hinweise fiir eine mogliche Deutung der
Objekte liefert. Bei einer Sichtung der Bleche fillt auf, dass 40 % der Bleche mit erhaltenen
Seiten durch Enden mit Befestigungslochern charakterisiert sind (Abb. 5). Rund ein Viertel
der Bleche hat geformte Enden wie Spiralen, Haken oder aufgerollte Enden und nur ein
Zehntel der Bleche ist gerade und ohne jeglichen Hinweis auf Befestigungen oder
Verschliisse abgeschnitten. Den Sondergruppen, die andere Formen aufweisen, gehdren
18 % der Bleche an.

Formgruppen der Bleche von Olympia

il
mVi
i

il
miv
m VIl
R

mS

Abb. 5 Anteile der Formgruppen I-VII incl. Sonderformen (n=181'13)

113 Blechbinder der Formgruppen I-VII (148) und Bleche mit Sonderformen (33), ohne verschollene Bleche (17)
und ohne solche ohne erhaltene Seitenenden (156).
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Formengruppen von Alipheira

Das Formenspektrum der Blechstreifen von Alipheira beschrinkt sich fast ausschlieBlich auf
Blechbéinder mit einem Befestigungsloch, wie das Schaubild (Abb. 6) veranschaulicht. Drei
der Bleche sind gerade abgeschnitten. Zu den Sondergruppen zéhlen fiinf Bleche, darunter
ein spitzovales Blech, ein Blechrdllchen, ein doppelbeilformiges Blech und zwei runde
Scheiben.

Da die kurzen Blechbdnder mit Befestigungsloch und einfachen Motiven auch fiir andere
peloponnesische Heiligtiimer charakteristisch sind, werden sie im Folgenden als Bleche vom
,Typ Alipheira® angesprochen, was im Unterkapitel zur Formgruppe II A ausfiihrlich

erldutert wird.

Formgruppen der Bleche von Alipheira

3% 6%

mS

Abb. 6 Anteile der Formgruppen von Alipheira (n=87'1%)

114 7wei Bleche sind von unbestimmbarer Form.
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Analyse der einzelnen Formgruppen

1 Blechbdnder mit einfach abgeschnittenem Abschluss

Diese Blechstreifen weisen gerade abgeschnittene Enden auf, was die einfachste Form eines
Abschlusses ist. Da hier keine weiteren Faktoren wie Befestigungslocher oder Niete
vorhanden sind, ist die Deutung solcher Bleche beziiglich ihrer Funktion und Nutzung oft
nicht eindeutig moglich.

Im Folgenden werden 16 Bleche mit geraden Abschlusskanten aus Olympia vorgestellt''?,
wobei in einigen Féllen nicht mehr mit Sicherheit festgestellt werden kann, ob es sich
tatsdchlich um das urspriingliche Seitenende handelt. Sekundire Schnittspuren oder Briiche
entlang scharfer Faltkanten sind durch Korrosion und Kantenbestoung oft nicht mehr
erkennbar. Am besten sind Originalenden bei Objekten nachweisbar, wo das Motiv vorher
klar zu einem Abschluss gebracht wurde. In solchen Féllen ist der Seitenabschluss mit
anderen Motiven gestaltet oder das Motiv hort in einigem Abstand zum Rand auf. Sehr gute
Beispiele hierfiir sind die Bleche 17, 221, 219''® und 180, die mit einer umlaufenden
Punktbuckelreihe verziert sind, sowie Blech 186, das mit einer Tremolierstichreihe
abschlieft.

Liste''” der Bleche der Formgruppe I von Olympia, geordnet nach Motiven:

Kat Inv Nr Lincm Bin cm BS inmm  Motiv vL Faltung  FO

17 Br01665 7,2 2,8 0,7 A3 1 - unbekannt

34 Bri1055 5,7 2,5 0,6 A3 1 2 Zeustempel

43 BrD 260 6,0 2,7 0,6 A3 1 2 unbekannt
101 Br02088 28,3 4,5 0,6 A7 0 8 unbekannt
102 B 12619 7,1 3,4 0,7 A7 0 1 Buleuterion
124 Br8517 7,5 2,1 0,5 Al10 0 2 Stadion
142 Br02032 8,9 4,2 1,1 B1 0 - unbekannt
159 B9818 91 1,4 0,9 B4 0 2 Stidostbau
178 Br293 19,3 7,4 0,5 B7 0 8 Zeustempel
180 Br11332 10,1 50 0,8 B8 0 1 Pelopion
186 B 1861 13,0 1,8 0,6 B8 1 3 Stadion
187 Br 7865 29,7 5,0 1,5 B8 1 10 Heratempel
201 B 12019 6,9 3,7 1,4 C1 0 - Pelopion
219 B 12560 6,6 2,3 0,5 c2 0 4 Pelopion
221 Br4719 9,0 4,2 0,9 c3 0 - Zeustempel
222 Br2521 9,6 3,7 0,8 c3 0 - Heratempel

11517, 34,102, 124, 159, 178, 180, 186, 219, 221, 222; nicht sicher erkennbar: 43, 101, 142, 187, 201.

116 Bei diesem Blech ist das Randstiick mit der umlaufenden Punktbuckelreihe nach hinten umgebogen, es
handelt sich aber wohl nicht um ein eingefalztes verhaktes Ende wie bei Formgruppe III, da bei den Blechen
dieser Gruppe der Dekor am Rand nicht fortgesetzt wird.

17 Zusitzliche Abkiirzungen in den Formgruppenlisten: vL — vollstindige Lénge (0- nicht vollstindig, 1-
vollsténdig erhalten),
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Bei zwei dhnlichen Beispielen (178 und 222) wird das Motiv einmal von einer doppelten
umlaufenden Punktbuckelreihe bzw. von fiinf groBen, von vorne eingepunzten ovalen
Abdriicken begrenzt. Hier kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass sich an den
ausgebrochenen Stellen Befestigungslocher befanden.

Ein Auslaufen des Motivs vor dem Seitenende des Bleches kann bei 34 und bei 124
beobachtet werden. Bei beiden enden die Punktbuckelreihen in einigem Abstand zum Rand,
und auch die drei vertikal angeordneten Wiirfelaugen bilden bei 124 zusétzlich eine
Begrenzung. Bei 159 scheint das Tremolierstichmuster vorher aufzuhoren. Einen Einzelfall
in Olympia stellt Blech 102 dar, dessen Ende konvex ausgeschnitten ist.

Bei den tlibrigen Beispielen (43, 101, 142, 187, 201) verlaufen die Kanten zwar sehr gerade,
es kann jedoch nicht ausgeschlossen werden, dass die Bleche zu einem spéteren Zeitpunkt
abgeschnitten wurden bzw. an Faltkanten gerade abgebrochen sind. In einigen Féllen ist
durch Auflage auf Wachs oder Gips der Seitenrand nicht mehr exakt erkennbar, so dass eine

sichere Aussage nicht mehr moglich ist.

Deutung und Vergleiche

Die meisten dieser Bleche weisen keine weiterfithrenden Gemeinsamkeiten auf, die auf eine

8 und Lénge'" der

einheitliche Interpretation dieser Gruppe hindeuten konnten. Breite
Bleche variieren sehr stark, wahrend unter den Motiven die Gruppen A bis C vertreten sind.

Hinweise auf Befestigungen gibt es nur bei Blech 221, das in der Mitte und ohne Riicksicht
auf das Motiv ein grofles rundes, von vorne durchschlagenes Nagelloch aufweist (s. Kap.
IX). Das vollstindig erhaltene, relativ kurze Blech 17 ist in seinem heutigen Zustand konvex
gewolbt. Ob es an einem Objekt von rundem Durchmesser angebracht gewesen sein konnte,

muss jedoch Spekulation bleiben, da keine weiteren Befestigungsspuren vorhanden sind.

Vor allem von der Peloponnes sind iiber 70 weitere Blechbiander aus Heiligtiimern bekannt.
Auch hier kann jedoch anhand der Fundkontexte keine Aussage zur Nutzung der Bleche
gemacht werden. Mit 42 Objekten stammen auffillig viele solcher Bleche aus dem Heraion
von Argos. Starke Ahnlichkeiten in der Machart sind z. B. bei den Blechen 34, 43 und 44 aus
Olympia mit einigen aus Argos'? zu beobachten. Diese sind auch mit drei Buckelreihen
verziert und weisen mehrere Faltkanten auf'?!. Im Passheiligtum bei Psophis, wo zwolf
Bleche dieser Art gefunden wurden, hat Kardara'>? Reste organischer Substanzen auf der
Riickseite der Bleche beobachtet, die sie fiir Kleber hélt. Dies wire eine mogliche Losung
fiir die Verwendung solcher Bleche ohne weitere erkennbare Befestigungsmoglichkeiten.

118 Die meisten Bleche sind zwischen 2,1 und 5 cm breit, nur zwei sind etwas schmaler (1,4 und 1,8) cm und
eines ist mit 7,4 cm etwas breiter als die iibrigen der Gruppe.

119 Die erhaltene Linge der Bleche schwankt auch stark zwischen 5,7 cm und 29,7 cm.

120 7 B. Nr. 1754. 1765: Waldstein 1909, Taf. 102.

121 Zu den Fundkontexten der einzelnen Fundorte s. Kap. VI-VIIL.

122 Kardara 1988, 198 £.
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Ergdnzung: , Buckelleisten ‘ und gebogene Bleche

An dieser Stelle werden zwei kleine Objektgruppen eingefiigt, bei denen Originalenden nicht
mehr mit Sicherheit bestimmt werden konnen. Die Wahrscheinlichkeit ist jedoch groB, dass
diese urspriinglich gerade abgeschnitten waren. Da diese Gruppen unabhingig von der
Gestaltung der Bandenden charakteristische Formmerkmale aufweisen, werden sie hier

ergidnzend vorgestellt:

,Buckelleisten

Dieser Gruppe gehoren die Blechbidnder 76 bis 93 der Motivgruppe A 7 an, die sehr
einheitlich gestaltet sind. Dekoriert sind die Bleche alle mit einer Reihe grofer
halbkugelférmiger Buckel von 0,6 mm Durchmesser, die sehr sorgfiltig gepunzt wurden.
Die Breite der Bleche liegt zwischen 2,6 und 3,2 cm. Der Erhaltungszustand dieser Bleche
ist sehr schlecht. Sie sind stark fragmentiert und zum Teil auch vollig durchkorrodiert. Bei
relativ gut erhaltenen Exemplaren wie bei den Streifen 80 oder 90 sind die Réinder der
Langskanten rechtwinklig nach hinten umgebogen. AuBlerdem kdnnen einzelne, sorgfiltig
gearbeitete runde Locher beobachtet werden, die nahe der Buckel inmitten der Bleche —
nicht an den Réndern — eingearbeitet wurden.

Die Form dieser Bleche kann bisher mit keiner anderen Fundgattung parallelisiert werden.
Am Wahrscheinlichsten ist, die Leisten als eine Art Kantenabschluss zu deuten, die mit
Négeln auf einer ca. 3 cm breiten Kante fixiert wurden. Ein dhnliches dekoratives Element
ist auf den sog. ,Perlrandbecken‘ zu beobachten'?*, bei denen es sich um Bronzekessel
handelt, deren Rand mit &hnlich gestalteten Buckeln dekoriert ist. Diese sind jedoch durch
den Ansatz des Kesselbleches klar von den hier beschriebenen Buckelleisten zu
unterscheiden. Bei der Untersuchung der Fundkontexte féllt auf, dass nur einzelne Bleche
aus Befunden der ,schwarzen Schicht® stammen, die Ubrigen sind fast alle in den
Stadionwillen oder im Siidostgebiet gefunden worden (s. Kap. V), was im Vergleich mit den

iibrigen Blechen evtl. fiir eine jiingere Datierung der Objekte sprechen konnte!?*,

,Gebogene Bleche*

Einige oft lingere Blechbédnder fallen dadurch auf, dass sie leicht gekriimmt sind. Hierzu
konnen die Bleche 110-113 gezéhlt werden sowie die Bleche 238 und 239.

123 Furtwingler 1890, 94 Nr. 646 Taf. 35. — Zur Diskussion des Vorkommens in Italien und auf dem Balkan s.
Potrebica 2008, 196 f.
124 Eine #hnliche Vermutung duBert auch Bouzek 1997, 100.
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Die Bleche 110 und 111 bzw. 112 und 113 stammen mdglicherweise jeweils von einem
Objekt, die letzten beiden sind wahrscheinlich direkt anpassend. Die Bleche sind mit grof3en
Buckeln verziert, die in drei Reihen angeordnet sind. Nahe der Léngsrénder finden sich auf
den Bindern 110 und 111 einzelne sorgfiltig gearbeitete runde Befestigungslocher, wihrend
die beiden anderen keine Hinweise auf eine Befestigung aufweisen. Die Fundorte an
verschiedenen Stellen des Stadion-Walls und im Metroon konnen durch die intensiven
Erdumlagerungen im Heiligtum erklart werden (s. Kap. V). Die Deutung der um die 5,5 cm
breiten Bleche ist bisher ungeklirt, da auch keine Parallelen von anderen Fundorten bekannt
sind. Die Blechbédnder 238 und 239 mit Tangentenkreismotiv haben moglicherweise gerade
abgeschnittene Kanten. Sie sind ca. 4 cm breit und in unregelméifigen Abstdnden entlang der
Langskanten mit kleinen Befestigungslochern versehen. Auch hier ist eine genaue Deutung
nicht mehr moglich.

Vorstellbar wiren diese Blechstreifen als Zierbleche beispielsweise auf holzernen Objekten,
wie Mobiliar. Als Schildrander sind in dieser Art dekorierte Bleche bisher nicht bekannt,
wobei der rekonstruierte Durchmesser der Blechbander 238 und 239 mit ca. 100 cm
durchaus hierfiir geeignet wire!®. Die anderen Bleche haben eine Kriimmung, die einen
Gesamtkreis von 130 cm Durchmesser ergeben wiirde. Dies wére fiir eine Deutung als

Schildrand doch etwas zu grof3'?°.

125 Die Schilde aus Olympia haben Durchmesser zwischen 80 und 100 cm. Die Rénder sind 5-9 c¢m breit: Bol
1989, 3.

126 Bei einem #hnlich gebogenen Blechband aus Kiipfendorf, Wiirttemberg, das allerdings den Giirteln
zugerechnet wird, schliet I. Kilian-Dirlmeier nicht aus, dass es sich auch um einen kegelstumpfformig
zusammengebogenes Teil eines Kopfschmucks handelt kdnnte, wie er von den sog. ,Japodischen Kappen® aus
Dalmatien (s. Kap. VIII) bekannt ist: Kilian-Dirlmeier 92. 108 Nr. 679 Taf. 49.
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Il Blechbdnder mit Befestigungslochern an den Enden

114 mit je einem Befestigungsloch am Seitenende (incl. , Typ Alipheira )
1B mit je zwei Befestigungslochern am Seitenende
nc mit je drei Befestigungslochern am Seitenende

Rund 40 % der Blechstreifen mit erhaltenen Seitenenden aus Olympia und ca. 90 % der
Bleche aus Alipheira weisen Befestigungslocher an den Seitenenden auf. Die Anzahl dieser
Perforierungen variiert hierbei zwischen einem und drei Lochern pro Seite. Aus diesem
Grund wurde diese Formgruppe auch anhand der Anzahl der Befestigungslocher in die
Gruppen A bis C untergliedert. Im Allgemeinen sind die Locher symmetrisch angebracht,
das heif3t, dass sich einzelne Locher mittig am Seitenende befinden und bei Blechen mit je
zwei Lochern diese jeweils in den Ecken liegen.

Eine eigene Untergruppe innerhalb der Gruppe A bilden die Bleche vom , Typ Alipheira‘.
Hier tritt eine stereotype Léngen-Breiten- sowie Motivkombination auf, deren Vorkommen

fiir viele Peloponnesische Heiligtiimer charakteristisch ist.

114 Blechbdinder mit einem Befestigungsloch am Seitenende

54 Bleche aus Olympia gehoren zu den Blechen mit je einem Befestigungsloch am
Seitenende, welches hier mittig angebracht ist. In diese Gruppe wurden auch die Bleche
aufgenommen, die nicht vollstindig erhalten sind. Bei diesen ist nur ein Seitenende mit
Befestigungsloch erhalten, da anhand der vollstdndig erhaltenen Objekte erkennbar ist, dass
eine symmetrische Anordnung der Locher bis auf einen Fall die Regel ist. Nur Blech 146
stellt hier eine Ausnahme dar: Es hat ein gerade abgeschnittenes Ende und eines mit einem

ausgerissenen Befestigungsloch.

Das Langenspektrum variiert sehr stark zwischen 3,1 und 39,2 cm. 23 Bleche, also knapp die
Halfte, sind vollstandig erhalten (mit Langen von 4,6 bis 27 cm, @ 9,7 cm). Die Breite der
Bleche liegt zwischen 1,0 und 7,6 cm, wobei die meisten Bleche unter 3,0 cm breit sind. Die
durchschnittliche Breite betridgt 2,4 cm. Auch das Motivspektrum ist sehr weitldufig und
umfasst alle Motivgruppen mit fast allen Untergruppen, aufler der Motivgruppe D
(,komplexe Motivabfolgen®).

Die Befestigungslocher selbst weisen Durchmesser zwischen 1,0 mm und 3,6 mm auf, wobei

bis auf einen Fall die Locher auf den Blechen jeweils gleichartig gearbeitet sind. Blech 42 ist

sehr sorgfaltig gearbeitet, weist interessanterweise jedoch ein rundes und ein quadratisches
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Befestigungsloch auf. Ungefihr die Hilfte der Befestigungslocher ist von vorne gearbeitet
worden und die andere Hélfte von hinten, was an den liberstechenden Metallresten um die
Locher erkennbar ist. Bei drei Viertel der Bleche wurden die Locher mit runden Werkzeugen
durchstofen, so dass groflere Metallstiicke iiberstehen. Ein Viertel ist wesentlich sorgféltiger
gearbeitet und konnte auch gebohrt worden sein, was makroskopisch jedoch nicht mit
Sicherheit nachweisbar ist.

Nur wenige Bleche weichen in Details von der géngigen Form ab:

Die Bleche 61 und 28 sind nicht rechteckig, sondern bogenformig ausgeschnitten. Blech 28
ist dabei eines der am sorgfiltigsten gearbeiteten Bleche des Materialkomplexes von
Olympia. Beim langen Blechstreifen 190 ist das Ende mit der Ose abgerundet und vom Rest
des Bleches etwas abgesetzt. Auch bei den Blechen 246 und 11 ist das Ende abgerundet und
nicht gerade abgeschnitten wie bei den iibrigen Blechen.

Blech 214 ist von quadratischer Form, Blech 278 scheint anhand der Feldaufteilung — mit
kaum zu deutenden Motiven in Tremolierstichdekor — vertikal angebracht gewesen zu sein.
Hierfiir sprechen Befestigungslocher am oberen und unteren Seitenende. Alle anderen
Bleche sind von langrechteckiger Form. Thre einfachen geometrischen Motive lassen keine
Aussagen liber eine vertikale oder horizontale Befestigung der Bleche zu.

Der Grofiteil der Bleche der Formgruppe II A kann in zwei Kategorien untergliedert werden,

die im Folgenden anhand der vollstindig erhaltenen Funde vorgestellt werden'?”:

Kurze Blechstreifen vom , Typ Alipheira‘

Diese kurzen Blechstreifen sind mit ihrer typischen Motiv-Form-Kombination
charakteristisch fiir Alipheira und auch fiir kleine lokale Heiligtiimer der Peloponnes.
Moglicherweise wurden sie ausschlieBlich fiir rituelle Zwecke hergestellt und eingesetzt, da
sie bisher nur aus Heiligtlimern bekannt sind und hier auch in zum Teil ungewoéhnlich groBer
Anzahl auftreten. Da diese Blechstreifen eher unscheinbar sind, wurden in den
Publikationen, wenn iiberhaupt, meist nur einzelne Stiicke vorgestellt, und die Anzahl der
iibrigen bestenfalls erwdhnt (s. Kap. VI und VII).

Anhand des reichhaltigen Materials von 50 vollstindig erhaltenen Objekten in Alipheira
kann diese Formgruppe iibergreifend charakterisiert werden:

Es handelt sich hierbei um &uBerst kurze Blechbéander von 2,0 bis 6,4 cm Lénge und 0,7 bis
2,4 cm Breite, die ein relativ grofes Befestigungsloch an jedem Seitenende aufweisen.

Ihre Verzierung ist im GroBlen und Ganzen auf einfache lineare Muster und Zickzackdekor
beschrénkt. (v.a. Motivgruppen A1-3 und B1). Gerade beim Materialkomplex von Alipheira

ist besonders auffillig, dass sehr unregelmidBig und unvorsichtig gearbeitet wurde. So

127 Fiir die Einteilung wurden nur die Bleche beriicksichtigt, die auch in voller Lénge erhalten sind, da das

Léngen-Breiten-Verhéltnis der Bleche nicht proportional verlduft. Daher kénnen allein iiber die Breite der
Objekte keine Riickschliisse iiber die Lénge der Bleche gezogen werden.
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wurden die Punzen oft so stark eingehdmmert, dass die Buckel vollig durchstoflen wurden.

Auch die Linien sind oft vollig willkiirlich und krumm gefiihrt.

Liste der volistindigen Bleche vom , Typ Alipheira ‘ aus Alipheira (nach Léinge):

Kat Inv Nr Lincm Bincm BS in mm Motiv vL Faltungen
46 M 1218-13 2.2 1.1 0.5 A2 1

55 M 1219-06 2,5 1,2 0,5 A2 1 1
65 M 1219-16 2,5 1.4 0.3 A3 1

20 M 1217-12 2,6 1,0 0,5 A3 1

45 M 1218-12 2,6 1,0 0,5 A3 1 1
21 M 1217-13 2,6 1,1 0,4 A3 1

58 M 1219-09 2,7 08 0,5 Al 1

52 M 1219-03 2,7 0,9 0,6 A0 1

59 M 1219-10 2,7 0,9 0,4 A3 1

64 M 1219-15 2,7 0.9 0,5 A3 1

56 M 1219-07 2,7 15 0,5 A2 1

44 M 1218-11 3,0 0,9 0,4 A2 1 1
23 M 1217-15 3,0 1,0 0,5 A3 1

70 M 1219-21 3,0 2,4 0,3 A3 1 2
51 M 1219-02 3,1 0,8 0,7 A0 1

43 M 1218-10 3,2 0,7 0,5 A2 1

60 M 1219-11 3,2 1,2 0,5 A3 1

19 M 1217-11 3,3 09 04 A3 1

69 M 1219-20 3,3 2,0 0,5 A3 1 1
17 M 1217-09 3.4 1,0 0,5 A3 1

29 M 1217-21 3,4 1,2 04 A4 1

62 M 1219-13 3,5 1,0 0,5 A3 1

84 M 1222-03 3,6 1,1 0,6 B 1

63 M 1219-14 3,6 1,4 03 A3 1

22 M 1217-14 3,6 1,5 0.4 A3 1

18 M 1217-10 3,7 0,9 0,4 A3 1

38 M 1218-05 3,8 1,0 0,5 A2 1 2
47 M 1218-14 3,9 0,8 03 A2 1

54 M 1219-05 4,0 0,9 0,4 A2 1 1
16 M 1217-08 4,0 1,0 0,4 A3 1

42 M 1218-09 4,0 1,2 0,6 A2 1

37 M 1218-04 4,1 0,9 0,6 A2 1

39 M 1218-06 4,1 0,9 0,5 A2 1 1
25 M 1217-17 4,2 09 0,5 A3 1 1
40 M 1218-07 4,3 09 03 A2 1

53 M 1219-04 4,3 0,9 0,4 A2 1

41 M 1218-08 4,5 1,1 04 A2 1 1
67 M 1219-18 4,5 1,2 03 B1 1

36 M 1218-03 4,5 1,3 0,3 A2 1

14 M 1217-06 4,9 1,9 1,1 A3 1

35 M 1218-02 51 1,1 0,5 A2 1 2
13 M 1217-05 53 1,2 0,3 A3 1

15 M 1217-07 53 1,6 0,6 A3 1 2
34 M 1218-01 5,6 1,3 0,6 A2 1 1
12 M 1217-04 5,6 1,5 0,5 A3 1 3
11 M 1217-03 5,7 1,3 0.4 A3 1 1
50 M 1219-01 5,8 1,3 0,5 A0 1

10 M 1217-02 6,0 1,3 0,5 A3 1

9 M 1217-01 6,4 1,2 0,5 B3 1
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Aus Olympia kénnen diesem Typ 16 vollstindige Bleche zugeordnet werden. Allerdings
fallt auf, dass die olympischen Bleche im Durchschnitt etwas lianger sind, hier kommen
Bleche bis ca. 12 cm vor. Unter den Motiven sind in Olympia zudem auch Kreise vertreten.

Liste der volistindigen Bleche vom , Typ Alipheira‘ aus Olympia geordnet nach ihrer Linge:

Kat Inv Nr Lincm Bincm BS in mm Motiv Faltungen FO
3 B11901 46 1,1 0,6 Al Pelopion

61 B492 53 1,5 0,3 A5 Stadion

19 Br01652 57 1,6 0,9 A3 unbekannt
153 Br 5466 59 1,9 05 B2 3 Zeustempel
191 Br01651 6,0 1,4 07 c1 1 unbekannt

18 Br8358 6,2 1,9 07 A3 2 Pelopion
193 B9846 6,5 2,4 0,4 C1 Nordthermien
278 Br1522 6,5 4,4 0,5 E3 Nordgraben

21 Br01650 6,8 1,4 0,4 A3 1 unbekannt

20 Br01649 6,9 1,8 0,7 A3 1 unbekannt

47 Br6302 7,5 2,4 0,4 A4 3 Metroon

22 B9855 9,1 1,9 0,6 A3 1 Schatzhausterrasse
174 Br 10519 9,1 2,7 0,4 B7 Pelopion

32 Bri11334 9,8 1,0 0,9 A3 Pelopion

28 Br10870 11,6 1,9 0,6 A3 Pelopion

48 BrD 269 12,4 32 0,6 A4 2 unbekannt

Vergleiche und Deutung

Neben den Funden aus Olympia und Alipheira sind solche Bleche auBerdem aus Bassai,
Psophis (Aphrodite Herikyne?), Tegea, Lousoi und Rakita bekannt. Vor allem aus Tegea und
Psophis sind mit 54 bzw. iiber zehn publizierten Funden &hnlich geartete Ensembles
vorhanden. Es fillt auf, dass das Verbreitungsgebiet dieser Bleche auf Heiligtiimer in
Arkadien und die nérdliche Westpeloponnes beschrinkt ist'?®. In der Argolis und der
Korinthia sind keine derartigen Bleche bekannt. Obwohl aus Argos iiber 130 buckel- bzw.
tremolierstichverzierte Bleche aufgenommen wurden, sind keine vom ,Typ Alipheira‘

vertreten.

128 Es ist davon auszugehen, dass hier noch weitere Fundstellen in dieser Region zu nennen sind, deren Material
jedoch noch nicht vorgelegt wurde.
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Schmale Blechbdnder mit Diadem-Charakter

Im Gegensatz zur vorigen Untergruppe sind die Blechbdnder hier léinger. Die Gruppe
umfasst schmale Blechbiander von 2 bis ca. 3 cm Breite, die eine Lange von 15-30 cm
aufweisen und an den Enden jeweils ein Befestigungsloch haben. Dass es sich hierbei um
Diademe handeln kann, belegen Funde analoger Objekte, die in situ in Griabern gefunden
wurden. Durch die Osen an den Seitenenden konnten die Blechbinder am Hinterkopf
verschniirt werden. Vollstidndig erhaltene Objekte dieses Typs aus Olympia sind die Bleche
66, 31, 156 und 145.

Liste der volistindig erhaltenen Funde aus Olympia:

Kat Inv Nr Lincm Bin cm BS in mm Motiv vL Faltungen FO
66 Br9975 18,3 3,1 0,6 A6 1 - Pelopion
31 Br2776 18,8 2,7 0,5 A3 1 2 Byz Mauer
156 Br2848 18,9 2,3 0,7 B3 1 4 Zeustempel
145 Br6424 27,0 2,4 0,5 B2 1 3 Metroon
Vergleichsfunde

Das Stirnband aus einem Grab bei Amphikleia verdeutlicht die Nutzung solcher Bleche in
Grabkontexten. Aus Alipheira kann wohl Blech AL 64 dieser Gruppe zugeordnet werden'?.
Vier sehr schone Bleche stammen auch aus dem Heiligtum von Ptolis, wovon zwei dem
Blechband AL 64 auBerordentlich dhnlich sehen'®°,

Sehr interessant in diesem Zusammenhang ist auch der Fundkomplex von Mendolito di
Adrano auf Sizilien, wo ca. 53 Blechbadnder mit ein bzw. zwei Befestigungslochern je Seite
bekannt sind. Die Bleche sind relativ breit, zwischen 30 und 40 cm lang und mit
konzentrischen Kreisen, Geraden, aber auch anderen z. T. anthropomorphen Motiven in
Buckel- und Leistendekor verziert. Sie werden dort als Giirtel angesprochen, doch sind auch
hier genaue Fundkontexte nicht vorhanden, da die Objekte aus einem Hortfund in einem

Tongefdl stammen'?!,

129 Erh. Lénge 10,6 cm, Breite 1,8-2,2 cm, Motivgruppe A4.

130 Evtl. hatten diese Bleche auch stellenweise zwei Befestigungslocher pro Seite: Karajorga-Stathakopoulou
1989, 122 Abb. 12.

131 Albanese Procelli 1993, 109-117 mit Abb. 26 f. 170-176 Taf. 15-22.
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II B Blechbiinder mit je zwei Befestigungslochern an den Seitenenden

15 Bleche aus Olympia weisen jeweils zwei Befestigungslocher an den Seitenenden auf. Die
Bleche 150 und 195 stellen eine Ausnahme dar, da sich bei ihnen die Befestigungslocher
nicht in den Ecken, sondern horizontal nebeneinander entlang der Mittelachse befinden. Bei
Blech 150 verbinden zwei Niete das Blech mit einem weiteren; auch bei Blech 275 sind noch
zwei Niete in den Lochern erhalten. Blech 225 weist einen konkav ausgeschnittenen Rand
auf. Auch hier variieren Lange und Breite der Bleche sehr stark.

Katalog der Blechstreifen mit je zwei Befestigungslochern:

Kat  Inv- Nr erh. Lincm Bincm BSimmm  Motiv vL132 Faltung FO

35 B2568 35 35 06 A3 0 1 Stadion

51 Bro0i663 3,6 2,9 0,3 A4 0 unbekannt
229  Br02050 46 32 10 ¢3 0 2 unbekannt
188 B 8883 52 26 0 o« 1 Stadion
275 Br01674 7,0 10,0 07 E2 0 unbekannt
131 B 1864 7,2 16 - B1 0 Stadion
225 Br5802 8,0 3,8 08 3 0 3 Pelopion
150 Br9026 10,4 2,2 04 B2 0 Echohalle
224 x5811 10,7 3,4 06 3 0 unbekannt
138 BrD295 11,8 24 06  B1 1 unbekannt
160 Bro02075 12,0 24 06 B4 1 7 unbekannt
195  Br9409 13,1 2,0 06 c1 0 2 Pelopion
126  Br9502 14,0 23 06  BI 0 3 Pelopion
167 Br822s 17,0 4,1 05  B5 0 6 Pelopion
183 Br893s 20,9 47 08 B8 0 2 Echohalle

1nc Blechbdnder mit je drei Befestigungslochern an den Seitenenden

Die vier Bleche 41, 42, 171, 203 weisen jeweils drei Befestigungslocher an jeder Seite auf.
Auffillig ist hierbei, dass bei den Blechen 41, 42 sowie 203 noch jeweils 3, 6 bzw. 2 Niete
erhalten sind. Bei den ersten beiden Blechen, die auch sehr dhnlich gestaltet sind, war hier
jeweils ein weiteres diinneres Blech unbekannter Form angenietet. Wie die Gesamtform
dieses Gebildes zu rekonstruieren ist, muss bisher offen bleiben. Bei Blech 171 fillt auf, dass
die Locher sehr ungenau eingearbeitet wurden. Dariiber hinaus sind keine weiteren

Gemeinsamkeiten zwischen den Blechen dieser Formgruppe zu beobachten.

Kat  Inv- Nr erh. Lincm Bincm BS im mm Motiv vL Faltung FO
42 Br02067 5,7 3,6 0,5 A3 0 2 unbekannt
171 B8274 8,1 3,0 0,4 B6 1 1 Pelopion
41 Br02068 9,3 3,7 0,5 A3 1 4 unbekannt
203 B 7843 13,6 8,9 - Cc1 0 - N

132 yL = volle Lénge, 0 - nicht vollstindig, 1 — vollstindig erhalten.
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Zusammenfassung fiir die Formgruppe 11

Kurze Bleche mit einzelnen Lochern an den Seitenenden waren mit groBter
Wahrscheinlichkeit mittels Nieten, Fidden oder anderen Materialien an — wohl meist
organische — Materialien angebracht. Vorstellbar wiren beispielsweise Applikationen auf
Stoffen bzw. Gewidndern, auf ledernen Ausriistungsgegenstinden wie Giirteln oder auf
holzernem Mobiliar wie Kisten oder Késtchen. Auch eine rein kultische Nutzung ist
aufgrund ihres haufigen Vorkommens in Heiligtiimern der Peloponnes gerade fiir die sehr
kurzen Bleche vom ,Typ Alipheira‘ als sehr wahrscheinlich anzunehmen. Intentionelle
Faltspuren sind bei diesen meist sehr kurzen Blechen nur selten zu beobachten.

Fiir die etwas ldngeren schmalen Blechbidnder mit einer Lénge von 18-27 cm und 2-3 cm
Breite mit einfacher Lochung ist aus dem Grabkontext von Amphikleia eine Nutzung als
Diadem belegt. Dies ist auch fiir die vollstdndig erhaltenen Bleche dieser Formgruppe als
durchaus wahrscheinlich anzunehmen. Die Bleche mit jeweils drei Lochern an den Seiten

scheinen vor allem mittels Nietverbindungen angebracht gewesen zu sein.
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11l Blechbdnder mit eingefalzten Enden zum Einhaken

14 Bleche aus Olympia weisen Seitenenden mit eingefalzten Enden zum Einhaken auf!®.
Die Enden der Bleche sind hierbei gegensétzlich jeweils einmal nach vorne und einmal nach
hinten umgeschlagen und eingefalzt. Hierdurch kénnen die beiden Blechenden ineinander
verhakt werden, um sie zu einem Ring zu befestigen. AnschlieBend wurden die Bleche an
dieser Stelle, um einen dauerhaften Halt zu erlangen, moglicherweise zusammengepresst
oder -gehdmmert, denn die erhaltenen Verbindungsstellen sind sehr kompakt.

Bei den Blechen 40 und 69 ist diese Nahtstelle vollstandig erhalten, so dass {iber das genaue
Aussehen dieses Verschlusstyps kein Zweifel herrschen kann. 68 ist sogar vollstindig als
Ring erhalten, wenn auch die Nahtstelle heute auseinander klafft. 98 ist auch vollstédndig mit
gefalzten Enden erhalten, allerdings liegt es heute im Magazin in flachem ausgebreitetem
Zustand vor.

Sieben weitere Blechfragmente weisen an einem Blechrand Einfalzungen auf. Davon sind
fiinf nach vorne eingeschlagen (33, 67, 103, 115, 220'**) und zwei nach hinten (29, 72). Da
auch hier die Falzungen in analoger Weise mit einem dhnlichen Breitensprektrum zwischen
3 und 8§ mm vorgenommen wurden, kann man davon ausgehen, dass es sich um einen
entsprechenden Verschluss gehandelt hat. Drei Blechfragmente weisen Falzkanten an den
Seitenenden auf (44, 140, 163), die auf eine analoge Praxis schlieBen lassen. Bei zweien hort
der Dekor sogar an dieser Stelle auf, so dass auch diese Objekte der Formgruppe III
zugeordnet wurden. Zu diskutieren wire, ob es sich hierbei um eine feste oder eine
regelméBig wiederverschlieBbare Verbindung handelt.

133 Noch verhakt bzw. beidseitige Falzung: 40, 68, 69, 98; einfache Falzungen: 33, 67, 103, 115, 220, 29, 72; nur
Falzkanten: 44, 140, 163.

134 Evtl. kann Blech 74 auch dieser Gruppe zugerechnet werden, jedoch erfolgte hier die Falzung nur im rechten
Winkel und recht unregelmaBig.
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Liste der Objekte der Formgruppe 111, geordnet nach ihrer Breite:

Kat  Inv Nr Lincm Bincm BS in mm Mot vL Faltung FO
67 Br02028 83 1,6 0,7 A6 0 2 unbekannt
29 Br02092 17,1 1,9 0,7 A3 0 unbekannt
98  Br 02090 18,5 2,3 0,7 A7 1 7 unbekannt
68 Br02091 14,9 2,4 0,6 A6 1 unbekannt
140 Br7149 6,6 2,4 0,6 B1 0 1 Pelopion
44 Br01688 59 2,7 0,6 A3 0 2 unbekannt
40 B12841 4,7 2,8 0,6 A3 0 1 Pelopion
163 B9836 22,7 2,9 0,6 B5 (0] 5 Schatzhausterrasse
103 B 12456 17,2 3,1 0,5 A7 0 4 Pelopion
115 Br1879 6,3 4,1 0,6 A8 0 3 ?
33 Br01675 21,9 50 0,6 A3 0 4 unbekannt
220 B240 13,1 51 0,6 c3 0 2 Stidhalle
69 Br6337 12,5 57 0,6 A6 1 2 Metroon
72 B11623 4,4 59 0,6 A6 0 Pelopion

Mit einem Minimum von 1,6 cm und einem Maximum von ca. 6 cm Breite konnen die
Bleche zu den schmalen bis mittelbreiten Blechen gerechnet werden und liegen genau im
Breitendurchschnitt der Bleche von Olympia:

- neun schmale Bleche bis 3 cm

- fiinf mittelbreite Bleche zwischen 4 und 6 cm

In dieser Formgruppe treten vor allem Bleche mit linearen Motiven der Motivgruppen A 3
(je vier Bleche mit drei Punktbuckelreihen) und A 6 (je vier Bleche mit Punktbuckelfiillung)
auf. Die Motive auf den Blechen dieser Formgruppe sind ginzlich unabhingig von der
Breite der Bleche.

Deutung und Vergleiche

Der Verschlusstyp dieser Formgruppe ldsst anhand der vollstindig erhaltenen Verschliisse
eindeutig darauf schlieffen, dass diese Blechbédnder ringférmig gebogen und an den Enden
durch Falz- und Einhaktechnik fest verbunden waren.

Bei den wenigen Objekten, deren volle Linge bzw. Durchmesser erhalten ist, liegen die
Langenwerte zwischen 12,5 und 18,5 cm und die Durchmesser zwischen 4,5 und 5,5 cm.
Keines der Objekte wurde in einem direkten Nutzungskontext gefunden. Geht man jedoch
von einer Nutzung als Trachtzubehor bzw. Schmuck aus, so wiirden diese Blechringe

beispielsweise gut um schmale Handgelenke passen'*.

135 Schmale Handgelenke heutiger Frauen wiesen bei eigenen Messungen einen Umfang von um die 14 ¢cm und
eine Breite von ca. 4,5 cm auf.
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Weitere Deutungen wiren beispielsweise die Verkleidung von runden stabartigen
Gegenstanden, wobei in keinem Fall Nagelspuren oder andere Befestigungslocher vorhanden
sind.

Der GroBteil der Blechbinder mit Punktbuckeldekor aus Francavilla Marittima weist
eingefalzte Enden zum Verhaken auf. Die Durchmesser sind mit 1,4-3,1 cm fiir Armbénder
allerdings zu gering, eher wiirden noch Fingerringe in Frage kommen. Meines Erachtens ist
jedoch wegen der unterschiedlichen Durchmesser eine Funktion dieser Bleche im Rahmen
kultischer Rituale auch vorstellbar, z. B. zum Umwickeln bestimmter Weihungen oder sogar
als einzelne Weihgabe.
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1w Bleche mit aufgerollten Enden

EIf Bleche aus Olympia weisen aufgerollte Enden auf!**. Davon ist nur Blech 158
vollstindig erhalten. Die anderen sind jeweils an einer Seite abgebrochen. Zum Teil gibt es
weitere Fragmente, die den Blechen zuzuordnen sind. In keinem Fall gibt es jedoch ein
weiteres Ende, das Aufschluss iiber die Gesamtliange der Bleche geben konnte. Die folgende

Analyse ist daher auf Vergleiche und Riickschliisse iiber andere Funde angewiesen.

Technik der Aufrollung

Unabhingig von der Breite der Bleche ist die Technik zur Aufrollung der Bleche sehr
gleichartig: Die Bleche wurden an den Enden um jeweils eine Umdrehung nach vorne, das
heifit zur Schauseite hin aufgerollt. Die Aufrollung setzt entweder direkt an der Kante des
Bleches auf oder ist nach unten umgeschlagen. Je nach Erhaltungszustand sind die Bleche
dabei entweder noch rund und hohl erhalten oder durch die Lagerungsbedingungen
zusammengedriickt worden. Die aufgerollten Bleche, die zusammengedriickt wurden,
konnen im Allgemeinen trotzdem noch gut von den gefalzten Blechen unterschieden werden,
da das Falzen immer nur einfach erfolgte, ein mehrfaches Umschlagen kommt nicht vor.
Auch sind die aufgerollten Bleche nie so stark zerdriickt, dass eine ehemalige Rundung nicht
mehr erkennbar ist.

Bei Blech 270 ist der Rand stark beschéddigt worden, das aufgerollte Ende ist nochmals
umgebogen und drei Mal eingerissen. Bei Blech 247 ist anhand der Rontgenaufnahmen
erkennbar, dass die Schnittkanten an den Seitenenden unregelméBig gearbeitet sind. Dies
deutet wohl darauf hin, dass schon bei der Blechherstellung die Aufrollung eingeplant und

eine sorgfiltig gearbeitete Seitenkante daher iiberfliissig war.

Verschlusstechnik und Deutung

Leider gibt es bisher kaum Hinweise auf die Verschlusstechnik dieser breiten Bleche. Den
einzigen Hinweis gibt Blech 267, bei dem ein massiver Draht durch die Offnung der
Aufrollung gefiihrt ist. Dieser Draht ist auf beiden Seiten umgebogen und abgebrochen. Bei
einem Diadem aus Istenmezeje'?” in Ungarn wurden in die Blechenden u-formige Drithte mit

t138

Spiralenden eingerollt’>®. Beim Diadem von Atalanti scheint ein Doppelbeilanhinger in

136 15, 114, 158, 196, 208, 235, 237, 247, 254, 267, 270.

137 Mozsolics 1973, 142 Taf. 24, 2: Das Diadem von Istenmezeje wurde am Schidel des Toten gefunden. Der
Auflendurchmesser betrdgt oben 23,5 cm und unten 20,5 cm. Im unteren Bereich waren die Dréhte der Spiralen
verbunden.

138 Ein dhnliches Beispiel stammt aus der Slowakei: Novotna 1984, 67-69 Nr. 378. 379 Taf. 62.
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Verbindung mit dem Diadem gefunden worden zu sein. Mdoglicherweise war hier ein
organisches Schniirband durch die Osen des Blechbandes gefiihrt gewesen, an welchem auch
der Anhinger befestigt war. Ob dies auch fiir die anderen so gestalteten Enden zutreffen
kann, muss offen bleiben. Ein u-formig gebogener Draht, der durch die Aufrollungen gefiihrt
wird, verleiht dem Band etwas mehr Stabilitét'*. Da jedoch kein weiteres Beispiel mit
Drahtfithrung erhalten ist, muss zwischen den Blechenden nicht unbedingt eine feste
Verbindung bestanden haben, wenn das Blech steif genug war. So scheint das Diadem mit
doppelten Spiralenden aus Galaxidi auch keine Fixierung zwischen den Enden besessen zu
haben.

Da nur eines der Bleche mit aufgerollten Enden vollstindig erhalten ist, konnen aufgrund der
Blechldngen keine weiteren Schliisse gezogen werden. Anhand der Blechbreiten
kristallisieren sich jedoch zwei Gruppen heraus, die moglicherweise auch fiir die Funktion
der Bleche Riickschliisse ergeben kénnen:

IV a ,Diademe": schmale und mittelbreite Bleche mit Aufrollung

Fiinf Bleche gehoren zur Kategorie der schmalen bis mittelbreiten Bleche mit Aufrollung
und Breiten zwischen 2,0 und 3,9 cm. Das schmalste Blech (158) ist vollstindig erhalten und
kann daher als einziges Exemplar mehr Informationen zur Frage nach der Funktion der
Bleche beitragen. Das Band ist mit 44,5 cm kiirzer als das vollstindig erhaltene Stirnband
mit Spiralenden (292). Es konnte jedoch um einen kleinen Kopf, beispielsweise den eines
Kindes, passen. Der Durchmesser des Blechbandes wiirde bei einem Verschluss der beiden
aufgerollten Enden ohne Liicke ca. 14 cm betragen. Leider ist der Fundkontext des mit

Tremolierstich-Zickzackreihen verzierten Blechbandes aus Olympia nicht bekannt.

Katalog der schmalen und mittelbreiten Bleche mit Aufrollung:

Kat Inv Nr Lincm Bincm BS inmm  Motiv vL Faltung  FO

158 BrD273 44,5 2,0 0,6 B4 1 6 unbekannt
170 B 12840 4,5 2,1 0,6 B5 0 Pelopion
196 Br 6999 26,3 3,2 0,6 C1 0 5 Metroon
237 Br9610 5,6 3,8 0,7 Cc5 0 Heratempel
235 B807 11,9 3,9 0,8 c4 0 Stadion

Es fallt auf, dass die zwei schmalen Bénder von ca. 2 cm Breite beide mit Zickzacklinien in
Tremolierstich verziert sind, wihrend die etwas breiteren Bleche mit gepunzten

0 ist an erster Stelle das Diadem von

Kreismotiven versehen sind. An Vergleichsfunden'*
Atalanti zu nennen. Dieses stammt aus einem gut dokumentierten Grabkontext, der an das

Ende des 10. Jhs bzw. den Anfang des 9. Jhs. datiert wird. Ein doppelbeilférmiger Anhidnger

139 Vgl. hierzu auch Kilian-Dirlmeier 1975, 94.
140 Zwei weitere Diademe mit aufgerollten Enden sind im Nationalmuseum von Athen bzw. im Museum von
Lamia ausgestellt.
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soll an dem Diadem angehingt gewesen sein. Aus Philia und Vergina (B 1,5 cm mit drei
Punktbuckelreihen) sind kleine Bandfragmente bekannt, die ebenfalls aufgerollte Enden
haben. Diese sind jedoch ohne auswertbare Fundkontexte gefunden worden. Ein schmales
Blechbandfragment (20,7 x 2,2-2,8 cm) mit aufgerolltem Seitenende und Buckeln, umgeben

von konzentrischen Ringen, stammt aus Brgule in Bosnien'#!.

IV b  Breite Bleche mit Aufrollung

Sechs breite Fragmente von Blechbidndern weisen aufgerollte Enden auf. Doch weder aus
Olympia noch von anderen Fundorten sind vollstindig erhaltene breite Blechbiander mit
aufgerollten Enden bekannt, die fiir die genaue Deutung dieser breiten Bleche Auskunft
geben konnten. Sie werden generell als ,Giirtelbleche* angesprochen!'#?, obwohl es fiir Giirtel

t'43. Die Breiten dieser Bleche

mit aufgerollten Enden so gut wie keine Parallelen gib
bewegen sich zwischen 6,2 und 13,9 cm, was fiir Giirtel durchaus passend wére. Die Langen
der erhaltenen Fragmente liegen bei 2,1 bis 38,9 cm. Bisher bekannte Giirtel sind alle mit
Haken- und Osenverschliissen versehen. Auch die Linge der Bleche stellt kein Argument fiir
ihre Deutung als Giirtel dar, da die Fragmente meist relativ kurz sind. Bei einigen Blechen
wie bei 247, sind die Langsrdnder nach vorne umgebogen. Dies konnte bei einer Trageweise
als Giirtel aufgrund der scharfen Blechkanten sehr hilfreich sein'*.

Vergleicht man die Blechbreiten dieser Gruppe mit der des Diadems von Vergina, das
7,5 cm breit ist, so konnten zumindest 208 und 267 auch zur Kategorie der Diademe gehort

haben.

Katalog der breiten und sehr breiten Blechfragmente mit Aufrollung:

Kat Inv Nr Lincm Bincm BS inmm  Motiv vL Faltung  FO

208 B4661 13,6 6,2 0,6 c2 0 1 Stadion

267 Br02053 2,1 7,3 0,7 D5 0 unbekannt
15 B5011 26,7 8,8 0,6 A2 0 1 Stadion

247 B4873 11,6 8,8 0,9 D1 0 1 Stadion

254 Br9106 7,9 10,0 0,4 D1 0 Echohalle

270 B5031 38,9 13,9 1,0 E1 0 Stadion

141 Aus dem spétbronzezeitlichen Horizont IV: Kénig 2004, 195 Taf. 57 A.

142 Kyrieleis 2003, 131-133. — Kasper 1972, 17-21.

143 Der einzige mir bekannte Fund eines fast vollstindig erhaltenen breiten Blechbandes mit aufgerollten Enden
stammt aus Kleinkamsdorf in Thiiringen. Die Fundumstédnde sind unbekannt und die Deutung als Blechgiirtel ist
nicht gesichert, jedoch wahrscheinlich. Das Blechband ist 87 ¢cm lang, ca. 13,5 cm breit und stammt evtl. sogar
aus der élteren Urnenfelderzeit: Kilian-Dirlmeier 1975, 93 f. Nr. 382 Taf. 32 f.

144 Vgl, Kyrieleis 2003, 132.
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V Breite Bleche mit Haken- und Osenverschliissen

Das Blechband 265 im Nationalmuseum in Athen ist an einem Ende beidseitig abgeschragt
und mit zwei horizontal nebeneinanderliegenden 3,7 mm groBen Lochern versehen. Es ist
7,3 cm breit und zwei Mal gefaltet. Die erhaltene Linge betridgt 19,3 cm. Die beiden Locher
passen sehr gut zu der Deutung als Blechgiirtel, in die ein Hakenende dhnlich wie Blech 264
eingehakt werden kann. Das Blech ist sehr sorgfiltig gearbeitet, die Langsrdnder sind auch
hier leicht nach oben gebogen. Das Motiv mit konzentrischen Kreisen und einem groflen
Buckelfeld ist sehr sorgfiltig gepunzt. Direkte Ahnlichkeiten zu anderen Giirteln konnen
nicht nachgewiesen werden, doch weisen das Motiv wie auch die Machart in den
westbalkanischen bzw. nordadriatischen Raum.

264 besteht aus vier Fragmenten, von denen je zwei direkt anpassen. Das insgesamt iiber
70 cm lange und ca. 8,5 cm breite Blechband ist mit relativ groBen Buckeln gefiillt. Das
erhaltene Ende ist mit einem groBen Buckel von mehreren konzentrischen getriebenen
Ringen umgeben und l4uft in einem langen Blechhaken aus. Eine Deutung als Blechgiirtel
scheint fiir dieses Objekt sehr wahrscheinlich. Das Motiv der getriebenen Ringe und grof3en
Buckel weist wiederum in den westbalkanischen und nordadriatischen Raum. FEin
Beinschienenfragment aus Olympia (Br 288), das ein dhnliches Ringmotiv aufweist'*, kann
mit Funden z. B. von der Ilijak-Nekropole in Bosnien verglichen werden'*®.

Das lange Blechband 16, das beim Prytaneion gefunden wurde, kann auf mindestens 140 cm
Lange rekonstruiert werden. Die Breite des Bandes liegt bei 7 bis 8 cm. Entlang der
Langsrander verlduft eine zweifache Punktbuckelreihe, die zum einen Ende hin nur noch
einfach weitergefiihrt wird. Entlang der Réinder sind in 1-2 ¢cm Abstand ringsum feine

Befestigungslocher fiir eine Leder- oder Stoffauflage'’ eingearbeitet.

Mehrere runde Niete mit gewdlbten, hohlen Zierkdpfen sind zum einen Ende des Giirtels hin
in das Blechband gesetzt. Zwei befinden sich am einen Ende, ein weiterer ist wegen der
Faltung des Bleches kaum mehr erkennbar. Ein vierter kleinerer Niet mit Ose befindet sich
ca. 75 cm vom einen und 65 cm vom anderen Ende entfernt!*®,

Dass es sich hierbei um einen langen Blechgiirtel handelt, hat H. Kyrieleis iiberzeugend
dargelegt, doch bleibt m. E. mangels analoger Vergleichsfunde die Frage nach der Herkunft
noch offen. Die groBe Léinge konnte durch eine iiberlappende Aufwicklung begriindet
werden, wofiir auch die am Ende nur einfache Punktbuckelreihe spricht.

145 Herrmann 1984, 280-282 Abb. 14.

146 Beinschienenpaar aus Tumulus II, Grab I, 2. Drittel 7. Jh.: Benac — Covi¢ 1957, Taf. 19, 1. 2. — s. hierzu auch
Kyrieleis 2003, 131 mit Anm. 141.

147 Zur Erhaltung von Leder an den hallstattzeitlichen Giirteln Stiddeutschlands s. Maier 1958, 147.

148 5. Kyrieleis 2003, 127-131 mit Abb. 102-104.
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Perforierte Langskanten, wie auch der halbrunde Ausschnitt am Ende des Bleches sind auch
von den phrygischen Blechgiirteln bekannt. Boardman schligt vor, dass diese Locher zum
Anndhen eines Leder- oder Leineninnenfutters gedient haben konnten, das von der
Innenseite her iiber die Lingskante umgeschlagen war'®. An einem der Enden sind bei
diesen Giirteln die Kanten fiir die Anbringung eines schmaleren Hakenendes ausgeschnitten.
Dort ist auch ein halbrunder Griffbiigel montiert. Am anderen Ende war eine flexible Zunge
befestigt, in der der Haken fixiert werden konnte!®. Ein phrygischer Griffbiigel ist in
Olympia zwar gefunden worden'!, doch ist Blechband 16 breiter als die phrygischen Giirtel.
AuBerdem ist das andere Ende des Bandes ohne Hinweise auf die Befestigung einer Zunge
konvex abgerundet, was bei einer Liange von iiber 140 cm auch wenig praktikabel wire.
Kyrieleis!*? vermutet Parallelen zu den Giirteln von Hallstatt, die ebenfalls perforierte
Rénder haben, z. T. auch mit Punktbuckelreihen versehen sind und abgerundete Enden
zeigen'>*. Auch beziiglich der Breite der Bleche, gibt es hier Parallelen. Da das Blech keinen
weiteren Dekor aufweist — auch auf den Rontgenaufnahmen war nichts zu erkennen, da das

Blech durchkorrodiert ist —, ist eine sichere Zuordnung m. E. kaum moglich.

1499 Boardman 1961/1962, 179 f.

150 K Jebinder-Gauss 2008, 237. 240 Abb. 200.

131 V5lling 1998, 244-247.

152 Kyrieleis 2003, 129-134.

153 Vgl. Beispiele aus Hallstatt: Kilian-Dirlmeier 1972, 94 Nr. 586 Taf. 62.
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Vi Blechbdnder mit Spiralenden 279-301

Eine weitere charakteristische Formgruppe im Fundmaterial von Olympia sind die
Blechbinder, die in Spiralenden auslaufen. Diese sind entweder als einfache Spiralen
ausgeschmiedet oder mit doppelten, gegenldufig angeordneten Spiralen an jedem Ende
ausgestattet'>*. Ein weiteres Charakteristikum sind die plastischen Grate, die bei einem
Grofiteil der Bleche mittig entlang der Langsachse der Bleche verlaufen und deren Anzahl

und Gestaltung recht unterschiedlich ausfillt.

VI A Blechbdnder mit einem Spiralende und Grat(en)
VIB Blechbdinder mit doppelten Spiralenden und mehreren Graten
ViC Blechbdnder mit Spiralende ohne Grat

Quantitativ gibt es im Fundvorkommen etwa genauso viele Blechbinder mit Graten wie
flach gearbeitete. Die Anzahl der Grate variiert zwischen ein, zwei und drei. Bei den etwas
stiarkeren Blechen treten hdufig massive Grate auf. Fine andere technische Variante ist das
Heraustreiben der Grate von der Riickseite her. Die etwas diinner gearbeiteten Bleche haben
meist keine Grate und sind oft neben Tremolierstich- auch mit Punktbuckeldekor verziert. Je
nach Lénge konnen die hier vorgestellten Blechbidnder mit Spiralenden anhand von
Vergleichsfunden aus Grébern als Diademe oder Armbénder gedeutet werden.

VI A Blechbdinder mit einem Spiralende und Grat(en) 279-288

Die zehn Objekte dieser Gruppe sind bis auf eines nur als Fragmente erhalten. Die Bander
weisen alle ausgeschmiedete Spiralenden auf, wiahrend sich entlang der Mittelachse ein bis
zu 3 mm hoher Grat erstreckt. Teilweise sind die Rénder nach oben verdickt. Die Béander
281-285 haben jeweils einen scharf abgesetzten, spitz zulaufenden massiven Grat, wiahrend
die Bleche 279 und 280 nur leicht ausmodelliert sind. 285 hat sogar zwei Grate. Die erste
Gruppe weist am Bandende unterhalb des Grates jeweils ein Loch auf, mit dem die Enden z.
B. durch Niete verbunden werden konnten (292). Bei drei Blechen wurde der Grat von der
Riickseite herausgetrieben. Neben Tremolierstich kommen in dieser Gruppe auch Buckel-

und Strichpunzdekor vor.

154 Zahlreiche Funde isolierter Spiralen kdnnen ohne weiteren Fundkontext nicht mehr niher zugeordnet werden:
Br 8689, Br 10868, Br 01671, Br 9360, Br 8525, Br 7195, B 1416, Br 5102, Br 9867, Br 7243, Br 5761, Br
01672, Br 5870, Br 3959.
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Das Blechband 286 ist vollstindig erhalten (in zwei Fragmenten). Mit einer Linge von
18,1 cm konnte es sich um ein Armband gehandelt haben. Bei einer Nutzung als Diadem
wire nur die Vorderseite des Kopfes abgedeckt. Befestigungslocher hat dieses Band nicht.

Katalog der Blechbdnder mit einem Spiralende:

ID Inv Nr Lincm Bincm BS in mm vL FO Spirale Grat Faltung
279 M 896 16,2 3,0 0,7 0 unbekannt 1 massiv 1 2
280 B242 16,8 3,1 0,7 0 Echohalle 1 massiv 1

281 B2043 12,9 3,0 0,7 0 Stadion 1 massiv 1

282 Br 14079 10,3 2,1 0,6 0 unbekannt 1 massiv 1

283 B399 11,7 2,6 1,0 0 Stadion - massiv 1

284 B 7499 18,1 2,6 0 Siidost - massiv 1

285 Bri141? 8,2 3,0 0,8 0 unbekannt - massiv 2

286  Br 9405 18,1 2,3 0,6 1 Echohalle je einepro  getrieben 1 3

Seitenende

287 Br744 3,6 2,5 0,5 0 Zeustempel - getrieben 1

288 B4244 9,1 2,2 0 Stadion - getrieben 1

VIB Blechbdinder mit doppelten Spiralenden und Graten 289-291

Eine weitere Gruppe von Blechbindern mit Spiralenden weist an jedem Ende jeweils zwei
gegenlaufige Spiralen auf. Diese Bleche sind wesentlich breiter als die der vorherigen
Gruppe und haben mehrere Grate. Aus Olympia sind nur wenige Exemplare dieser Form
bekannt, die bis auf ein Beispiel auch nur sehr fragmentarisch erhalten sind. Die Grate

wurden jeweils von der Riickseite her herausgehdmmert.

Katalog der Blechbdnder mit doppelten Spiralenden:

Kat Inv Nr Lincm Bincm BS in mm vL Faltung FO

289 Br9611 8,6 4,9 0,7 0 - Heratempel
290 B4196 11,36 4,4 0,9 0 - Stadion

291 B6744 3,3 1,9 1 0 - Siidost

289 und 290 sind relativ dhnlich gestaltet. 289 ist relativ gut erhalten, wihrend 290 stark
korrodiert ist, was den ehemals vorhandenen Dekor nicht mehr erkennbar werden ldsst.
Zwischen den von der Riickseite herausgetriebenen, relativ breiten Graten befinden sich bei
289 Zickzacklinien in Tremolierstichdekor, die durch eine weitere Zickzacklinie entlang des
abgerundeten Seitenendes verbunden sind. Hinweise zur Befestigung, wie Locher oder Osen,
sind hier nicht festzustellen.

Bei 291 ist nur der Ansatz der beiden Spiralen erhalten, daher kann nur vermutet werden,

dass es sich um ein dhnlich gestaltetes Blech gehandelt hat.
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Da die in Olympia erhaltenen Bleche nur als kurze Fragmentstiicke vorliegen, konnte H.
Philipp bei der Bearbeitung des Schmucks von Olympia nur eine Deutung als Armbénder

vermuten'>.

Vergleiche und Deutung

Dass es sich tatsdchlich um Diademe handelt, belegt ein identisch gestaltetes, fast vollstindig
erhaltenes Band aus einem Grab in Galaxidi am korinthischen Golf, das in situ am Kopf des

156

Toten geborgen wurde™°. Dieses Diadem hat auf beiden Seiten doppelte Spiralenden und ist

genau wie 289 mit drei Graten und Zickzacklinien in Tremolierstich verziert'>’.

VicC Blechbdinder mit Spiralenden ohne Grat 292-301

An erster Stelle muss hier das 56,1 cm lange Blechband 292 genannt werden, welches
vollstandig erhalten ist. Es ist mit einem gepunzten Tangentenkreismotiv verziert. An den
Enden sind Reste des Verschlusses erhalten. Wahrend auf der einen Seite am Spiralansatz
von der Riickseite her ein kleines rechteckiges Blechstiick angenietet ist, ist auf der
Gegenseite noch der entsprechende Niet erhalten. Daher ist es sehr wahrscheinlich, dass die
Spiralenden direkt miteinander vernietet waren. Die Lange passt sehr gut zu einem
Kopfumfang, was m. E. die Deutung als Diadem sehr wahrscheinlich erscheinen lédsst. Die
iibrigen Bleche sind bis auf zwei alle mit Buckelornamenten verziert, die jedoch wegen der
starken Fragmentierung der Objekte kaum noch rekonstruiert werden kénnen. Eines ist mit
Tremoliestichreihen verziert, ein weiteres ist undekoriert. Bei 298 ist die genaue Form
unklar, moglicherweise war es auch mit zwei Spiralen verziert. 299 ist das einzige mit

angenieteter Spirale. 300 hat dhnlich wie 292 einen erhaltenen Niet am Spiralansatz.

Katalog der Blechbdnder mit Spiralenden ohne Grat:

155 g, Philipp 1981, 218 f. Nr. 811-812.
136 Threpsiadis 1972, 204.
157 Threpsiadis 1972, Taf. 82 y Mitte.
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Kat Inv Nr Lincm Bincm BS in mm vL Faltung  FO

292 Br 3489 56,1 2,6 0,5 1 Zeustempel
293 B 1414 8,9 2,7 0,6 0 Stadion
294 Br987 8,4 2,7 1,0 0 Zeustempel
295 Br 10462 7,6 5,8 0,7 0 Heratempel
296 Br10274 6,3 - 1,0 0 Heratempel
297 Br2981 10,7 5,6 0,7 0 Zeustempel
298 Br01688 5,0 3,4 1,6 0 unbekannt
299 Br01667 57 2,9 0,8 0 unbekannt
300 B12622 4,6 1,4 0,7 0 Buleuterion
301 Br11664 11,8 3,0 0,6 0 Philippeion

Deutung und chronologische Einordnung

Das Phinomen der Blechbidnder mit Spiralenden hat in der Forschung vielfach zu
Diskussionen gefiihrt, da ihre zeitliche und rdumliche Verteilung sehr groB ist'>®. Sie treten
im griechischen Raum in der frithen Eisenzeit auf, doch fast identisch gearbeitete Objekte
sind in Mittel- und Nordeuropa schon in der mittleren Bronzezeit bekannt. Vielfach wurde
versucht, Verbindungen zwischen den Objektgruppen herzustellen und die zeitliche und
rdumliche Distanz argumentativ zu iiberbriicken'’.

Fiir die Fingerringe mit Spiralenden, von denen sechs Exemplare auch in Olympia gefunden
wurden'®, argumentiert Kilian-Dirlmeier m. E. iiberzeugend, dass ein unmittelbarer
Zusammenhang zwischen den Funden in Mittel- und Osteuropa'®' und Griechenland'®? nicht
besteht. Zum einen sei die zeitliche Differenz zu groB, zum anderen sei das Spiralmotiv
schon in mykenischer Zeit in Verwendung und daher eine autochthone Entwicklung nicht
ungewdohnlich'®. Gerade bei Betrachtung der weiten Verbreitung von Spiralenden auf
Schmuckgegenstidnden und den vorhandenen lokalen Eigenheiten ist es daher nicht sinnvoll,

zu intensive Verbindungen suchen zu wollen.

158 Vgl. hierzu die Diademe von Typ Istebné mit zweifachen Spiralen und tordierten Ringen aus der Slowakei:
Novotna 1984, 57-60.

159 g, Kasper 1972, 103 f.

160 Vier Exemplare sind publiziert bei H. Philipp 1981, 146-148 Nr. 538-541, Taf. 7, 538; 42, 539-541: Br 9954
aus diinnem Draht mit gegenldufig angeordneten Spiralenden; Br 12073, B 8518 Blechbiander mit doppelten
Spiralenden, ein weiteres verschollenes Exemplar nach Furtwingler 1890, 59 Nr. 404, Taf. 23, 404. — S. auch
Kilian-Dirlmeier 1980, 262 Nr. 25, 256 Abb. 4, 17-19. — Zwei weitere Exemplare befinden sich im Magazin in
Olympia: Br 11413, vollstdndig erhaltenes Blechband mit doppelten Spiralenden und Br 01670, Fragment mit
einfacher Spirale.

161 Kilian-Dirlmeier 1980, 250 f.: Fingerringe mit Spiralenden sind ,,wihrend der mittleren Bronzezeit von
Ostfrankreich bis Bulgarien und von der Schweiz bis Polen in zahlreichen Exemplaren belegt. [...] Mit Beginn
der Urnenfelderzeit werden sie seltener; sie fehlen in den Grabfunden und treten nur noch vereinzelt in
Hortfunden des Ostlichen Mitteleuropa —auf; einer der spdtesten Belege stammt aus dem
mittelurnenfelderzeitlichen Depot von Borsodgeszt.

162 Fundkataloge bei Kilian-Dirlmeier 1980, 260-268 und Philipp 1981, 146 Anm. 347.

163 Kilian-Dirlmeier 1980, 258 f.: Die Funde in Griechenland belegen ein Vorkommen dieser Objekte von SH
HIC bis ins 7./6. Jh. v. Chr. Auch sei ein chronologisches Siid-Nordgefille zu beobachten, das fiir eine
Ausbreitung vom mykenischen Kerngebiet in die nérdlicher gelegenen Gebiete Griechenlands spreche.
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Vil Blechbdinder mit Hdakchenenden 302-304

Drei Bleche aus Olympia laufen an ihren Schmalseitenden in kleinen Hédkchen aus. Die
Objekte sind hierbei jeweils aus dem Stiick herausgearbeitet und nicht sekundédr mit Nieten

befestigt worden.

Blech 302 ist vollstidndig erhalten. Es ist mit 1,7 cm sehr schmal und kdnnte mit einer Lénge
von 27,4 cm (incl. Hakchen) als Diadem gedient haben. Die Hakchen kdnnten beispielsweise
in ein Lederband eingehakt gewesen sein, das die iibrige Kopfhélfte abdeckte, wobei dies
nicht gerade bequem gewesen wire. Ahnliche Bleche aus anderen Kontexten sind mir bisher
nicht bekannt.

Die Bleche 303 und 304 sind von ihren Abmessungen her sehr dhnlich, wobei der
Hakenansatz bei 304 etwas breiter ausfallt. Die Breite der Blechbinder betrdgt 3,7 cm. Die
Haken sind nicht mehr vollstindig erhalten, bei 304 ist er sogar im Ansatz schon
ausgebrochen. Sie dhneln anderen unverzierten Blechbédndern mit &hnlichen Haken z. B. aus
Kék, Nagybaka oder Jarak in Ungarn, die aus der élteren Urnenfelderzeit stammen!®*, Die
meisten Binder, die aus Horten stammen, sind ca. 8§ cm breit, es kommen jedoch auch
schmalere mit 4,3 cm vor!®. Da sie unverziert sind, jedoch den dekorierten Giirteln aus
demselben Zeithorizont sehr #hneln, werden sie als Halbfabrikate gedeutet!®®. Mit
Punktbuckeln und konzentrischen Ringen dekorierte dhnliche Bleche mit Hikchen sind auch

aus der Nekropole von Vulci bekannt'®’.

164 5 hierzu Kilian-Dirlmeier 1975, 115 f. Nr. 473—482 Taf. 48—51 mit weiteren Fundorten.

165 Kilian-Dirlmeier 1975, 115 f. 476. 480.

166 Viele haben an beiden Enden einen Haken bzw. einen Dornfortsatz und sind kompakt zusammengefaltet. Der
zweite Haken, der spiter iiberfliissig war, da der erste Haken in Bandlochern arretiert wurde, soll bei der
Herstellung evtl. zur Fixierung des Bleches verwendet worden sein: Kilian-Dirlmeier 1975, 116. — Vgl. hierzu
auch Mozsolics 1985, 59 Taf. 192, 29.

167 Aus Grab 42 F: Dohan 1942, 95-97 Taf. L, 23.
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Form- und Funktionsanalyse der Sonderformen

In diesem Kapitel werden alle Bleche behandelt, deren Grundform nicht in das Schema der
langrechteckigen Blechbander mit entsprechenden End- und Befestigungsformen passt. Die
33 hier vorgestellten und meist ausgeschnittenen Bleche spiegeln eigene Formgruppen
wider, deren Buckel- bzw. Tremolierstichdekor sich vor allem an der Form der Objekte
orientiert, daher weisen sie ein eigenes spezifisches Motivspektrum auf, das von dem der
vorangegangenen Blechbiander stark abweichen kann. Die im Folgenden vorgestellten
Sonderformgruppen sind nicht als homogene typologische Funktionsgruppen anzusehen, da
bei einigen Objekten zwar gemeinsame Formaspekte zugrunde liegen, ein funktionaler
Zusammenhang jedoch nicht immer gegeben ist. Zudem kann beispielsweise die Grofle der
Objekte stark variieren. Vergleichsfunde, Form und Funktion werden daher zu jeder

Objektgruppe und je nach Form auch anhand von Einzelobjekten gesondert diskutiert.

Uberblick iiber die Bleche mit Sonderformen

S1 Bleche mit getreppten Scheibenenden
S2 Kreuzférmige Bleche

S3 Kammartige Bleche

S4 Rautenformige Bleche

S5 Runde und ringformige Bleche

S6 Bleche mit rundem Abschluss

S7 Spitzovale Bleche

S8 Blechréllchen

S9 Doppelbeilformige Bleche

SU Bleche anderer Form
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S1 Bleche mit getreppten Scheibenenden  305-309

Diese Gruppe von Blechen ist durch eine spezielle Form-Motiv-Kombination
gekennzeichnet. Die hier aufgefiihrten Bleche weisen - soweit erhalten - einen
scheibenférmigen Abschluss auf, der konvex gewdlbt ist und konzentrisch angeordnete,
getreppte Abstufungen aufweist. Das zweite charakteristische Element ist das dekorative
Fiillmotiv, das aus groBen Buckeln besteht, die von kleinen Punktbuckeln umgeben sind.
Dieses Dekorelement, das ausfiihrlich in Kapitel F 1 behandelt wurde, tritt bei den
buckelverzierten Blechen Olympias nur in dieser Formgruppe und auf den sog. Faleren (s.u.)
auf.

Leider ist aus Olympia keines der Objekte vollstindig erhalten. Bei den Blechen 305 und
306 ist die Form der Bleche am besten zu rekonstruieren. Die Bleche 308 und 309 weisen
nur einzelne dhnliche Form- oder Dekorelemente auf und wurden der Vollstdndigkeit halber
auch aufgenommen.

Die Bleche dieser Gruppe weisen grofe Ahnlichkeiten mit einem nahezu vollstindig

erhaltenen Blech der Nekropole von Citluci bei Sarajevo aus Grab 5 in Tumulus 1 auf'®,

Dieses Blech aus Citluci ist ca. 39 cm lang und an der breitesten Stelle ca. 12,8 cm breit'®.
Das Blech besteht aus zwei getreppten Scheiben verbunden durch einen Steg, der mit 3 x 5
punktbuckelumrandeten groBeren Buckeln gefiillt ist. Ein weiterer Steg schlie3t das Blech zu
einer Richtung hin, in leicht abgerundeter Form ab. Hinter der ersten Scheibe befinden sich
zwei iibereinanderliegende runde Befestigungslocher genauso wie am Steg-Abschluss des
Bleches.

In Olympia kénnen bei den Blechen 305 und 306 solche getreppten Scheiben beobachtet
bzw. mit ziemlicher Sicherheit rekonstruiert werden. 305 ist das am besten erhaltene Objekt
dieser Gruppe, bei dem sowohl die getreppten Scheiben als auch das Fiillmotiv mit dem
Blech von Citluci identisch sind. Allein die Befestigungslocher befinden sich nicht auf der

170 Was die GroBenverhiltnisse

Seite des Steges, sondern an der Auflenseite der Scheibe
angeht, ist das Blech aus Olympia mit einem Scheibendurchmesser von 10 cm etwas kleiner
gearbeitet.

Bei Fragment 306 konnte im Zuge dieser Arbeit ein wichtiges Fragment angepasst werden,
das weitere Erkenntnisse iiber die Gestaltung des Bleches ergab. Auch konnte seine in der
bisherigen Publikation Fellmanns'”! nicht mehr vorhandene Inventarnummer erstmals wieder
zugeordnet werden. Das neue Fragment ergédnzt das Stiick mit dem getreppten Ansatz und
zeigt, dass zwei Befestigungslocher auf der Innenseite der Scheibe zum Steg hin angebracht

waren. Dies entspricht genau dem Blech von Citluci. AuBerdem zeigt die Skizze im

168 Fiala 1893, 134 f. mit Abb. 12. - Benac — Covi¢ 1957, 75. 108 Taf. 32, 6.

169 5. hierzu Fellmann 1984, 113 Anm. 284.

170 Erhalten hat sich nur ein Befestigungsloch, anhand der Anordnung kann aus Symmetriegriinden jedoch ein
zweites Befestigungsloch mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden.

171 Fellmann 1984, 114 f. mit Abb. 32.
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Inventarbuch von 1876 vom 27.1.1876, dass das Blech weit vollstindiger aufgefunden
wurde, als es die heute noch erhaltenen Fragmente vermuten lassen. Auch der ehemalige
Scheibendurchmesser ist hier angegeben, den Fellmann'”? mit 14,4 cm bereits richtig
rekonstruiert hatte. Damit ist die Scheibe hier grofer als bei den iibrigen Blechen. Die
Dekoration des nur im Ansatz erhaltenen Steges konnte auch aus Reihen von fiinf Buckeln
bestanden haben.

Blech 307 scheint &hnlich gestaltet gewesen zu sein, obwohl von den getreppten
Abstufungen nichts mehr erhalten ist. Es weist in der Rekonstruktion interessanterweise mit
13,5 cm einen dhnlichen Scheibendurchmesser auf wie das Blech von Citluci. Der Steg
hingegen scheint mit 8,4 cm um ca. 1 cm breiter zu sein als beim vollstindigen
Vergleichsexemplar. Der Dekor besteht aus 5 x 7 Buckeln.

308 ist wesentlich kleiner als alle vorangegangenen Bleche und hat im Grunde nur die
Grundform der Scheibe mit anschlieBendem Steg mit den {ibrigen gemeinsam. Auf diesem
Blech ist auch nur simpler Punktbuckeldekor zu finden. 309 wurde wegen des Dekors mit
zwei punktbuckelumrandeten Buckeln hier aufgenommen. Es handelt sich um ein 7,7 cm
breites Blechband das #hnlich den tbrigen Blechen zwei Befestigungslocher aufweist,
zwischen denen jedoch etwas versetzt noch ein Niet erhalten ist. Ansétze einer getreppten

Scheibe konnen hier nicht (mehr) erkannt werden.

Grifenvergleich der Blechfragmente 305-308 mit dem Vergleichsfund von Citluci:

ID FO Lincm Dm Scheibe incm B Steg in cm F 1-Dekor Steg

Citluci 39 12,8 7,6 3x5 Buckel
305 Olympia - 10,0 7,0 3x? Buckel
306 Olympia - 14,4 8,0 ?x5 Buckel?
307 Olympia - 13,5 84 5x7 Buckel
308 Olympia - 4,8 3,2

Fundkontext und Datierung

Die Fundorte der Bleche aus Olympia betreffend gibt es keine Gemeinsamkeiten unter den
Blechen. Auch kann man davon ausgehen, dass die meisten in sekundéren
Fundzusammenhédngen angetroffen wurden, weswegen eine genaue chronologische
Zuordnung nicht moglich ist. 305 stammt aus der Fiillung des Doppelbrunnens 57 im
Stidostgebiet, 306 wurde nordlich der Siidhalle gefunden und 307 im dem Stadion-Nordwall
geborgen. Nur Blech 308 stammt aus einem Fundkontext im Pelopion mit einheitlich
geometrischen bis fritharchaischen Funden.

172 Fellmann 1984, 114 Nr. 2.
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Das Blech aus Citluci stammt aus Tumulus I, Grab 5, welches von Benac und Covié in die
Stufe Glasinac IV ¢ (625-500) datiert wurde'”.

Deutung

Das Blech aus Citluci wird von Benac und Covié als ,Beschlagblech, verziert mit
getriebenen und punktierten Ornamenten‘ beschrieben, jedoch wird keine weitere Deutung
vorgenommen. Fiala deutet es als , Giirtelbeschlag oder Brustschutz*'*. Als genauer Fundort

> und eine

wird: ,unter den Knien der Leiche‘ angegeben, wo auch zahlreiche Waffen'’
Pferdetrense lagen. Auffillig ist, dass aus demselben Kontext auch eine sog.
Zierbuckelscheibe gefunden wurde, die ebenfalls mit punkbuckelgesdumten Buckeln verziert
ist'’®. Da die aufgezihlten Waffen und die Pferdetrense, die unter den Knien lagen, nicht zur
unmittelbaren Tracht des Bestatteten gehoren, konnte man — unter groBBtem Vorbehalt — die
Vermutung in den Raum stellen, dass es sich bei dem vorgestellten Blech evtl. auch um
Ausriistungsteile z. B. eines Pferdegeschirrs handeln konnte. Da die Trachtteile wie
Beinschienen, Spiralfibeln, Perlen etc. in situ gefunden wurden, d. h. an den Unterschenkeln,
und in der Brust- bzw. Halsgegend, wire flir Giirtelzubehor analog eine Fundlage im
Beckenbereich als wahrscheinlich anzunehmen. Fellmann schlief3t allein aus der Form und
anhand der Befestigungslocher, dass an der Deutung als Giirtelbeschlag ,kaum ein Zweifel *
bestehe!”’. Dies ist m. E. kein iiberzeugendes Argument, da in dieser Weise gestaltete

Girtelbleche bisher nicht bekannt sind.

173 Benac — Covié 1957, 75. 108.

174 Fiala 1893, 134 f. mit Abb. 12.

175 Fiala 1893, 134 f. mit Abb. 11-18: ,1 Schildnabel aus getriebenem Bronzeblech, mit vierkantiger eingesetzter
Spitze und vier Nietlochern; 2 doppelschneidige eiserne Streitixte; das Fragmente einer ebensolchen kleineren
Streitaxt; 1 eisernes Kurzschwert mit Mittelrippe, 1 eiserne Dolchklinge; 2 defecte schilfblatt-formige
Langzenspitzen aus Eisen ‘.

176 Fiala 1893, 134 f. mit Abb. 13.

177 Fellmann 1984, 112 f.
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S2 Kreuzformige Bleche 310

Dieser Formgruppe gehort nur ein Blech aus Olympia an. Es ist kreuzformig ausgeschnitten
mit abgerundeten Enden. Drei davon sind vollstindig erhalten, eines ist wohl an einer
Faltkante abgebrochen. An jedem der erhaltenen Enden befindet sich ein Befestigungsloch.
In der Mitte ist ein groBeres unregelméBiges Loch angebracht, das evtl. ausriss als das Blech
von seiner Unterlage entfernt wurde.

Verziert ist das Blech mit einer umlaufenden Punktbuckelreihe entlang der Rander sowie mit
Punktbuckelreihen entlang der Mittelachsen der einzelnen Seiten.

Da relativ mittig an allen Seiten Faltkanten verlaufen, ist anzunehmen, dass das Blech

intentionell zusammengefaltet worden war.

Deutung

Bei diesem Blech handelt es sich in Olympia um ein Einzelstiick. Aus Italien sind solche

17 Es ist sehr

Bleche als Zier vierspiraliger Fibeln'”® bekannt, wie schon H. Philipp bemerkte
wahrscheinlich, dass auch das olympische Exemplar zu einer solchen gehdrte, da es

entsprechende Befestigungslocher aufweist.

S3 Kammartige Bleche 311-313

180 aus Olympia an. Es handelt

Dieser ungewohnlichen Formgruppe gehdren drei Objekte
sich um 5,4—6,5 cm lange Bleche, deren Grundform rechteckig ist und die mit je zwei bzw.
drei Punktbuckelkreisen verziert sind. Alle Kreise haben einen groBeren Mittelbuckel, der in
allen Féllen durchstoBBen oder eventuell durchkorrodiert ist. Die drei Bleche sind in Form
und Dekor sehr gleichartig gearbeitet, es konnten jedoch keine Anpassungen festgestellt
werden. Ob die drei Objekte ehemals zu einem langen Blech gehorten, oder ob sie
gegebenenfalls in einem Arbeitsgang einheitlich gearbeitet wurden, muss daher offenbleiben.
Das charakteristische Merkmal der drei Bleche sind die langen diinnen ausgeschnittenen

Streifen, die von den Blechen nach oben bzw. unten laufen'®!. Bei Blech 311 waren es wohl

178 Vgl. die Funde in Boston, die um 700 datiert werden: Comstock — Vermeule 1971, 232 Nr. 333, 334. —
Vierspiralfibel aus Suessula: v. Duhn 1924, Taf. 37, 173. — La Geniére 1973, 16 f. Taf. 51, 21.: Vierspiralige
Fibel aus Grab 68 von Amendolara mit punktbuckelverzierter Deckscheibe, L 17 cm.

179 Philipp 1981, 302 Nr. 1090 Taf. 21. 1090; 67. 1090

180 Kasper (Kasper 61 f., Nr. 173-176) fiihrt insgesamt vier solcher Bleche auf. Bei Nr. 175 und 176 handelt es
sich jedoch um ein und dasselbe Objekt, das einmal im Magazin aufgenommen wurde und das andere Mal aus
der Publikation Furtwénglers iibernommen wurde, s. Furtwingler 1890, 50 Nr. 340 Taf. 20, 340.

181 Vom Arbeitshergang scheint man die Bleche in einem gleichmidBigen Abstand von ca. 5 mm eingeschnitten zu
haben und dann jeweils jeden zweiten Streifen herausgeschnitten oder -gebrochen zu haben, um das kammartige
Muster entstehen zu lassen.
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sechs Streifen von denen vier noch in Ansédtzen erhalten sind, bei 312 sind es fiinf Streifen
und bei 313 waren unten und oben mindestens je drei Streifen eingearbeitet. Keiner der
Streifen ist wohl in seiner urspriinglichen Lange erhalten, obwohl bei 313 einer noch in einer
Lange von 4,6 cm erhalten ist. Da die Riander der Bleche stark beschidigt sind, ist nicht klar,
ob auch bei den Blechen 311 und 312 evtl. Streifen nach oben weggingen. Im jetzigen
Erhaltungszustand scheint dies jedoch eher unwahrscheinlich.

Beziiglich der Befestigung kann nur bei 311 mit Sicherheit gesagt werden, dass sich am
oberen Rand ein rechteckiger Uberhang mit zwei iibereinanderliegenden durchbohrten
Befestigungslochern befindet. Bei Blech 312 sind keine Hinweise mehr erhalten und bei
Blech 313 ist nicht mehr erkennbar, ob das relativ gro3e runde Loch zur Befestigung diente.
Da es vom Schwerpunkt des Bleches her gesehen eher ungiinstig liegt, es scheint jedoch
auch gebohrt zu sein und nicht durch Korrosion verursacht.

Alle drei Bleche sind nicht sonderlich sorgfiltig gearbeitet, wie es auch fiir andere
buckelverzierte Bleche charakteristisch ist. Auch wurde wenig auf eine symmetrische

Anordnung beispielsweise der Kreise oder der Befestigungslocher geachtet.

Vergleichsfunde

Aus Tegea ist ein Blech mit dhnlichen, jedoch kiirzeren Streifen bekannt. Es handelt sich um
ein 8,6 cm langes rechteckiges Blech, das mit Buckelreihen dekoriert ist. Die max. 1 cm
langen Streifen befinden sich am unteren Abschluss an einer der Langseiten'®?. Dabei ist
auffillig, dass das Kammuster — zumindest auf der einen Seite gut erkennbar — dadurch
gebildet wurde, dass von den 20 eingeschnittenen Streifen jeder zweite Streifen nach innen
umgebogen wurde. Im Gegensatz zu den Blechen aus Olympia weist dieses Blech jedoch je
ein rundes Befestigungsloch an den Schmalseiten auf. Bei den olympischen Stiicken ist zwar
nicht sicher, ob die Seitenenden erhalten sind, doch sprechen die Befestigungslocher
oberhalb bzw. im Zentrum der Bleche gegen eine zusétzliche Seitenbefestigung.

Ahnliche Streifen weisen auch zwei Bleche aus Lousoi'® auf. Das eine hat kurze Streifen an
den Seitenenden, wihrend am oberen Langsrand zentriert ein Befestigungsloch angebracht
ist. Das andere ist mit zwei breiteren ldngeren Streifen versehen, wobei ein dritter wohl
ausgebrochen ist. Dieses Blech scheint drei kleine Befestigungslocher zu besitzen. Beide
Bleche sind nicht mit Punktbuckeldekor versehen.

Auch aus Italien sind dhnliche Bleche aus Grabkontexten bekannt. Sie scheinen dort zum

Trachtzubehor gehort zu haben oder es handelt sich um an Kettenglieder montierte

182 Voyatzis 1990, 203; 339 Nr. B206(158) Taf. 147; Dugas 1921, 385 Nr. 158; 377 Abb. 39, 158. — Dugas 1921,
367, Abb. 20,159: Dugas nennt noch ein zweites dhnlich geformtes Blech, hier sind die Streifen jedoch feiner und
spitz zulaufend auf einem gebogenen Blech angebracht. Es handelt sich m. E. jedoch hierbei eher um die
Wimpern einer Grof3plastik.

183 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 111. 112; Voyatzis 1990, Taf. 171, 15348. 15349.
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Anhinger. Zwei kammartig gezahnte Bleche sind z.B. aus Narce'®* bekannt. Dabei ist eines
von dreieckiger Form'®, das andere halbrund'®®. Beide haben mehrere Osen, in denen z.T.
noch Ringe erhalten sind. Die Zidhne sind bei diesen Beispielen nur auseinandergeschnitten.

Es wurde nicht jeder zweite Zahn ausgebrochen.

Deutung

Schon Furtwiéngler erwihnt diese Bleche, deren genauer Fundort in Olympia leider nicht
mehr erhalten ist, mit folgender Bemerkung: ,, Eine ganz eigentiimliche Gattung von
ausgeschnittenen Blechen fand ich in mehreren Exemplaren im Magazin. Ihr ganzes
Aussehen weist sie in die dlteste Zeit; sie werden aus den tiefen Altarschichten stammen.
Zuerst glaubte ich, es seien primitive Tiere mit ausgeschnittenen Beinen, dies erwies sich als
falsch. Eher kénnte man in Blech nachgebildete Kimme darin sehen; vielleicht dienten sie
auch lediglich dem Schmuck. Eine befriedigende Deutung weif3 ich nicht zu geben. “'%

Das Objekt aus Tegea wird von Voyatzis in Anlehnung an Dugas als Kammimitation

t!%8, wie sie aus Knochen bzw. Elfenbein beispielsweise aus dem Artemis Orthia

189

gedeute
Heiligtum bekannt sind. W. Kasper deutet die olympischen Stiicke als Giirtelbesatz'®”, wofiir
es m. E. keine Hinweise gibt. Auch wiirden die z. T. zu beiden Seiten abstehenden diinnen
und fragilen Streifen wihrend der Nutzung schnell abbrechen. Damit sie sich am Girtel
nicht drehen, wéren hierfiir auch mehr als ein Befestigungsloch nétig.

Am ehesten konnte man sich die olympischen Bleche m. E. im dekorativen Bereich
vorstellen entweder zur Trachtausstattung gehdrend, wie ein dhnliches Beispiel aus Italien
zeigt, wo es einem Giirtelgehdnge angehort'”, oder sie sind in rein kultischem
Zusammenhang zu sehen, was fiir Olympia durchaus wahrscheinlich ist. Die diinnen Bleche
konnen iiberall aufgehéngt bzw. angenagelt werden. Eine Nutzung im funktionalen Bereich

scheidet jedoch fiir diese Fundgruppe aufgrund der oben genannten Argumente aus.

184 Zur Datierung der Gréber s. Dohan 1942, 105 f. (Ende 8./Anfang 7. Jh.).

185 Dohan 1942, 43 Nr. 22, Taf. 22, 22: aus Grab Narce 23 M (M.S.1059), L 4,8 cm, H 4,1 cm, vollstéindig
erhalten. Drei Osen in den Ecken.

186 Dohan 1942, 38, Taf. 20, 15: aus Grab Narce 19 M (M.S. 1058), Nr. 15: B 6,1 cm, H 4,8 cm. Einige Zéhne
sind ausgebrochen. Dekor 3 zeigt grofe flache runde Buckel und Tremolierstichdekor. An den halbrunden
Rindern sind drei Osen erhalten. In einer von diesen Osen sind zwei eingehéingte Ringe erhalten.

187 Furtwingler 1890, 51.

188 Voyatzis 1990, 339 Nr. B206(158); Dugas 1921, 385 Nr. 158.

189 Kasper 1972, 83.

190 Dohan 1942, Taf. 20, 15.
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S 4 Rautenformige Bleche 314-316

Im Fundmaterial von Olympia gibt es zahlreiche rautenféormige Bleche mit
Befestigungslochern in den Ecken. Der GroBteil dieser Bleche ist mit geghdmmerten Rosetten
verziert — mit Punktbuckelreihen entlang der Réinder — und gehort wohl zur
Schildausstattung argivischer Schilde. Diese Bleche wurden bei P. Bol im Band der
Olympischen Forschungen publiziert'!. Es gibt allerdings drei Bleche, die nicht genau in
dieses Schema passen (314-316). Bei diesen drei Blechen sind die Rénder von
Punktbuckelreihen gesdumt, bei zweien verlduft zusitzlich eine vertikale Punktbuckelreihe
in der Mitte an der breitesten Stelle. Auffallig ist bei diesen Blechen, dass eines der
Befestigungslocher in den Ecken immer neben die Punktbuckelreihe gesetzt wurde, wéihrend
das andere genau in der Flucht und der Ecke liegt.

Die rekonstruierte Lange der Bleche betrug urspriinglich zwischen 8,8 und 11,0 cm. Die
Breite ist fast identisch und liegt bei 3,8—4,0 cm. Die Bleche 315 und 316 scheinen fast

identisch gearbeitet und sind anndhernd deckungsgleich.

Die Funktion dieser Bleche ist nicht gesichert. P. C. Bol hat Blech 316 in die Gruppe der
rhombenférmigen Zierbeschldge auf argivischen Schilden aufgenommen, weist jedoch selbst
auf die schwache Befundlage fiir die Zugehorigkeit der Objekte zu Schilden hin'®.

Meines Erachtens gehoren die Bleche 314-316 nicht zur selben Gruppe wie die von Bol
vorgestellten rautenférmigen Bleche, da sie zum einen kein Rosettendekor aufweisen und
zum anderen in allen vier Ecken Befestigungsldcher haben. Die Rosettenbleche haben alle
nur an den Léngsenden Locher, nicht jedoch an der Breitseite. Blech 314 weist auerdem
drei Faltkanten auf, was dafiir spricht, dass es nicht mehr fest mit einem anderen Objekt
verbunden war als es deponiert wurde und somit auch nicht im Zusammenhang mit einem
Schild in die Erde kam.

M. E. spricht fiir die Rosettenbleche am ehesten eine Deutung als Diademaufsatz, da die
Lochung hierfiir am passendsten ist und das zentrale Motiv der Rosette gut zu einem
zentralen Stirndekor passt. Im Gegensatz hierzu sind die vier Lochungen, wie auch die
vertikale Punktbuckelreihe auf den anderen Rautenblechen fiir eine solche Deutung

unpassend.

Vergleichsfunde

Aus Kalapodi sind vier rautenférmige Bleche bekannt, die jedoch mit den Funden aus

Olympia nicht in direkten Bezug gesetzt werden konnen, da sie weder mit Punktbuckeln

191 Bol 1989, 121 E1-E9.

192 Bol 1989, 20, 115: Ein rautenférmiges Blech wurde nur einmal in situ auf der Schildinnenseite von Schild A
246 (B 2687) aus dem Stadion-Siidwall gefunden. Dieses Blech ist jedoch aus Eisen und besitzt auch eine eiserne
Ringose.
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verziert sind, noch die iiblichen vier Befestigungslocher aufweisen. Nur das Blech Kat.-Nr.
1921 aus Kalapodi ist mit kleinen Randkerben ringsum verziert, es hat jedoch nur zwei
Befestigungslocher. Die Funde von Kalapodi datieren anhand ihrer Fundkontexte
frithprotokorinthisch, d. h. ans Ende des 6. Jhs. bzw. ins 2. Drittel des 5. Jhs. Felsch deutet
sie anhand des Fundkontexts am wahrscheinlichsten als Diadembesatz!®?, da diese auf die

spateren Diademe archaischer Zeit mit Rosettendekor und Giebelform hindeuten kénnten.

Aus Francavilla Marittima sind zwei dreieckige Bleche bekannt'®, die gewisse
Ahnlichkeiten mit den rautenformigen Blechen aus Olympia aufweisen: Sie sind auch von
Punktbuckelreihen gesdumt und weisen jeweils vier Nietlocher auf. Es sind jedoch keine
rautenformigen Beispiele von diesem Fundort bekannt!®,

) Runde und ringformige Bleche 317-331

Die 15 runden bzw. ringférmigen Bleche fallen in Groe und Gestaltung sehr unterschiedlich
aus. So bewegen sich die Durchmesser der Blechscheiben zwischen 3,0 und 10,6 cm. Da
runde Scheiben jedoch vielseitig Verwendung fanden aber formal kaum Unterschiede in der
Ausfithrung der Bleche gemacht werden, ist es oft schwierig, die ehemalige Funktion der
Bleche zu rekonstruieren. Die folgenden Gruppen wurden anhand ihrer Form und ihrer
Befestigungslocher in vier Untergruppen eingeteilt, die jedoch nur wenig tiber die Funktion
der Bleche aussagen:

Liste der runden und ringformigen Bleche aus Olympia:

Kat Nr Dmincm Befestigung Form Dekor
317 7,0 4 Lécher am Rand, rund, flach Punktbuckelkreise
1 Loch in der Mitte

318 5,0 6 Lécher am Rand rund, flach Punktbuckelkreis am Rand

319 10,6 2 Lécher am Rand rund, konvex Tremolierstich

320 4,8 2 Lécher am Rand rund, konvex Punktbuckelkreis am Rand

321 56 2 Lécher am Rand rund, flach Tremolierstich

322 4,4 2 Lécher in der Mitte rund, flach Punktbuckelkreise

323 3,0 1 Loch am Rand rund, konvex Punktbuckelkreuz

324 3,5 1 Loch am Rand rund, flach Punktbuckelkreis am Rand

325 3,6 1 Loch in der Mitte rund, flach Punktbuckelkreis am Rand

326 9,6 kein Loch (erhalten) rund, flach 2 Punktbuckelkreise am Rand

327 ? kein Loch (erhalten) rund, flach Punktbuckelkreis am Rand und
gréfiere Buckel

328 5,0 - ringférmig 3 Punktbuckelkreise

329 3,6 - ringférmig strahlenférmige Punktbuckelreihen

330 34 - ringférmig Tremolierstich

331 10,6 - ringférmig Tremolierstich auf vorne und hinten

193 Felsch 2007, 201 f., 353 Kat.-Nr. 1919.1921.1922.1924, Taf. 47.

194 papadopoulos 2003, 128 Kat.-Nr. 445-446 mit Abb. 158.

195 Papadopoulos 2003, 128: Die Befestigungslocher befinden sich jeweils in den drei Ecken, das vierte in der
Mitte einer der Dreiecksseiten. In einem der vier Locher ist sogar einer der Befestigungsniete original erhalten.
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Flache Scheiben mit Befestigungslochern ringsum (4—6) 317-319

Diese drei Bleche waren iiber mehrere Locher ringsum, 318 auch in der Mitte, auf einer
Unterlage befestigt. Bei Blechscheibe 319 mit Tremolierstich-Zickzackdekor konnte man
auch an einen Miniaturschild denken, allerdings passen die Befestigungslocher entlang des
Randes nicht zu dieser These. Ob das Blech urspriinglich gewolbt war, ist wegen der

fragmentarischen Erhaltung und der Fixierung auf Wachs nicht mehr erkennbar.

Flache und konvexe Scheiben mit zwei Befestigungslochern 320-322

Bei scheibenformigen Blechen mit zwei Befestigungslochern im Zentrum oder axial am
Rand, wie bei 321 und 322 konnte man sich einen Diadembesatz vorstellen's. Aus Alipheira
ist eine kleine Blechscheibe mit zwei Lochern im Zentrum bekannt (AL 87).

Konvexe runde Objekte mit zwei axial angeordneten Befestigungslochern wie bei 320 und
einer umlaufenden Punktbuckelreihe kommen als sog. ,tutuli‘ meist in groerer Anzahl in

Gribern vor, wo sie wohl als eine Art Trachtbesatz dienten!®”.

Flache und konvexe Scheiben mit hochstens einem Befestigungsloch 323-327

Runde, konvexe, buckelverzierte Bleche mit Mittelloch kommen auch als Nadelzier bei
Fibeln vor'®® oder als Deckscheiben bei verschiedenen Fibeltypen aus Italien und
Griechenland!®”’. Die Scheiben aus Olympia sind allerdings zu wenig spezifisch ausgepriigt,
um nihere Deutungen zu erlauben. Scheiben mit einem Loch am Rand konnten aufgehéngt
gewesen sein. Ob sie auch als Anhdnger in Frage kommen, ist auler fiir die diinne Scheibe

AL 86 mit Osenansatz eher unwahrscheinlich.

Ringformige Bleche 328-331

19 Ein bisher unpubliziertes Blechband im Fundgut von Rakita ist mit einer mit drei axial angeordneten Nieten

befestigten Scheibe versehen.

197 5. z. B. Beipiele aus der Ukraine, Podgrojani II: Kobal” 2000, 64 f. Taf. 1B.

198 7. B. Sala Consilina, Siidostnekropole, Zone D Grab 137: Kilian 1970, 183 f. Taf. 161 III 1; aus Roccella
Tonica: s. hierzu Kilian 1970, 183 f. Grab 20 Taf. 278 II 5. Datierung: iltere Friiheisenzeit II, Sala Consilina
Phase II B bis Oinotrisch-Geometrisch.

199 Naso 2003, 222 Abb. 106. — S. auch eine Fibel aus Ialisos mit Scheibe und konzentrischen
Punktbuckelkreisen: Sapouna-Sakellarakis 1978, Taf. 47, 1549A.
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Das flache ringformige Blech 328 und das kleine, etwas kegelférmig zulaufende Blech 329
haben keine Befestigungslocher und auch keine anderen spezifischen Merkmale, die eine
genauere Deutung ermoglichen kénnten.

Die Bleche 330 und 331 konnten von MiniaturdreifiiBen stammen, wo analog geformte und

verzierte Bleche als Ringhenkel eingesetzt wurden?®

. Allerdings sind diese Bleche immer
durch Niete 0. A. am Kessel befestigt gewesen, was bei den beiden Beispielen hier nicht der
Fall ist. Daher konnen auch andere Deutungen fiir diese Exemplare in Betracht gezogen

werden.

Vergleiche

Zahlreiche runde Blechscheiben stammen aus Tegea (18) und aus dem Heraion von Argos,
wo mit 53 Objekten die hochste Funddichte zu beobachten ist. Die meisten der Bleche aus
Argos sind mit konzentrischen Kreisen verziert und haben ein Loch in der Mitte. Die
Durchmesser variieren zwischen 1,3 und 11,1 cm.

S 6 Bleche mit rundem Abschluss 332-334

Bei den drei Objekten aus Formgruppe S 6 handelt es sich nicht um eine homogene Gruppe,
sondern vielmehr um Einzelstiicke dhnlicher Form. Gemeinsam haben alle drei Objekte, dass

sie an einem Ende einen runden scheibenférmigen Abschluss aufweisen.

332 ist ein langes Blechband, dessen Ende so ausgeschnitten ist, dass es eine runde Scheibe
bildet. Dekoriert ist das Blech entlang der Seitenrdnder mit Zickzackreihen aus Punktbuckeln
und konzentrischen Punktbuckelreihen auf dem scheibenartigen Abschluss. Leider ist das
andere Ende abgebrochen, so dass die urspriingliche Lange nicht mehr rekonstruiert werden
kann.

Das einzige Objekt, das eine entfernte formale Ahnlichkeit mit 332 aufweist, ist ein Blech
aus Urartu, das eine schematische anthropomorphe Darstellung zeigt. Die Form ist identisch,
ebenso der Punktbuckelsaum entlang der Rénder. Das urartédische Blech zeigt jedoch zudem
Gesichts- und Geschlechtsmerkmale sowie kleine ringformige Ohrringe. Der
scheibenformige Absatz stellt das Gesicht dar, das anschlieBende rechteckige Band den

201

schematischen Korper mit kleinen Schulteransédtzen®'. Mit 51 cm ist es weitaus ldnger als

die erhaltene Lange des olympischen Bleches.

200 Vel. Kyrieleis 2006, 132 f. Kat. 142. 143 mit Abb. 16. 17: 143 hat analog verzierte DreifuBbeine, 142 ist ein
nicht vollstdndiger Rinhenkel eines Miniaturdreifules mit feinem Ritzdekor.
201 Kellner 1976, 56-59 mit Abb. 64.
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Ob es sich bei 332 auch um eine rudimentére, sehr schematische Menschendarstellung
handeln konnte, muss jedoch offen bleiben, da Anzeichen von Koérpermerkmalen bei diesem
Blech vollig fehlen.

333 ist sehr massiv gearbeitet?®® und besteht aus einem langen schmalen Schaft mit breiter
ovaler Abschlussscheibe. Am Schaftende befindet sich eine Ose. Das gesamte Objekt ist mit
Tremolierstichreihen entlang der Rénder sowie einem zentralen Tremolierstich-
Zickzackband verziert. Der Dekor befindet sich sowohl auf der Vorderseite wie auch auf der
Riickseite des Objektes, was fiir Olympia einmalig ist.

Ein nahezu identisches Objekt ist aus dem Artemis-Tempel von Rakita/Ano Mazaraki
bekannt®®. Es weist bis auf das abgerundete Schaftende die gleiche Form auf, hat auch eine
Ose am Ende und ist analog tremolierstichverziert. Zwei dhnlich verzierte, allerdings etwas
langlicher geformte Objekte stammen aus dem Heraion von Argos, wo sie als ,blattformig’
angesprochen werden. Ein durchlochter Schaft ist jedoch bei keinem der beiden Stiicke
erhalten®™,

Die Deutung dieser Form ist schwierig, da es sich um Einzelstiicke handelt. Am &hnlichsten
sind noch die archaischen Miniaturspiegeldarstellungen, die z. B. vom Heraion in Argos
bekannt sind und aus diinnem Blech geschnitten wurden. Im Gegensatz zu den oben
genannten Objekten sind diese nicht so massiv gearbeitet und weisen hochstens einen
Punktbuckelsaum entlang des Randes auf, jedoch keinen Tremolierstichdekor. Der
scheibenférmige Abschluss ist bei diesen Blechen immer kreisrund und nicht oval. Die
GroBe dieser Bleche kann stark variieren. Die Ose befindet sich auf einem kreisrunden
scheibenformigen Absatz*®. Aus Bassai ist ein sehr unregelmifig ausgeschnittenes Objekt
dhnlicher Form mit fischgritartigem Punktbuckeldekor bekannt?®®. Aus einem geometrischen
bzw. submykenischen Grabkontext bei Delphi stammt ein dhnliches Blechfragment®®’.

Aus Kalapodi stammen drei Objekte, die eine dhnliche Form haben. Felsch bezeichnet sie als
,Scheibenanhédnger® (Kat.-Nr. 143-145.). Nur einer der drei Anhdnger (Kat.-Nr. 143 H 4,98
cm, Dm 3,44 cm, BS 0,03 cm, G 4,96 g°%) ist verziert. Er hat einen groBen Mittelbuckel und
entlang des Randes einen fein gearbeiteten Zickzacksaum, auf der anderen Seite ist der Rand
mit Langpunzen der Rand gesdumt. Der Anhinger war mit einer Fibel (Kat.-Nr. 461) auf

dem frithen Herdaltar im Nordtempel deponiert worden und datiert nach Felsch in die 2.

202 Mit einer Dicke von 1,5-2,4 mm handelt es sich um das stirkste hier behandelte Objekt.

203 Mangou u. a. 2006/07, 213 Abb. 1 Mitte. — Vom selben Fundort stammt ein #hnliches 6,9 cm langes und
2,1 cm breites Blech, das jedoch nur mit Wiirfelaugen verziert ist und zwei Osen am Schaft aufweist: Gadolou
2008, 205 Nr. 72 Abb. 157.

204 Waldstein 1905, 274 Nr. 1847-1848 Taf. 108.

205 Waldstein 1905, 264-266 Nr. 1560-1587, Taf. 92-96.

206 K ourouniotis 1910, 325 Abb. 49.

207 Lerant 1937, 49 Nr. 3 Inv. 5935 y Abb. 3 rechts: H 8,5 cm (2 Frg.), Dm Scheibe 4,5 cm mit Befestigungsloch.
208 Felsch 2007, 263 Nr. 143 Taf. 20.: B 1126.
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Hilfte des 9. Jhs?®. Kat.-Nr. 145 ist wohl wie das Objekt aus Olympia gegossen (H 9,55 cm,
Dm 5,95 ¢cm, BS 0,15 cm) und stammt aus Kontexten des 2. Viertels des 6. Jhs.*!

334 ist ein nadelformiges Objekt mit kreisrundem Scheibenende, dessen Schaft jedoch nicht
massiv ist, wie bei einer Nadel, sondern aus Bronzeblech gebogen und leicht verdreht. Als
Dekor sind auf dem Scheibenende drei konzentrische Punktbuckelkreise mit etwas gréferen
Mittelbuckeln eingearbeitet.

S7 Spitzovale Bleche 335 (336)

Hierbei handelt es sich um eine Objektgattung, die in Olympia nur durch Fragment 335
reprasentiert wird und die sich mit grofler Wahrscheinlichkeit anhand analoger
Vergleichsfunde vervollstindigen ldsst. Aus Alipheira zéhlt das recht gut erhaltene Blech
AL 84 zu dieser Gruppe*!!, die auf der Peloponnes von einigen weiteren Heiligtiimern wie
Tegea und Lousoi bekannt ist.

Blech 336 ist zwar spitzoval, aber sehr kleinformatig, mit einem langen Schlitz entlang der
Liangsachse, der von einem unregelméfBigen Punktbuckeloval umgeben ist. Das kleine Blech
diente wohl eher als funktionales Beschlagelement und steht nicht im Zusammenhang mit
der recht homogenen Gruppe der spitzovalen Bleche.

Liste der Bleche der publizierten peloponnesischen spitzovalen Bleche®":
FO Kat/Inv. Nr. Lincm  Dekor im Zentrum Bef.- Locher
Olympia 335 2 Lécher ?

Alipheira AL 84 6,2 4 gr. Buckel 2

Tegea B 186 (190)?*3 6,5 2 seitlich offene Lécher 1?

Tegea B 187 (192)%* 8,2 2 seitlich offene Lécher 2

Tegea B 188 (191)**° 8,0 2 ovale Lécher 0

Tegea B 190%¢ 9,1 2 runde Lécher 2

Tegea B 19127 ? 2 runde Lécher ?

Tegea B 19228 2 runde Lécher ?

209 Felsch 2007, 65 f.: Der Anhéinger Kat.-Nr. 144 ist unverziert, stammt jedoch aus einer Grube des 6. Jhs. n.
Chr.

210 Felsch 2007, 263 Nr. 145 Taf. 20: B 523.

211 Orlandos 1967/68, 100 f. mit Abb. 66.

212 In dieser Liste wurden nur die publizierten Stiicke aufgenommen, es gibt jedoch noch weitere unpublizierte
Stiicke von der Peloponnes z. B. aus Ano Mazaraki/Rakita (2 Objekte).

213 Voyatzis 1990, 337, Taf. 135. — Dugas 1921, 392 Nr. 41. — Kilian 1979, Abb. 10,1.

214 Voyatzis 1990, 337, Taf. 135. — Dugas 1921, 392 Nr. 192, Abb. 19.

215 Voyatzis 1990, 338, Taf. 136. — Dugas 1921, 392 Nr. 191, Abb. 39.

216 Voyatzis 1990, 338, Taf. 136. — Dugas 1921, 392 Nr. 193, Abb. 39. — Kilian 1979 Abb. 10,3.

217 Voyatzis 1990, 338, Taf. 137.

218 Voyatzis 1990, 338, Taf. 138. — Kilian 1979 Abb. 10,6.
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Tegea B 193219 2 runde Lécher ?

Tegea B 194%%° 2 runde Lécher ?

Tegea B 195%% konz. Punktbuckelkreise ?

Tegea B 19622 2 runde Lécher ?

Tegea/Mavriki B 189°% 8,2 2 ovale Lécher 1

Lousoi L 28/F 1944?%* 2 seitlich offene Lécher -
4 Buckel

Lousoi 108%%° 2 runde Lécher, 3 Buckel 2

Die Bleche dieser peloponnesischen Gruppe sind spitzoval bis lanzettformig mit Léngen von
6,2 bis 15,0 cm??*. Sie haben zwei rund oder oval ausgeschnittene Locher (335) an der
breitesten Stelle, die zum Teil vom Rand geschnitten werden, oder zwei bis vier grofie
Buckel (AL 84). Als weiterer Dekor treten Punktbuckel, groBere Buckel oder

Tremolierstich- bzw. Wiirfelaugendekor auf.

Das Vorkommen dieser spitzovalen Zierbleche ist auf die Peloponnes und hier speziell auf
die Nordhélfte beschriankt, so dass es sich bei dem olympischen Blech durchaus um eine

arkadische Weihung handeln kann, wie K. Kilian?*’ vermutet.

Bisher wurden diese spitzovalen Bleche diskussionslos als ,Votivschilde‘ angesprochen??.
Ein Argument hierfiir waren vor allem die beiden runden oder ovalen nebeneinander
angeordneten Aussparungen an der breitesten Stelle der Bleche und ihr Vorkommen in
Heiligtlimern. Meines Erachtens sollte jedoch zunéchst diskutiert werden, ob es sich
iberhaupt um Schilddarstellungen handelt. Die angefiihrten Schilddarstellungen des
Dipylon-Schildes®” bzw. des bootischen Schildes*° sind nimlich alle rund oder oval aber
niemals spitz zulaufend. Dies wiirde auch die Funktionalitdt der Schilde wesentlich
einschranken. M. E. ist es daher nicht angebracht, nur wegen der Aussparungen, die teils den
Rand schneiden, teils im Inneren der Flache liegen, eine Deutung als Schild vorzuschlagen.

Auch konnten die analog gestalteten Exemplare, die statt der Locher groBe Buckel

219 Voyatzis 1990, 338, Taf. 139.

220 Voyatzis 1990, 338, Taf. 139.

221 Voyatzis 1990, 338, Taf. 140. — Kilian 1979 Abb. 10,4.

222 Voyatzis 1990, 338, Taf. 140. — Kilian 1979 Abb. 10,5.

223 Voyatzis 1990, 338, Taf. 136. — Kilian 1979, Abb. 10,2.

224 Voyatzis 1990, 279, Taf. 141.

225 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 108.

226 Aus Lousoi ist ein dhnlich geformtes Blech aus Eisen bekannt: Reichel — Wilhelm 1901, 59 Abb. 122.

227 Kilian 1979, 36.

228 g, Kilian 1979, 36. — Voyatzis 1990, 198-200. — So wird auch ein rechteckiger Anhéinger mit Vogelappliken
als Schildanhédnger angesprochen, weil er zwei ovale Aussparungen aufweist: Voyatzis 1990, 192.

229 Der sog. Dipylon-Schild ist von Vasen-Darstellungen geometrischer Zeit sowie in der Kleinplastik derselben
Zeit bekannt. Er ist rund und hat an den Seiten grofle halb- bis dreiviertelrunde Aussparungen. Er bedeckt den
Korper des Kriegers vom Hals bis zu den Oberschenkeln. — Als Miniaturform des Dipylonschilds kann das
Exemplar vom Dipylon gelten, das exakt die Form des auf Vasen abgebildeten Schildes aufweist, sowie ein
Miniaturschild aus Olympia: Snodgrass 1964, 57-60.

230 Der sog. bootische Schild taucht in archaischer Zeit auf und ist ldngsoval mit zwei kleinen Léchern bzw.
runden Aussparungen an den Seiten.
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aufweisen, nicht mehr unter diese Deutung fallen. Auf Vasendarstellungen mit Kriegern, bei
bronzenen Beispielen vom Kerameikos*! bzw. beim Krieger aus Pherai**? sind die Schilde
immer sehr einheitlich dargestellt. Hypothesen, es handle sich um eine eigene Variante des
Dipylon-Schildes, die besonders in Arkadien verbreitet gewesen sei, entbehren m. E.
argumentativer Grundlagen. In dieselbe Richtung zielt auch die These, dass spezielle
Schildformen z. B. zur Heroisierung mythologischer Gestalten dienten und daher nur in

dekorativem Kontext verwendet wurden, fiir die es m. E. auch keine Belege gibt**.

Spitzovale Bleche sind im Grabkontext auch als Mundbleche bekannt, wo sie z. T. zwei
Befestigungslocher an den Enden aufweisen (s.u.). Jedoch sind diese Bleche immer aus sehr
diinnem Goldblech gearbeitet und zudem ist bei den hier vorliegenden Blechen in keinem
Fall ein Grabkontext gegeben. Da fast alle Objekte an den Spitzen kleine Locher aufweisen,
die zur Befestigung dienen, kann ihre Funktion durchaus auch anderer Natur sein. Sie
kénnten z. B. in Heiligtiimern als Stoffappliken oder Beschlige gedient haben, deren
Kontext heute nicht mehr rekonstruierbar ist.

S8 Blechrollchen

Diese in Olympia nicht (mehr) nachweisbare Formgruppe ist charakteristisch fiir zahlreiche
griechische und vor allem peloponnesische Heiligtiimer. Es handelt sich hierbei um kleine,
max. 1-3 ¢cm hohe Blechrollchen mit Durchmessern von ca. 1-2 ¢m, die aus diinnem Blech
geformt sind. Die gerade abgeschnittenen Enden sind iiberlappend aufgerollt und nicht
anderweitig verbunden. Es treten weder Befestigungslocher noch andere Hinweise auf
Verbindungen auf.

Aus Olympia sind keine Bleche in dieser aufgerollten Form erhalten. Bei Blechband 34 ist

234 Dies scheint sich auf

jedoch im Inventarbuch vermerkt, dass es aufgerollt gewesen war
den Auffindungszustand zu beziehen, da die Skizze im Inventarbuch das Blech schon in
auseinandergerolltem Zustand zeigt. Anhand seiner Form und der (unregelméBigen)
Anordnung der Punktbuckelreihen kdnnte auch Blech 58 zu dieser Gruppe gehdrt haben. Das
aufgerollte Blech AL 4 aus Alipheira, ist fiir diesen Fundort das einzige Exemplar. Es
entspricht allerdings nicht genau dem Formmuster der Blechréllchen, da es ausgerissene

Befestigungslocher an den Seitenenden aufweist.

231 Brueckner — Pernice 1893, 123 Abb. 20.

232 Nationalmuseum Athen, NM 15409.

233 Zur Diskussion iiber ,Heroenschilde‘ s. Snodgrass 1980, 53 f.

234 Zu Fund 34: Olympia Fund-Inventar II, 1877, S. 17: ,,bei N.W. Ecke/1055/Ein Stiick Blech (aufgerollt), (von
einem Giirtel). “ Diese Deutung ist m. E. heute nicht mehr nachzuvollziehen.
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Sehr haufig treten &hnliche Blechrdllchen in Heiligtimern auf, wobei sie immer in
bemerkenswert groBBer Anzahl vorkommen. Meist werden in den Publikationen nur einzelne
Rollchen vorgestellt und die iibrigen hochstens erwédhnt. So sind in Lousoi wohl iiber 100
solcher Rollchen gefunden worden, wie Sinn schon bemerkt hat. Aus den Heiligtiimern von
Argos, Kalapodi, Amyklai, Sparta, Rakita, Philia, der Korykischen Grotte, Agina, Perachora
und Pherai sind Roéllchen mit Punktbuckeldekor publiziert. Dariiber hinaus gibt es viele
Rollchen, die anderen Dekor aufweisen oder unverziert sind. Eine sichere Deutung gibt es
bisher nicht. Sinn schlédgt vor, die Rollchen mit Haarweihungen in Verbindung zu bringen,
was eine praktikable Nutzung fiir diese Objekte zu sein scheint, die fiir Fingerringe oft zu
klein sind. Dies konnte auch ihre jeweils groBe Fundzahl erklidren. Felschs
Deutungsvorschldge reichen ,,von Haaropfern bis zu auf Leder geschriebene

Orakelanfragen™ .

Exemplarisch werden die Funde solcher Roéllchen aus Kalapodi kurz vorgestellt. Zunéchst
konnen 30 Blechrollchen®, die den oben genannten sehr dhneln, erwihnt werden, die aus
frithen Schichten der spat-protogeometrische bis fritharchaischen Zeit stammen. Daneben
wurden jedoch auch iiber 300 hauchdiinne 0,7 bis 5,0 cm breite Blechrollichen®’ mit
matrizengeformtem Dekor gefunden. Diese waren meist mit Flechtbandmotiven versehen,
wie sie dhnlich auch auf argivischen Rundschilden vorkommen. Im Inneren einiger der
Bleche wurden ,,eigenartige Strukturen® bzw. , faserartiges Material“ beobachtet, das
labortechnisch untersucht wurde. Es konnte jedoch nicht festgestellt werden, ob es sich um
organische Materie handelt oder nicht?*®. Diese zweite Fundgruppe aus Kalapodi datiert ans
Ende des 6. Jhs. und in klassische Zeit**. Die meisten wurden innerhalb des Sekos
unmittelbar vor dem Adyton des Tempels gefunden®®, doch auch hier ist eine genaue

Deutung nicht moglich.

235 Felsch 2007, 188.

236 Felsch 2007, Nr. 815-844.

237 Felsch 2007, 188-191

238 Felsch 2007, 188 f: ,, Eine winzige Probe dieser vermeintlich organischen Reste oder ihrer Abdriicke eines
vollig zersplitterten Exemplars wurde im kriminaltechnischen Untersuchungsdienst der Polizei Hamburg
mikroskopisch und unter dem Rasterelektronenmikroskop untersucht. [...] Eine Probe wurde mikroskopisch auf
das Vorhandensein organischer Fasern untersucht mit negativem Ergebnis. Die zweite Probe wurde unter dem
Rasterelektronenmikroskop in verschiedenen Vergridfierungen (100fach bis 1000fach) untersucht und eine
Elementanalyse durchgefiihrt. [...] Nach der Materialanalyse enthdlt die bldttrige Struktur Calcium, die glatte
Oberfliche hingegen Si, Ca, Fe und Cu, jedoch keinerlei Spuren von organischem Material. Es diirfte sich bei
den zweig- oder faserartigen Strukturen um Mineralbildungen ungewdhnlicher Form handeln, die durch
Reaktionen des kalkhaltigen Bodens mit der Bronze wohl durch hydrolytische Prozesse entstanden sind.
AuszuschliefSen ist, dass es sich um direkte oder indirekte Spuren von organischen Stoffen in diesen Blechrolichen
handelt. Somit ist vorerst keine Entscheidung dariiber méglich, ob die Blechrollchen organisches Material
enthielten oder nicht.”

239 Felsch 2007, 189: ,,7 Exemplare stammen aus Fundzusammenhiingen vom Ende des 6. Jhs. v. Chr., 99 aus
Befunden der Zeit 480-450 v. Chr., mindestens 169 aus der Bauzeit des klassischen Tempels I, mindestens 8,
héchstens 12 aus der Bauzeit des klassischen Tempels II und nur 12, die sekunddr umgelagert sein diirften, aus
Jjlingeren Befunden.

240 Felsch 2007, 189.
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S'9 Doppelbeilformige Bleche

Aus dem Fundkomplex von Alipheira (AL 85) ist ein doppelbeilformiges Blech mit geraden
Schneiden und Seiten bekannt, welches mit Punktbuckeldekor verziert ist und in der Mitte
ein Befestigungsloch aufweist.

Ein dhnliches Blech, das allerdings mit Tremolierstichdekor verziert ist und geschwungene
Seiten aufweist, ist aus Kalapodi bekannt?**!. Aus Olympia sind nur geschiftete kleine
Doppelbeile mit Tremolierstichdekor bekannt**?, keine gelochten Blechanhinger ohne Stiel.
Diese doppelbeilformigen Bleche konnten als Anhénger getragen worden sein. Welche
symbolische Bedeutung diese Objekte hatten (z. B. apotropdisch), muss jedoch offen
bleiben. Zur erwihnen sei hier nochmals der Doppelbeilanhédnger, der mit dem Diadem von

Atalanti zusammen gefunden wurde.

SU Bleche anderer Form 337

Dieses Blech, dessen Form heute leider nicht mehr vollstindig rekonstruiert werden kann, ist
bogenformig ausgeschnitten und weist zentral ein grofles rundes eingearbeitetes Loch auf.
Evtl. konnte es sich hier auch um einen ausgebrochenen, sehr groen Buckel handeln.
Punktbuckelreihen befinden sich entlang des Randes bzw. diagonal im Inneren.

Eine dhnliche Form haben beispielsweise Fersenschienen, die zur Riistungsausstattung
gehorten, wie zwei etruskische Exemplare aus der Sammlung Maler in Karlsruhe belegen.
Diese datieren wohl in die 2. Hélfte des 5. bzw. die 1. Hélfte des 4. Jhs. (H 23,0/26,3 cm T
11,9/12,4 ¢cm) %,

241 Felsch 2007, 80 f. Taf. 22, 193.
242 5. hierzu Philipp mit weiteren Beispielen: Philipp 1982, 373 f. Taf. 81, 1345.
243 Jurgeit 1999, 143 Nr. 184 Taf. 69, 184.
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Weitere Fundgattungen mit Buckeldekor

Buckel- bzw. Punktbuckeldekor tritt auch auf einigen Fundgattungen auf, die hier nicht
explizit behandelt werden, da sie anderen groBen Fundkategorien, wie z. B. den
Verteidigungswaffen angehdren, die in entsprechenden Arbeiten schon ausfiihrlich vorgelegt
wurden. Zur Orientierung werden diese Gruppen jedoch hier kurz aufgefiithrt, um das

Spektrum der Funde zu veranschaulichen, die diese Dekorelemente tragen:

Miniaturdreifiife

h244

Einige der geometrischen MiniaturdreifiiBe aus Blec sind auf den Beinen®®, den

246 7

Ringhenkeln mit Punktbuckel- oder Tremolierstichdekor?*®

249 v

oder sogar am Becken®*

verziert, teilweise kommt auch Wiirfelaugendekor=*” vor.

Giirtelschmuckscheiben — Faleren — Kymbala

Aus dieser groflen Fundgruppe der sogenannten Faleren, von denen in Olympia 110 Objekte
ausgegraben wurden, weisen einige gepunzten Buckeldekor auf. Hierbei treten fast
ausschlieBlich Buckel auf, die mit von vorne gearbeiteten Punktbuckelkreisen umgeben sind.
B. Fellmann hat diese Gruppe fiir Olympia schon vollstindig bearbeitet und monographisch
vorgelegt*®. Doch die Funktion dieser Scheiben mit kleinen Befestigungsdsen im Inneren
und kleinen, meist gegossenen Kndufen auf der Auflenseite wird noch immer diskutiert. Die
Auswertung der Grabfunde zeigt m. E. inzwischen jedoch sehr klar, dass diese Scheiben
zwar hauptséchlich zur Trachtausstattung gehort haben, hier jedoch an verschiedenen Stellen
und mit verschiedenen Funktionen eingesetzt wurden. Wihrend Fellmann noch fast
ausschlieBlich fiir eine Deutung als Giirtelscheiben pladiert, haben K. Rhomiopoulou und I.
Kilian-Dirlmeier klar herausgearbeitet, dass diese Scheiben in der Nekropole von Vergina an
verschiedenen Korperstellen vorkommen konnen, wie auf dem Oberkorper, in Hohe der

Knie, paarweise auf dem Unterleib oder, wie in einem Ménnergrab in Vitsa, auf dem Schidel

2445 MaaB 1978, 117-125.

245 7. B. Kyrieleis 2006, 131f. Nr. 138 B 12448 mit Abb. 14 u. a. mit Punktbuckelreihen entlang der Rénder; 133
Nr 143 B 12422 mit Abb. 17 mit Tremolierstichdekor. —-Maal3 1978, 223 Nr. 411 Inv. 1884 Br 110; 224 Nr. 422
Br 2197 mit Tremolierstichdekor.

246 MaaB3 1978, 222 Nr. 403, Abb. 10, 224f. Nr. 423 Br 9535, 225 Nr. 424 Br 1046: beidseitig Zickzack in
Tremolierstich und Wiirfelaugendekor, dhnlich Br 8127 und ein Objekt ohne Inv. Nr. mit einseitiger
Tremolierstichverzierung.

247 7. B. MaaB3 1978, 222 Nr. 405 mit Punktbuckeldekor.

248 MaaB3 1978, 118.

249 7. B. MaaB 1978, 224f. Nr 423 Wiirfelaugen am Ringhenkel.

250 Fellmann 1984.
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der Toten®!. Wihrend sich in Vergina anhand der morphologischen Unterschiede keine
chronologische Abfolge aufzeigt, konnte Fellmann anhand der gegossenen Knéufe der
olympischen Scheiben im Vergleich mit analogen Nadelformen eine recht plausible zeitliche
Einteilung der Objekte vornehmen, die das 9./8. Jh. abdeckt®?.

Fibeln

Protogeometrische Blattbiigelfibeln sind oft mit Punktbuckeln oder auch grofleren Buckeln
verziert?. Die Punktbuckelreihen verlaufen meist entlang der Rinder, aus Lefkandi ist sogar
eine Fibel mit zwei iibereinanderliegenden Zickzackreihen bekannt®**. Aus Olympia sind
keine solchen Fibeln bekannt.

Sogenannte Kdsereiben

Diese Objektgruppe, deren urspriingliche Funktion noch nicht hinreichend geklart ist, &hnelt
entfernt einer Kéisereibe. Die Bleche sind allerdings nicht mit Buckeln verziert, sondern wohl
fiir eine nicht ndher bekannte Nutzung durch meist vierkantige Nagellocher aufgeraut
worden. Meist fiillen diese Nagellocher das gesamte Blech aus oder bilden quadratische

Felder. Vergleiche hierfiir gibt es aus verschiedenen Fundstellen, wie z. B. aus Philia®*’.

Goldblechbdnder aus Grabkontext

Zwei Beispiele von Goldblechbéndern sind mit Punktbuckeldekor verziert: Eines stammt aus
einem Grab bei Peramata auf Skyros (Grundstiick Varlamidis), wo es iiber dem Gesicht des
Toten lag, der mit weiterem Schmuck sowie einem Dolch bestattet war. Sapouna-
Sakellarakis datiert das Grab in das spite 9. bzw. frithe 8. Jh. Verziert ist das schmale Band
mit Punktbuckeldekor, wobei Zickzackreihen, parallele Geraden und ein Kreuzmotiv
auftreten®®. Am zungenformig abgerundeten Seitenrand ist ein Befestigungsloch erhalten.

Das andere ist ein spatmykenisches Golddiadem aus einem Grab in Pylos, das neben einem

achtspeichigen Radmotiv u. a. auch Halbkreis- und Zickzackmotive aufweist®’.

25! ausfiihrlich zur Funktionsanalyse dieser Objekte: Rhomiopoulou — Kilian-Dirlmeier 1989, 123-130.

232 Zur Chronologie der Stiicke aus Olympia: Fellmann 1984, 54-67.

253 Ausfiihrlich hierzu: Kilian 1975a, 18 f. Nr. 2-5.

254 Popham u.a. 1980, 116 Grab 46 Nr. 5 Taf. 106, 46.5.

255 Kilian-Dirlmeier 2002, 16 Taf. 183, 213: Friiheste ‘Késereiben’ sind aus der Toumba-Nekropole in Lefkandi
bekannt und datieren in die 1. Hélfte des 9. Jhs. Sie waren jedoch bis in klassische Zeit in Gebrauch, wie
Siedlungsfunde aus Olynth belegen.

236 Sapouna-Sakellarakis 2002, 125 f. mit Taf. 33A.

257 Blegen 1973, 16 Abb. 108a-d; 166 f. Abb. 225, 1; 230, 15.
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In friitheisenzeitlichen Kontexten kommen verzierte Goldblechbander schon in Gribern
protogeometrischer Zeit vor, wo sie als Stirndiademe anzusehen sind®*®. Gewdhnlich haben
diese ein bis zwei Befestigungslocher an den Enden, mit denen sie verschniirt werden
konnten®”. Vereinzelt gibt es auch Hinweise, dass solche Bleche als Kinnbénder bei
Bestattungen eingesetzt wurden. Diese Verwendung ist auch von spiteren attischen
Vasenabbildungen bekannt, wo lange Bander zusétzlich den gesamten Kopf bzw. auch das

260

Kinn umfassen”. Die meisten der Goldbleche sind mit ornamentalen und figuralen Motiven

verziert, die iiber Matrizen bzw. Motivpunzen geprigt wurden®®!. Beobachtungen in der

262

Nekropole von Toumba bei Lefkandi**~ zeigen, dass Goldbiander und Diademe vor allem in
Bestattungen wohlhabender Kinder und einmal in einem Frauengrab vorkommen, nie jedoch

mit Waffen vergesellschaftet sind®®.

,Mundbleche ‘ aus Gribern

Als Beispiel fiir eine Gruppe kurzer goldener Blechbinder mit Befestigungsléchern und z.T.
Punktbuckeldekor seien hier die sieben Goldbleche aus der Nekropole von Chauchitsa
genannt®®*,

Vier von den Blechen haben eine ovale Form*®® (ca. 6x2 c¢cm) und sind mit Ring- und/oder
Punktbuckeln als Hauptmotiv verziert. Ein Blech ist mit Punktbuckelreihen dekoriert.
Casson und Bouzek vermuten, dass die nahe der Schidel der Toten gefundenen Bleche sog.
,Mundbleche gewesen sein konnten, wie sie dhnlich auch von anderen Grébern bekannt
sind®®®. Es ist auBerdem zu bemerken, dass aus Grabkontexten keine ,Mundbleche‘ aus
Bronze bekannt sind, es handelt sich hierbei ausschlieBlich um Goldbleche. Diese wurden
wohl explizit fiir den Totenkult hergestellt, denn das ,,stets ungemein zarte, papierdiinne
Blech, [und] das so sehr empfindliche Relief vertriigen nicht den wiederholten Gebrauch. “,
so Ohly?’. Es ist also eher unwahrscheinlich, dass Bronzebleche aus Olympia einer
dhnlichen Funktion zuzuordnen sind, da im Heiligtum Totenkult und Grabriten nicht belegt

sind.

258 Zu Goldblechen im Totenkult s. ausfiihrlich Ohly 1953, 68-82. — Fiir die Funde aus Eretria, Westnekropole s.
auch Ohly 1953, 68: Die Bander scheinen vor der Eindscherung abgenommen worden zu sein und sind wohl ,, wie
ihre Beschidigungen anzeigen, mit der noch nicht geniigend erkalteten Asche in die Erde gegeben worden®. —
Vgl. hierzu auch Crielaard 2007, 170 f.

259 Ohly 1953, 68.

2600 5. Ohly 1953, 68—71 mit Abb. 36. 37.

261 Ohly 1953, 14 f.

262 19 Goldbander wurden in dieser Nekropole in 11 Gribern gefunden: Crielaard 2007, 172.

263 5. hierzu Crielaard 2007, 172 f.

264 Casson 1923-25, Taf. 3, 1.

265 Casson 1919-21, 18-20 mit Abb. 12a. — Casson 1923-25,

266 Casson 1923-25, 23. — Bouzek 1974, 161.

267 Ohly 1953, 68.
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Zusammenfassung der Formanalyse

Dieser Uberblick, der noch durch weitere Beispiele erginzt werden konnte, zeigt, dass
Buckel- und Tremolierstichdekor auf sehr verschiedenartigen Blechobjekten eingesetzt
wurde. Auch bei Ausklammerung der Objekte aus Waffenkontext ist eine breite Palette an
Formen zu beobachten. Wéhrend die einfachen Blechstreifen ohne weitere Ausformung und
ohne aussagekriftigen Fundkontext nicht gedeutet werden kdnnen, ist bei den Blechbandern
mit Befestigungslochern eine Deutung als Stirnband bzw. Diadem in vielen Féllen sehr
wahrscheinlich, da hierfiir auch einige in situ-Funde aus Grabkontexten herangezogen
werden konnen. Die kleinen Bleche vom ,Typ Alipheira‘ hingegen sind m. E. aufgrund ihrer
individuellen  Fertigung als  kleine =~ Weihgaben  einzelner  unterschiedlicher
Heiligtumsbesucher in das Heiligtum mitgebracht worden und nicht als ,Massenprodukte*
eines einzigen Handwerkers anzusehen, der diese z. B. als Schmuck fiir das Gewand einer
Kultstatue anfertigte. Eine intentionelle Faltung, die bei lingeren Blechen hiufig beobachtet
wird, tritt bei den kurzen Blechen dieser Art nicht auf. Leider sind genaue Fundkontexte bei
keinem der Fundorte mehr rekonstruierbar. Thr Vorkommen in zahlreichen peloponnesischen
Heiligtiimern ist nach der Sichtung verschiedener Fundensembles jedoch noch weitaus
grofBer, als der Publikationsstand bisher vermuten lasst. Ein kleines hochrechteckiges Blech
mit nicht zu deutenden Tremolierstichmotiven kdnnte auch als Votivplakette gedient haben,
dhnlich wie es von den Blechen von Giyimli bekannt ist. Interessanterweise gibt es in
Olympia keinen Hinweis darauf, dass kleine Bleche als Votive aus groferen Blechen wie
z. B. Giirteln ausgeschnitten wurden, wie dies in Giyimli der Fall ist.

Bei Blechen mit drei Befestigungslochern sind hiufig noch Verbindungsniete erhalten, die
zeigen, dass diese Bdnder mit anderen Blechobjekten verbunden waren. Ob gebogene
Blechfragmente mit einem mdglichem Durchmesser von ca. 1 m als Schildrinder gedient

haben, kann nicht mehr ermittelt werden.

Die Blechbédnder der Gruppe III mit eingefalzten Enden kdnnen in Olympia meist als
Armbiander gedeutet werden. Es zeigen jedoch die zahlreichen Funde aus Francavilla
Marittima, dass auch ein ritueller Kontext in Betracht gezogen werden kann. Dort treten
Bénder in sehr groer Anzahl auf, die allerdings fiir Armbénder zu klein und fiir Fingerringe

oft zu grof sind.

Blechbiander mit aufgerollten Enden kommen in Olympia vergleichsweise héufig vor.
Hierbei kdnnen zwei Breitentypen unterschieden werden. Die schmalen Bénder mit Breiten
bis 4 cm konnen mit ziemlicher Sicherheit als Diademe angesprochen werden, da es
Parallelen aus Grabfunden beispielsweise in Atalanti gibt. Ob die aufgerollten Enden mit
einem u-formigen Draht fixiert waren, wie Beispiele aus Ungarn zeigen, ist filir die Stiicke im
griechischen Raum nicht belegt. Die zweite Gruppe mit Breiten zwischen 7 und 14 cm wird

allgemein als Giirtelbleche angesprochen. Diese Deutung erscheint mir sehr plausibel, auch
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wegen der nach auflen umgebogenen Léngsrdander. Allerdings sind weitere Vergleichsfunde

im lokalen wie {iberregionalen Umfeld nicht bekannt.

Die Exemplare breiter Blechbinder mit erhaltenen Haken- und Osenenden sind m. E.
ziemlich sicher als Giirtel zu deuten. Die Verzierung mit konzentrischen Ringen auf dem
Band mit dem Hakenende weist am ehesten in den westbalkanischen Raum, z. B. nach
Bosnien, da das Buckel-Ring-Motiv in der lokalen Kunst nicht vorkommt. Bei dem
Blechband im Nationalmuseum hingegen ist die Ahnlichkeit des Dekors mit anderen
Blechen aus Olympia und dariiber hinaus sehr auffillig. Es konnte durchaus griechischer
Herkunft sein, wobei es in vorarchaischer Zeit kaum weitere Belegte fiir das Aussehen
griechischer Blechgiirtel gibt.

Die Blechbinder mit Spiralenden sind &uBerlich zwar sehr einheitlich gestaltet, ihre
Ausfithrung hingegen ist sehr unterschiedlich. Da es fiir das zweispiralige Band direkte
Belege aus Grabkontexten gibt, ist eine Deutung als Diadem wohl sicher. Auch das
vollstindig erhaltene punktbuckelverzierte Blech mit Nietverbindung lésst keine andere
Deutung zu. FEin kleines vollstindiges Exemplar ist moglicherweise als Armband

anzusprechen.

Schmale Blechbinder mit feinen Hakchen kénnten entweder auch zu Giirteln gezihlt haben,
oder bei einem kiirzeren vollstdndig erhaltenen Band auch auf ein Stirnband hindeuten.
Neben diesen verschieden gestalteten Blechbdndern gibt es noch eine Gruppe von 33
Objekten, die andere Formen aufweisen. Die Fragmente von Blechen mit getreppten
Scheibenenden haben eine Parallele in der Nekropole von Citluci in Bosnien, doch kann
dieser Befund nicht zur Deutung der Objekte beitragen. Fellmann deutet sie als
Giirtelscheiben, wofiir es jedoch keine Hinweise gibt. Auch eine Deutung als Teil der
Pferdeschirrung wire m. E. in Erwidgung zu ziehen, da im Grab von Citluci auch
Trensenknebel gefunden wurden. Dies ist mangels konkreter Parallelen nur eine Hypothese.
Der Fund eines kreuzférmigen Bleches kann mit ziemlicher Sicherheit als Deckplatte einer
vierspiraligen Fibel gedeutet werden, wie es mehrere Beispiele aus dem italischen Raum
gibt. Die Bleche mit kammartig abstehenden Streifen sind in dieser Form als diinne Bleche
nur aus Olympia bekannt und m. E. in rituellem Kontext eingesetzt worden. Ahnlich

geformte Anhénger von Giirtelgehdngen in Italien sind meist gegossen.

Rautenférmige Bleche konnten als Diadembesatz gedient haben, wie es fiir die spateren
archaischen Exemplare belegt ist, doch sind andere Deutungen nicht auszuschlieBen.

Runde und ringformige Bleche konnen vielseitig eingesetzt gewesen sein. Von Fibelzier bis
Gewandbesatz gibt es viele Beispiele aus gesicherten Kontexten. Auch ein Diadembesatz ist
durchaus denkbar.
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Drei Bleche mit rundem Abschluss sind als Unikate anzusehen. Die spitzovalen Bleche
hingegen scheinen eine peloponnesische Eigenheit zu sein, die m. E. jedoch nicht zwingend
mit Miniaturschilden in Verbindung gebracht werden muss. Auffillig ist die sorgfaltige
Ausfiihrung im Vergleich zu den librigen Blechen v. a. im Bestand von Alipheira.

Kleine Blechrollchen mit sehr kleinen Durchmessern treten in Heiligtiimern sehr héufig auf,
doch scheinen diese — mdglicherweise fiir Haaropfer eingesetzten Rollchen — fiir den Kult in
Olympia keine Rolle gespielt zu haben. Ein bogenférmiges Fragment konnte moglicherweise
zu einem Fersenschutz gehort haben.

Da ein Grofiteil der Bleche stark fragmentiert vorliegt, ist es bei vielen Stiicken nicht mehr

moglich, sie Formgruppen zuzuordnen.
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IV DEKOR

Gliederung in Motivgruppen

In diesem Kapitel werden die auf den Blechbdndern von Olympia und Alipheira
verwendeten Dekorelemente analysiert. Die Einteilung in Motivgruppen bildet auch die
Grundlage fiir die Gliederung des Katalogteils, da besonders bei den Formgruppen -V

(Kap. III) ein sehr homogenes Motivrepertoire auftritt®®®,

Fiir die Gliederung der Dekorelemente wurden zunéchst einfache Grundmotive — wie
Geraden, Zickzacklinien und Kreise — bestimmt. Da die Variationsbreite zum Teil sehr hoch
ist, wurden fiir die einzelnen Grundelemente je nach Motiv Untergruppen gebildet. Neben
den héufig vorkommenden Grundmotiven der Gruppen A bis D%, reprisentieren die
Motivgruppen E und F Sondergruppen, die figiirliche bzw. von den iibrigen abweichende
Motivelemente umfassen. Die Grundelemente und ihre wichtigsten Variationen wurden als
Ubersicht auf den Tafeln 1-5 graphisch dargestellt?”°.

Nach einer Ubersicht iiber die Grundmotive und ihre Untergruppen erfolgt eine detaillierte
Beschreibung der Einzelmotive unter Einbeziehung der im Katalogteil aufgefiihrten Bleche
aus Olympia und Alipheira. Die Bleche der Formgruppen VI und VII, wie auch die Bleche
mit Sonderformen sind nur bedingt den hier beschriebenen Dekorgruppen zuzuordnen, da sie
ein eigenes Motivspektrum aufweisen. Sie wurden daher gesondert in Kap. III behandelt. Die
Fundkontexte der angefiihrten Vergleichsfunde anderer Heiligtiimer, aus Grab- oder
Hortfunden aus anderen Regionen Griechenlands und aus Italien, werden in den Kapiteln
VI-VIII ausfiihrlich vorgestellt und daher in diesem Kapitel nur in Zusammenhang mit den
einzelnen Motivvorkommen aufgefiihrt. Chronologische Aspekte und die Einordnung der

Motive werden dann im Anschluss an diese Untersuchung diskutiert.

268 Fiir die Systematik des Katalogteils wurde den Motivgruppen gegeniiber den Formgruppen der Vorzug
gegeben, da viele der Bleche in sehr fragmentiertem Zustand vorliegen und die Zuordnung zu Formgruppen bei
einer groBen Zahl der Objekte nicht moglich ist.

269 Motiviibersichten fiir dhnliche Fundgruppen (Giirtelbleche, Blechgiirtel) wurden von I. Kilian-Dirlmeier
zusammengestellt in PBF-Band 12,1, wo die Motivabfolgen der einzelnen Blechgiirtel schematisch aufgelistet
sind (Kilian-Dirlmeier 1972, Taf. 96-118) und in PBF-Band 12,2 wo die Einzelmotive bronzezeitlicher Giirtel
dargestellt werden (Kilian-Dirlmeier 1975, Taf. 67-69).

270 Die Tafeln bieten eine Ubersicht iiber die Variationsbreite des Grundmotivs. Die Ubersicht stellt jedoch nur
die wichtigsten Variationen vor, d. h. in Details kdnnen einzelne Motive auch variieren.
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Die Grundmotive der Gruppen A bis C umfassen elementare Dekorelemente, die aus
einfachen Geraden, Zickzacklinien bzw. Kreismotiven bestehen und im Allgemeinen nicht
mit anderen Elementen kombiniert sind*’!. Motivgruppe D reprisentiert eine Gruppe von
Blechen mit einer komplexeren, sehr charakteristischen Motivabfolge von Kreis- bzw.
Radmotiven mit feinen Punktbuckelparallelen bzw. -tangenten. Als eigene Gruppe E wurden
die Bleche mit figiirlichen Motiven eingestuft, die zum Teil aus Punktbuckeln bestehen, zum
Teil auch als Motiveinheit von der Riickseite der Bleche herausgetrieben sind. Bei der
Unterteilung der Motivgruppen anhand ihrer Variationen wurden, so weit moglich, auch die
verschiedenen technischen Varianten bei der Herstellung des Dekors — wie beispielsweise
Punztechnik, Tremolierstich oder Wiirfelaugendekor — beriicksichtigt (s. Kap. II), da sich
diese auch wesentlich auf die Wirkung des Motivs auswirken.

Fiir die Bleche aus Alipheira wurde dieselbe Systematik verwendet, wie fiir die olympischen
Bleche. Da sich die Dekorelemente der einfachen Blechstreifen von Alipheira in den oben
genannten Motivgruppen von Olympia wiederfinden, wurden diese bei der allgemeinen
Motivanalyse mit beriicksichtigt und in den jeweiligen Kapiteln aufgefiihrt und erldutert. Vor
allem die Motivgruppen A bis C sind hierbei stark vertreten. Wie auch beim Material von
Olympia weisen die Objekte mit Sonderformen ein eigenes Motivspektrum auf und wurden
in Kapitel III ausfiihrlich behandelt.

271 Eine Ausnahme bilden die randbegleitenden Punktbuckelreihen, die fiir die Einteilung der Motive nur dann
explizit beriicksichtigt wurden, wenn keine weiteren Dekorelemente vorkommen (Motivgruppe A 2).
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Ubersicht iiber die Grundmotive und ihre Untergruppen

Motivgruppe A LINEARE MOTIVE

Al Eine horizontale Punktbuckelreihe
A2 Zwei horizontale Punktbuckelreihen
A3 Drei horizontale Punktbuckelreihen
A4 Mehr als drei horizontale Punktbuckelreihen
AS Vertikale Punktbuckelreihen

A6  Fiillung mit Punktbuckeln

A7 Grofsbuckelreihen

A8 Ringbuckelreihen und groffe Buckel
A9 Lineare Tremolierstichmotive

A 10  Wirfel-/Kreisaugenreihen

(A0  ohne Dekor)

Motivgruppe B ZICKZACK- UND KREUZMOTIVE

B1 Eine gepunzte Zickzackreihe

B2 Eine Zickzackreihe in Tremolierstich

B3 Zwei Zickzackreihen in Tremolierstich

B4 Zwei sich kreuzende Zickzackreihen in Tremolierstich

B)5 Zickzackreihen in Tremolierstich und mind. drei Punktbuckelreihen

B6  Zickzackreihen mit Strichpunze
B7 Gepunzte Kreuz- bzw. Rautenmotive
B8 Fischgrdt-, Mdander- und andere Sondermotive

Motivgruppe C KREISMOTIVE

Cl Einfache Kreise

C2  FEinfache Kreise und lineare Motive
C3 Konzentrische Kreise

Cc4 Halbkreismotive

Ccs Tangentenkreise

Cé6 Flechtbandmotive

C7  Rosettenkreise
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Motivgruppe D KOMPLEXE MOTIVABFOLGEN

D1 Rad- und Parallelenzwischenmotiv

D2 Konzentrische Kreise und Parallelenzwischenmotiv
D3 Konzentrische Kreise und Tangentenzwischenmotiv
D4 Konzentrische Kreise und Buckelfeldzwischenmotiv
D5  Andere Kreis- und Zwischenmotive

D6  Konzentrische Kreise und Zickzackmotiv

Motivgruppe E FIGURLICHE MOTIVE

El Motive aus gepunzten Punktbuckeln
E2 Ziselierte Motive
E3 Tremolierstichmotive

Motivgruppe F EINZELNE SONDERELEMENTE

F1i Buckel mit von vorne gearbeitetem Punktbuckelring
F2 Punktbuckel kombiniert mit u-férmigen Punzen
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Beschreibung der Motivgruppen

Motivgruppe A LINEARE MOTIVE

Die Motivgruppe A umfasst alle Motive die aus Punktbuckelgeraden aufgebaut sind und im
Allgemeinen aus horizontalen, in wenigen Féllen auch aus vertikal angeordneten
Punktbuckelreihen bestehen?’?. Im Fundbestand von Olympia ist diese Motivgruppe mit 45
% die beliebteste und in Alipheira mit ca. 80 % sogar die dominierende Dekoration auf den
Blechbéindern.

Al Blechbdnder mit einer horizontalen Punktbuckelreihe 1-4°73

Motiv A 1 besteht aus einer horizontalen, mittig gesetzten Punktbuckelreihe. In Olympia ist
es vier Mal vertreten. Auller auf zwei langen schmalen Blechbiandern kommt das Motiv
einmal auf einem kurzen Blechband mit Befestigungslochern an den Seitenenden vor und
einmal auf einem groferen Blech, dessen Léngskanten nur ansatzweise erhalten sind. Aus
dem Fundbestand von Alipheira sind die Bleche AL 4 und AL 5 mit diesem Motiv verziert,
letzteres ist zu einem Rollchen gebogen.

Vergleichsfunde

Obwohl dieses Motiv von seinem Aufbau her das Einfachste ist, kommt es doch weniger
héufig vor als die Folgenden. Unter den Funden der Peloponnes ist es nur an vier Fundorten
belegt, neben Tegea kommt es auch im Passheiligtum von Psophis vor. Auferhalb der
Peloponnes sind nur noch zwei Funde aus Kalapodi zu nennen. Im Bestand der Funde von
Francavilla Marittima gibt es einen kleinen Blechring mit ehemals verhakten Enden, der mit

t274

einer zentral verlaufenden Punktbuckelreihe verziert ist*’®. Aus dem Hera-Heiligtum bei

Kroton ist ein 24 cm lang erhaltenes und 1,1 cm breites Blech bekannt, das mit ovalen

Einzelbuckeln verziert ist?’.

272 Die Begriffe ,horizontal‘ und ,vertikal® beziehen sich hierbei auf die Léngs- und Querachse der Bleche.

273 Die Olympia Katalog-Nummern der beschriebenen Objekte sind im Anschluss an die jeweilige Uberschrift
angegeben, die Alipheira Katalog-Nummern sind der besseren Ubersichtlichkeit wegen nur im Text erwihnt. Die
verschollenen oder nicht mehr zuzuordnenden Bleche (s. Erlduterungen zum Katalog Kap. I) sind in den
FuBnoten erwéhnt, sofern sie anhand einer Skizze im Tagebuch oder anderen Abbildungen einer bestimmten
Motivgruppe zugeordnet werden kdnnen.

274 Papadopoulos 2003, 102 Abb. 129 a Kat.-Nr. 321.

275 Spadea 1996, 118 Kat.-Nr. 64, Inv. 95992: Spadea datiert das Blech in die 2. Hilfte des 6. Jhs.
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A2  Blechbdnder mit zwei horizontalen Punktbuckelreihen 5-16

Motiv A 2 ist nach A 3 das beliebteste Motiv auf Blechbindern iiberhaupt. Das sehr einfache
Motiv besteht aus zwei horizontalen, gleichmifBig gearbeiteten Punktbuckelreihen, die die
Blechbédnder an den Langsrindern sdumen, bei manchen Blechen wie bei 11 ist das Motiv
auch entlang der Seitenkanten umlaufend. Aus Olympia sind zwolf in solcher Weise
dekorierte Bleche bekannt?”®. Da auch viele der Bleche mit anderen Motiven einen
Randsaum aus Punktbuckeln aufweisen, wurden in diese Gruppe nur die Objekte
aufgenommen, die keine weiteren Dekorelemente aufweisen.

Das Formenspektrum der zugehorigen Blechbdnder umfasst vor allem schmale Bénder von
1,1-2,2 cm Breite mit und ohne Befestigungslochern, wobei keines in seiner vollstindigen
Lange erhalten ist. Bei den wenigen breiten Bindern 14-16 ist die Randpunzung sehr fein
und sorgfiltig gearbeitet, bei 16 ist die Randpunzung sogar als doppelte feine
Punktbuckelreihe gearbeitet. Im Gegensatz hierzu wurden bei den schmaleren Blechen auch
groBBere Punzen verwendet, die zum Teil ungenau gearbeitet sind. Im Fundbestand von
Alipheira gibt es 20 kurze Blechbiander mit dieser Verzierung (AL 6—AL 25). Mit einem
Anteil von 25 % ist es auch hier eines der beliebtesten Motive auf den kurzen Blechstreifen
mit gelochten Enden vom sog. ,Typ Alipheira‘.

Vergleichsfunde

Von der Peloponnes sind nach Alipheira die meisten Funde im Heiligtum von Psophis (acht
Objekte) zu verzeichnen, einzelne Funde wurden auch in Sparta, Perachora, Argos und
Bassai?”’ gefunden. AuBerhalb der Peloponnes stammen sieben Funde aus Agina®’®, vier aus
Pherai und einer aus der Korykischen Grotte.

Die mit Abstand groBte Fundzahl solcher Bleche wurde jedoch im Materialbestand von
Francavilla Marittima beobachtet. Hier gibt es 21 kleine Blechringe bzw.
Blechringfragmente mit verhakten Enden, die jeweils zwei Punktbuckelreihen entlang der
Langsrinder aufweisen?”. Im Fundus des Hera-Heiligtums von Kroton ist unter den
buckelverzierten Blechen auch ein in jetzigem Zustand 9,5 cm langes und 3 cm breites
Blechband mit feinen Punktbuckelreihen entlang der Langsrander, das mindestens flinfmal

zusammengefaltet ist**.

276 Das verschollene Blechband 344 scheint anhand der Tagebuchskizze auch dieser Gruppe angehért zu haben.
277 5. Kourouniotis 1910, 324 Abb. 47 rechts oben.

278 MaaB — Kilian-Dirlmeier 1998, 90 f. : B 222-B225; B 320.

279 papadopoulos 2003, 97-100 mit Abb. 123, 124 Kat.-Nr. 295-310; s. auch Stoop 1987, 25, 26 Abb. 11.

280 Spadea 1996, 118 Kat.-Nr. 63 Inv. Nr. 59347: Spadea datiert alle hier gefundenen buckelverzierten Bleche in
das 3. Viertel des 6. Jhs.
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A3 Blechbdnder mit drei horizontalen Punktbuckelreihen 1747

Motiv A 3 ist mit Abstand das beliebteste Motiv auf den buckelverzierten Blechen. Dies gilt
sowohl fiir Olympia, wo 31 solche Blechstreifen®®' gefunden wurden, wie auch fiir die
iibrigen bekannten Fundstellen. Insgesamt konnten knapp 170 publizierte Bleche mit diesem
Motiv aus Griechenland und Italien dokumentiert werden.

Das Motiv besteht aus 2 horizontalen Punktbuckelreihen entlang der Langsriander der Bleche
sowie einer weiteren, die mittig verlduft. Charakteristisch fiir das Motiv ist, dass alle drei
Punktbuckelreihen aus gleichméBig gesetzten Buckeln der gleichen GroBe bestehen®?. Bei
18, 22 und 24 ist die Mittelreihe etwas weiter gesetzt und mit etwas grofleren Buckeln
gearbeitet, die zum Teil wohl durch stirkere Hammerschldge auf dieselbe Punze entstanden
sind. Bei Blech 47 wurde zusétzlich ein kleiner Kreis in der Mittelreihe eingearbeitet. Im
Allgemeinen sind die Bleche dieser Gruppe relativ schmal und oft recht kurz (erhalten), das
Formenspektrum ist jedoch relativ breit gefachert.

In Alipheira ist dieses Motiv mit einem Anteil von 47 % das mit Abstand am héufigsten
vertretene (AL 26—AL 63, 38 Objekte). Es kommt, wie bei den anderen Motivgruppen auch,
auf den kurzen bis sehr kurzen Blechstreifen mit Befestigungslochern an den Enden vor. Die
Linien sind in fast allen Féllen sehr ungenau gesetzt und die Buckel sind zum Teil ganz

durchstofBen.

Vergleichsfunde

Auf der Peloponnes kommt Motiv A 3 unter den Heiligtumsfunden von Tegea (48x), Argos
(13x), Psophis (7x), wie auch in Bassai’®’, Sparta und dem Amyklaion vor. In den
festlandischen Heiligtiimern ist es im Bestand von Philia, Pherai und Kalapodi vertreten.
Auch auf Stirnbiandern in Grabkontext kommt es in Amphikleia und Vergin vor. Im Bestand
der Funde von Francavilla Marittima gibt es 16 Blechstreifen, die mit je drei

Punktbuckelreihen verziert sind*®*, einer stammt aus dem Hort von Mendolito di Adrano.

281 Zu erginzen sind flinf weitere Bleche (345-349), die heute verschollen sind. Den Skizzen nach handelt es sich
um schmale Blechbénder, teilweise mit Befestigungslochern an den Enden, die dem Formspektrum der
erhaltenen Bleche zu entsprechen scheinen.

282 Eine Ausnahme bildet das gebogene Blech 28, das zusitzlich zu den drei Buckelreihen mit einer sehr feinen
umlaufenden Punktbuckelreihe am duBlersten Rand des Bleches verziert ist.

283 K ourouniotis 1910, 324 Abb. 47 links oben und rechts unten.

284 Papadopoulos 2003, 94-97 mit Abb. 119-122 Kat.-Nr. 274-294.
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A4  Bleche mit mehr als drei horizontalen Punktbuckelreihen 48-58

EIf Blechstreifen aus Olympia wurden in die Motivgruppe A 4 aufgenommen®, die vor
allem auf der Peloponnes vertreten ist. Bei den meisten Stiicken handelt es sich um
Fragmente schmaler Blechstreifen. Nur ein Objekt ist vollstdndig erhalten. Die gepunzten
Buckelreihen variieren sehr stark in ihrer Ausfiihrung. Neben eng gesetzten unregelmafBigen
Punktbuckelreihen kommen auch sorgfiltig gearbeitete Reihen groBerer Buckel vor. Die
Anzahl der Buckelreihen variiert und reicht von vier bis neun, wobei meist zwei entlang der
Liangsrander verlaufen. Die meisten Bleche haben an den Enden — sofern diese erhalten sind
— ein oder zwei Locher zur Befestigung.

Sechs Bleche im Alipheira-Material gehoren der Gruppe A 4 an (AL 64 — AL 69). Drei
davon sind mit finf, die anderen mit vier horizontalen Punktbuckelreihen versehen. Die
Bleche sind in ihrer Linge und Breite sehr unterschiedlich, alle sind jedoch an den
Seitenenden gelocht.

Das Motiv kommt auBBerdem auf neun Blechen im Heraion von Argos vor, sowie auf einem
Blechfragment in Tiryns und auf zwei Bindern in Psophis, die Blech AL 64 von Alipheira in
der Ausfiihrung sehr dhneln. Zweimal ist es in Francavilla Marittima vertreten und einmal in
Pherai. Auch eine sog. ,Japodische Kappe® aus Kroatien (s. Kap. VIII) ist ringsum mit

sorgfiltig gearbeiteten Buckelreihen dekoriert.

A5  Bleche mit vertikalen Punktbuckelreihen  59—65

Blechbinder mit vertikalen Buckelreihen als Dekorelement sind in Olympia sieben Mal
vertreten. Aufler einem Objekt haben alle Bleche auch eine Randpunzung entlang der
Liangsrander. Die vertikalen Reihen sind meist in relativ groBem Abstand zueinander gesetzt
und viele der Bleche weisen ansonsten keinen weiteren Dekor auf. Die schmalen
Blechbédnder mit erhaltenen Enden haben Befestigungsldcher. Nur ein breites Blechfragment
hat am unteren Lingsrand eine aufwendige Punktbuckelverzierung bestehend aus
verschieden groflen parallelen Reihen.

Aus Alipheira ist nur Blech AL 77 mit vertikalen Punktbuckelreihen verziert, die Reihen
verlaufen hierbei leicht schrig. Als einziger weiterer Fundort auf der Peloponnes ist das
Passheiligtum bei Psophis zu nennen, wo flinf Bleche gefunden wurden. Ein Blech stammt
aus Philia und zwei bzw. acht Bleche aus den italienischen Fundorten Francavilla Marittima
und Mendolito di Adrano. Auch das Diadem von Patos in Siidalbanien ist mit vertikalen
Buckelreihen dekoriert.

A 6  Blechbdinder gefiillt mit Punktbuckeln 6675

285 Blech 344 ist heute verschollen, es hatte anhand der Skizze im Tagebuch sieben Buckelreihen.
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Dieses Motiv ist eine Weiterfiihrung der Motivgruppen A 4 und A 5. Die zehn Bleche dieser

6 sind flachig mit Punktbuckeln gefiillt, wobei zwar teilweise die

Gruppe aus Olympia?®
Arbeitsrichtung erkennbar ist, eine geordnete Struktur horizontaler oder vertikaler Reihen
jedoch nicht gegeben ist. Bei Blechband 66 wechselt die Arbeitsrichtung der Punzung zu den
Seitenrdandern hin. Sechs Bleche aus dem Heiligtum bei Psophis sind in &hnlicher Weise mit

Punktbuckeln gefiillt, sowie je eines aus Bassai, Pherai und Francavilla Marittima.

A7  Bleche mit Reihen aus grofien Buckeln 76-113

38 Objekte aus Olympia gehdren dieser sehr groBen, jedoch relativ inhomogenen
Motivgruppe an. Im Gegensatz zu den vorigen Gruppen bestehen die linearen Motive dieser
Bleche nicht aus einheitlichen kleinen Punktbuckeln, sondern weisen mindestens eine
Buckelreihe auf, die aus groBeren und oft weit gesetzten Buckeln besteht. Oft ist das Motiv
mit einfachen Punktbuckelreihen kombiniert.

Besonders einheitlich gearbeitet ist die groe Gruppe der Blechleisten 76-93 (s. Kap. III) mit
eng gesetzten halbkugelformig herausragenden Buckelreihen. Die Bleche 94-97 weisen
Reihen groBerer tropfenformiger Buckel auf. Die iibrigen Bleche der Gruppe sind durch weit
gesetzte Buckel entlang der Mittelachse charakterisiert: sieben der Bleche haben neben einer
zentralen, weit gesetzten Buckelreihe, ein oder zwei eng gesetzte Punktbuckelreihen, die im
Allgemeinen die Léngsrinder siumen (98-104). Die Bleche 105 und 106 haben zwei
groBBere Buckelreihen, die durch einfache oder doppelte Punktbuckelreihen getrennt werden
und Blech 107 sogar drei Reihen groflerer, weit gesetzter Buckel. 108 und 109 sind sehr
schlecht erhalten und weisen unregelméfige Motivabfolgen mit groBeren Buckeln auf. Die
Bleche 110-113 der Motivgruppe A 7 sind ausschlieBlich mit Buckelreihen verziert, die aus
sehr groflen Buckeln mit Durchmessern von 6,0 mm und 7,2 mm bestehen. Sowohl entlang
der Rénder als auch mittig verlaufen sorgfiltig gesetzte Reihen grofer, relativ weit gesetzter
Buckel des Punztyps 3d (s. Kap. III).

AuBlerhalb von Olympia kommen Bleche mit dhnlichen Motiven in Isthmia und Pherai vor
(je 3x).

A8  Bleche mit Ringbuckeln und grofsen Buckeln 114-119

Sechs Bleche aus Olympia weisen eine Dekoration mit Ringbuckelelementen auf, die mit
Hilfe einer Ringpunze (Punztyp SF 1) eingeschlagen wurden. Meist wechseln sich bei diesen
Blechen Reihen von Ringbuckeln mit solchen groBer weit gesetzter Buckel dhnlicher Grofie
ab. 119 ist ausschlieBlich mit Ringbuckeln verziert, die einen sehr grofen Durchmesser
aufweisen (Dm 1,3 cm). Bei 118 sind die Ringbuckel von vorne gesetzt worden.

286 Zu erginzen ist das fast ringformig gebogene Blech 345, das heute verschollen ist.
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A9  Lineare Tremolierstichmotive 120-122

Diese Gruppe umfasst nur drei Objekte aus Olympia. Da Tremolierstichdekor fast
ausschlieBlich fiir Zickzacklinien eingesetzt wird, sind die hier anzutreffenden sehr kleinen
Blechfragmente als vereinzelte Ausnahmen anzusprechen. 120 ist sehr sorgfiltig gearbeitet,
die anderen beiden sehr fliichtig. In allen Fillen ist die Tremolierstichverzierung mit
Punktbuckelreihen kombiniert. Aus Alipheira ist Blech AL 78 auf diese Weise verziert. Es

handelt sich hierbei um eines der wenigen sorgfaltiger gearbeiteten Bleche des Fundortes.

A 10  Bleche mit linearem Wiirfel-/Kreisaugendekor 123-125

Wiirfelaugendekor kommt in Olympia nicht hdufig vor, ist jedoch diachron auf den
verschiedensten Objekten zu beobachten. Insgesamt haben fiinf Bleche neben Punktbuckel-
bzw. Tremolierstichdekor FElemente aus Wiirfelaugen, dabei weisen drei Blechobjekte
lineare Wiirfelaugenmuster auf. Bei 123 sind sogar alle drei Dekortechniken angewandt
worden: gepunzte Buckel, Wiirfelaugen und Tremolierstich. Die Wiirfelaugen bestehen bei
123 und 125 aus ecinfachen Kreisen mit Mittelpunkt und bei 124 aus doppelten
konzentrischen Kreisen mit Mittelpunkt. Bei Blech 271 mit gepunzten Tiermotiven bilden
die Wiirfelaugen mit kleinen Tremolierstichreihen eine Trennlinie zwischen den Motiven.

Auf Blech 205 sind mit den Wiirfelaugen Kreismotive gebildet worden.

A0  Blechbdnder ohne Dekor 365-367

Motiv AO ist ein Sonderfall und bezieht sich nur auf die Blechbinder 365-367 aus dem
Katalogteil Alipheira. Es handelt sich hierbei um drei Blechstreifen der Formgruppe II mit je
einem runden Befestigungsloch an den Seitenenden, welche jedoch keine Verzierung
aufweisen. Da diese Objekte zum selben Formspektrum und Fundkontext zu gehdren
scheinen wie die iibrigen 27 inventarisierten buckelverzierten Bleche der Fundgruppe

M 1219 aus Alipheira, wurden sie hier auch mit beriicksichtigt.

Im Bestand der Funde von Francavilla Marittima gibt es drei kleine Blechringfragmente
ohne Dekor, die dem groBeren Komplex punktbuckelverzierter Bleche angehdren®’.
Zahlreiche in den Heiligtiimern gefundene Blechrdllchen liegen auch in unverziertem

Zustand vor, diese wurden in den jeweiligen Fundkapiteln mit aufgenommen.

287 Papadopoulos 2003, 102 mit Abb. 129 c-h Kat.-Nr. 322-324.
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Motivgruppe B ZICKZACK- UND KREUZMOTIVE

Die Motivgruppe B (Taf. 2) umfasst Bleche mit Zickzacklinien, Kreuz- und Rautenmustern
bzw. médanderartigen Motiven. Sie ist mit 23 % der Objekte die zweitgrofite Motivgruppe in
Olympia. Auffillig ist die sehr standardisierte Ausfithrung. Nur die Untergruppen B 6 und
B 8 weisen etwas eigenwilligere Motive auf.

B 1 Bleche mit einer gepunzten Zickzackreihe 126-144

19 Blechbédnder aus Olympia sind mit einer gepunzten Zickzackreihe verziert, die aus
kleinen eng gesetzten Punktbuckeln besteht®®, Bis auf fiinf Objekte sind alle Bleche an den
Léngsrandern von horizontalen Punktbuckelreihen gesdumt. Diese sind immer in der
gleichen Weise gepunzt wie die Zickzacklinie. Die meisten Objekte sind stark fragmentiert.
Wo ein Seitenende erhalten ist, kommen gerade, einfach und zweifach gelochte Enden vor.
Sieben Bleche aus Alipheira gehoren dieser Motivgruppe an AL 70-AL 76. Bis auf drei
Bleche sind alle entlang der Léngsrander von Punktbuckelreihen gesdumt. Bei AL 74 besteht
sowohl die Zickzackreihe als auch die Randpunzung aus einer doppelt gefiihrten
Punktbuckelreihe. AL 76 ist ein ungewohnliches Objekt, da es das einzige Blech aus der
Region ist, auf dem zwei gepunzte Zickzackreihen iibereinanderliegen. Es ist auffillig, dass
aus Olympia kein Objekt zwei iibereinanderliegende Zickzackreihen in Punktbuckeldekor

t289

aufweis Sobald mehrere Zickzacklinien iibereinander verlaufen, sind es immer

Tremolierstichreihen.

Vergleichsfunde

Neben linearen Motiven stellen einfache Zickzackreihen das beliebteste Motiv
buckelverzierter Bleche auBerhalb Olympias dar. So stammen zwolf Funde aus Argos, vier
aus Psophis, jeweils drei aus Bassai und Tegea sowie eines aus Lousoi. Aus dem Grabbefund
von Eleutherai stammt ein Blech mit zwei doppelt gefiihrten, iibereinanderliegenden
gepunzten Zickzackreihen. Aus dem Hera-Heiligtum bei Kroton sind zwei 7,0 bzw. 7,8 cm
lang erhaltene und 2,0 bzw. 2,2 cm breite Blechstreifen mit gepunzter Zickzacklinie und
Randpunzung bekannt®”°. Zwei stammen aus Francavilla Marittima und eines aus Mendolito.
Auch die schmalen Giirtelbdnder von San Leonardo und S. Maria d’Anglona sind unter

anderem mit langen Zickzackreihen verziert.

288 Die verschollenen Bleche 346 und 347 konnen anhand der Beschreibungen im Inventar der alten Grabung
dieser Motivgruppe zugeordnet werden.

289 Ein Blechband mit zwei iibereinander angeordneten Zickzackreihen in Punktbuckeldekor ist z.B. aus der
Sammlung Maler im Badischen Landesmuseum Karlsruhe bekannt. Es stammt wohl aus einem etruskischen Grab
und wird als Henkel eines Kyathos gedeutet. Die Kanten des Bleches sind rechtwinklig nach oben gebogen:
Jurgeit 1999, 305 Nr. 508, Taf. 153.

290 Spadea 1996, 118 Kat.-Nr. 60, 61, Inv. 96011, 96012: Spadea datiert die Bleche in das 3. Viertel des 6. Jhs.
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Die tibrigen Zickzackmotive sind nur in Olympia hiufiger vertreten, aus Heiligtiimern und

Grabern anderer Regionen sind sie nur in Einzelfdllen bekannt.

B 2 Bleche mit einer Zickzackreihe in Tremolierstich 145153

Motiv B 2 besteht aus einer einfachen Zickzackreihe in Tremolierstichdekor. Zehn Bleche

aus Olympia sind hier vertreten®”!

. Vier der Bleche haben keine weiteren Dekorelemente,
fiinf weisen randbegleitende Punktbuckelreihen auf. Zu nennen ist hier auch Blech 125, das

zusitzlich mit Wiirfelaugen verziert ist. Ein Blech der Gruppe B 2 stammt aus Tegea.

B3 Bleche mit zwei Zickzackreihen in Tremolierstich 154—157

Bei Motiv B 3 verlaufen zwei Zickzackreihen in Tremolierstich iibereinander, getrennt
werden sie durch eine weitere horizontal verlaufende Tremolierstichreihe. Die
Zickzackreihen sind gewohnlich spiegelbildlich iibereinander angeordnet. AuBler einem
Objekt weisen alle eine die Langsrander begleitende Punktbuckel- oder Tremolierstichreihe
auf.

B 4  Bleche mit zwei sich kreuzenden Zickzackreihen in Tremolierstich 158—161

Das Motiv B 4 besteht aus zwei Zickzackreihen, die sich iiberlagern und versetzt angeordnet
sind. Durch die Uberschneidung entstehen rautenformige Felder. Die Lingsrinder dieser vier

Bleche sind entweder unverziert oder von Punktbuckel- bzw. Tremolierstichreihen gesdumt.

B 5  Bleche mit Tremolierstich- und mind. drei Punktbuckelreihen 162-170

Neun Bleche gehoren zu dieser Motivgruppe, bei der im Unterschied zu den vorherigen
Gruppen die iibereinander verlaufenden Zickzackreihen durch Punktbuckelreihen getrennt
sind. Finf der Bleche weisen drei horizontale Punktbuckelreihen auf, in deren
Zwischenrdumen zwei Zickzackreihen in Tremolierstich eingearbeitet sind. 165 und 166, die
moglicherweise zusammengehoren, weisen aullerdem vertikale Punktbuckelreihen auf.
AuBerdem sind dies die einzigen Beispiele, bei denen die Zickzackreihen nicht

291 Zu erginzen sind hier das verschollene Blech 348 und evtl. auch 349, dessen Motivbeschreibung im Inventar
V der alten Grabung ,,Mit Zickzacklinien und Punkten ringsum in feiner Gravierung verziert” jedoch eine
eindeutige Zuordnung nicht zulésst.
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achsensymmetrisch {iibereinander verlaufen, sondern vollig unabhingig voneinander
gearbeitet sind.

Ein analog dekoriertes Blech mit drei horizontalen Punktbuckelreihen und zwei
Zickzackreihen in Tremolierstichdekor wurde als Diadem in einem Grab in Amphikleia in

der Phthiotis gefunden. Drei Bleche stammen aus dem Heraion von Argos.

B 6 Bleche mit Zickzackreihen mit Strichpunze 171-173

Diese drei Bleche sind mit Zickzacklinien verziert, die mit Hilfe von 4,0 bis 9,0 mm langen
Strichpunzen gearbeitet wurden. In zwei Féllen wurde dieser Dekor von derselben Seite wie
die Punktbuckel ausgefiihrt, bei 173 ist der Strichpunzdekor im Gegensatz zu den
Punktbuckeln von vorne gearbeitet. In zwei Féllen verlaufen die Zickzacklinien horizontal
entlang der Léngsrdnder, bei 171 fiillen sechs vertikale Zickzackreihen ein
Punktbuckelrechteck.

B 7  Bleche mit gepunzten Kreuz- und Rautenmotiven 174—179

Diese sechs Bleche sind mit eng gesetzten feinen Punktbuckeln vor allem des Punztyps 2a
verziert. Durch Punktbuckeldiagonalen entstehen hierbei einfache liegende Kreuz- und
Rautenmotive, die teilweise durch vertikale Punktbuckelreihen begrenzt oder geschnitten
werden. Meist sind mehrere dieser Motive aneinandergereiht.

Aus dem Material von Alipheira ist Blech AL 79 mit sternartigen, sich kreuzenden Geraden
verziert. Es gehort zu den wenigen etwas sorgfaltiger gearbeiteten Blechen des Fundortes.
Weitere Funde stammen aus Rakita und Perachora. Rautenmotive mit Punktbuckelkreisen

sind auf dem Diadem von Vitsa abgebildet sowie auf dem Blechband von Aetos.

B8  Bleche mit Fischgrdt-, Mdander- und anderen Sondermotiven 180—187

Hierbei handelt es sich um Sonderformen der Motivgruppe B. Sie umfassen diverse
Einzelmotive, die sich aus linearen Formen zusammensetzen. Von den acht hier
aufgenommenen Blechen weisen zwei Fischgriatmotive auf, wobei 180 gepunzt und 186 in
Tremolierstich gearbeitet ist. Die drei Blechfragmente 183-185 sind mit sorgfiltig
gearbeiteten mianderartigen Motiven dekoriert. Von den iibrigen Blechen ist 180 facherartig
gepunzt, 187 mit vollig unregelmédBigen Tremolierstichmotiven verziert und das nur als
kleines Fragment erhaltene Blech 182 mit diagonalen Punktbuckelreihen versehen. Weitere
Bleche aus Bassai, Argos und Rakita konnen dieser Gruppe zugerechnet werden, sowie neun
Bleche aus dem Hort von Mendolito di Adrano.
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Motivgruppe C KREISMOTIVE

Motivgruppe C (Taf. 3) umfasst alle Motive, die mit einfachen Kreisen, Halbkreisen und
Tangentenkreisen in Verbindung stehen. Komplexere Motivabfolgen und Radmotive werden
jedoch in Motivgruppe D behandelt. Gruppe C ist nach den vorangegangenen Gruppen mit
21 % die Drittgrofite in Olympia.

C 1  Bleche mit einfachen Kreisen 188-207

Das Motiv C 1 besteht aus einem oder mehreren einfachen Kreisen mit Mittelbuckel ohne
weitere Motive auller einer Randpunzung entlang der Langs- bzw. Querrdnder, die bei fast
allen Objekten vorkommt. Solche einfachen Kreismotive kommen auf 20 Blechstreifen aus
Olympia vor. Bei sechs Blechen (188-192 und 205) ist der Mittelbuckel dabei gleich grof3
wie die Punktbuckel, die den Kreis bilden, bei acht Objekten (193-198, 202, 203) ist er
etwas groBer (Punztyp c)*2. Bei drei Objekten (199-201) ist der Mittelbuckel sehr groB
(Punztypen ¢ und d). Nur die Bleche 201, 206 und 207 mit unregelmiBigen Kreismotiven
weisen keinen Mittelbuckel auf.

Die Kreise bilden bei fast allen Objekten eine horizontale Reihe, nur auf den Blechen 202
und 203 sind die Kreise in zwei bzw. drei iibereinanderliegenden Reihen angeordnet. Auf
Blech 204 befinden sich am Rand zusétzlich Halbkreise. Bei dem sehr sorgfiltig gearbeiteten
Blech 205 sind im Inneren der Kreise kreisformig angeordnete doppelt konzentrische
Wiirfelaugen eingearbeitet. Die qualitative Ausfiihrung der Motive ist von Objekt zu Objekt
sehr unterschiedlich, oft sind die Kreise sehr sorgfiltig gesetzt, zum Teil auch auf der
Riickseite angerissen worden (z. B. 203 s. Kap. II), bei anderen Blechen sind sehr frei
gestaltete Kreisgebilde zu beobachten (z. B. 202, 204). Bei einigen wenigen Blechen wurden
in die Freirdume zwischen den Kreisen einzelne Buckel gesetzt (z. B. 193, 194).

Aus dem Bestand von Alipheira weist nur Blech AL 80 ein einfaches Kreismotiv auf.
Weitere Fundorte solcher Motive sind Ptolis, Philia, Pherai, Spilaio, Francavilla Marittima

sowie Kroton?®>.

292 Miit groBer Wahrscheinlichkeit gehdrt auch das verschollene Blechfragment 350 dieser Gruppe an.
293 Spadea 1996, 118 Kat.-Nr. 62, Inv. 96015: Spadea datiert das Blech in das 3. Viertel des 6. Jhs.
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C2  Bleche mit einfachen Kreisen und linearen Motiven 208-219

Auf zwolf Blechen treten einfache Kreismotive mit linearen Motiven kombiniert auf. Die
Punktbuckelkreise sind dabei zum Teil mit einer oder mehreren Geraden untereinander
verbunden (208-213). Die Bleche 208-210 haben besonders grofle Mittelbuckel, bei 211—
213 sind die Mittelbuckel nicht groBer als die Kreisbuckel.

Manchmal werden die Kreise auch von Geraden geschnitten (215-218) oder mit
kreuzformigen Geraden gefiillt, was zu einem Radmotiv fiihrt (214). Alle Motivvarianten
dieser Gruppe sind sehr individuell gestaltet, es gibt im Grunde kaum gleichartige Objekte.
Bis auf eine Ausnahme haben alle Bleche eine Randpunzung entlang der Langsrénder.

Aus Alipheira stammt das Blech AL 81, das mit unregelmifBigen Kreis- und Linienmotiven
verziert ist. Auf dem Giirtel von S. Maria d’Anglona sind einzelne Abschnitte verziert mit

Kreisen, die mit zwei Geraden verbunden sind.

C 3  Bleche mit konzentrischen Kreisen 220-232

Motiv C 3 besteht aus konzentrischen Kreisen. Bis auf eine Ausnahme handelt es sich dabei
um zweifache konzentrische Kreise mit Mittelbuckel. Zwolf Bleche aus Olympia sind mit
diesem Kreismotiv dekoriert. Die Kreise sind im Allgemeinen aus kleinen gleichartigen
Punktbuckeln gearbeitet und weisen bis auf 220 einen Mittelbuckel auf. Die Mittelbuckel
sind bei 221-223 gleich grof3 wie die Kreisbuckel, bei 224-228 sind sie deutlich grofer. 225
weist als einziges Objekt einen Kreis groflerer Buckel zwischen den konzentrischen Kreisen
auf. Bis auf die Bleche 226, 232 sind alle Objekte dieser Motivgruppe sehr genau und
sorgfiltig gearbeitet, bei letzterem werden die konzentrischen Kreise von der anschlieBenden
Kreisgruppe geschnitten.

Aus dem Alipheira-Bestand ist Objekt AL 82 mit unregelméBigen dreifach konzentrischen
Kreisen verziert. Die Blechfragmente von Chios weisen wie 224 konzentrische Kreise mit
groBeren Mittelbuckeln auf’”’. Das Diadem von Atalanti ist mit mehreren konzentrischen

Kreisen verziert.

294 Boardman 1967, 213 f. mit Abb. 139, 262.264.265; Taf, 87, 261.
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C4  Bleche mit Halbkreismotiven 233-235

Bleche, deren Hauptmotiv aus Halbkreisen besteht, gibt es nur dreimal in Olympia. Hierbei
reihen sich mehrere Halbkreise entlang der Léngsriander auf. Sie bestehen aus einfachen oder
doppelten, eng gesetzten Punktbuckelreihen. Bei den einfachen Halbkreisen sind die
Halbkreisflichen mittig mit einem Buckel versehen. Bei Blech 235 sind die beiden
Halbkreise, die durch eine Diagonale getrennt werden, mdglicherweise Teil einer groBeren
Motivabfolge. Zur erwéhnen ist in diesem Zusammenhang Blech 259 mit komplexerem
Hauptmotiv, wo entlang der Langsrander jedoch Halbkreise verlaufen.

Auf Diademen in Grabkontext oder aus Heiligtimern sind vereinzelt Halbkreise an den

295

Langsriandern zu beobachten, wie beim Diadem von Atalanti”” oder zwei Fragmenten von
Chios™’ (s. Kapitel D 2).

CJ5  Bleche mit Tangentenkreisen 236-245

Dieses Motiv besteht aus Kreisen mit Mittelbuckel, die durch diagonal gefiihrte
Buckelreihen jeweils oben und unten tangiert werden. Zehn Bleche aus Olympia haben
dieses Motiv als Hauptmotiv?®’. Bei fiinf Objekten (236-240) bestehen die Kreise und
Tangenten aus einfachen Punktbuckelreihen mit Mittelbuckel innerhalb der Kreise. Die
Bleche 242244 haben einen sehr groBen Mittelbuckel. 241 und 242 sind auBerdem mit
einem gepunzten Zickzackmuster entlang der Langsrander verziert. Bei den Blechen 242 und
243 bestehen die Kreise aus zwei konzentrischen Punktbuckelkreisen. Bei letzterem ist auch
die Tangente doppelt gefiihrt. 245 ist sehr ungewohnlich, da die Tangente als Zickzacklinie
weiterlauft. Hierfiir gibt es ein éhnliches Beispiel auf dem Giirtelband im Grab von S. Maria

d’ Anglona. Mit Tangentenkreisen ist auch ein groBeres Band aus Philia verziert.

295 Dakoronia 2006, 402 Abb. 26.12.
2% Boardman 1967, 213 f. Nr. 261. 262, Abb. 139, 262; Taf. 87, 261.
297 Das verschollene Blech 351 hat wohl auch dieser Gruppe angehort.
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C6  Bleche mit Flechtbandmotiv 246

Aus Olympia gibt es nur ein Beispiel eines gepunzten Bleches mit fein gearbeitetem,
flechtbandartigem Motiv. Im Zentrum der einzelnen Einheiten befinden sich kleine
Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel. Ober- und unterhalb derselben wird durch
bogenformige Punktbuckelreihen ein iibergreifendes Flechtmotiv geschaffen®”®. Ein sehr
dhnliches Band wurde in Ptolis gefunden. Dasselbe Motiv in analoger Weise in
Punktbuckeltechnik gestaltet findet sich auch auf einer Giirtelzunge aus Emporio auf
Chios*”. Aus Philia ist ein Griff eines BronzegefidBes mit eingeritztem bzw. von vorne fein
punktgepunztem Flechtbandmotiv bekannt>®. Auf den Wagenbeschligen von Vetulonia, die
wohl in das letzte Viertel des 7. Jhs. datieren, wurde das Flechtband von vorne mit

Motivpunzen eingehimmert*®",

C7  Bleche mit Rosettenkreisen AL 83

Nur aus Alipheira ist ein solches Blech bekannt, das im selben Stil gearbeitet ist, wie die
iibrigen kurzen Bleche vom ,Typ Alipheira‘, allerdings als einziges ein mit dem Zirkel
konstruiertes und eingraviertes Kreisrosettenmuster aufweist. Entlang der Langsridnder
verlaufen gepunzte Punktbuckelreihen. Ein dhnliches Blech ist aus Ptolis bekannt. Im
spatgeometrischen Grab von Polydroso mit gepunztem Diademband ist auch ein gegossener

302 Diese Rosettenkreise

Vogel mit einer analog verzierten Scheibe gefunden worden
kommen auch héufiger in der Vasenmalerei vor, z. B. auf attischen Pyxidenbdden der Stufe

Spatgeometrisch IA3*

298 5. hierzu auch Kunze 1931, 94f.

299 Boardman 1967, 216 Taf. 89, 294.

300 Kilian-Dirlmeier 2002, 93 Nr. 1454 Taf. 93. 182.

301 Cygielman 1997, 270-272 Abb. 9-12: Datierung des Wagens zwischen 630 und 625.
302 Arapojanni-Mazokopaki 1982, 8284 mit Abb. 6; Zeichnung 57.

303 Coldstream 2008, Taf. 9, j: Agora P 5062.
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Motivgruppe D KOMPLEXE MOTIVABFOLGEN

Diese Motivgruppe umfasst vor allem breitere Blechstreifen mit einer im Allgemeinen sehr
sorgfaltig ausgearbeiteten Motivabfolge aus Kreis- bzw. Radmotiven (Taf. 4. 5) und einem

Zwischenmotiv aus doppelt gefiihrten Parallelen bzw. Tangenten.

D 1  Bleche mit Rad- und Parallelenzwischenmotiv 247-258

13 Blechfragmente gehdren zu dieser Gruppe von breiten, sehr sorgfaltig gearbeiteten
Blechbéndern. Das Zentralmotiv in einem metopenartigen Feld wird bei diesen Badndern
durch ein Radmotiv gebildet. Im Zentrum dieses Motivs befindet sich ein senkrechtes Kreuz
aus doppelten Punktbuckellinien. Der Kreuzungspunkt wird durch einen groflen Buckel
gebildet, der von den Punktbuckellinien umschrieben wird. In den durch das Kreuz
gebildeten Feldern befindet sich jeweils ein grofer Buckel, der zum Teil der GroBe des
Mittelbuckels entspricht, zum Teil etwas kleiner ist. Das Kreuz wird nach aulen hin durch
drei bis fiinf konzentrische Punktbuckelkreise eingeschlossen. Links und rechts des Rades
schliet sich das Zwischenmotiv an, das durch fiinf bis sechs horizontale, parallel
verlaufende Doppel-Punktbuckelreihen gebildet wird. Diese werden an beiden Enden durch
einen groBeren Buckel abgeschlossen, der von einem Punktbuckelkreis umgeben ist. Entlang
des oberen und unteren Randes verlduft bei allen Giirteln eine doppelte Punktbuckellinie
entsprechend der Doppellinien im Zwischenmotiv. Der Rand selbst ist bei allen Giirteln zur
Bildseite hin leicht eingebogen.

Nur bei zwei Fragmenten ist der seitliche Giirtelrand erhalten. Er ist in beiden Fallen zur
Bildvorderseite hin eingerollt. Der Motivabschluss zu diesem Seitenrand hin wird in beiden
Fillen durch eine Zickzacklinie aus Punktbuckeln gebildet, die durch zwei einfache
Punktbuckellinien eingefasst ist, auf die dann das Zwischenmotiv folgt. Bei 247 findet sich
dieses Abschlussmotiv in doppelter Folge. Bei 253 und 254 sind zudem das Metopenfeld

und der obere und untere Rand von einer solchen eingeschlossenen Zickzacklinie flankiert.

Aus den in Olympia gefundenen Fragmenten konnen drei Fragmentgruppen
zusammengestellt werden, die moglicherweise jeweils zu einem langen Blechband gehoren:
Sie werden im Folgenden als Band I-III angesprochen, da sie sich durch die Anzahl der

Kreisringe und die der Doppelreihen klar voneinander abgrenzen lassen.
Band [: Die Fragmente 247 und 248 gehoren moglicherweise zu einem Objekt, sie sind

jedoch nicht anpassend. Am erhaltenen Ende sind neben den fiinffachen Doppellinien zwei
vertikale Zickzackreihen angebracht. Das Rad besteht aus drei konzentrischen Kreisen.
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Band II: Die Fragmente 249-252 stammen wohl von einem Objekt, das aus vier
konzentrischen Kreisen im Hauptmotiv und sechs Doppelreihen im Zwischenmotiv besteht.

Das Hauptmotiv trat wohl mindestens drei Mal auf.

Band III: Die Fragmente 253 und 254 stammen moglicherweise auch von einem Objekt,
passen allerdings auch nicht an. Das Hauptmotiv besteht hierbei aus fiinf konzentrischen
Kreisen, das Zwischenmotiv aus sechs Doppelreihen. Zwischen Haupt- und Zwischenmotiv
ist eine eingefasste vertikale Zickzacklinie angebracht. Eine gleichartige Zickzacklinie
verlduft auch entlang der Léngsrdander unterhalb der Randpunzung und vertikal entlang des
erhaltenen Seitenrandes. Da auch das Fragment 255 iiber den Doppelreihen eine
Zickzackreihe entlang des Langsrandes aufweist, konnte es auch zu diesem Objekt gehort
haben.

Die Fragmente 256 und 257 stammen von analog dekorierten Blechen, konnen jedoch
keinem der oben genannten groferen Fragmente zugeordnet werden. Fragment 257 ist

wesentlich schmaler mit nur drei Doppelreihen.

D 2 Bleche mit konzentrischen Kreisen und Parallelenzwischenmotiv 259-260

Das Grundmotiv der Bleche 259 und 260 dhnelt stark der Motivgruppe D 1, jedoch besteht
das Hauptmotiv ausschlieBlich aus zwei bzw. fiinf konzentrischen Kreisen (D 1 ohne
Radmotiv im Innern). Auch das in Berlin verschollene Blech 360 mit vier konzentrischen
Kreisen um einen groflen Mittelbuckel und fiinf Doppelreihen als Zwischenmotiv gehort in
diese Gruppe und scheint, sowohl was das Motiv, wie auch was die Qualitdt der Ausfiihrung
angeht, mit den Blechen von D 1 in Verbindung gebracht werden zu konnen.

Im Gegensatz dazu ist bei den anderen beiden Blechen auffillig, dass die Motive nur
rudimentédr zu erkennen sind. Die Geraden sind sehr unregelméfBig und ungelenk gepunzt
und ihr Verlauf ist nicht immer klar erkennbar. Die beiden Bleche wirken wie Versuche, die
Motive der qualitdtvollen Bleche zu imitieren, wobei jedoch mehr Wert darauf gelegt wurde,
die Bleche gleichmiBig mit Buckeln zu fiillen, als das Motiv detailgetreu zu kopieren. 259
ist zudem das einzige Blech der Motivgruppe D, welches zusdtzlich mit Halbkreisen entlang

der Léngsrénder verziert wurde.

Die Motivkombination von konzentrischen Kreisen und Halbkreisen, jedoch ohne
Zwischenmotiv, kann auf dem Diadem von Atalanti und &hnlich auch auf den
Bandfragmenten von Chios beobachtet werden, wo neben Halbkreisen auch schraffierte
Dreiecke, einfache Kreise und sogar ein doppelbeilférmiges Motiv vorkommen3™,

304 Boardman 1967, 213 £, mit Abb. 139, 262.264.265; Taf, 87, 261.
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D 3 Bleche mit konzentrischen Kreisen und Tangentenzwischenmotiv 261-263

Die Bleche der Motivgruppe D 3 weisen eine &hnliche Motivabfolge auf, wie die
Vorangegangenen. Nur auf einem Fragment (261) ist das Hauptmotiv mit dreifachen
konzentrischen Kreisen und groBem Mittelbuckel erhalten. Bei den anderen beiden
Fragmenten sind Teile des Zwischenmotivs erhalten, bei dem drei parallele Doppelreihen
tangential an drei Endkreise mit groBerem Mittelbuckel laufen. Die Bleche dieser Gruppe
sind im Vergleich zu D 1 etwas schmaler gearbeitet’®.

D 4 Bleche mit konzentrischen Kreisen und Buckelfeldzwischenmotiv 264-265

Bei diesem Motiv besteht das Zwischenmotiv aus einem Feld groBerer bzw. kleinerer
Buckel. Bei 264 wird das Hauptmotiv aus drei konzentrischen Rillenkreisen mit groem
Mittelbuckel gebildet. Bei 265 besteht das Hauptmotiv aus fiinf konzentrischen
Punktbuckelkreisen und einem Kreis groBerer Punktbuckel vor dem letzten Punktbuckelkreis
um den grofen Mittelbuckel.

D5  Bleche mit anderen Kreis- und Zwischenmotiven 266—267

Zu dieser Motivgruppe gehdren drei Blechfragmente, die moglicherweise von einem Objekt
stammen. Das Motiv ist sehr sorgfiltig gearbeitet und in Olympia einzigartig. Analog des
Hauptmotivs ist hier ein einfacher grofer Kreis mit etwas groBerem Mittelbuckel gearbeitet
und als Zwischenmotiv eine doppelte Punktlinie, die jedoch von zwei kleinen Kreisen mit
etwas groBerem Mittelbuckel unterbrochen ist. Von diesen Kreisen fithren s-formig
geschwungene Linien zu analogen Kreisen dariiber und darunter. Mindestens zwei der
groflen Kreise des Hauptmotivs sind erhalten und moglicherweise ein Seitenende, da am

Fragment 267 der Ansatz eines Punktkreises mit demselben Durchmesser erhalten ist.

D 6  Bleche mit konzentrischen Kreisen und Zickzackmotiv 268-269

Bei dieser kleinen Gruppe bilden dreifache konzentrische Kreise mit grofem Mittelbuckel
das Hauptmotiv. Da nur zwei relativ kleine Fragmente erhalten sind, kann das iibrige
Motivumfeld, wie auch die Ausrichtung der Bleche nur schwer rekonstruiert werden. Die
Umrandung des Hauptmotives bilden in beiden Féllen Zickzacklinien. In den Zwickeln

zwischen Haupt- und Randmotiv sind jeweils kleine Punktbuckelkreise mit etwas gréBeren

305 Im Museum von Lamia ist ein unpubliziertes Diadem mit diesem Zwischenmotiv ausgestellt.
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Mittelbuckeln eingefiigt. Eventuell stammen beide Fragmente von demselben Objekt, sie

passen jedoch nicht direkt aneinander.
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Motivgruppe E BLECHE MIT FIGURLICHEN MOTIVEN

Eine ausfiihrliche Erdrterung der figiirlichen Elemente dieser Motivgruppe erfolgt im
Anschluss an dieses Kapitel. An dieser Stelle wird daher nur auf die Herstellungsaspekte fiir

die Motive eingegangen, die auch fiir die Einteilung in Untergruppen ausschlaggebend sind.

E 1 Bleche mit gepunzten Punktbuckelmotiven 270-272

Die Bleche der Gruppe E 1 sind mit figiirlichen Motiven verziert, die ausschlielich aus
Punktbuckeln gebildet werden. Das Motivrepertoire beschrinkt sich hierbei ausschlieBlich
auf die Umrisse einfacher Motive aus der Tierwelt wie Vogel, Pferde und Fische. Nur bei
Blech 271 sind als Randsaum eine Zickzacklinie in Tremolierstich und ein von vorne
gepunzter sog. ,laufender Hund‘ in anderen Techniken gearbeitet. Auf Blech 272 sind einige
groBBe Buckel um die Tiermotive herum angebracht. Bei Blech 270 ist erwdhnenswert, dass
es im Vergleich zu den tibrigen Blechen iiberdurchschnittlich groB8 ist (L 38,9 cm; B 13,9
cm). Vergleichsbeispiele publizierter Bleche mit figiirlichen Tierdarstellungen in
Punktbuckeldekor sind bisher nicht bekannt*%.

Stilisierte anthropomorphe Darstellungen sind auf den Blechen von Mendolito di Adrano zu

307

erkennen. Auf einem Votivblech aus Giyimli®®’ ist der Kopf einer stilisierten Figur mit

Punktbuckeln gearbeitet.

E 2  Bleche mit ziselierten Motiven 273-277

Bei diesen Blechen wurden die Motive von der Riickseite her ziseliert und bilden auf der
Vorderseite ein erhabenes Relief. Die Umrisse der Motive wurden dabei von vorne mit einer
Schrotpunze und einem tremolierstichdhnlichen Werkzeug umfahren und hervorgehoben.
Auch hier sind Fische, Pferde, Rinder, Ziegenbdcke und Vogelmotive vertreten. Nur auf
einem der Bleche (276) sind menschliche Figuren abgebildet, die eine Lyra spielen. In einem
Fall (274) ist eine Swastika als Fiillmotiv abgebildet.

E3 Bleche mit Tremolierstichmotiven 278

Hierzu zdhlt nur das Objekt 278. Das Bildfeld ist in vier iibereinanderliegende Felder

gegliedert in die hirschihnliche Tremolierstichmotive eingearbeitet sind. Ob es sich

306 Im Nationalmuseum von Athen ist ein Diadem mit einem gepunzten Vierbeiner, dhnlich denen von 272 aus
Pherai ausgestellt.
307 Kellner 1991, 76 Nr. 366 Abb. 22.

105



tatsdchlich um figiirliche Tierdarstellungen handelt, kann jedoch wegen der sehr abstrakten

Darstellungsweise nicht mit Sicherheit gesagt werden.

Motivische Sonderelemente F
F1  Grofse Buckel umgeben von einem von vorne gearbeiteten Punktbuckelkreis

Dieses Motivelement wird hier speziell vorgestellt, da es eine Sonderform im
Motivrepertoire darstellt, jedoch auch auf verschiedenartig gestalteten Blechen in einem
groBen Verbreitungsgebiet vorkommt. Das Motiv besteht aus einem grofen
halbkugelformigen Buckel, der von der Riickseite des Bleches her gepunzt wurde. Diesen
Buckel umgibt ein Kreis aus sehr fein gesetzten Punktbuckeln, der jedoch von vorne
eingeschlagen wurde. Es handelt sich also hierbei um einen der in Olympia sehr seltenen

Fille, wo der Punzdekor nicht ausschlieBlich von der Riickseite her gearbeitet wurde.

Vorkommen dieses Motives

Die Untersuchung der Verwendung dieses sehr speziellen Motivelements ist hierbei sehr
interessant: Im Repertoire der bearbeiteten buckelverzierten Bleche aus Olympia taucht es
auf vier Blechen der Formgruppe S 1 auf (305, 306, 307, 309). In Olympia kommt es
auBerdem auf einzelnen Schmuckscheiben®® bzw. sog. Faleren vor (s. Kap. III), wo es wie
bei 305 mit einer randbegleitenden Zickzackborte kombiniert ist.

AuBerhalb Olympias taucht das Motiv, das vornehmlich als Fiillelement Verwendung findet,
auf fast allem Votivblechen des Hortfundes von Giyimli auf. Diese urartdischen Bleche
liegen oft in Zweitverwendung vor, da sie aus fritheren Giirtelblechen ausgeschnitten
wurden. Verziert sind die Bleche mit diversen Gotterdarstellungen, wéhrend die
Zwischenriume mit besagten Buckelmotiven gefiillt sind*”. Ahnliche Bleche, die mit
diesem Motiv verziert sind, sind auch aus Kreta, von der Diktiischen Grotte bekannt?! (s.
auch Kap. VII).

F 2 Punktbuckeldekor kombiniert mit u-formigen Punzen

Diese Dekorform ist in Olympia nur auf dem kleinen Fragment 173 vertreten, kommt jedoch

311

in Heiligtiimern der Peloponnes regelméfig vor’''. Es handelt sich um eine Kombination von

Punktbuckeldekor und von vorne eingeschlagener u-formiger Punzen, die entweder in

308 Fellmann 1984, 53: Bleche E11 und F1. —s. hierzu auch Kap. III.

309 5 Caner 1998,

310 Boardman 1961, 52 f. mit Abb. 25, L. M.

3115, z. B. auch Francavilla Marittima: Stoop 1987, 25, 26 Abb. 12, 13, 15.
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abwechselnden, zickzackartigen Reihen oder in kreisformiger Anordnung auftreten. In den
Heiligtiimern unter anderem von Argos, Lousoi und Rakita wurden solchermaf3en dekorierte
Bleche gefunden.
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Zusammenfassung der Ergebnisse zur Motivanalyse

Motivspektrum Olympia

Bei der Untersuchung der Motive der auf den Blechen von Olympia vorkommenden
Dekorelemente fiel auf, dass die meisten Motive sich nicht auf spezielle Formengruppen
einschrinken lassen. Das heifit, die Motive kommen unabhingig von Form und Nutzung
meist auf verschieden geformten Blechen vor, wobei komplexere Motive platzbedingt nur
selten auf schmalen kurzen Bindern auftreten.

Die Gruppe der linearen Motive stellt im Motivspektrum von Olympia fast 90 % der Funde
(Abb. 7). Besonders beliebt sind dabei die Gruppen A3 und A2 mit drei bzw. zwei
Punktbuckelgeraden sowie die groBen Buckelmotive (A 7). Neben Olympia konnen hier
auch andere peloponnesische Heiligtiimer, wie Tegea, Argos oder Alipheira mit groBen
Stiickzahlen aufwarten. Aber auch auBerhalb der Peloponnes und in Italien sind diese Motive
sehr beliebt.

Motivgruppen Olympia

3%

H A Lineare Motive

H B Zickzackmotive

M C Kreismotive

H D Komplexe Motive

M E Figlrliche Motive

Abb. 7 Anteile der Motivgruppen A—F im Material von Olympia (n=278)

An zweiter Stelle in der Beliebtheit der Motive kommen Zickzackmuster. Wobei auch hier
die einfachste Form einer gepunzten Zickzacklinie am hiufigsten beobachtet wurde. Dieses
Motiv ist in fast allen peloponnesischen Heiligtiimern mit buckelverzierten Blechen in
groBBerer Zahl vertreten. Im Gegensatz dazu kommen Tremolierstichmotive, die den Grofiteil
der Zickzackmotive in Olympia ausmachen, nur sehr selten vor. Auch bei Kreismotiven, die
in Olympia zwanzigmal vorkommen, sind die anderen Fundstellen kaum vertreten. Auf

diesen Blechbidndern féllt auf, dass die verschiedenen Motivgruppen fast nur isoliert

108



auftreten und kaum kombiniert werden. Nur bei den komplexer aufgebauten breiteren
Blechen werden mehrere Punztypen verwendet und verschiedene Motivelemente, meist in
Metopenfeldern eingesetzt. Wéihrend diese Gruppe in Olympia in einigen Variationen auf
breiteren Béandern vertreten ist, sind von anderen Orten nur Einzelfunde aus Gridbern
bekannt, die im Fundkontext als Diademe gedeutet werden kdnnen, wie z. B. der Fund von
Vergina.

Einzig verbindende Geraden zwischen den Motiven oder entlang der Réinder sind relativ
hiufig. Vereinzelt findet man auch Fiillelemente die in Richtung ,horror vacui interpretiert
werden konnten und die Freirdume auf den Blechen fiillen. Hierfiir werden teilweise groBere
Buckel oder auch Wiirfelaugen eingesetzt.

Im Gegensatz zu den von I. Kilian-Dirlmeier zusammengestellten Blechgiirteln und
Girtelblechen aus dem mitteleuropéischen Raum fallt auf, dass die breiten Blechbiander von
Olympia zwar auch bestimmte Motivabfolgen aufweisen, diese aber sowohl in der
Motivvielfalt, wie auch in der Komplexitit der Motivabfolgen, sehr viel einfacher gearbeitet
sind. Es kommen keine Motivpunzen vor und die Ausfiihrung ist auf die Verwendung von
zwei bis drei Punzen beschrénkt.

Als zentrales Motiv kommen neben Rautenmotiven mit groBem Kreis konzentrische Kreise
und Radmotive vor. Das Zwischenmotiv aus parallelen Doppelgeraden, die in einem
groBeren Mittelbuckel enden, ist nur aus Olympia bekannt.

Zu den Sondermotiven werden die Buckel mit von vorne gearbeitetem Punktbuckelkranz
gezdhlt, die auch in Giyimli oder auf Kreta Verwendung fanden sowie u-formige Punzen, die

auf der Peloponnes haufiger zum Einsatz kamen, in Olympia jedoch nur einmal belegt sind.
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Motivspektrum Alipheira

Das Motivspektrum von Alipheira beschrinkt sich bis auf wenige Ausnahmen auf lineare
Motive der Gruppen A 1-A 4, die rund 80 % der Motive ausmachen und einfache
Zickzacklinien der Gruppe B 1 mit 9 % (Abb. 8). Auch die iibrigen Motive sind auf einfache
Elemente der Gruppen A—C beschriankt. Nur ein Blech weist ein sorgfiltig gearbeitetes
Rosettenmotiv auf. Obwohl die Motive der Bleche sehr einheitlich scheinen, ist doch die
Ausfiihrung des Dekors sehr unterschiedlich erfolgt. So dhnelt fast kein Blechstreifen dem
anderen, sondern ist im Rahmen der beschrinkten Variationsmdglichkeiten sehr individuell
gestaltet. Dies darf jedoch nicht dariiber hinwegtiauschen, dass bei der Herstellung des
Punzdekors sehr ungenau gearbeitet wurde. Nur sehr wenige Objekte lassen eine sorgfiltige
Ausfiihrung erkennen. Dies konnte einerseits dadurch begriindet sein, dass die Bleche in
einer Art ,Massenproduktion® hergestellt wurden und auf Qualitdtsmerkmale kein Wert
gelegt wurde. Andererseits féllt die starke Individualitit der Ausfiihrung auf. Neben den
Unterschieden bei der Ausfilhrung der Punzmotive fillt sowohl bei der Art der
Befestigungslocher als auch bei der Auswahl der Punzen auf, dass hier kaum
Gemeinsamkeiten zu erkennen sind. Dies wiirde m. E. dafiir sprechen, dass es sich hier z. B.
um kleine individuelle Weihgaben handelt und nicht um eine ,Massenproduktion, die in
einem Zuge erfolgt ist.

Motivgruppen der Blechstreifen von Alipheira

HAO
HA1
MA?2
HA3
HA4
EB1
i Sonstige A-C

Al AD Sonstige
2% 4% A-C
6%

Abb. 8 Anteile der Motivgruppen im Material von Alipheira (n=83) ohne Sonderformen
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Einordnung der Buckel- und Tremolierstichmotive

,Sehr friih ist auch im kontinentalen Europa Metall zu Blech geschlagen und
alsbald mit getriebenen Punkten oder Buckelchen verziert worden.”'? *

G. v. Merhart

An dieser Stelle soll der Stellenwert und die chronologische Einordnung der wichtigsten
Motivelemente buckel- und tremolierstichverzierter Bleche untersucht werden. Dies stellt
zwar einen Vorgriff auf die noch folgenden Kapitel dar, in denen die einzelnen Regionen
und ihre Fundorte genauer beschrieben werden, doch bezieht sich diese Auswertung direkt

auf die soeben vorgestellten Motivgruppen.

Da Buckeldekor in vielen Kulturkreisen und verschiedenen Epochen vorkommt, wurde
schon frith versucht, Parallelen wund Verbindungen zwischen den -einzelnen
Landschaftsriumen herauszuarbeiten. So haben die Studien G. v. Merharts iiber die
,Treibverzierungen* auf Bronzegefiflen in den 1950er Jahren die Forschung grundlegend
gepragt. Er unterschied dabei mehrere ,Ziersysteme‘, die er auch in chronologische Abfolge
setzte. Das élteste sei dabei das Gleich-Buckel-System, dann folge das Punkt-Buckel-System
und das Stab- bzw. Leisten-Buckel-System. Die Buckel entsprechen dabei den Motiven der
sog. ,Buckelleisten® von Olympia, bei denen es sich um relativ groe Kugelpunzenabdriicke
handelt, die sehr sorgfiltig gearbeitet wurden. Beim Gleich-Buckel-System kommen nur
Buckelreihen vor, wihrend diese beim Punkt-Buckel-System von Punktbuckelreihen, bzw.
beim Leisten-Buckel-System von getriebenen Leisten gesdumt werden. Die Urspriinge sicht

v. Merhart dabei in der Urnenfelderkultur vor allem des donauléindischen Raums>'.

Seitdem sind zahlreiche Studien zu diesem Thema erschienen, unter anderem hat sich J.
Bouzek mit der Interpretation der gepunzten Buckelmotive im griechischen Raum intensiver

befasst®'

. Die Urspriinge von gepunztem Buckeldekor auf Blechen ergriinden zu wollen,
fiihrt m. E. zu keinem Erfolg, da es sich hierbei um eine duBerst simple Technik handelt, die
in vielen Kulturkreisen eingesetzt wurde, um einfache Blechobjekte zu dekorieren. Geraden
und Zickzacklinien sind daher keine Elemente, die eine spezifische regionale Zuweisung
erlauben konnten. Erst bei komplexeren Motiven bzw. Motivabfolgen konnen durch den
Vergleich mit anderen Fundgattungen, wie Verteidigungswaffen oder Bronzegefalen und
ihren Regionsnachweisen gewisse Schliisse gezogen werden. Doch auch hier ist Vorsicht
geboten, da selbst komplexere Elemente eine weite Verbreitung aufweisen kdnnen, die nicht

unbedingt auf gegenseitige Beeinflussung der Kulturgruppen zuriickgehen muss.

312y Merhart 1952/53, 38.

313y, Merhart 1952/53, 38 f.:. ,,..gewif8 bleibt, daf3 die Gefiftreibkunst rasch und gut entwickelt im
donauldndischen Europa aufspringt, daf} sie von Anfang an mit dem hier schon lange bekannten Buckelornament
verbunden ist... "

314 Kasper 1972. — Bouzek 1974. — Bouzek 1982.
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Da die Fundkontexte in Olympia, aber auch in den meisten anderen Heiligtiimern keine
Aufschliisse fiir eine chronologische Einordnung geben konnen, ist man bei der Bewertung
und Einordnung der Bleche auf die wenigen gut datierbaren Grabfunde angewiesen. Aus
diesem Grund soll hier keine Einteilung in verschiedene Buckelstile erfolgen, wie dies W.

> und J. Bouzek®'® versucht haben. Hingegen soll im Folgenden herausgestellt

Kasper®!
werden, welche Bleche anhand ihrer Form und ihres Dekors Parallelen zu besser datierten

Objekten aufweisen, um einen relativen Zeitrahmen fiir ihre Einordnung zu erlangen.

Radkreuzmotiv

Zunéchst soll hier das Radkreuzmotiv untersucht werden, das auf den Blechen 248, 250, 252,
253 und 257 erkennbar ist. Es handelt sich hierbei um ein vierspeichiges Rad, dessen
Zentrum von einem groBeren Buckel gebildet wird und dessen Speichenfelder jeweils mit
einem groBeren Buckel versehen sind. Der &uBere Rand wird durch drei bis fiinf
konzentrische Punktbuckelkreise gebildet, die Speichen sind immer doppelt gefiihrt und der
Mittelbuckel ist von einem Punktkreis umgeben. Auf den Blechen aus Grab- und
Heiligtumskontexten, wie beim Diadem von Vergina (s. Kap. VII), kommt dieses Motiv in
fast dergleichen Ausfiihrung mit dreifachen konzentrischen Kreisen und Radspeichen vor
wie in Olympia. Auf anderen Fundgattungen ist dieses auch schon in spatmykenischer Zeit
(SH HIC) belegt, wie unter anderem bei einem Beinschienenpaar aus einem Grab von der

Athener Akropolis®'” mit doppelten konzentrischen Kreisen?!®

. Die Speichen werden hier
durch einfache Punktbuckelgeraden gebildet’”®. Ein Golddiadem aus Pylos®® ist mit einem
fein gepunzten achtspeichigen Rad und drei konzentrischen Kreisen dekoriert. Interessant ist
hierbei das Auftreten von eingefassten vertikalen Zickzackreihen, wie sie in Kombination
mit dem Radkreuzmotiv auf Blech 247 und 253 vorkommen3'.

Diese Funde veranschaulichen, dass das Radkreuzmotiv schon seit spidtmykenischer Zeit in
anndhernd identischer Form an unterschiedlichen Orten in Griechenland vorkommt. Daher
ist es m. E. nicht zwingend erforderlich, fiir die sicherlich spéter zu datierenden Funde von

Olympia eine Herkunft bzw. Beeinflussung aus anderen, entfernteren Kulturkreisen zu

315 Kasper versucht die Funde von Olympia einem Dichten, Lichten und Schlichten Stil zuzuordnen. Er bemerkt,
dass Furtwingler diese Stile schon erkannt hitte, sie jedoch in umgekehrter chronologischer Reihenfolge
angeordnet hitte: Kasper 1972, 82—-85.

316 Bouzek 1997, 98-101.

317 Inv. Nr. NM 9936.1 H 30,4 cm und NM 9936.2 H 30,9 cm: Mountjoy 1984, 135.

318 Mountjoy 1984, 135.

319 Das Grab wurde zunéchst vom Ausgriber N. Platon in protogeometrische Zeit datiert. Mountjoy und Bouzek
datieren das Grab in die Stufe SH III C: Platon 1966, 36-38 mit Abb. 1.2; Taf. 59. — Mountjoy 1984, 135 f. mit
Abb. 2.3. — S. hierzu auch Bouzek 1997, 93 Abb. 78, 1.

320 Moglicherweise spiatmykenisch, doch ist der Kontext nicht aussagekriftig, Blegen 1973, 16: ,,In the western
edge of Trench W 31, 0.27 m. below the modern surface, Mrs. Kittredge discovered three joining fragments of a
gold band or diadem.

321 Blegen 1973, 16 Abb. 108a-d. — Vgl. Bouzek 1985, 170.
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suchen. Die Punzausfithrung und die Machart der Bleche von Olympia bilden jedenfalls eine
homogene Gruppe, da sie immer mit einem ,Zwischenmotiv® aus Doppelgeraden und

Endbuckeln verbunden sind, das sonst keine Parallelen hat.

Um zu verdeutlichen, wie verbreitet das Motiv im Balkanraum und in Italien ist, wurden
einige weitere Beispiele ausgewahlt. Aus spétbronzezeitlichem Kontext aus Rinyaszentkiraly
in Ungarn stammt eine Beinschiene, bei der das Radmotiv mit Vdgeln kombiniert auftritt*?.
Auch ein frither Helm, der wohl aus dem bulgarischen Raum stammt, trdgt ein einfaches
Radkreuz mit einem zweifachen konzentrischen Kreis, einfachen Speichen und einem
groBen Mittelbuckel’. Auf den Giirteln aus dem Gréberfeld von Hallstatt sind einige
Exemplare mit raddhnlichen Motiven bekannt. Einer der Giirtel ist mit einem achtspeichigen
Radkreuz verziert, welches aus dreifachen konzentrischen Kreisen und Speichen besteht.
Auch dieses Motiv hat einen groBeren Mittelbuckel und mittelgroBe Buckel in den
Speichenfeldern®?*. Ein Zwischenmotiv, das dhnlich gestaltet ist wie das der Bleche in
Olympia, kommt hier jedoch nicht vor, nur die von Punktbuckeln umgebenen groflen
Buckel. Auch aus Hortfunden in Siiditalien sind gepunzte Bleche mit vierspeichigen
Radmotiven bekannt, welche in das letzte Drittel des 8. und die 1. Hélfte des 7. Jhs. datiert

werden konnen.

Das Motivelement des Radkreuzes kommt also schon in spétbronzezeitlichen Kontexten vor
und ist tiber das gesamte Untersuchungsgebiet verteilt bis ins 7. Jh. zu beobachten. Da das
Motiv auf dem Diadem von Vergina aus dem 9. Jh. den Funden in Olympia sehr dhnelt,
konnte fiir diese eine Datierung in denselben Zeitraum durchaus in Betracht gezogen werden.

Genauere Zeitangaben sind m. E. aber ohne datierende Fundkontexte nicht zu vertreten.

Konzentrische Kreise

Frilhe Anhaltspunkte fiir konzentrische Kreise in Punktbuckeldekor mit groBerem
Mittelbuckel stammen auf der Peloponnes schon aus mykenischer Zeit, wie ein Golddiadem
aus einem Grab in Pylos belegt. Auf Blechobjekten kommt das Motiv erstmals auf einem
Helm aus Grab 28 von Tiryns vor, das in eine Ubergangsphase zwischen submykenischer
und protogeometrischer Zeit datieren soll**°.

Konzentrische Kreise treten in Olympia unter anderem mit dem Parallelen-Zwischenmotiv

und mit dem Tangenten-Zwischenmotiv kombiniert auf. Die beiden Bleche 265 und 225 mit

322 Vgl. Mountjoy 1984, 137 Abb. 5.

323 Es handelt sich um einen friilhen Kammhelm, der aus zwei Hilften zusammengesetzt ist und evtl. in das
11./10. Jh. datiert. AG 1125 Slg. Guttmann, ohne genauen Fundkontext: Born — Hansen 2001, 241-244 mit Abb.
192-194 Taf. 13. 14.

324 Kilian-Dirlmeier 1975, 97 Nr. 601: ohne Grabkontext, erh. L 29 cm.

325 Der Ausgriber datiert das Grab an den Beginn des 11. Jh.s: Verdelis 1963, 17-24 mit Abb. 9. — Vgl. hierzu
Bouzek 1997, 99.
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fast identisch gearbeiteten sorgfiltig gesetzten konzentrischen Kreisen, die abwechselnd aus
Punktbuckel- und gréBeren Buckelkreisen aufgebaut sind, 4hneln denen auf dem Diadem bei
Meropi aus dem 11. Jh. Schlichte zweifache konzentrische Kreise kommen auf dem Diadem
von Atalanti vor, welches in das 10./9. Jh. datiert.

Aus dem Hortfund von Mendolito di Adrano sind einige Bleche bekannt, die mit
konzentrischen Kreisen mit groBerem Mittelbuckel dekoriert sind. Dieser Hort kann in einer
lokalen Tradition zwischen 730 und 650 eingeordnet werden. In denselben Zeitraum datieren
auch die Bandfunde von Chios, die gleichfalls mit konzentrischen Kreisen verziert sind.

Da konzentrische Kreise hdufig mit Halbkreismotiven entlang der Rander vergesellschaftet
sind, kann fiir dieses Motivelement eine dhnliche zeitliche Einordnung geltend gemacht
werden’?6.

Stilistische Unterschiede sind bei schlicht gearbeiteten, konzentrischen Kreisen zwischen
den frithen und den spéteren Ausfithrungen nicht eindeutig zu belegen. Daher kann hier nur
festgestellt werden, dass dieses Motiv in der frithen Eisenzeit mindestens aber seit dem
11. Jh. iiber mehrere Jahrhunderte bis ins 7. Jh. verwendet wurde. Abwechselnde Kreise
grofler und kleiner Buckel kdnnten rein stilistisch sogar schon mit den frithesten Funden in
Bezug gebracht werden.

Kreise verbunden mit linearen Motiven

Zwei Bandgiirtel aus der 2. Halfte des 8. Jhs. aus Unteritalien (San Leonardo und S. Maria
d’Anglona, Basilicata) sind mit Kreismotiven verziert, die entweder durch eine Zickzacklinie
verbunden sind oder durch eine oder zwei Punktbuckelgeraden. Ahnlich gestaltete Binder
der Motivgruppe C 2 aus Olympia (209-211) kénnten daher entsprechend chronologisch
eingeordnet werden. Das kurze Fragment 245 ist mit einer Breite von 2,2 cm und der in
Olympia nur einmal vorkommenden Verbindung zwischen Kreis- und Zickzackmotiv den
Giirteln aus Unteritalien besonders &hnlich und kénnte von der Weihung eines Giirtels aus
dieser Region stammen.

An dieser Stelle sei auch das in Olympia beliebte Tangentenkreismotiv angefiihrt, das jedoch
auBerhalb des Heiligtums nur einmal in Philia belegt ist. Da dieses Motiv auch auBlerhalb

327 ist, bei denen das Motiv

Olympias ein Leitmotiv auf den Beinen geometrischer Dreifiifle
gegossen bzw. meist mit Ornamentpunzen eingearbeitet wurde®?®, kann es sein, dass sich hier

nur eine technologische Eigenheit widerspiegelt.

326 7. B. 259, Diadem aus Atalanti, Band aus Chios.
327 MaaB 1978, 81f.: Es kommt vor allem auf den gehimmerten DreifiiBen vor.
328 MaaB3 1978, 72 f. 81f.
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Flechtbandmotiv

Band 246 ist das einzige aus Olympia, das mit einer frilhen Form des Flechtbandmotivs
dekoriert ist. Dieses Motiv kommt auch auf frithen argivischen Schilden vor, die in Olympia
gefunden wurden. Auf diesen Schilden ist es jedoch mit Motivpunzen eingearbeitet. Anhand
der Schildtypologie datiert Bol dieses Motiv in die erste Hilfte des 7. Jhs*?. Zusammen mit
dem analog verzierten Blech aus Ptolis stellen diese beiden Funde wohl zwei der jiingsten
buckelverzierten Bleche dar, die sich durch ihr Motiv chronologisch einordnen lassen.

329 Bol 1989, 6 f. — Vgl. Kunze 1956b, 40-43.
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Vorstellung der Bleche mit figlirlichen Darstellungen

Die folgenden Bleche werden ausfiihrlicher beschrieben, da es sich um die einzigen figiirlich
verzierten Bleche dieser Fundgruppe handelt. Zum Teil kdnnen dabei Verbindungen zu
anderen spitgeometrischen Fundgattungen, wie der Keramik oder der figiirlichen Plastik
hergestellt werden. Interessanterweise sind Bleche mit geometrischen Motiven in
Punktbuckelzier bisher von keinen anderen Fundstellen bekannt. Um diese Gruppe
vollstdndig zu erfassen, wurden auch zwei Bleche mit ziselierten Motiven aufgenommen, die
keinen Punktbuckel- oder Tremolierstichdekor aufweisen. Im Folgenden werden zunéchst
die Bleche mit Punktbuckeldekor und im Anschluss daran die ziselierten Bleche behandelt.

Das grofse , Pferdeblech * 270
Form und Erhaltung

Dieses Blech aus dem Stadion-Nordwall ist mit einer erhaltenen Lénge von 38,9 cm und
einer Breite von 13,9 cm das breiteste Blech aus Olympia, das mit Punktbuckeln verziert
wurde. Es ist sehr sorgfaltig mit feinen, locker gesetzten Punktbuckeln, die mit einer spitzen

t33°, Das eine

Punze von quadratischem Querschnitt eingehdmmert wurden, gearbeite
Seitenende hat einen aufgerollten Rand (s. Kap. III), das andere Ende ist wohl abgeschnitten,
wie auch ein Teil des Lingsrandes, was an den schriag verlaufenden Meiflelschnittspuren

erkennbar ist (s. hierzu Kap. II).

Die Motive

Das Hauptmotiv bilden groBe dreifache konzentrische Kreise mit Mittelbuckel zwischen
denen spiegelbildlich je ein Pferd ober- und unterhalb der doppelt gepunzten Mittelachse
eingearbeitet ist. Hinter den Pferden befinden sich als Fiillmotiv im ersten Feld einfache

Kreise mit Mittelbuckel und im zweiten Feld je ein Vogel.

Die bis auf eine Ausnahme gleichartig gearbeiteten Pferde, sind in schlichten Umrissen
dargestellt. Die Tiere sind dabei leicht nach vorne geneigt. Das Maul verjiingt sich nach
vorne und ist am Ende abgerundet. Die Ohren erheben sich vorne vertikal nach oben, von wo
aus die Méhne direkt in den Riicken iibergeht. In dessen Verlédngerung ist der breite Schwanz
mit zwei geraden Linien bis zum Grund gezogen. Die Beine bestehen aus je einer
Punktbuckelreihe, das vordere Bein ist dabei mit einem Absatz vom Hals leicht

30 Die Buckel sind dabei nicht durchstoBen worden wie es evtl. durch das Rontgenbild den Anschein geben
konnte.
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zuriickgesetzt. Auffillig ist, dass bei einem der Pferde wohl beim Punzen ein
Fliichtigkeitsfehler unterlaufen ist, denn es fehlt die zweite Punzlinie bei den Hinterldufen.
Eine mogliche Parallele fiir die Pferdedarstellung stellen die spitgeometrischen

Bronzepferdchen argivischen Stils dar®*!.

Die beiden Vogel entsprechen dem geometrischen Vogelschema und sind auch in Umrissen
gearbeitet. Der Schnabel ist auffillig rund, die Augen im kleinen Kopf etwas groBer
eingepunzt. Der vertikal gearbeitete Hals geht in den Schwanz {iber, der am Ende etwas
breiter wird und rechteckig endet. Die Fiile werden durch zwei zusammenlaufende Linien
mit abgerundetem Ende dargestellt**?. Die Vogel schauen jeweils in die entgegengesetzte
Richtung wie die Pferde und sind im selben Schema dargestellt, wie z. B. der gegossene

Vogel auf dem Bandfragment von Kalapodi.

Das ,Fisch-und-Vogelblech * 271
Form und Fundkontext

Das zweite Blech, dessen figiirlicher Dekor ausschlieflich aus Punktbuckeln besteht, ist
Blech 271. Es wurde 1880 bei den Grabungen am Pelopion sorgfiltig ficherartig
zusammengefaltet gefunden (s. Kap. IX). Es misst in fragmentiertem Zustand heute 13,3 x
9,0 cm. Seine urspriingliche Breite kann auf 11,2 ¢m rekonstruiert werden. Seitenrdnder sind

leider nicht erhalten.

Die Végel

Als Hauptmotive treten hier mehrere Tierdarstellungen auf. Es handelt sich auch hier um
reine Umrisszeichnungen, die bis auf den linken Vogel auf der Riickseite des Bleches
vorgezeichnet wurden. Hierfiir sind sie allerdings sehr unregelméBig gearbeitet und auch die
Punzausfiihrung 1dsst Méngel bei der Ausfithrung erkennen: der Schwanz des rechten Vogels
weist in der Vorzeichnung zwei Enden auf, wihrend nur eines gepunzt wurde.

Es handelt sich um sitzende Vogel, deren Fiile angewinkelt nach links vorne weggestreckt
und jeweils mit drei Krallen versehen sind. Korper und Kopf bestehen aus zwei s-formig
geschwungenen Linien, die oben am Beginn des Schnabels zusammenlaufen. Die sich

anschlieBenden langen spitzovalen Schnébel wirken etwas ungelenk. Augen sind nicht

31 7. B. Heilmeyer 1979, Taf. 24, 167.
332 Die Pferdedarstellungen konnen entfernt mit Vasenbildern bzw. plastischen Pferdefigurinen der Stufe
Spatgeometrisch I verglichen werden: Vgl. hierzu Coldstream 2008, Taf. 10, k: Pyxis Agora P 4784.
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erkennbar. Rechts am Korper ist jeweils ein spitz zulaufender nach unten gerichteter Fliigel
angedeutet. Der Schwanz des linken Vogels hat drei gepunzte Enden, der des rechten Vogels
nur einen (s. 0.).

Die Fische

Vertikal angeordnet finden sich am linken Rand zwei fast vollstindig erhaltene
Fischdarstellungen. Da am linken Rand noch ein weiterer Schwanzrest erkennbar ist, hat sich
die Reihe der Fische wohl noch nach links fortgesetzt. Die Fische wurden aus zwei konvexen
Punktbuckelgeraden gebildet. Im unteren Bereich iiberschneiden sich die Geraden und bilden
so die Schwanzflosse. Oben ist jeweils ein Punktbuckel als Auge eingesetzt, wiahrend links
im oberen und unteren Bereich jeweils zwei Buckel Brust- und Bauchflossen darstellen

sollen®33.

Rand- und Zwischenmotive

Dieses Blech ist mit zahlreichen Fiillmotiven unterschiedlichster Ziertechniken untergliedert.
Am &uBlersten Léngsseitenrand ist zundchst eine sehr feine Zickzackreihe eingeritzt. In ca.
1 cm Abstand verlduft eine Punktbuckelreihe, die als einziges Rand- bzw. Zwischenmotiv
von hinten gearbeitet ist. Direkt dariiber liegt eine fiir diese Bleche einmalig vorkommende
Reihe eingepunzter Tangentenkreise. Eine groBziigig angelegte dreifache Zickzackreihe in
sehr feinem Tremolierstich verlduft sehr unregelméBig oberhalb der beiden Langsreihen. Als
Trennmotiv zwischen den vertikalen Fischen und den sitzenden Vogeln dient eine
Tangentenkreisreihe, die aus doppelt konzentrischen Wiirfelaugen besteht, die tangential mit
feinen Tremolierstichreihen verbunden sind. Nur auf dem Rontgenbild kann man sehen, dass

dieses Motiv ehemals eine durchgehende Linie darstellte.

333 Schematische Fischdarstellungen finden sich auch in der Vasenkunst wieder, z. B. auf argivischen Krateren
der Phase Spatgeometrisch II: Vgl. Coldstream 2008, Taf. 28e.
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Das kleine ‘Pferdeblech’ 272

Das 14,8 cm lange und 6,3 cm breite Blech wurde 1877 an der Nordwest-Ecke des
Zeustempels ausgegraben. Dieses dritte Blech mit figiirlichem Punktbuckeldekor ist sehr
einfach gestaltet. Es zeigt zwei nach rechts gerichtete hintereinander stehende Pferde von
einheitlichem Schema mit kleinen Unterschieden in der Detailausfiihrung. Ohren, Kopf und
Vorderbeine werden mit zwei vertikalen Geraden dargestellt. Das Maul wird von einer bzw.
zwei horizontalen Geraden gebildet. Der Korper ist durch eine horizontale Gerade
dargestellt, wo am hinteren Ende drei Vertikalen die Hinterbeine und den zum Boden
reichenden Schwanz bilden, wihrend beim linken Pferd entweder das zweite Hinterbein
fehlt, oder der Schwanz entlang der Bruchkante verlief und daher nicht mehr erhalten ist. Die

Zwischenrdaume werden durch grofere Buckel verziert.

Das , Pferd-Rind-Fischblech 273

Dieses Blech ist sehr gut erhalten, wenn es auch an den Seitenrdndern abgebrochen ist. Es
zeigt einen Tierfries, der sich nach rechts bewegt. Die Motive wurden hier ziseliert. Am
unteren Rand unterhalb der Tiere ist eine breite Wellenlinie in analoger Technik
eingearbeitet. Ob sie einen Fluss oder eine Landschaftsandeutung darstellt, muss Spekulation
bleiben.

Bei dem vordersten Tier handelt es sich um ein vorwérts schreitendes Pferd. Der Kopf ist
waagerecht gehalten, der Hals leicht nach hinten geneigt. Der doppelkonisch dargestellte
Kopf verjiingt sich nach vorne hin, wo er leicht schrag abgeschnitten ist. Zwei kleine Ohren
sind angedeutet sowie ein rundes Auge, das von hinten als Punktbuckel getrieben wurde.
Auch der Korper ist horizontal ausgerichtet. Der lange Schwanz reicht bis zum Boden.
Auffillig ist die sehr sorgfiltige detailgetreue Darstellung der Beine mit Andeutung der
Sprung- und Fesselgelenke sowie der Hufe. Stilistisch konnte das Pferd mit den

spitgeometrischen argivischen Bronzepferden verglichen werden®3*.

Hinter dem Pferd geht ein Rind mit nach unten gesenktem Kopf, ein gebogenes Horn ist
schridg nach oben gerichtet. Das Maul wird durch zwei waagrechte Strichpunzen gegliedert
und auch die Rippen des Tieres sind durch lange Punzrillen von der Riickseite her
eingearbeitet. Die Vorderbeine sind nach vorne gestreckt und auch hier ist ein Huf
erkennbar, wenn auch nicht so deutlich wie beim Pferd.

334 7. B. mit Heilmeyer 1979, Taf. 23, 162.

119



Oberhalb des Rindes befindet sich ein Fisch. Er wirkt im Vergleich zu den beiden anderen
Tieren etwas unbeholfen. Das Maul ist dreieckig ausgespart. Die Riicken- und die
Bauchflosse sind dargestellt wie auch die iiberdimensional grofle gegabelte Schwanzflosse.
Hinter dem Fisch ist eine zackige Wellenlinie eingepunzt, die aus tropfenférmigen, von
hinten getriebenen Punzen besteht. Sie deutet moglicherweise die Schwimmbewegung des

Fisches an.

Das ,Vogel-Rind-Blech 274

Dieses Blech ist stark fragmentiert und durch Korrosion und Reduktion®¥

sehr 16chrig. Die
meisten Motive sind nicht mehr vollstindig erhalten. Erkennbar ist ein Tierfries, bei dem in

zwei Reihen iibereinander drei Tiere nach links schreiten®3®,

Rechts neben einem groBen getriebenen Hakenkreuz befindet sich ein nach links gewendeter
Vogel. Der lange, vorne abgerundete Schnabel ist etwas vom Kopf abgesetzt und leicht nach
unten geneigt. Der Kopf ist vergleichsweise klein, ein Punktbuckel markiert hier das Auge.
Der lange schmale Hals auf dem groflen ovalen Kdorper lisst das Tier fast strauBlartig wirken.
Der Korper scheint zum Schwanz hin spitz zuzulaufen, was jedoch wegen der schlechten
Erhaltung des rechten Randes nur schwer erkennbar ist. Die Beine des Vogels weisen den
typischen Knick der Beingelenke auf, wihrend am unteren Ende drei Krallen nach vorne und
eine nach hinten gerichtet sind, was am besten auf der Riickseite des Bleches erkennbar ist.
Ob sich rechts hinter dem Vogel weitere Motive befanden, ist leider nicht mehr mit

Sicherheit zu sagen.

Es sind zwei weitere nicht vollstindige Tiere erkennbar, die sich am unteren Rand des
Bleches befinden. Bei dem rechten Tier, das sich unterhalb des Vogels befindet, ist nur der
Kopf erhalten, der nach unten geneigt ist, so dass das lange geschwungene Horn bedrohlich
nach vorne zeigt. Das Auge wird durch einen Punktbuckel gebildet, ein kleines, leicht nach
hinten gebogenes Ohr ist eingeritzt. Auf der Riickseite sind auch hier die Strichpunzen

erkennbar, die die Rippen des Tieres andeuten.

Links vor dem Rind ist das Hinterteil eines weiteren Vierbeiners erhalten. Der kurze

abgerundete Schwanz des Tieres ist nach oben iiber den Riicken geschwungen. Dies deute

nach Herrmann darauf hin, dass es sich um einen Lowen handeln konnte®?.

335 Hermann 1956, 79: ,, Das Blech, wiewohl vielfach licherig zerfressen, war doch kriftig genug, um sogar eine
Reinigung im Reduktionsverfahren zuzulassen.

336 Vgl. hierzu auch Hermann 1956, 79.

37 Herrmann 1956, 79.
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Zusammenfassung zu 273 und 274

Die beiden Bleche wurden unabhingig voneinander einmal an der Siidwest-Ecke des
Zeustempels von der alten Grabung und einmal im Stadion-Westwall von der neuen
Grabung entdeckt. 273 liegt heute in reduziertem Restaurierungszustand vor, 274 wurde nur
mechanisch gereinigt. Auffallig ist die identische Gestaltung der oberen Langsrinder beider
Bleche: zwei parallele Punktbuckelreihen verlaufen entlang des (erhaltenen) oberen
Langsrandes. Zwischen diesen beiden Reihen ist von vorne eine Rille eingearbeitet, so dass
sich der Rand der Bleche leicht nach oben biegt. Da die Rénder so gut wie identisch
gearbeitet sind, was bei der individuellen Gestaltung der Bleche sonst nicht in diesem Maf3e
vorkommt, konnte man vermuten ausgehen, dass die beiden Fragmente zu einem Objekt
gehort haben oder zumindest zusammen hergestellt wurden. Auch die auffillige
Gleichartigkeit in der Darstellung der Rinder, vor allem bei der Kopfgestaltung und der
Einarbeitung der Rippen wiirde fiir eine Zusammengehorigkeit der beiden Bleche sprechen.
Gegen eine Zugehorigkeit zu einem einzigen Objekt spricht jedoch der unterschiedliche
Fundort bzw. die unterschiedliche Behandlung vor der Deponierung: Blech 274 weist
ndmlich sorgfiltige horizontale Faltspuren auf, die auf eine intentionelle Faltung hindeuten
(s. Kap. X), wahrend Blech 273 keine solchen Faltspuren aufweist.

Das ,Vogelblech * 275

Ein weiteres Blech, das in dergleichen Technik gearbeitet ist, ist Blech 275. Auch dieses
Blech ist nicht vollstindig erhalten. Am rechten originalen Seitenrand sind zwei starke
Nietverbindungen angebracht, was m. E. auf eine Deutung als Zierblech hinweist. Auf dem
Tierfries ist nur der Vogel vollstindig erhalten. Er schreitet nach rechts. Kopf und Hals sind
elegant s-formig geschwungen. Der Korper liegt waagrecht, wihrend die Beine leicht schréig
nach vorne gestellt sind. Links ist der geschwungene Schweif eines weiten Tieres erkennbar,
bei dem es sich moglicherweise um ein Rind oder Pferd handelt. Da dhnliche Vogel in
zahlreichen Regionen auf spétgeometrischen Vasen abgebildet werden und dieser recht

unspezifisch ist, ist es m. E. nicht moglich, ihn einem Landschaftsstil zuzuordnen.

Das , Leierspielerblech 276

Dieses Blechfragment, das sich heute im Magazin des Nationalmuseums von Athen befindet,
ist das einzige, bei dem menschliche Figuren dargestellt sind. Stilistisch dhnelt es sehr stark
Blech 277. Leider sind von den Réindern keine Reste erhalten und es ist stark korrodiert, so
dass die Feinheiten des Dekors nicht mehr differenziert werden kdnnen.
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Auf dem Blech sind zwei grof3e Figuren dargestellt, die sich gegeniiberstehen. Zwischen den
beiden Figuren ist eine Leier, die von der Person links gehalten zu werden scheint. Unter der
Leier befindet sich eine kleine dritte Person. Details sind nur schwer zu erkennen.

Die iiberproportional langen Beine der linken Person mit ausgepriagter Wadenmuskulatur
sind deutlich in Schrittform nach rechts gewendet. Der rechte Arm am kurzen Oberkorper
der Person ist in Richtung Leier ausgerichtet und scheint diese zu greifen. Der Kopf ist rund,
Details sind nicht erkennbar, evtl. ist am unteren rechten Rand ein etwas markanteres Kinn
(oder ein Bart?) erkennbar.

Die Leier selbst hat einen groBen ovalen Klangkorper am unteren Ende, seitlich laufen
vertikale Achsen nach oben, die von einem Horizontalsteg fiir die Saitenbefestigung
begrenzt werden. Im Inneren sind entweder die Hand des Leierspielers oder die Saiten etwas
hervorgehoben erkennbar.

Die rechte Person ist eher statisch, aber ihre Fiile scheinen auch nach rechts gewendet zu
sein. Moglicherweise handelt es sich um eine Frau mit angedeuteten Briisten, doch konnte es
sich hierbei auch um Korrosionserscheinungen handeln. Der rechte Arm der Person scheint
bis zum Ellenbogen am Korper entlangzulaufen, der Unterarm ist mdglicherweise vor den
Korper gekehrt, er konnte jedoch auch hinter die Leier gefiihrt sein. Der linke Arm hingt
wohl am Korper herab, ist aber nur schwer auszumachen. Da die Hande sehr klobig wirken,
konnte die Person auch etwas in Hidnden gehalten haben, wie es beispielsweise von
figiirlichen attischen Vasendarstellungen bekannt ist, wo neben einem Leierspieler eine
Person mit Rasseln hantiert**®. Der Kopf der Person wirkt relativ unformig. Ein groBerer
Buckel ist wohl eher auf die Korrosion zuriickzufiihren, konnte aber auch ein Auge
darstellen. Links lauft das Gesicht nach unten hin spitz zu. Direkt unter der Leier steht eine
nur halb so grofe Figur, die beide Arme angewinkelt nach auflen gestreckt hilt. Evtl. ist sie
leicht nach rechts gerichtet. Auch hier ist der Oberkorper sehr kurz. Der runde Kopf ldsst in
seinem heutigen Erhaltungszustand keine Details erkennen, genauso wenig kann zum

Geschlecht der Person etwas ausgesagt werden.

Leierspielerszenen kommen vereinzelt schon auf bronzezeitlichen Gefédf3darstellungen aus
mykenischem und minoischem Kontext vor***. Von der Peloponnes sind Darstellungen aus
der Argolis bzw. Nauplion und Tiryns*® bekannt. Auf spitgeometrischen
Vasendarstellungen werden sie beispielsweise in der lakonischen Keramik vom Artemis
Orthia Heiligtum abgebildet. Hier ist eine Randscherbe von einem Becher, mit den
Oberkorpern zweier Leierspieler erhalten, die wohl ans Ende des 8. Jh. datiert**!. Bei diesem
Beispiel halten beide Personen mit jeweils einer Hand die Leier fest. Moglicherweise handelt
es sich, wegen der angedeuteten Briiste links um eine Frau und rechts, wegen des

338 Vgl. hierzu Rystedt 1992, 126-128 mit Abb. 4.

339 Zu den bronzezeitlichen Darstellungen s. zusammenfassend Giintner 2006, 180—182.
340 Tiryns, Unterburg, aus SH III C friih Kontext, datiert wohl SH III B2: Giintner 2000.
341 Margreiter 1988, 53; 152 Kat.-Nr. 294 Taf. 25, 295.
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ausgefiillten Kdrpers um einen Mann. Die Gesichter sind beide mit der Nase zur Mitte hin
gekehrt. Die Scherbe ist leider so gebrochen, dass der untere Teil der Korper nicht erhalten
ist. Eine fast identische Darstellung findet sich auf einem bootisch-spdtgeometrischen Gefal,
wo zwei kleinere Figuren, evtl. die Kinder, unter der Leier stehen, die wohl der Vater hilt,
withrend die Mutter auf der anderen Seite den Kindern ihre Hand zu streckt®*2.

Das ,Steinbockblech 277

Auch dieses Blech ist stark korrodiert, daher sind auch hier die Details der getriebenen
Motive nur schwer auszumachen. Dieses Blech &hnelt stilistisch dem vorangegangenen
Blech, im Gegensatz dazu jedoch zeigt es tierische Motive. Da die Rinder nicht erhalten sind
— evtl. ist am oberen Rand ein kleines Stiick des originalen Randes erhalten — kann die
urspriingliche Form nicht rekonstruiert werden.

Das Bild dominiert ein grofler stehender Ziegen- oder Steinbock mit langen nach hinten
geschwungenen Hornern, dahinter ist ein nach hinten gerichtetes Ohr erkennbar mit einem
leicht nach unten geneigten Kopf mit kleinem Bartchen unter dem Kinn und leicht nach
vorne gestemmten Beinen. Die Kniegelenke und die Hufe sind plastisch herausgearbeitet.
Der Korper verjlingt sich nach hinten und weist ein ménnliches Geschlechtsteil auf. Der
Schwanz ist kurz und s-férmig geschwungen.

Unter dem Korper und zwischen den Beinen befindet sich eine Swastika. Solche Fiillmotive
sind vor allem unter Pferdedarstellungen sehr hdufig anzutreffen.

Uber dem Tier ist ein kleineres liegendes Tier abgebildet, dessen Kérper auch nach rechts
orientiert ist, dessen Kopf jedoch nach hinten also links gewendet ist. Diese Haltung kommt
sehr hiufig in der geometrischen Vasenkunst vor, wie beispielsweise auf der Tiibinger

Oinochoe**” aus Attika aus dem spéten 8. Jh.

342 Boardman1998, Abb. 105, 1. 2.
33 CVA 7 (Tiibingen), Taf. 23, 1-4.
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Zusammenfassung zu den figiirlich verzierten Blechen

Die wenigen figiirlich verzierten Bleche in Olympia entsprechen in ihrem Motivrepertoire
den Abbildungen auf spiatgeometrischen Vasen auf der Peloponnes aber auch in Attika bzw.
Bootien. Im Motivrepertoire sind Vogel, Fische, Rinder, Bocke und Pferde vertreten. Nur auf
einem Blech mit Leierspielern sind Menschen abgebildet. Die Unterschiede bei der
Herstellungstechnik lassen die Detaildarstellungen jedoch stark variieren. Herrmann weist
darauf hin, dass im Vergleich zur Vasenkunst, wo Tierdarstellungen sehr abstrakt linear
dargestellt werden, in der Toreutik und Bronzeplastik vollere, rundere Formen vorkommen.
Die ziselierten Pferdedarstellungen konnen daher unter Vorbehalt spatgeometrischen
argivischen Werkstitten zugeordnet werden. Auch die iibrigen Bleche konnen anhand
stilistischer Merkmale an das Ende des 8. Jhs. datiert werden, doch ist eine genaue
landschaftliche Zuordnung anhand der Motive nicht mdglich. Eine peloponnesische
Herkunft ist m. E. jedoch recht wahrscheinlich.

Kyrieleis vermutet, dass es sich hier um umgearbeitete Giirtelbleche handeln koénnte, doch
weisen die im Rontgenbild erkennbaren Vorzeichnungen darauf hin, dass die Bleche in
einem Zug gearbeitet wurden. Da frithere Dekorelemente nicht erkennbar und voéllig
unverzierte Blechgiirtel nicht bekannt sind**, ist dies eher unwahrscheinlich. Die Niete beim
,Vogelblech® deuten m. E. darauf hin, dass das Blech als Zierblech an einen anderen
Gegenstand angenietet war.

34 5. hierzu Kyrieleis 2003, 132 f.
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V FUNDKONTEXTE DER BLECHE AUS OLYMPIA

Das Heiligtum von Olympia hat wihrend seiner Jahrhunderte langen Nutzung zahlreiche
groBere und kleinere Neubau- und Umstrukturierungsmaflnahmen durchlaufen mit
Terrassierungen, Planierungen und Aufschiittungen, die zum Teil sehr intensiv in die
bestehende, gewachsene Bodensubstanz eingriffen und diese nachhaltig verdnderten. Bei den
Schichten die die Ausgraber seit dem 19. Jahrhundert antreffen, handelt es sich daher nicht
um eine kontinuierlich gewachsene chronologisch iibereinanderliegende Stratenabfolge,
sondern um das Spiegelbild der letzten baulichen Eingriffe, die schon in den frilhen Phasen
des Heiligtumbetriebs, vor allem aber auch in romischer Zeit, die dlteren Bodenschichten bis
in grofe Tiefen storten und wobei die Fund vielleicht sogar mehrmals umgelagert wurden.
Extreme Verdnderungen fanden beispielsweise beim Bau des Zeustempels im 5. Jh. statt, bei
dem das gesamte Altisgebiet umstrukturiert und neu gestaltet wurde, oder auch bei der
Anlage und regelmiBigen Erhohung der Stadionwille, die von den ausnehmend

groBangelegten Erdarbeiten im Heiligtum von Olympia zeugen.

In diesem Kapitel werden die Fundkontexte der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche
vorgestellt und dabei untersucht, ob trotz der problematischen taphonomischen Situation im
Heiligtum Moglichkeiten fiir eine chronologischen Einordnung der Funde bestehen und ob
siec mit Befunden in Verbindung zu bringen sind, die mit frilhesten Formen von
Kultausiibung im Heiligtum in Zusammenhang stehen. Am aussagekréftigsten sind hierbei
diejenigen Fundkontexte, bei denen durch die Ausgriber eine detaillierte stratigraphische
Auswertung erfolgte, was vor allem bei den neueren Grabungen seit den 1970er Jahren der
Fall ist.
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Prytaneiongebiet und Bader

Der Gebaudekomplex des Prytaneion nordwestlich der Altis ist gepridgt durch zahlreiche
Bebauungsphasen, die bis in die romische Zeit reichen. Fiir die Untersuchung der Bleche
sind die Schichten unter den Bauten aus spétarchaischer bis spétromischer Zeit interessant®*,
die zum einen schon von der ,alten Grabung® in den Jahren 1879-18813%¢, zum anderen durch
die neuen Grabungen®¥, zwischen 1986 und 1991 unter der Leitung von H. Kyrieleis
untersucht wurden, mit dem Ziel, die Anfange des Heiligtums von Olympia zu erforschen.

Von den 3 Blechen aus diesem Fundgebiet stammen zwei aus diesen neuen Grabungen
innerhalb des Prytaneion und eines aus dem nordlich davon gelegenen sogenannten
,Speisepavillon‘. Wie auch an anderen Stellen in Olympia, ist es hier sehr schwierig, anhand
der Stratigraphie aussagekriftige Hinweise auf die Datierung der Objekte zu erlangen, da die

Schichten vielfach gestort und umgelagert sind.

Katalog der Funde aus dem Prytaneion:

Kat. Flache Fundkontext Datum Inv. Nr. Motiv Form
201 15 5. Abhub, Plg. K 14-9/14 12.6.1986 B12019 | C1
16 15 8. Abhub, Plg. K 14/3-4, Befund-Nr. F86-395 13.-15.6.1986 B 11592 | A2 Vv
8 27 7. Abhub, Befund-Nr. K89-243, ,Speisepavillon’ 21.09.1989 B 11823 | A2 1
nordlich des Prytaneion, zusammen mit zwei
Drahtstiicken (L 1,6 und 1,8 cm)

Die beiden 1986 gefundenen Bleche stammen von der Grabungsfliche 15 aus Planquadrat
K 14 nahe des ,Baues P‘, des sogenannten ,schiffsformigen Fundaments‘**s, Das lange
Giirtelblech 16 wurde auf einer Schicht aus fester zum Teil lehmiger Sanderde gefunden, die
direkt iiber dem ehemaligen Flussbett des Kladeos anstand, der wohl im 8. Jh. zeitweise so
weit im Osten verlief**. Auf der Oberfliche der Schicht fand sich das lange Giirtelblech
horizontal eingelagert in unmittelbarer Nidhe zu einem Bronzebecken, das senkrecht in der
Fldche steckte und einem kleinen geometrischen Bronzestier®>.

Die wenigen Keramikfragmente datieren von frithhelladischer Zeit bis ins 6. Jh. Mit grofiter
Wabhrscheinlichkeit handelt es sich hierbei um Abschwemmungen vom Hang des
Kronoshiigels®'.

Auch das kurze Blechband 201 mit Punktbuckelkreis wurde in einem sandigen Abschnitt

t352

einer darliberliegenden Schicht>* geborgen, die als Hangabschwemmung gedeutet wird.

Vergesellschaftet war es mit zwei geometrischen Bronzetieren®>.

345 Die iltesten Bauphasen sind anhand der korrespondierenden Keramikfunde wohl um 500 zu datieren. Zur
Datierung der einzelnen Bauphasen s. Miller 1971, 98-105.

346 S hierzu auch Mallwitz 1972, 125-128.

3478, Miller 1971, 79-107.

348 S, hierzu Kyrieleis 2003, Beilage 2.

34 Kyrieleis 2003, 69 f. mit Abb. 3.

350 Zur Beschreibung der Schicht Kyrieleis 2003, 79 f.

3318, Profile Kyrieleis 2003, Beilagen 3. 4.
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Der Fund des schmalen Bronzebandes 8 mit je einem Befestigungsloch an den Seitenenden
stammt aus romischen Fiillschichten im Becken des sog. ,Speisepavillons® nordlich des

Prytaneion’.

Bei allen drei Funden handelt es sich um Objekte aus umgelagerten Schichten, die zwar zum
Teil mit geometrischen Funden vergesellschaftet sind, jedoch anhand der stratigraphischen

Situation nicht direkt zur chronologischen Einordnung der Fundgattungen beitragen konnen.

Pelopion und Umgebung

Das Pelopion und seine Umgebung stellt eines der Fundzentren buckelverzierter Bleche dar,
was direkt damit zusammenhdngt, dass die ,schwarze Schicht’ in dieser Region am
méchtigsten ist. Insgesamt stammen 66 der katalogisierten Bleche aus dem Pelopion selbst
oder aus dessen Umgebung. 46 Bleche wurden wihrend der alten Grabungen gefunden und
20 wihrend der neueren Grabungen von 1987 bis 1996. Die hierbei gefundenen Objekte sind
in diesem Zusammenhang von besonderer Bedeutung, da es sich um einige der wenigen

Bleche aus Olympia handelt, deren Fundkontext genau dokumentiert wurde.

Pelopion-Funde der neueren Grabungen

Absolut ungestorte Befunde der ,schwarzen Schicht® konnten bei diesen Grabungen nur in
begrenztem Umfang angetroffen werden, da der GroBteil der Fldchen schon von der ,alten
Grabung‘ untersucht bzw. umgegraben worden war. Nur unter erhaltenen architektonischen
Resten aus spéterer Zeit, wie der Pelopionmauer oder einer Weihgeschenkbasis, wurden

tatséchlich noch Stellen der ,schwarzen Schicht® in situ angetroffen.

352 Hohe ca. -130: Kyrieleis 2003, 79.
353 B 11573 und B 11574: Kyrieleis 2003 79 f.; 115 Nr. 18 Abb. 83; 113 Nr. 13 Abb. 77. 78.
35 Kyrieleis 2003, 12—14 mit Abb. 11.
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Funde der neueren Grabungen am Pelopion (grau-schattiert in situ-Funde):

Kat. Flache Fundkontext Datum Inv. Nr. Motiv Form
73 P6 Oberfl. 6 (2), Schutt der alten Grabung 21.05.1987 B 11825 A6 -
58 P16 Unter Pelopionmauer, Steg Flache P 13/P 16 20.07.1988 B 12562 A4 -

Mitte / Oberfl. 1, Befund-Nr. F88-983
3 P18 Reinigung der Siidecke 29.06.1987 B 11901 Al Il
170 P27 Suderweiterung, Oberfl. 1, Befund-Nr. F90-517 20.06.1990 B 12840 B5 v
5 P 28 Oberfl. 1, unter Stein 3, ,schwarze Schicht’, 04.07.1990 B 12444 A2 -
Befund-Nr. F90-901
59 P28 Oberfl. 1 a, unter Stein 3, Befund-Nr. F90-966 05.07.1990 B 12437 A5 -

143 P28 Oberfl. 10 unter Stein 3 05.07.1990 B 12837 B1 -
24 P28 Oberfl. 3-Sud, Befund-Nr. F90-1009 09.07.1990 B 12845 A3 I
40 P28 Oberfl. 4 / 1/ Sud, Befund-Nr. F90-1051 10.07.1990 B 12841 A3 1
38 P28 Oberfl. 5, N 20/18 (1c), Befund-Nr. F90-1741 13.07.1990 B 12843 A3 -
244 P28 Oberfl. 7, N 20/2 (1), Befund-Nr. F90-1341 20.07.1990 B 12842 C5 -
207 P28 Oberfl. 4 (1a/Sud), Befund-Nr. F90-1172 1990 B 12844 C1 -

7 P32 Oberfl. 1, Schutt der alten Grabung 09.06.1992 B 12836 A2 -

6 P34 Oberfl. 8 (2), O 14/11, Befund-Nr. F94-677 13.05.1994 B 12206 A2 -

219 P34 Oberfl. 7, 0 11/17 (bei Nadel 17), -7,73 m, 10.05.1994 B 12560 c2 -
Befund-Nr. F94-773

23 P34 Oberfl. 8, O 14/18 (2), Befund-Nr. F94-723 11.05.1994 B 12485 c A3 Il

308 P34 Oberfl. 8, O 14/18 (2), Befund-Nr. F94-723 11.05.1994 B 12485 S1
103 P 36 Oberfl. 5, 0 13/13, Befund-Nr. F94-721 16.05.1994 B 12456 A7 11l
75 Bau IV Uber Bau IV auf Oberfliche, Schutt der alten 06.06.1989 B 12838 A6 -

Grabung, Befund-Nr. F89-18

169 Lese- Lesefund, Befund-Nr. F90-1915 17.08.1990 B 12839 B5 -

fund

Aus Fliche P 16 stammt das Blech 58, das aus dem ungestorten Befund der ,schwarzen
Schicht unter der klassischen Pelopionmauer stammt®*°. Es handelt sich hierbei wohl um
eine einheitliche Planierungsschicht, wie vor allem die durchgehend auftretenden
Mergelkalk-Abschliage zeigen, ,, bei deren Aufschiittung Keramik, Terrakotten, Knochen-
und Holzkohlereste usw. mit Bauschutt vermischt worden sind*®“. B. Eder kommt nach der
Auswertung der hier gefundenen Keramik aus der Mitte des 11. bis zum Ende des 8. Jhs. zu
dem Schluss, dass in diesem Gebiet gegen Ende des 8. Jhs. dltere Votivablagerungen

angeschiittet wurden, da hier keine jiingeren Funde des 7. und 6. Jhs. angetroffen wurden3®’.

Aus Fliche P 28 stammen acht Bleche. In dieser Fliche hat sich unter einem
Fundamentblock einer Weihgeschenkbasis noch ca. 50 cm tief die originale ,schwarze
Schicht* erhalten®®. Aus diesem Originalbefund stammen die Bleche 59, 5 und 143, die
zusammen mit kleinen geometrischen Stierfigurinen und einem Miniaturdreiful gefunden
wurden. Auffillig ist, dass zwei der Objekte mehrfach zusammengefaltet aufgefunden

wurden.

355 Kyrieleis 2006, 22-24.

336 Kyrieleis 2006, 23.

357 Eder 2006, 197.

358 Kyrieleis 2006, 16 f.: MaBe des Fundamentblocks: 1,30 x 1,30 x 0,30 m (Beil. 1, B2). ,, Es ist der zweite Block
von Nordwesten in der Reihe von Weihgeschenkbasen, die sich siidlich der vom Pelopion nach Siidosten
verlaufenden Wasserrinne hinzieht [...] “.
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Die iibrige Fldche war wohl von der ,alten Grabung * schon durchhackt worden, hier wurden

neben Bronzetierchen und Dreifufragmenten 5 buckelverzierte Bleche gefunden®®.

In
dieser Flache war die Kleinteiligkeit der Fundobjekte und vor allem der Keramikfragmente
auffillig, die Kyrieleis unter anderem darauf zuriickfiihrt, dass die Objekte ,, ldngere Zeit auf
den Fldchen am »viel besuchten Altar« [...] festgetreten wurden, bevor die jdhrlich
anwachsenden Opferschichten abgetragen und um den Hiigel herum einplaniert wurden.>®
Dass es auch intentionelle Zerstorung bzw. Zerkleinerung von Votiven gab, vermutet
Kyrieleis anhand der zahlreich vorkommenden kleinen Fragmente aus Silber und Bronze, die

direkt unter der Basis angetroffen wurden®®'.

Flache P 34 enthielt in einer hellen Sandschicht, die unter der ,durchhackten Erde‘ der ,alten
Grabung verlief, zahlreiche geometrische und friiharchaische Bronzen. Darunter neben

zahlreichen Tierchen?®¢? 363 364

auch Nadelfragmente’®, Kesselfragmente’**, den Kopf einer
getriebenen Greifenprotome®®> und die Bleche 219 und 6°¢°. Die darunterliegende dunklere
graubraune, lehmig-sandige Schicht mit Asche- und Holzkohlepartikeln enthielt nur sehr

wenige Funde®’.

In Flache P 36 befanden sich unter der ,durchhackten Erde* der ,alten Grabung® nach Siiden
abfallende Schwemmschichten. In der obersten hellen Sandschicht wurde neben
geometrischen Tiervotiven®®, DreifuBbeinen®® bzw. MiniaturdreifiiBen’’® und der FuBplatte
einer italischen Fibel’’! aus dem 8. Jh. auch das Blechband 103 der Formgruppe III

gefunden, das ehemals zusammengefaltet war®’2,

Pelopion-Funde der ,alten Grabung‘
Aus den Kampagnen der ,alten Grabung‘ stammen 46 Bleche aus der Pelopion-Region. Die

Angaben in den Inventaren lauten: ,Pelopion’ (22x), ,Pelopiongraben‘ (2x), ,Westen des

3%9 Kyrieleis 2006, 16.

360 Kyrieleis 2006, 16 f.

361 Kyrieleis 2006, 17.

362 Kyrieleis 2006, 9: Pferde B 12193, B 12187, B 12207+B 12233, B 12204; Stiere B 12229, B 12190, B 12487,
B 12194.

363 Kyrieleis 2006, 9: B 12231, B 12232; 136 Nr. 158. 159 mit Abb. 22 a und b.

364 Kyrieleis 2006, 9: B 12528.

365 Kyrieleis 2006, 9: B 12450; 134 Kat.-Nr. 148 Taf. 51, 2.

366 Kyrieleis 2006, 9.

367 Kyrieleis 2006, 9.

368 Kyrieleis 2006, 11: Pferd B 12203; Stier B 12201; Stier B 12200; Stier B 12208; Stiervorderteil B 12235;
Schwanz eines geometrischen Vogels B 12488.

369 Kyrieleis 2006, 11: Fragment eines DreifuBbeines B 12209; kleines Fragment eines facettierten Dreifufbeines
B 12525.

370 Kyrieleis 2006, 11: Miniaturdreiful B 12220.

371 Kyrieleis 2006, 11 B 12533; 138 Nr. 169 mit Abb. 27, datierend ins 8. Jh.

372 Kyrieleis 2006, 11.

129



Pelopions‘ (18x) Regionen im Siiden des Pelopion (4x). Auffillig ist hierbei, dass die
meisten der Objekte aus dem Gebiet westlich des Pelopion stammen®”>.

Bei den Grabungen im Juni 1879 ist im Tagebuch IV, S. 311 fiir die Woche vom 5.—11. Juni
vermerkt: ,, Das Innere des Pelopions ausgegraben; die schwarze Erde sehr tief-“ Was die
Funde angeht wird am Ende summarisch zusammengefasst: ,, Im iibrigen wie bisher sehr
zahlreiche kleine Bronzen, nahezu 100 Votivthiere, einige Votivdreifiie, Ringe,
fragmentierte Phialen, Fragmente v. Dreifufsbeinen, Nadeln mit verzierten Kopfen, 1
Lowentatze als Gerdtfuf3, Dreifufs- und Gerdthenkel, Pfeilspitzen, 1 Rad, Spiralen, 1 stilus,

vezierte Blechstreifen u. dergl. mehr, wie es das Inventar des Genaueren verzeichnet. *

,Pelopion *

Kat. 1879 | Inv.-Nr. Motiv Form
227 9.1.1879 | Br 7405 C3

209 4.6.1879 | Br 7225 C2

148 5.6.1879 | Br 7220 B8

329 7.6.1879 | Br 7294 - S5

176 9.6.1879 | Br7403 a B7

177 9.6.1879 | Br7403 b B7

Bei den Funden vom Januar 1880 ist zwar im Inventarbuch meist nur der Fundort , Pelopion’
vermerkt, doch ist dem Tagebuch V, S. 100-102 zu entnehmen, dass ,, Die Tiefgrabungen im
SO und Osten des Pelopions in dieser Woche zu Ende gefiihrt [werden] “. Wiederum werden
neben zahlreichen v. a. geometrischen Funden, wie 55 Votivtieren, 10 kleinen
Blechdreifiilen und 40 Ringen verschiedenster Gréfle am Ende der Einzelaufzdahlungen auch

., Bronzebleche [...] mit Buckelreihen “ genannt.

Unter den Blechen aus diesem Gebiet sind keine expliziten Gemeinsamkeiten erkennbar.
Auffillig ist, dass die meisten Objekte sehr klein fragmentiert vorliegen und in gefaltetem
Zustand aufgefunden wurden. Es kommen sowohl sehr einfach verzierte, als auch aufwendig
gearbeitete Objekte wie Blech 271 mit den Pferde- und Fischdarstellungen aus diesem
Befund. Auch das Blech 260 mit einer motivischen Imitation der aufwendigen

Girtelblechmotive stammt von hier.

373 Hierzu gilt zu beachten, dass Objekte die nordlich des Pelopion gefunden wurden, den Fundort ,Siiden des
Heraions ‘ erhielten.
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Katalog der Funde aus den Tiefgrabungen im Siidosten und Osten des Pelopion:

Kat. Jan. 1880 Inv.-Nr. Motiv Form
260 17.1.1880 Br 8277 D2 -
105 17.1.1880 Br 8274 A7 -
192 17.1.1880 Br 8276 C1 -
271 17.1.1880 Br 8271 El -
11 20.1.1880 Br 8345 A2 1]
18 20.1.1880 Br 8358 A3 1]
104 20.1.1880 Br 8357 A7 I
144 20.1.1880 Br 8352 B1 -
189 20.1.1880 Br 8349 C1 -
197 20.1.1880 Br 8364 C1 -
343 20.1.1880 Br 8341 A3 -

374 Die Bleche wurden an den

Der Pelopiongraben fiihrte vom Pelopion-Tor zum Philippeion
letzten Grabungstagen in diesem Schnitt gefunden®”>. Zu den Funden siidlich des Pelopion

werden im Tagebuch keine weiteren Angaben gemacht.

,Pelopiongraben’

Kat. April 1879 Inv.-Nr. Motiv Form

225 23.4.1879 Br 5802 c3 B

92 23.4.1879 Br 5803 A7

,Stidlich des Pelopion*

Kat. Jan/Feb 1879 Inv.-Nr. Motiv Form
64 15.1.18795S0S  Br8228 A5 vI?
167 15.1.1879 SO Br8225  BS [

66 26.2.1879 SW Br9975 A6 I

Die Funde vom Februar 1880 wurden im Westen (Tagebuch V, S. 146-148) und am
Stidwest-Eingang des Pelopion bzw. im Siidwesten desselben gefunden (Tagebuch V,
S. 161).

Katalog der Funde aus dem Westen und Siidwesten des Pelopion:

Kat. Feb. 1880 Inv.-Nr. Motiv Form FO

a4 9.2.1880 Br 9167 Al - w
122 9.2.1880 Br 9168 A9 - w
172 13.2.1880 Br 9337 B6 - SW
195 16.2.1880 Br 9409 c1 1B SW
126 20.2.1880 Br 9502 B1 1B SW
331 23.2.1880 Br 9688 - S5 SW

3745, Tagebuch V, S. 161
375 Grabungs-Tagebuch 1V, S. 233: ,, Der , Pelopiongraben ‘ wird in diesen Tagen vollendet; nur wenige Arbeiter
rdumen in demselben auf.
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18 Funde wurden westlich des Pelopion gefunden, zwischen diesem und der West-

Altismauer. Im Weg, der die Altis-Mauer begleitet finden sich kaum Funde.

, Westlich des Pelopion

Kat. 3/1880 Inv.-Nr. Motiv Form
133 1.3.1880  Br 10474 B1 -
174 2.3.1880 Br 10519 B7 1}
28 3.3.1880 Br 10870 A3 1}
117 3.3.1880  Br10871 A8 -
123 3.3.1880  Br 10866 A10 -
168 3.3.1880 Br 10869 B5 -
265 4.3.1880 Br 11048 D4 \
328 43.1880  Br11042 S5
319 43.1880  Br11045 S5
192 5.3.1880 Br 11334 A3 Il
180 53.1880  Br11332 BS [
333 5.3.1880  Br11199 6
50 6.3.1880  Br11409 Ad
147 6.3.1880  Br 11408 B2
301 6.3.1880  Br11413 VIC
347 6.3.1880 Br 11414 ?
348 8.3.1880 Br 11427 B1
349 18.3.1880  Br 11643 B2
Heraion

Innerhalb des Heraion
Drei Objekte stammen aus dem Bereich innerhalb des Heraion. Diese Objekte wurden bei

376 gefunden, unter anderem zusammen mit

der ,, Durchhackung des Heraionpterons
geometrischen Tierchen ca. 50 cm unterhalb des Stylobates in ,, gelber Erde“. Anhand der
Tagebuchskizze ist erkennbar, dass Blechstreifen 90 in gefaltetem Zustand aufgefunden

wurde.

Funde aus dem Inneren des Heraion:

Kat. Fundort Datum Inv.-Nr. Motiv Form

920 Nordpteron 13.12.1879 Br 7836 A7 VI

164 Pronaos 17.12.1879 Br 7839 B5

187 Siidpteron des Heraion 19.12.1879 Br 7865 B8 |
Stidlich des Heraion

376 Archiologen-Tagebuch V, S. 69, 12-18 Dezember 1879: ,, Die Durchhackung des Heraionpterons ist von der
NWEcke aus zu der Nord- und von dieser zu der Ostseite des Tempels vorgeschritten. Als Resultate sind bisher
nur ein Terracotta- u. ein Bronzeblechthier, ein 4-speichiges Rad Br. 7825, ein Griff (od. Helmnase?), ein paar
verzierte Bronzebleche und eine kreisformige, durchbohrte schwarze Steinscheibe zu erwdhnen. Diese
Gegenstdinde wurden etwa 50cm tief unter dem Stylobat in gelber Erde gefunden.
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Neun der buckelverzierten Bleche stammen aus Fundkontexten der ,Alten Grabung® die mit

der Fundortangabe: ,, Siidlich des Heraion “ versehen sind.

Kat. Fundort Datum  Inv. Nr. Motiv Form
237 siidlich des Heraion 21.2.1880 Br 9610 c5 v
289 N 21.2.1880 Br9611 VI B
249 Y 23.2.1880 Br9670a-d D1

295 ” 28.2.1880 Br 10462 VIC
296 Y 28.2.1880 Br 10274 viC
157 N 2.3.1880 Br 10651 B3 I
217 \ 2.3.1880 Br 10547 Cc2

321 N 2.3.1880 Br 10548 S5
346 Stidwestecke des Heraion 18.12.1877  Br2215 A6

Die Bleche stammen fast alle aus den ,,Tiefgrabungen zwischen der Siidfront des Heraions

und der N-Wasserleitung des Pelopions®’

378 ««

im Frithjahr 1880 bei denen ,,in grofier Tiefe
schwarze Aschenerde angetroffen wurde, die sich auch unter dem Heraion hinzog.
Detailliert hat H. Kyrieleis die Eintragungen in den Tagebiichern nochmals untersucht, um
anhand der Beschreibungen die Ausdehnung und die Beschaffenheit der ,schwarzen Schicht
genauer zu fassen’”. Auffillig ist die auBerordentlich hohe Fundkonzentration, wie
beispielsweise ,,zwischen dem siidwestlichen Theil des Heraions und der Nordrinne des
Pelopions “, wo im Tagebuch vermerkt wurde: ,,fort und fort massenhaft Votivtiere und
Bronzen, besonders in der tiefsten schwarzen Schicht die 60 cm tief unter der Pelopionrinne
hinzieht u. zwar in einer Stirke von c. 20 cm. An Terrakottatieren fast 200 meist
[fragmentierte Stiicke; tiber 30 Fragmente von menschlichen Figuren (darunter ein halbes
Dutzend mit dem Wagenrand um den Bauch geklebt), c. 10 Rider. Von Bronzetieren gar
gegen 650 Stiick in einer Woche!**

Beschrieben wird auch eine Zweiteilung der Schicht, die durch Sandlagen unterbrochen
wird, doch war dieses Phinomen wohl nur lokal zu beobachten?®'.

Unter den Funden sind drei Fragmente von Blechbéndern mit Spiralenden sowie die

Fragmente des breiten Blechbandes 249 mit Radmotiv.

377 Archiologen-Tagebuch V, S. 167, 20.-26. Februar 1880.

378 Archdologen-Tagebuch V, S. 168, 20.-26. Februar 1880.

379 Kyrieleis 2006, 30-35.

380 Archdologen-Tagebuch V, S. 182, 27. Februar — 4. Miérz 1880.

381 Archiologen-Tagebuch V, S. 168, 20.-26. Februar 1880: ,, Rings um den Altar in grofer Tiefe schwarze
Aschenerde, die sich unter den Fundamenten des Heraions hinzuziehen scheint. Diese Schicht ist offenbar
identisch mit derjenigen die wir tief unter dem Opisthodom desselben wiedergefunden haben. Sie zieht sich auch
iiber einen halben Meter unter der Unterkante der Pelopionmauer weiter nach Siiden. Aufler dieser
vorhistorischen Urschicht lief3 sich 30—45 cm hoher deutlich eine spditere Humusschicht unterscheiden, die von
der dlteren durch eine Lage von gelbem Sande getrennt war. Eine genauere Aufnahme dieser Verhdltnisse gibt
Dorpfeld im architektonischen Tagebuche, dem ich nebenstehende Skizze entlehne. Wie aus derselben ersichtlich
sind beide Schichten in spdterer Zeit bei der Herstellung der Pelopion-Einfassung durch Aufschiittungen und
Grabungen gestért. Auch sonst nihern sich dieselben einander vielfach und gehen stellenweis in einander iiber,
so dass eine Scheidung der Funde nach der tieferen und héheren Schicht vollig unmdéglich war.” — Zur
Diskussion der Unterteilung der ,schwarzen Schicht* s. Kyrieleis 2006, 32-35.
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,Stidostlich des Heraion ¢

Kat. Datum Inv.-Nr. Motiv Form
154 21.5.1879 Br 6801 B3

320 21.5.1879 Br 6798 S5
213 30.5.1879 Br 7096 c2 1A
226 31.5.1879 Br 7145 Cc3

140 3.6.1879 Br 7149 B1 1n?

Die schwarze Schicht scheint im Stidosten des Heraion etwas auszudiinnen, doch sind auch
hier wieder zahlreiche geometrische Bronzen ausgegraben worden. Archdologen-Tagebuch
IV, S. 288-28: ,,Mittwoch d. 21-Montag d. 26n Mai 1879: ,,Die Grabungen in der Gegend
zwischen der SOEcke des Heraions und den sog. Zeusaltarmauern sind jetzt so tief, dass eine
antike Wasserleitung zu Tage kommt...Die Erde in dieser Gegend ist nicht so schwarz wie
von der Aschenschicht des Metroonaltars, sondern mehr braun, doch finden sich auch einige
Holzkohlenreste darin.... An Funden hier ein paar Terracottapferde, ein kleiner Napf aus
rotem Thon und zahlreiche kleine Bronzen... "

Auch im Westen des Heraion treten einige Funde buckelverzierter Bleche auf, wie im
Tagebuch III vermerkt wurde: ,,.Sonnabend d. 9n Febr. 1878: [...]Jim W. vom Heraion das
Terrain noch tiefer ausgehoben. Dabei zahlreiche Bronzefragmente, 2 groffe schone
ringformige Dreifufshenkel, ein Bronzestreifen mit Zickzackornamenten, ... und ein aus

Bronzeblech ausgeschnittenes Votivthier altertiimlichen, rohen Stiles “.

, Westfront des Heraion*
Kat.-Nr. Datum Inv.-Nr. Motiv Form
222 1511878  Br2521 c3 |
223 15.1.1878  Br2520 c3
269 9.2.1878  Br2680 D6
Zeustempel

Da unter dem Zeustempel selbst nicht gegraben wurde, stammen die folgenden Funde von
Grabungen aus dem Bereich um den Zeustempel bzw. von Untersuchungen an den
Fundamenten des Tempels, die entlang der Aullenkanten des Baus unternommen wurden.
Bis auf drei Objekte stammen alle hier gefundenen Bleche aus der ,alten Grabung‘. Die
neueren Funde stammen aus Untersuchungen der 1960er und -70er Jahre an der Nord- bzw.
Ostseite des Tempels.

1977 stiel man im Nordschnitt, wo die Tempel-Fundamente erneut Untersucht wurden, auch
auf Ascheschichten, wie die Tagebucheintrige Grunauers belegen: ,Montag, 31. Okt. N-
Schnitt begonnen. Bereits nach ca. 20 cm kommen unausgegrabene Schichten. Aus der im

Schnitt (bes. westl.) erkennbaren Aschenschicht kommen schwarze Keramik und
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Bronzestreifen zum Vorschein. Darunter (n. Schilbach) archaische Schicht. Schnitt wird
wegen weiterhin ,,drohender Funde bei ca. 50 cm Tiefe vorliufig eingestellt. “***> An
anderer Stelle im Nordschnitt, wo auch Blech 13 gefunden wurde, konnten bis in 1 m Tiefe
noch geometrische Funde angetroffen werden, Tagebuch Grunauer, November 1977:
, Freitag, d. 11. Nov.: N-Schnitt weitergegraben. In W-Wand kommt in schwarzer Schicht in
1 m Tiefe und 1 m vor der Fundamentflucht ein bronzenes Dreifufsbein heraus. Unterhalb
keine Funde mehr.” Insgesamt wurden im Nordbereich des Tempels 6 Bleche gefunden,
davon 2 bei den neueren und 4 bei den ,alten Grabungen‘. Zusammen mit den 7 Blechen

vom Bereich der Nordwestecke des Tempels ist dieses Gebiet mit 13 Blechen sehr fundreich.

Im Siiden hingegen scheint die ‘alte Grabung’ wesentlich tiefer gegraben zu haben. Grunauer
vermerkt hier (Tagebuch 10. Nov. 1977): ,,S-Schnitt: ...Es zeigt sich, dass die Alte Grabung
bis ca. 75 cm tiefer als die Fundamentsohle gegangen war.” Aus der ,alten Grabung’
stammen aus dem Gebiet direkt im Siiden des Tempels 5 Bleche.

Im Osten wurde 1977 auch die Aufgangsrampe nochmals untersucht, wo neben einigen
Bronzen auch Blech 106 gefunden wurde. Auch hier stiel man auf schwarze Ascheschichten
in den tieferen Bereichen®®. Bei der ,alten Grabung‘ kamen an der Nordost-Ecke des
Tempels vier Bleche zum Vorschein, wihrend an der Westfront nur 2 gefunden wurden. Im
Osten scheinen sich die Funde zudem auf ein breites Areal verteilt zu haben, so wurden
sowohl direkt an der Tempelfront, wie auch noch am Nike-Pfeiler weit 6stlich davon Bleche

angetroffen. Ostlich und nord-dstlich des Tempels wurden insgesamt 15 Bleche gefunden.

Nordlich des Zeustempels

Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form
8.2.1877 294 Br 987 geg. 4. Nordsaule VIC
27.2.1877 228 Br 1153 Zeustempel, bei 2. Nordsaule Cc3 -
21.03.1877 204 Br 1387a Zeustempel, 7. Nordsaule Cc1 I
Feb. 1878 156 Br 2848 Nordlich des Zeustempels im Wassergraben B3 I
20.10.1968 45 B 12833 Nordlich des Zeustempels bei Reinigung der Nordkante A3 -
14.11.1977 13 B 9826 Fundamentgrabung, N-Schnitt unter der Abschlagschicht des A2 -

Tempelfundamentes

Nordwestlich des Zeustempels

Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form

21.11.1876 273 Br 2061 bei der Nord-Westecke E2 -
15.2.1877 34 Br 1055 bei Nordwest-Ecke A3 |
10.2.1877 264 Br 1012 Nordwest-Ecke D4 \"

382 Ahnliche Befunde auch im November: ,,Donnerstag, 10. Nov. 1977: N-Schnitt bis 90 cm unter U.K. Euth.
weiter gegraben. In dunkler Schicht Bronzefragmente.”.

383 Bronzen der Rampen-Grabung vom 1.3.1977 aus demselben Fundkontext: B 8817—8821: Geom. Stier,
Omphalos-Schale, Sphyrelaton, Blech 106, Panzerungsteil.
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6.3.1877 272 Br 1223 Nordwest-Ecke El I
22.3.1877 334 Br 1417 Nordwest-Ecke S6
27.1.1880 238 Br 8587 Nordwestlich des Zeustempels C5 -

2.2.1830 338 Br 8814 Nordwestlich des Zeustempels A2 1]

Westlich des Zeustempels
Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form
29.1.1876 178 Br 293 West, 40 Schritte NNW von Stidwest-Tempelecke B7 |

8.1.1876 253 Br 287 West, 54 Schritte NNW von Stidwest-Tempelecke D1 -

6.3.1877 130 Br 1192 Westfront B1 -
8.12.1876 287 Br 744 Westfront des Zeustempels VIA

Stidlich und siidéstlich des Zeustempels
Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form
25.1.1877 261 Br 882 Bei 6. Stidsaule D3 -

3.2.1877 239 Br 952 Bei Stidostecke des Zeustempels c5 -
16.1.1879 340 Br 4507 Sudfront A3

1.2.1879 221 Br 4719 Sudostecke des Zeustempels Cc3 |

18.11.1880 62 Br 13318 Stidostlich des Zeustempels A5 Il
Ostlich des Zeustempels
Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form
23.3.1876 316 Br 542 Nordlich vom ,Pockenbau’ (byz. Mauer) S4
31.1.1877 70 Br 935 Ostlich des Zeustempels, bei Nike A6 -

6.3.1877 315 Br 1205 Ostfront des Zeustempels beim Architravbau S4

9.5.1877 116 Br 1869 Ostfront des Zeustempels hinter byzantinischer Mauer A8 -
29.1.1878 54 Br 2595 Ostfront beim Nikebathron Ad -
12.2.1878 304 Br 2719 Bei Nordostecke der Byzantinischen Mauer Vil
16.2.1878 31 Br 2776 g. Nordost-Ecke der byzantinischen Mauer A3 1A
25.4.1878 292 Br 3489 Ostfront des Zeustempels VIC
27.2.1878 297 Br 2981 Ostfront des Zeustempels bei Nikebathron VIC
21.3.1879 153 Br 5466 Ostlich des Zeustempels B2 1]

01.03.1973 106 B 8820 Rampe-Zeustempel, unter -3,11/3,18 m, schwarze Schicht bei - A7 -
3,51/3,56 m
Norddstlich des Zeustempels
Funddatum Kat Inv Nr Fundort Mot Form
30.1.1877 165 Br919 Nordostecke des Zeustempels B5 -
11.5.1877 115 Br 1879 Nordost-Graben A8 1]
31.1.1880 351 Br 8861 Nordostlich des Zeustempels B8 -
3.5.1877 175 Br 1853 Nordostlich des Zeustempels B7 1l
Metroon

Im Jahr 1879 kamen bei den Grabungen siidlich und siidwestlich des Metroon 10
buckelverzierte Bleche zu Tage. Hierbei handelt es sich wohl um das Gebiet um den
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vermeintlichen ,Zeus-Altar‘, welches gut 25 m siidlich des Metroon liegt. Im folgenden Jahr
wurde das Gebiet Richtung Osten erweitert und die Funde mit der Fundangabe ,, Westlich der

Echohalle “ versehen.

Fundkatalog Metroon alte Grabung:

Kat. Fundort Datum Inv. Nr. Motiv Form
202 Sudlich des Metroon 10.5.1879 Br 6039 a-b Cc1 -

48 ” 16.5.1879 Br 6302 A4 1A
69 ” 16.5.1879 Br 6337 A6 11}
161 ” 16.5.1879 Br 6335 B4 -
162 ” 16.5.1879 Br 6304 B5 1A
341 ” 20.5.1879 Br6733 b A3 IlA?
145 Sudwestlich des Metroon beim Altar 27.5.1879 Br 6424 B2 INA
233 ” 27.5.1879 Br 6425 a-b c4

196 Sudwestlich des Metroon 27.5.1879 Br 6999 Cc1 1\
262 ” 27.5.1879 Br 7002 D3

Bei Nachgrabungen im Metroon wurde 1997 ein buckelverziertes Blech in einer
Abschlagschicht der Fundamentlegung gefunden. Dies ergibt einen terminus ante quem fiir
die Deponierung der hier angetroffenen Funde, da das Metroon um ca. 400 errichtet

wurde®®,

Fund aus der neueren Untersuchung des Metroon 1997:

Kat. Fundort Datum Inv. Nr. Motiv Form

110 D3, -0,22 m, Abschlag-Schicht der Oberkante der 2. 21.5.1997 B 12683 A7
Fundament-Schicht der Ringhalle

Schatzhausterrasse

Bei Grabungen auf der Schatzhausterrasse kamen 1977 bei der Untersuchung der
Terrassenmauer®®® einige buckelverzierte Bleche zwischen dem Schatzhaus der Sikyonier

und der Terrassenmauer zum Vorschein.

Die Bleche 163 und 71 wurden in der oberen Aufschiittung gefunden, die auch zahlreiche
andere Bronzefunde und Terrakottapferdchen des 8. Jhs. enthielt®®. Nur Blechband 215
wurde in der darunterliegenden und durch eine diinne Asche- und Kohleschicht abgetrennten
fundarmen Schicht gefunden. Diese Schicht wiederum liegt direkt iiber einer prahistorischen
Schicht. Die Schichten sind von ihrer Zusammensetzung her sehr dhnlich und bestehen aus

,,einer ziemlich reinen hellbraunen sandigen Erde mit wenigen Kieseln, kleinen Mergelkalk-

384 Die Nachgrabungen wurden 1997 durch W. Osthues bei der architektonischen Untersuchung des Metroon
durchgefiihrt.

385 S, hierzu Schilbach 1984, 225-236 mit Abb. 12.

386 Schilbach 1984, 226 f. 230.
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und Muschelkalkbruchstiicken und vereinzelten Knochensplittern®®’“. Der Inhalt der
Schichten unterscheidet sich jedoch, da in der unteren Schicht auch mykenische und
prahistorische Scherben vorkommen, wihrend die obere Schicht fast alle Bronzefunde und
Terrakottapferdchen enthielt®®®. Schilbach parallelisiert diese Schicht mit der ,unteren
schwarzen Schicht’, die schon Furtwéngler beschreibt. Es handelt sich um eine
Aufschiittung, die sich zwischen Metroon und Heraion erstreckt und ausfiihrlich in Kapitel
IX behandelt wird. Von der ,oberen schwarzen Schicht® unterscheidet sie sich durch das

Vorkommen von Terrakottavotiven, die in der oberen nicht vorkommen?®.

Funde von der Schatzhausterrasse:

Kat  Fundkontext Schicht Datum Inv. Nr. Motiv Form
71 Schnitt durch die Schatzhausterrasse beim Sikyonier- K (Nr. 13) 4.11.1977 B 9834 A6
Schatzhaus unterer Abschnitt, unter 5. Stufe, (TB5.11.)*°
6,12/2,10 m
163  Schnitt durch die Schatzhausterrasse beim Sikyonier- K (Nr. 7) 4.11.1977%" B 9836 B5S m?
Schatzhaus unterer Abschnitt, unter 5. Stufe,
6,12/2,10 m
22 Terrassenmauer, unter den Stufen der Stutzmauer 12.11.1977 B 9855 A3 1A

unterhalb des Sikyonier-Schatzhauses

215 Schatzhausterrasse, aus schwarzer Schicht ca. 2,50 m M (Nr. 14) 1.12.1977 B 9857 Cc2
unterhalb der Oberkante der untersten
Fundamentschicht des Sikyonier Schatzhauses.

339  Kronionterrasse 18.5.1877°% Br 1890 A3 Il

Echohalle

Zwischen dem 30.1.1880 und dem 15.3.1880 kamen aus dem Schnitt siidlich des Metroon

bis zur Echohalle entlang des damaligen ,Karrwegs‘ 10 buckelverzierte Bleche zu Tage™:

Fundkatalog der Funde der ,alten Grabung‘ mit Angabe ‘Westlich der Echohalle’:

387 Schilbach 1984, 226.

38 Schilbach 1984, 226 f.

389 Zusammenfassend hierzu Schilbach 1984, 232-34.

3% Grabungs-Tagebuch 5.11.1977: ,,Im Aushub -0,35 m Fund eines geometrischen Tierfragmentes (Terrakotta T
883), 5,82/2,90 m. Fernerhin ein kleines Bronzeblech voller getriebener Punkte (B 9834) und rotgefirnifite
Keramik (Aushub)

391 Grabungs-Tagebuch 4.11.1977: ,,...im unteren Abschnitt, im Abhub +0,64 m/2,10 m, Fund einer
Bronze’spange’ mit Durchmesser 39 mm + eines ca. 20 cm langen, 2,6 cm br. bearbeiteten Bronzebandes —
getriebene Punktreihen. Eine zweite Spange findet sich im selben Aushub ein Meter westlich, bei ca. 5,50 m ein
Bronzeblech + Scherbe.

392 Archéologen-Tagebuch II, 1877, S. 158 (14.-26.5.): ,,Am Kronion kommen nur mehr flache Fundamente zu
Tage: kleine formlose Bronzen, ein kleiner Krug, ein Limpchen in Thon, einzelne Miinzen, griech. und eine
Kaisermiinze kommen vor. Die Fundamente liegen am Gange c. 2 /> m. tief.

393 Archidologen-Tagebuch V, S. 145 (30.1.-5.2.1880): , Diinne Bronzebleche in denen Kreise und
Tangentenkreise aus getriebenen Buckeln gebildet sind, reprdsentieren wol eine Vorstufe jener derberen
gravierten Bleche.
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Kat. Datum Inv. Nr. Motiv Form

151 30.1.1880 Br 8602 B2

97 4.2.1880 Br 9088 A7

183 6.2.1880 Br 8938 B8 1B
350 6.2.1880 Br 9032 B3 1B
150 7.2.1880 Br 9026 B2 1B
254 7.2.1880 Br 9106 D1 [\
352 8.2.1880 Br 9096 C1

353 9.2.1880 Br 9152 C5 1IB?
286 16.2.1880 Br 9405 a/b VIA
200 15.3.1880 Br 11562 C1

Zunichst wurden Anfang Februar sehr fundreiche Schichten beim Abtragen des ,Karrwegs*

3% Es scheint sich hierbei um die dstlichen Ausliufer der ,schwarzen Schicht® zu

angetroffen
handeln. Nach Siiden und Osten hin wurden zwar immer noch auffillig viele Bronzen und
frithe Votivgaben aus Terrakotta in den tieferen Schichten angetroffen, aber wohl wesentlich
weniger als in den Schichten um das Pelopion, das Heraion und westlich des Metroon®”.

Bei den neueren Grabungen in der Echohalle kamen drei Bleche zutage**®. Im Echohallenhof
stie man dabei in tieferen Schichten auch auf eine als ,Altarerde’ interpretierte Schicht mit
schwarzer Asche, Holzkohleresten, vielen kleineren Knochen, vielen klein zerschlagenen
Scherben und geometrischen Bronzefunden (2 Votivtierchen, Buckelblech 240)*7. Es
handelt sich hierbei um eine tiefe natiirliche Senke, die ab dem Beginn des 7. Jhs. fiir
Brunnen genutzt und kurz danach aufgefiillt und planiert wurde*®. Die Fiillschicht aus
lehmigem Sand und dem als Votivschutt einer Kultstitte zu deutenden Material reicht im

Siidosten bis zum Gebiet des Mosaiksaals>®.

3% Archdologen-Tagebuch V, S. 122 (30.1.-5.2.1880): ,, 1) Quadrant im S. des Metroons; Karrweg zur
Echohalle. Die Pferdekarren vollenden im Lauf dieser Woche ihr Werk an dem Quadranten im S. des Metroon,
der jetzt vollstindig herabgearbeitet wird. Charalambos mit seinen hundert Arbeitern duchhackt hier die tieferen
antiken Humusschichten u. nimmt zugleich den stehen gebliebenen Karrweg von N und S. her bis gegen die
Echohalle hin in Angriff. Da die Erde im W derselben und im S. des Metroons verkarrt wird, so geht die Arbeit
sehr rasch vorwdrts u. die Bronzefunde sind massenhaft.

395 Archidologen-Tagebuch V, S. 144 (6.—12.2.1880): ,, Dafiir aber sind die tieferen Schichten des Quadranten im
S. des Metroons und am WEnde des Karrwegs ein reicher Fundort fiir Bronzen. Es ist dies um so weniger zu
verwundern da wir uns hier in der Gegend des grofien Zeusaltares befinden den Dérpfeld gewifs mit Recht in
jenem kreisformigen, unregelmdfigen Fundament vermutet, das sich bereits in der vorigen Woche zu zeigen
begann. An frithen Terracotten weniger als man erwarten sollte: nur 3 Thiere, 2 Réder, 1 Menschenfragment.
Auch ist die schwarze Erdschicht nur diinn, namentlich lange nicht von der gewaltigen Dicke die wir innerhalb
des Pelopion angetroffen. Auch die Bronzethiere lange nicht so massenhaft wie im Pelopion im S. und O. des
Heraions und im W. des Metroons. Wir lesen wihrend der ganzen Woche nicht mehr als 40 Stiick auf [ ...].

3% Zur Chronologie der Schichten unter der Echohalle s. Schilbach 1999a, 33-54.

37 Tagebucheintrag vom 20.4.1977: , Fliche II. Weitere Fiillschichten; abwechselnd sandige hellbraune
Erdschichten und dunkle, stark mit Holzkohle durchsetzte Altarerde. Im 4. Abhub befanden sich 2 geom.
Pferdchen (B 9753, B 9754). Im 5. Abhub war ein diinnes Bronzeblech (240), das durch eingepunzte Punkte mit
einem laufenden Hund verziert ist. 4. Abb -5,73 m bis -6,02 m. 5. Abhub -6,02 m bis (-6,08 m).

39 Hierbei konnten zwei Fiillungsphasen beobachtet werden, die sich wohl durch das Setzen des Materials und
die erneute Auffiillung begriinden lassen: Schilbach 1999a, 33.

399 5. hierzu ausfiihrlich Schilbach 1999a, 33 f. mit weiteren Details.
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Funde der ,neuen Grabung‘ aus dem Gebiet der Echohalle*™

Kat. Fundort Datum Inv. Nr. Motiv Form
280 an der Verlangerung der Stidwand, tief 2.3.1938 B 242 VIA
93 Langsschnitt Rickwand 88-91, 2. Abhub, 30.3.1976 B 9631 A7 BL
-360/420*"
240 Echohallen-Hof, Flache II, 5. Abhub**? 20.4.1977 B 9769 C5
Sudostgebiet

Einige verzierte Bleche kamen bei den Grabungen im Siidostgebiet zum Vorschein*®. Die
Bleche 149 und 203 stammen dabei aus der frithen Fiillung N der schon beschriebenen
Senke*™, die auch im Siidteil der Echohalle zu finden ist und welche Votivabraum wie

Knochenstiicke, Asche, Keramikfragmente und Bronzefunde enthélt.

Katalog der Funde aus dem Siidostgebiet (ohne Brunnenfunde):

Kat.  Fundkontext Datum  Inv. Nr. Motiv Form

149 Mosaiksaal, Senke 3.3.1939 B 3770a-c B2 v

205 0220st,-8,40m 26.5.1964 B 6870 Cc1

203 B24W,-5,86 m, Senke friihe Fiillung N 9.2.1965 B 7843 Cc1 IIC

148 P 150st, -6,65m 15.3.1965 B 7220a-c B2

284  A26 Ost, -6,00 m/-5,55 m 13.12./29.11.1965 B 7499 a+b VIA

159 Gebiet 1, stdlich des Studostbaus, spatrémischer 11.5.1977 B9818 B4 |
Schutt*%

166  A/B 12 Sud, -6,84 m*%® (spatarchaische Schicht®?) 8.4.1978 B 10334 B5

354 ,Beim Leonidaion” 4.4.1879 Br 5601 D2

Brunnenfunde im Siidostgebiet

Ahnlich wie bei den Funden aus den Stadion-Willen, sind auch die Funde aus den Brunnen
im Allgemeinen in einem sekunddren Deponierungszustand. Die Brunnen die seit dem
frithen 7. Jahrhundert saisonal angelegt wurden, sind nach Gebrauch mit zeitgleichen zum
Teil jedoch auch alteren Weihgaben gefiillt worden, was eine Datierung der Objekte anhand

ihres Fundkontextes erschwert*%s,

400 Zur genauen Lage der Schnitte s. Koenigs 1981, Taf. 38. — Schilbach 1999a, Beilage 2.

401 Grabungs-Tagebuch 1976, S. 3: ,,30.3.76 Echohalle Lingsschnitt Riickwand 88—94 m. Forts. -360 bis -420.
Bronzefragmente. Spdtantike Miinze E 8. Viel Keramik... "

402 Grabungs-Tagebuch 1973-1977: ,, Fliche II Weitere Fiillschichten; abwechselnd sandige hellbraune
Erdschichten und dunkle, stark mit Holzkohle durchsetzte Altarerde. Im 4. Abhub befanden sich 2 geom.
Pferdchen (B 9753, B 9754). Im 5. Abhub war ein diinnes Bronzeblech... "

403 Kyrieleis 1994, 1-26. — Schilbach 1999, 70-73.

404 Die Zuordnung der Funde zu dieser Schicht verdanke ich den Angaben von J. Schilbach.

405 Fund bei Reinigungsarbeiten nach dem maschinellen Abbau der oberen Schwemmsandschicht: Mitteilung J.
Schilbach.

406 Zu den Grabungen s. Mallwitz 1999, 10-12; Beilagen 6.7.

407 Mitteilung J. Schilbach.

408 Zu den Brunnenfiillungen und den Problemen ihrer Datierung s. Schilbach 1999¢, 285-288.
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Aus den Brunnen im Siidostgebiet stammen folgende Funde:

Kat. Fundort Brunnen Datum Inv. Nr. Motiv Form
76,77 B 24 Nord Brunnen 46 SO 2.2.1965 B 7645a-e A7 BL
78,79 B 24 Nord Brunnen 46 SO 2.2.1965 B6141a,b A7 BL
94 B 24 Nord Brunnen 46 SO 2.2.1965 B7731a,b A7 BL
266 westl. P 40 West Brunnen 13 SO 9.3.1964 B6339a,b D5 \Y
291 010S Brunnen 8 SO 27.2.1964 B6744 - VI B
305 0 28, nordlich Oktogon Brunnen 57 SO 17.3.1965 B 6109 - S1

Bei den Funden aus Brunnen 46 SO handelt es sich um Fragmente von Buckelleisten der
Motivgruppe A 7. Es handelt sich hierbei um einen sogenannten Doppelbrunnen*'® bei
dem der éltere (A) nach Gauer in die erste Hélfte des 7. Jhs. datiert und der jingere (B) in
das dritte Viertel des 6. Jhs*!!. Der Brunnen befindet sich iiber der schon erwihnten Senke
und reichte wohl bis in die frithe Fiillschicht N, wo ein é&lterer Brunnen angeschnitten
wurde*!2,

Zu den Funden aus dem élteren Brunnen, der wohl zu den frithesten Brunnen in Olympia aus
dem frithen 7. Jh. zu gehdren scheint, zadhlt Gauer neben den Buckelleisten 76-79 unter
anderem einen vollstindig erhaltenen spitgeometrischen Aryballos*, ein Fragment von
einem Terrakottapferdchen*'*, das Oberteil eines gegossenen reliefierten Dreifulbeins*!®> und
evtl. eine frilhe Beinschiene*'®. Auch hier zeigt sich, dass neben friiharchaischen Funden
auch diverse eindeutig (reif- bzw. spit-)geometrische Objekte aus der Brunnenfiillung
stammen. Wie die Buckelleisten zu datieren sind, muss anhand des Fundkontextes jedoch
offen bleiben, da die Einteilung des Fundmaterials in jiingere und &ltere Brunnenfiillungen
nicht anhand stratigraphischer Merkmale erfolgt ist und somit ein sicherer terminus ante
quem fiir das 3. Viertel des 6. Jhs. nicht gegeben ist. Auch besteht die Moglichkeit, dass
kleinere Funde wie die Bronzebleche mit der eingefiillten Erde in die Brunnen kamen oder,
da es sich um Erdbrunnen handelt, aus der Brunnenwandung ausgespiilt wurden. Eine

direkte Deponierung in den Brunnen muss also nicht immer der Fall sein*!”.

Bei Brunnen 13 SO handelt es sich um einen frithklassischen Brunnen aus dem 3. Viertel des

418 Da die dltesten Funde aus der

5. Jhs., der nach Gauer wohl kurz nach 450 verfillt wurde
Brunnenfiillung in spitarchaische Zeit datieren*'?, ist es nicht unwahrscheinlich, dass auch

das verzierte Blech 266 in diese Zeitspanne gehort.

409 Katalog aller Funde aus Brunnen 46 SO: Gauer 1975, 57.

410 Bei sog. Doppelbrunnen handelt es sich um zwei dicht nebeneinander liegende Brunnen, deren Inhalt bei der
Ausgrabung nicht immer getrennt werden konnte. Bei Brunnen 46 SO weist die Keramik der Brunnenfiillungen
jedoch eine groBere zeitliche Diskrepanz auf, so dass das Fundmaterial gut getrennt werden konnte. S. hierzu
Gauer 1975, 213. 215.

411 Gauer schlieBt hier einen weiteren Brunnen aus der 1. Hilfte des 6. Jhs. nicht aus: Gauer 1975, 216.

412 Informationen zur genauen Interpretation von J. Schilbach.

413 Gauer 1975, 216 Taf. 15,1.

414 Inv, Nr. T 564 s. Gauer 1975, 216.

415 Inv. Nr. B 6452 s. Gauer 1975, 216. S. hierzu MaaB3 1978, 154 Kat.-Nr. 93.

416 Iny, Nr. B 6139 s. Gauer 1975, 216.

417 Hinweise zu dlteren Kleinfunden in Brunnen von J. Schilbach.

418 Zur genauen Datierung s. Gauer 1975, 234.

419 Fundkatalog bei Gauer 1975, 38 f. — Diskussion der Funde aus dem Brunnen bei Gauer 1975, 234 f.
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Brunnen 8 SO scheint nach Gauer im 2. Viertel des 5. Jhs. aufgefiillt worden zu sein®’’,

wobei auch hier iltere Funde, wie eine Brillenfibel in den Fiillungen zu beobachten sind**’.

Brunnen 57 SO ist wiederum ein Doppelbrunnen dessen dltere Phase anhand der Keramik
um die Mitte des 7. Jh. datiert*??, der jiingere Teil wird von Gauer als nacharchaisch

eingestuft*?,

Stadion

Die Ausgrabungen im Stadion brachten zahlreiche der buckelverzierten Bleche zu Tage. Die
Bleche sind hierbei allerdings in einem sekundédren Deponierungszustand anzutreffen. Die
diversen Stadionwiélle waren seit dem 6. Jh. immer wieder erneuert und erhéht worden,
wobei viele dltere Weihgaben in die Erdschichten einplaniert wurden. Ein Beleg hierfiir ist
auch die Tatsache, dass Fundanpassungen iiber groflere Distanzen hinweg vorkommen. Da
die altesten Aufschiittungen aus der Mitte des 6. Jhs. zu stammen scheinen, ist fir die
buckelverzierten Bleche kein origindrer Fundzusammenhang anzunehmen und ihr
stratigraphischer Kontext in den Stadionwillen fiir eine chronologische Einordnung der
Objekte nur von marginaler Bedeutung***. Im Gegensatz zu den {ibrigen Willen stammen

aus dem fundarmen Ostwall** keine Blechfunde.

Nordwall des Stadions

20 Bleche stammen aus dem Nordwall des Stadions aus den Grabungen der Jahre 1959 und
1960. Der Nordwall, der aus mehreren Aufschiittungen besteht, ist im Vergleich zu West-

und Siidwall wesentlich steiler angelegt**

. Sechs der Bleche der Formgruppe IV mit
aufgerolltem Ende stammen aus diesem Gebiet, davon drei Fragmente mit Radmotiv D 1477,
Auch drei der vier gebogenen Bleche mit groffen Buckeln sowie drei Fragmente von

Buckelleisten sind hier gefunden worden. Die Bleche 247 und 248*° konnten dabei

420 Gauer 1975, 232 f.; Fundkatalog Gauer 1975, 35 f.

41 Br 6744 a s. Philipp 1981, 300 Kat.-Nr. 1076; 296. — Vgl. hierzu Kilian 1975, 146: Brillenfibeln mit
gleichbreiter Achterschleife, Nadel und Biindel aus einem Draht (Brillenfibel Typ B II).

422 Gauer 1975, 64 mit Fundkatalog; 218.

423 Gauer 1975, 243.

424 Zur Erforschung des Stadionschichten s. Koenigs 1981. — Schilbach 1992.

425 Mallwitz 1967, 21 f.

426 5. Mallwitz 1967, 16-19.

427 Evtl. stammt auch Blech 257 der Motivgruppe D 1 aus dem Stadion-Nordwall, doch kann sein Fundort heute
nicht mehr eindeutig belegt werden.

428 Tagebucheintrag von E. Kunze (Tagebuch 1958[W1-60, 57 f.): ,, Aus dem Siidstreifen des Abschnitts J, wo in
der 2. Schicht gegraben wird, aufSer viel archaischer Keramik die Spitze eines ,Horns’ der ,Hornersima’, eine
stark beschddigte Mitra, das Fragment einer Bronzelanze (B 4541), eine Stockspitze (B 4540), Fragmente eines
verzierten Beschlags, das Oberteil einer archaischen Gewandnadel, ein Bruchstiick vom Seitenteil eines
gehdmmerten Dreifufibeins (B 4528), ein rechteckiger beweglicher Kesselgriff (B 4559) und eine
Miniaturomphalosschale, an Eisen das Stiick einer Schwertklinge.
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aufgrund ihres Dekors und ihrer Machart vom selben Objekt stammen, genauso wie die
beiden Fragmente 112 und 113, die moglicherweise sogar direkt anpassen. Da gerade aus
den Kontexten der erstgenannten beiden Bleche aus den Fundstreifen J und G analoge
Fundanpassungen  auftreten, wie  H. Baitinger  fiir zwei  anpassende

#0 aus eben diesen Fundstreifen belegen konnte, wiren dies weitere

Lanzenspitzenfragmente
Beispiele fiir die systematische Einplanierung élterer Weihungen bei den Aufschiittungen
des Walls. Die Funde aus diesen Kontexten decken dabei ein Zeitspektrum von
spitgeometrischer Zeit bis mindestens ins 6. Jahrhundert ab*!.

Nur ein Blech (15) wurde in einem der zahlreichen ephemeren Erdbrunnen archaischer Zeit

angetroffen*?,

Katalog der Funde aus dem Stadionnordwall, geordnet nach Fundstreifen*>:
Kat. Fundort Datum  Inv. Nr. Motiv Form
290 Schnitt D Ost, Weststreifen 4.2.1959 B 4196 VI B
190 stidlich Brunnen in F Ost, im alten Graben 10.10.1960 B 5142 c1 A
270 stidlich Brunnen in F Ost, im alten Graben 10.10.1960 B 5031 E1l 1\
80 G Ost/0stlicher Streifen, Nordblock 2.2.1960 B 7591 A7 Vi
326 G Ost/westlicher Streifen, Norden 1.12.1959 B 4489 S5
91 G West/westlicher Streifen, Nordblock 19.1.1960 B 7592 A7 Vil
208 G West/westlicher Streifen, Nordblock 9.2.1960 B 4661 c2 v
255 G West/West, Nordblock 10.2.1960 B 8912 D1 (Iv)
248 G West/ostlicher Streifen, Norden 2.12.1959 B 4581 D1 (Iv)
288 Schnitt H West/Weststreifen 26.2.1959 B 4244 VIA
302 Schnitt H West, Oststreifen 16.2.1959 B 4279 Vil
113 Schnitt H, Bahndamm 18.2.1959 B 12833 A7
247 3. Langsstreifen Nordblock J 23.1.1960 B 4873 D1 v
307 Schnitt J West, nérdlich des Langsgraben H-L 17.3.1959 B 4294 s1
322 Schnitt J West, Bahndamm 21.2.1959 B 8905 s5
15 Brunnen 12 StN, 6stl. Brunnen in J West/Ost 29.9.1960 B 5011 A2 v
317 K West/Bahngraben im Nordblock 17.12.1959 B 4481 s5
111 nordl. Langsschnitt 2, Absturz in der Nordwand, 1959? B 4436 A7
Bereich K
81 Schnitt L West, Oststreifen 14.2.1959 B 8434 A7 VIl
112 M West/éstlicher Streifen 23.2.1960 B 4669 A7

429 Tagebucheintrag von E. Kunze (Tagebuch 1958[W]-60, 45): ,,Im Jstl. Streifen von G West aufler einem
Beschlagblech mit Spiralornament und vielen archaischen Scherben keine besonderen Funde.

430 Anpassende Lanzenspitzenfragmente aus dem Siidstreifen Abschnitt J und G Ost/stlicher Streifen: Baitinger
2001, 148 Kat.-Nr. 538.

41 Stockspitze B 4540: 7. Jh.: Baitinger 2001, 9. — Gehdmmertes DreifuBbein B 4528: spitgeometrisch: Maal3
1978, 83-85. 186 Kat.-Nr. 221 a; 228. — Hornersima, frithestens Mitte 6. Jh.: Heiden 1995, 94 f.

432 Im Nordwall wurden 43 Brunnen ausgegraben: Mallwitz 1967, 25-27 Taf. 5.

433 Die Grabungsabschnitte des Stadionnordwalls wurden in 20 m breite Nord-Siid-Streifen eingeteilt, die von
West nach Ost mit den Buchstaben A bis O versehen wurden, s. Mallwitz 1967, Taf. 1.
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Stidwall des Stadions

Die 13 Funde aus dem Siidwall stammen aus den Grabungsjahren 1938-1940 und scheinen
sich iiber alle Wallschichten®** zu erstrecken. Es fillt auf, dass im Siidwall vor allem
einfacher gestaltete und verzierte Bleche auftreten, daneben wurden aber auch drei
Blechbédnder mit Spiralenden (FG VI) sowie ein Fragment mit aufgerolltem Ende (FG IV)
gefunden.

Katalog der Funde aus dem Siidwall:

Kat. Fundangabe neue Bezeichnung Datum Inv. Nr. Motiv Form
186 2. Wall Il 18.4.1940 B 1861 B8 |
236 2. Wall Il 1938/39 B3775 Cc5

216 3. wall 1A 22.1.1940 B1627 C2

131 3. Wall A 22.2.1940 B 1864 B1

281 3. wall A 23.3.1940 B 2043 VIA
14 1, 3. Wall 1A Madrz 1938 B 485 A2

61 I, 3. Wall A Marz 1938 B 492 A5 1A
283 I, 4. Wall IE Feb/Marz 1938 B 399 VIA
235 4. Wall HI'E 9.12.1938 B 807 C4 [\
128 5./4. Wall Il F/E 1938/39 B 3636a c4 1A
129 5./4. Wall Il F/E 1938/39 B 3636b c4 1A
188 Stadion-Stdwall 14.2.1940 B 8883 C1 1B
293 Stadion-Stdwall 15.12.1938 B 1414 VIC

Westwall des Stadions

Weitere 12 Funde stammen aus dem Westwall, die meisten aus den Grabungen der Jahre
1938-1942%3, ein Fund stammt aus dem Jahr 1952 und einer von der alten Grabung.

Der Westwall war erst im Zuge der Neugestaltung des Heiligtums in der Phase III des
Stadions aufgeschiittet worden. Der Wall war zunéchst sehr flach und mit 77 m duf3erst breit.
Als dann um 340/330 die Echohalle gebaut wurde (Stadionphase III C), wurden die

westlichen Teile abgetragen und der Wall im Westen mit einer Mauer abgestiitzt*°.

Katalog der Funde aus dem Westwall:

Kat. Fundort Datum Inv. Nr.  Motiv Form
124 Stadion-Westwall 29.1.1879 Br8517 A10 |
84 Stadion-Westwall 24.11.1938 B7320a-c A7 BL
318 Stadion-Stidwestecke 1938/39 B3631 S5
52 Stadion, Stidwest-Ecke Februar 1939  Br 3827 A4
303 Stadion-Westwall, 4. Wall (=IIl E) 2.3.1939 B 1415 Vil
35 Stadion-Westwall, Wall Ill A 7.2.1942 B 2568 A3 B

434 g, hierzu Koenigs 1981, 353 f.
435 5. hierzu Kunze 1956, 10-34.
436 Zur Stratigraphie des Westwalls s. Schilbach 1992, 34-37; Koenigs 1981, 355-369.
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83 Stadion-Westwall 16.5.1942 B 7283 A7 BL

185 Stadion-Westwall 17./19./23.1.1942 B 8762 B8
274 Stadion-Westwall 23.1.1942 B 2140 E2
268 Stadion-Westwall 24.1.1942 B 7700 D6
336 Stadion-Wall 2.1.1942 B 12835 S7
89 Stadion-Sudwestabschnitt, Wall 11l 4.12.1952 B 2458 A7 BL

Weitere Fundorte

Stidhalle

In Winter 1938/39 wurden bei den Grabungen an der Siidhalle 3 buckelverzierte Bleche
angetroffen.

Funde aus der Siidhalle:
Kat. Fundkontext Datum Inv. Nr. Motiv Form
198 Sudhalle Dezember 1938 B1447 C1
220 Stidhalle Januar 1938 B240 C3 1
214 Sudhalle 1938/39 B3994 C2 |
Odeion

Ein buckelverziertes Blechfragment stammt aus den Grabungen am Odeion aus einer Schicht

mit vermischten Funden vor allem aus archaischer bis hellenistischer Zeit*’.

Fund aus dem Odeion:

Kat. Fundkontext Datum Inv. Nr. Motiv Form
74 Odeion West unter Unterkante Innenmauer, SO, B 24.3.1978 B 10033 A6
7,-4,38 m
Buleuterion

Bei kleineren Sondagen zur Datierung der Vorhalle des Buleuterion in den Jahren 1996 und

1997 kamen zwei buckelverzierte Bronzebleche zu Tage*®.

437 Grabungs-Tagebuch 1978, S. 51: ,,B 7 Ost — 438: Innerhalb des Westteils des Odeion wird eine ziemlich
homogene Schicht abgehoben, die tiefer liegt als die UK der Innenwdinde. Es findet sich der Unterteil einer
spdten, offenbar unbemalten Sima. Spdter werden aufler Fragmenten vom Zeustempel 1 Stiick ion. Kannelur
gefunden. Man ist also hier in der gleichen Schicht wie in D und E 9, die freilich hier weit tiefer reicht. Wichtig
ist auch eine Fibel (B 10 032), vergleichbar Olympia IV, Nr. 1141. Es scheint nur der Biigel aus Bronze
bestanden zu haben, Gelenk und Nadel aus Eisen. Unter den zum Teil sehr kleinen Bronzeschnitzeln
erwdhnenswert nur ein Blechstiick mit dichter kleiner Buckelung (B 10 033). Unter der Keramik ein
Trinenkriiglein.
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Funde vom Buleuterion:

Kat. Fundkontext Datum Inv. Nr. Motiv Form

102 Buleuterion, Flache O, 4. Abhub, aus Schicht 8.3.1996 B 12619 A7 |
-3,95m

300 Buleuterion, Restflache U, Mittelabschnitt, durch 2.6.1997 B 12622 VIC
Baumwurzel gestort, aus Schicht
-4,25 m

Phidiaswerkstatt/Byzantinische Kirche

Bei den Funden aus der Phidiaswerkstatt handelt es sich in beiden Féllen um sog.

Buckelleisten, die mit halbkugelformigen Punzschlidgen verziert sind, wie sie auch aus dem

Stidostgebiet und dem Stadionwestwall bekannt sind. Sie stammen aus Fiillschichten im

Gebiet um Bau C.

Funde aus der Phidiaswerkstatt:

Kat. Fundkontext Datum

Inv. Nr.

Motiv

Form

85 Phidiaswerkstatt, Bau C, 23.5.1956
Raum B, Auffillung in Hohe
oberer Ansatz des
Feldsteinfundaments,
Nordmauer Bau C

86 Phidiaswerkstatt, dstlich Bau 7.3.1955
C, mit der Steinschwelle,
Beginn des Brunnens

132 Gastehaus, Mitte 5 4.12.1953

B 7325

B 7326

B 9681

A7

A7

B1

VIII

Vil

438 S, hierzu Kyrieleis 2003, 28.31.
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Zusammenfassung der Ergebnisse der Fundortanalyse

Nachdem die wesentlichen Fundorte der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche von
Olympia vorgestellt wurden, folgt nun eine zusammenfassende Auswertung derselben. Das
folgende Schaubild (Abb. 9) veranschaulicht die prozentuale Verteilung der Blech auf die
verschiedenen Fundorte, wobei vorangestellt sei, dass bei 31 % der 354 dokumentierten
Bleche, der genaue Fundort nicht mehr bekannt ist. Hierbei handelt es sich um Funde der

sog. ,alten Grabungen‘ aus dem 19. Jh.

Fundorte der Bleche von Olympia

Prytaneion 1%
Schatzhausterr.2%

Brunnen 3%
S0-Gebiet 4%
Metroon 5%

Stadion 19%
Echohalle 5%

n=244

Abb. 9 Prozentuale Anteil der Fundobjekte von Olympia nach ihrer Fundregion

Fiir die Auswertung der Fundortverteilung der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche
sind die Befunde der sog. ,schwarzen Schicht’ sehr wichtig, da sich hier sehr viele der
Bleche in einem Kontext befinden, der moglicherweise mit frithen Kulthandlungen am Ort in
Verbindung gebracht werden kann. Da diese Schicht fiir die Deutung und Einordnung der
Bleche von zentraler Bedeutung ist, wird sie im Kapitel X ausfiihrlich behandelt. Im
Zentrum dieser Schicht liegt das Pelopion, wo mit 27 % auch die hochste Funddichte an
Blechen auftritt. Verfolgen lésst sich die Schicht und damit das Vorkommen von Blechen
weiterhin auch am Heraion (9 %) bis hin zum Metroon (5 %). Da auch an weiter entfernt
gelegenen Stellen, wie z. B. am Zeustempel Ascheschichten und mit 15 % ein sehr hoher
Anteil an Blechen und anderen geom. Funden zu beobachten sind, konnte man sich

vorstellen, dass die Ausbreitung der ,schwarzen Schicht® iiber das Pelopion hinaus noch
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weiter Richtung Siiden ausgedehnt war, oder dass sich hier andere Opferstitten befanden und
das Heiligtum schon in geometrischer Zeit zahlreiche Kulte mit verschiedenen Altiren
beherbergte. Da die éltesten nachweisbaren groen Kultbauten erst um 600 entstanden, sind

fiir die Friihzeit des Heiligtums noch viele Fragen offen und zu kléren.

Die Schnitte der Schatzhausterrasse konnten ebenfalls dazu beitragen, die Schichtbefunde
die die ,alte Grabung® dokumentiert hatte, mit heutigen Befunden zu parallelisieren. Hierbei
konnten u. a. auch eine Zweiteilung der ,schwarzen Schicht® beobachtet werden, die schon
damals erkannt worden war. Vor allem der obere Teil dieser ,schwarzen Schicht‘, der im
Schnitt durch die Schatzhausterrasse am Sikyonier-Schatzhaus weiter verfolgt werden

konnte, enthielt einige gut dokumentierte buckelverzierte Bleche (2 %).

Nach dem Pelopion stellen die Stadion-Wiélle mit 19 % die fundreichsten Gebiete die Bleche
betreffend dar. Vor allem im Nordwall aber auch im Siid- und Westwall kamen insgesamt 45
Bleche zutage. Da die Wille nicht vor der Mitte des 6. Jhs. aufgeschiittet wurden, konnen fiir
die Datierung der Bleche keine neuen Erkenntnisse gewonnen werden, da hier eine
sekunddre Deponierung vorliegt. Dies wird auch durch iiber 40 m entfernte
Fundanpassungen buckelverzierter Bleche bestatigt.

Einige der Bleche liegen zusammen mit vereinzelten geometrischen Votivobjekten, wie z. B.
Bronze- oder Terrakottatierchen in ansonsten eher fundarmen lehmig-sandigen Schichten,
z. B. am Prytaneion. Gedeutet werden diese Schichten als Abschwemmungen vom Hang des

Kronoshiigels.

Auch bei den Grabungen unter der Echohalle kamen einzelne Bleche zutage. Sie stammen
aus der frithen Fiillschicht N einer natiirlichen Senke die in die erste Hélfte des 7. Jhs. datiert.
Diese Fiillung besteht, dhnlich wie die ,schwarze Schicht‘, auch aus Material, das als Opfer-
und Votivschutt gedeutet werden kann. Die Schicht erstreckt sich bis in das sog.

Siidostgebiet, wo sich auch einige Bleche dieser Schicht zuweisen lassen.

Nur 3 % der Funde stammen aus Brunnen, wo sie wiederum in einem sekundiren
Deponierungszustand vorliegen. Die frithesten Brunnen sind ab dem 7. Jh. belegt. Kleinere
Funde konnen jedoch auch mit der Fiillerde in die Brunnen gelangt sein oder aus den

Brunnenwandungen stammen.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass iiber die Hilfte der Bleche (53 %) aus dem
Kerngebiet der ,schwarzen Schicht® um das Pelopion, das Heraion und das Metroon
stammen. Zdhlt man die Funde um den Zeustempel mit, sind es iiber zwei Drittel der Funde
(68 %), die in Zusammenhang mit solchen Ascheschichten stehen. Die iibrigen
Hauptfundpldtze, wie das Stadion oder die Brunnen stehen mit anderen sekundéren
Deponierungstraditionen in Olympia in Zusammenhang. 10 % der Bleche stammen von

verschiedenen Einzelfundstellen innerhalb des Heiligtums.
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Diese Beobachtungen verdeutlichen, dass in Olympia fiir eine Feinchronologie frither Funde
und Befunde leider keine Grundlage gegeben ist. Auch die sehr fundreiche ,schwarze
Schicht® enthélt Funde aus mehreren Jahrhunderten ohne stratigraphische Unterteilung.

Eine Auswertung in Bezug auf die Zuordnung einzelner Motiv- bzw. Formgruppen zu
bestimmten Fundorten war nur bei den sog. Buckelleisten erfolgreich (s. Kap. IV FG VIII).
Bei den iibrigen Motiv- bzw. Formgruppen konnten keine Anhédufungen in speziellen
Fundregionen beobachtet werden.
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VI FUNDORTE AUF DER PELOPONNES

Um die Formen und Motive aus Olympia besser mit denen aus anderen Fundorten
vergleichen zu konnen, was in Hinblick auf chronologische Fragen relevant ist und um
sowohl das Spektrum als auch die Verteilung der verschiedenen hier vorgestellten Gruppen
noch besser zu veranschaulichen, als dies in den vorangegangenen vornehmlich deskriptiven
Kapiteln der Fall war, werden im Folgenden die einzelnen Fundorte mit besonders vielen
bzw. besonders relevanten buckel- und tremolierstichverzierten Blechen untersucht, wobei
fiir die Peloponnes und Griechenland versucht wurde, so viele Fundstellen wie mdglich zu
kartieren. Fiir Italien und den westlichen Balkan wurden fiir die Interpretation und

Auswertung wichtige Fundorte ausgewahlt und vorgestellt.

Durch den Vergleich mit benachbarten elischen, arkadischen und triphylischen
Heiligtlimern, wie auch mit solchen der iibrigen Regionen der Peloponnes, wird im
Folgenden untersucht, welche Gruppen der buckel- bzw. tremolierstichverzierten Bleche
auch in regionalen Kontexten auBerhalb Olympias vertreten sind und welche durch ihr
Fehlen ausschlielich fiir das Heiligtum in Olympia spezifisch, beziehungsweise auf den
iiberregionalen Charakter des westpeloponnesischen Heiligtums zuriickzufiihren sind.

Bisher ist kein Fundort bekannt, der sowohl quantitativ als auch von der Formenvielfalt her
ein solches Spektrum aufweist, wie Olympia mit iiber 350 Objekten. Auch die Beobachtung,
dass bei der Publikation des Fundmaterials anderer Fundorte nur selten alle Objekte dieser
Gattung vollstdndig in den Abschlusspublikationen vorgelegt, sondern nur ausgewihlte
Exemplare publiziert wurden, dndert wenig an dieser Tatsache. Von einigen neueren
Grabungen war es mdglich, noch unpubliziertes Material in den Magazinen oder {iber
Fotografien und Zeichnungen zu inspizieren*®. In die folgende Untersuchung konnten
jedoch nur die publizierten Funde einbezogen werden. Quantitative Auswertungen sind aus
diesem Grund nur bei dem Materialkomplexen aus Olympia und Alipheira sinnvoll, da es

hier moglich war, sémtliche Objekte aufzunehmen und vorzulegen.

439 Hierfiir sei v. a. M. Petropoulos, J. Papadopoulos und G. Schaus gedankt.
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Ubersicht der untersuchten Fundorte auf der Peloponnes

Landschaft**’

Elis/Triphylien

Arkadien

Achaia

Argolis

Korinthia

Lakonien

Orte
Olympia
Alipheira
Bassai
Psophis
Tegea
Ptolis
Lousoi
Rakita/Ano Mazaraki
Argos
Tiryns
Isthmia
Perachora
Sparta
Amyklai

Gottheiten/Heiligtiimer

Zeus

Athena

Apollon Epikourios
Aphrodite Herykine?
Athena Alea
Artemis?

Artemis

Artemis (F)aontia

Heraion

Poseidon

Hera Limnaia
Artemis Orthia
Amyklaion

Anzahl Bleche

354
89
11
34

>101

>108
>11

>138

40 Die angegebenen Landschaftsnamen beziehen sich auf die modernen Regionsbezeichnungen auf der

Peloponnes.
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Landschaft Elis

Das Athena-Heiligtum der antiken Stadt Alipheira

Eine reichhaltige Anzahl buckelverzierter Bleche stammt von den Grabungen in der antiken
Polis von Alipheira. Neben den von A. K. Orlandos in der Grabungspublikation vorgelegten
Stiicken, konnten in dieser Arbeit auch die iibrigen, bisher unpublizierten Bleche, die den

GroBteil des Materials bilden, fiir diese Arbeit neu aufgenommen werden*!.

Die Grabungen im Stadtgebiet von Alipheira wurden 1932-1935 unter der Leitung von A. K.
Orlandos durchgefiihrt. Eine dreitdgige Nachuntersuchung fand 1964 im Rahmen der
Vorbereitungen fiir die Publikation statt, welche 1967/68 erschien*??. In der Publikation
wurden auch acht buckelverzierte Bleche vorgelegt. Als Fundort wird der Athena-Tempel
am hochsten Punkt der Akropolis angegeben, genauere Angaben zum Kontext und den
Schichtbefunden werden allerdings nicht gemacht. Der dortige Athena-Tempel wird um 500
gebaut worden sein. Anhand der publizierten Nadeln von Alipheira, die von der
protogeometrischen iiber die spitgeometrische bis in archaische Zeit datieren*?®, zeigt sich,
dass der Ort schon sehr frith genutzt wurde. Tendenziell wiirde man die buckelverzierten
Bleche der geometrischen bis fritharchaischen Zeit zuordnen, wo im Bereich des spéteren
Tempels moglicherweise schon frithe Kultaktivititen stattfanden, doch gibt es hierfiir leider

keine Belege mehr.

Das Material

Der Hauptanteil der 89 buckelverzierten Bleche aus Alipheira setzt sich aus kurzen,
schmalen Blechbdndern mit jeweils einem Befestigungsloch an den Enden zusammen. Die
Dekoration besteht gewohnlich aus ein bis drei horizontalen Buckelreihen, die meist so stark
gehdmmert wurden, dass Locher entstanden. Anhand dieses Komplexes mit sehr
homogenem Motiv- und Formspektrum wurde der fiir zahlreiche &hnliche Funde léndlicher
Heiligtiimer der Peloponnes repriasentative ,Typ Alipheira® definiert (s. ausfiihrlich in Kap.
V).

41 Die bei Orlandos 1967/68, 99-101 vorgelegten Bleche wurden im Nationalmuseum in Athen gesichtet und neu
photographiert, vermessen und gezeichnet. Fiir die iibrigen, die sich in den Magazinen des Museums in Olympia
befinden, sei der 7. Ephorie des griechischen Antikendienstes in Olympia fiir die Publikationsgenehmigung
gedankt.

42 Orlandos 1967/68.

43 Orlandos 1967/68, 105-107 mit Abb. 72; 74. — Zur typologischen Einordnung der Nadeln aus Alipheira:
Kilian-Dirlmeier 1984, 70 Kat.-Nr. 198 Nadel mit kugeligem Kopf, Typ B1 (submyken.-protogeom.), 171 Kat.-
Nr. 2314 Taf. 69 Mehrkopfnadel Typ C (spéitgeom.-fritharch.); 225 Kat.-Nr. 3691 (Taf. 88) archaische Nadel
Variante B Illb, 228 Kat.-Nr. 3755 (Taf. 90) archaische Nadel Typ B [Va, 252 Kat.-Nr. 4459 Nadel mit zwei
Kugeln und dicker Endscheibe, archaische Nadel Typ B VId.
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Die Bleche aus Alipheira sind fast alle sehr fliichtig gearbeitet, das heiflt, Form und
Anordnung der Buckel sind sehr unregelmifBig und wenig sorgfaltig gesetzt. Obwohl die
Bleche alle sehr gleichartig sind, vor allem was ihre Form und den Dekorstil angeht, so gibt
es doch keine exakten Wiederholungen — alle Stiicke sind Unikate.

Neben den Blechen vom ,Typ Alipheira® gibt es zwei runde und ein doppelbeilférmiges
Objekt sowie Blech AL 84, das wegen seiner sorgfiltigen Gestaltung besonders auffallt. Es
gehort zur Gruppe der spitzovalen Bleche (FG S 7), deren Verbreitungsgebiet in der
Nordhilfte der Peloponnes liegt. Das Blechrolichen AL 4 ist nicht typisch fiir seine Gruppe,

da es ausgerissene Befestigungslocher an den Enden aufweist.

Tabelle der Funde aus Alipheira (s. auch Katalogteil Alipheira)

3 Blechbander A AO
1 Blechband IIA Al
20 Blechbander A A2
38 Blechbdnder IMA A3
6 Blechbander A A4
7 Blechbander /11 A B1
3 Blechbander IIA A5/A9/B7
4 Blechbénder I/l A C
2 runde Bleche S5

1 spitzovales Blech S7

1 Blechréllchen S8 Al
1 doppelbeilférmiges Blech S9

2 ohne erkennbare Form

89 Summe

Fiir die Funde aus Alipheira gibt es leider keine genauen Fundkontexte, aufler dem Hinweis,
dass die Bleche aus dem Areal des Athena-Tempels stammen. Der Fundkomplex, bestehend
aus 89 Blechen, ist jedoch der erste von der Peloponnes, der auBerhalb von Olympia
komplett vorgelegt wird. Die groBe Anzahl an kleinen, fliichtig gearbeiteten
punktbuckelverzierten Blechen mit Befestigungslochern an den Seiten vom ,Typ Alipheira
konnten darauf hinweisen, dass diese Bleche speziell fiir kultische Handlungen verwendet
wurden. Die Befestigunglocher implizieren, dass die Bleche irgendwo aufgendht oder —
genietet gewesen waren. Dies erlaubt viele Interpretationsmoglichkeiten, doch ohne konkrete
weiterfiihrende Hinweise, kdnnen keine sicheren Deutungen erfolgen.
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Apollon-Heiligtum von Bassai
Das Material

Das Spektrum der buckelverzierten Bleche aus dem Apollon-Heiligtum von Bassai*** ist dem
von Alipheira sehr &hnlich. Publiziert sind bisher die Funde der Grabungen von
Kourouniotis*® vom Anfang des 20. Jhs. Rund 20 schmale punktbuckelverzierte
Blechstreifen werden aufgefiihrt, die als bronzene Votivdiademe angesprochen werden*®.
Auf einer Sammelaufnahme sind sechs kleine Blechstreifen mit je einem Befestigungsloch
an den Seitenenden abgebildet, die entweder mit zwei oder drei Punktbuckelreihen oder
unregelmifBigen Zickzackreihen aus Punktbuckeln verziert sind. Die Streifen sind maximal
11 ¢m lang und 2 cm breit*’.

Tabelle der publizierten Funde nach Kourounitis**®

6 Blechbander 1] max. 11/2 A2,A3(2x), 7.Jh?
B 1(3x)

4 Bleche, rechteckig | max. 5,5/5,5 A6, B8(3x) "

1 Blech mit rundem Ende S6 10,5/? B8 "

11 Summe

Des Weiteren sind vier rechteckige Bleche dargestellt, die Punktbuckelfiillung oder andere
unregelmiBige lineare Verzierungen aufweisen*”. Das rechteckige Blech mit
Punktbuckelfiillung ist insofern interessant, da es das einzige mir bekannte
punktbuckelverzierte Blech dieser Art ist, das ringsum mit insgesamt mindestens 18 in
gleichméBigem Abstand von vorne eingeschlagenen Befestigungslochern versehen ist**,

Ein weiteres Blech mit gepunztem Fischgriatmuster ist elliptisch ausgeschnitten und lauft in

einem linglichen Blechstreifen aus, Kourounitis beschreibt es als ,spiegelformig‘4*!.

Wie schon erwéhnt, spiegelt das Repertoire genau das Bild von Alipheira wider:
a) zahlreiche kurze, sehr einfach gearbeitete Bleche mit einfachem linearen
Punktbuckeldekor und je einem Befestigungsloch am Ende

b) etwas groBere rechteckige Bleche mit eigenem linearen Motivspektrum

444 Der Tempel von Bassai liegt im Grenzgebiet zwischen den heutigen Nomoi Elis und Messenien. Bis 2009
gehorte er zum Verwaltungsbezirk Elis, jetzt ist er nach Messenien ,libergewechselt’.

445 K ourouniotis 1910, 271-332.

446 K ourouniotis 1910, 324.

447 K ourouniotis 1910, 324 mit Abb. 47.

448 K ourouniotis 1910, 324 f.

449 K ourouniotis 1910, 325 Abb. 48.

450 K ourouniotis 1910, 325 mit Abb. 48y.

41 Kourouniotis 1910, 325 Abb. 49: Es wurde noch ein weiteres dhnlich geformtes Blech gefunden, das jedoch
keinen Dekor aufweist.
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¢) ein Blech von ungewdhnlicher ausgeschnittener Form mit eigenwilligem linearen Motiv
Als Unterschied zu Alipheira kann angemerkt werden, dass die Bleche von Bassai nicht so
stark gehdmmert wurden, dass die Buckel durchgeschlagen sind.

Der Fundkontext

Nach Kourouniotis wurden die publizierten Fundobjekte alle in einer bis zu 0,40 m starken
Schicht gefunden, als im Westen entlang des Tempels zwei Schnitte angelegt wurden. Die
genannte Schicht liegt direkt auf dem anstehenden Gestein oder leicht dariiber und folgt dem
natilirlichen Gefille. Im nordlichen Bereich ist diese Schicht schwarz gefirbt, was auf
Feuerspuren hinzudeuten scheint; im siidlichen Bereich ist sie eher fundarm und ohne
Brandspuren*?, Aus dem dunklen Teil der Schicht stammen auch die meisten der
Metallfunde einschlieflich der Miniaturwaffen. Moglicherweise handelt es sich auch in
diesem Fall um Uberreste ilterer Opferhandlungen, die hier praktiziert wurden bevor es
einen Kultbau gab. Die Keramik dieser Schicht ist wohl zum Grofiteil protokorinthisch,
korinthisch und lakonisch und datiert vor allem ins 7. Jh.**?

Auf dieser Schicht griindet die Fundamentierungsschicht des jiingeren Tempels, die im
Norden 1,00 m stark und im Siiden 1,50-2,00 m stark ist. Diese Schicht ist relativ fundarm
und von Steinabschlidgen durchzogen**.

Deutungsansdtze

Unter den Metallfunden der Grabungen im Heiligtum von Bassai sind auBerordentlich viele
Miniaturwaffen, wie Miniaturhelme, punktbuckelverzierte Miniaturschilde, -beinschienen
und sogar Brustpanzer zu verzeichnen*>. Kourounitis sah dies als einen moglichen Hinwesis,
dass es sich bei den schmalen Blechstreifen in analoger Weise um miniaturisierte
Votivdiademe handeln konnte*. Bisher gibt es jedoch keine weiteren Argumente noch

andere Fundkontexte, die eine solche Deutung stiitzen konnten.

452 K ourouniotis 1910, 274.
433 Kourouniotis 1910, 286-268.
434 K ourouniotis 1910, 275.
455 K ourouniotis 1910, 311-317.
456 K ourouniotis 1910, 324.
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Arkadien

Heiligtum (der Aphrodite Herikyne?) bei Psophis

47 im Zentrum des arkadischen

Dieses kleine Heiligtum liegt auf einer markanten Passhéhe
Berglandes. Kulthandlungen scheinen ab dem frithen 1. Jahrtausend belegt, jedoch ist die
Zugehorigkeit zu einer bestimmten Gottheit bis heute umstritten*®. Auch hier ist aufféllig,
dass die dltesten Funde aus einem Kontext zu stammen scheinen, der zeitlich vor den iltesten
baulichen Strukturen einzuordnen ist. Die Ausgrdber gehen von einem é&lteren Aschealtar
aus, in dessen Uberresten auch zahlreiche Votivgaben gefunden wurden unter anderem
schmale lange buckelverzierte Blechbdnder*®. Die éltesten baulichen Strukturen sind eine

Art Omphalos und eine Stele, die wohl in protogeometrische Zeit datieren*®.

Das Material

Die buckelverzierten Bleche aus diesem Heiligtum spiegeln das bekannte Spektrum wider.
Vier Fragmente von langen, schmalen Blechbindern mit randbegleitenden
Punktbuckelreihen und ein breiteres mit Zickzackdekor stammen aus den éltesten Schichten
unter den frithesten Bauresten und werden in das frithe 1. Jt. datiert.

Der GroBiteil der Bleche stammt jedoch aus den jiingeren Baukontexten und hier

461

insbesondere aus den Ascheablagerungen beim Altar*'. Sie werden durch Vergleiche und

Beifunde in die spéitgeometrische bis archaische Zeit datiert, wobei in den jiingeren Phasen
die Zahl der Bleche abzunehmen scheint*>. Es wurden zahlreiche kurze, unregelmiBig
gearbeitete Bleche vom ,Typ Alipheira‘ gefunden, die zum Teil sorgfaltig, zum Teil auch
sehr fliichtig gearbeitet sind. Die kleinen Blechstreifen sind meist mit Befestigungsldchern
an den Enden versehen®, bei einigen war die Punzung so stark, dass die Buckel

464

durchgeschlagen wurden***. Keine Ldocher haben einige rechteckige Bleche, deren Fliche

t465

gleichmiBig mit Buckeln gefiillt ist*>. Ein rundes buckelverziertes Blech ist mit einer Ose an

einer Lasche versehen*® und wird als Anhinger interpretiert*®’. Ein weiteres rundes Blech

457 Das Heiligtum liegt auf 1150 m Hohe auf dem Berg Aphrodision.

458 Zu neueren Forschungen und zur Diskussion der Zuordnung des Heiligtums s. Pikoulas 2005, 377 f. — Sinn
1996, 71 f.

459 Kardara 1988, 112-114.

460 Kardara 1988, 117-120: Es konnte nach Kardara sein, daB diese ersten Strukturen bzw. die iltesten Funde
auch in submykenische Zeit ans Ende des 2. Jts. zu datieren sind.

461 Kardara 1988, 198.

462 K ardara 1988, 197 f.

463 Kardara 1988, Taf. 107 a; 108 y.

464 Kardara 1988, Taf. 108 «.

465 Kardara 1988, Taf. 107 P.

466 K ardara 1988, Taf. 108 §.

467 K ardara 1988, 199.
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weist neben zwei Lochern im Zentrum ringsum entlang des Randes weitere
Befestigungslocher auf*®®, Drei Bleche sind mit Halbkreispunzen von der Vorderseite her
verziert. Diese Dekorationsform ist aus Olympia nicht belegt, kommt jedoch in einigen
peloponnesischen Heiligtiimern vor, vor allem in jlingeren, archaischen Kontexten.

Tabelle der publizierten Funde nach Kardara*®

Anzahl Beschreibung Form L/Brin cm Dekor Datierung
4 lange Blechbandfragmente 1/n? A2 10./9. Jh?
1 Blechbandfragment | B1 "
7 kurze Blechstreifen 1] A3 7./6.Jh?
4 kurze Blechstreifen 1] A2 "
3 Blechbandfragmente 1] B1? "
6 Bleche, rechteckig | A6 ”
5 kleinere Fragmente /1 A5u.a. "
3 Blechbander 1] u-Punze und A ”
1 rundes Blech mit Ose S5 ca.2,5cm/- "
1 rundes Blech S5 Dmca.2,5cm ”
35 Summe

Deutungsansdtze

Kardara geht davon aus, dass es sich bei den Blechen um Teile von Haarspenden bzw. um
Diademe handelt*’’. Die lingeren Bleche seien analog den Haarbidndern archaischer Statuen
als solche zu interpretieren. Dabei sei die Punzierung nicht als Dekoration angebracht
worden, sondern diene der besseren Befestigung der Bleche auf einer organischen Unterlage
aus Stoff oder Leder, auf die sie vorher aufgeklebt worden seien. Kardara meint Spuren einer
solchen Klebesubstanz auf der Riickseite einiger Bleche erkannt zu haben*’!. Blechrollchen,
die in anderen Heiligtlimern mit Haarspenden in Zusammenhang gebracht werden, sind aus

dem Aphrodite Herykine Heiligtum nicht bekannt.

468 Kardara 1988, Taf. 109 «.

469 Kardara 1988, 197-201; 114-115 Taf, 107-109.
470 Kardara 1988, 114 f.

471 Kardara 1988, 198 f.
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Heiligtum der Athena Alea in Tegea

Das Heiligtum der Athena Alea in Tegea auf dem Verbindungsweg zwischen der Argolis
und Lakonien weist eine lange Nutzungszeit auf. Als éltester, sicher stratifizierter Befund
mit kultischem Kontext gilt ein Bothros an der Nordost-Ecke des klassischen Tempels,
dessen Inhalt von der Protogeometrischen Zeit bis in die Phase Spétgeometrisch II datiert.
Hier wurden wohl Opferreste deponiert, da in der dunklen Fiillerde viele Knochen, Keramik
und Votivgegenstinde gefunden wurden. Es hat sich wohl auch hier um einen sehr frithen
Kultplatz gehandelt, mit Aktivitéiten spétestens ab ca. 900 v. Chr.*’2,

Die iltesten baulichen Uberreste, erkennbar an kleinen Pfostenlochern westlich des Bothros,
stammen aus der zweiten Hélfte des 8. Jhs. und befinden sich genau unter der spéteren Cella
des Athena-Tempels. Zwei zeitlich aufeinanderfolgende Apsidenbauten, aus Flechtwerk mit
Lehmbewurf, datieren ans Ende des 8. Jhs. bzw. den Anfang des 7. Jhs.*”> Im jiingeren
befand sich eine Abfolge von mindestens fiinf Fullboden und ein Bereich mit
Votivdeponierungen, die entweder auf dem Fu3boden oder auf einem organischen Untersatz
platziert waren**. Auf dem aufgefiillten Bothros fanden sich zeitgleiche Spuren von
Metallverarbeitung, was wohl auf Werkstattitigkeiten innerhalb des frilhen Heiligtums

hindeutet*’>.

Das Material

Aus den neueren und besser dokumentierten Grabungen von Tegea stammen zahlreiche
buckelverzierte Bronzebleche vor allem aus dem Nordbezirk und der Cella des Tempels.
Darunter iiber 48 schmale Blechstreifen vom ,Typ Alipheira‘ mit je einem Befestigungsloch
an den Enden und meist drei Punktbuckelreihen. Eines davon ist publiziert und weist eine
Linge von 3,5 ¢cm und eine Breite von 1,4 cm auf*’®. Dugas fiihrt aus den alten Grabungen
mind. sieben rechteckige Bleche auf, die mit Buckelgeraden und wohl auch Zickzacklinien
verziert sind*’”’. Auffillig ist auch die Verwendung u-formiger Punzen auf den Blechen*’®,
die fiir peloponnesische Fundorte charakteristisch scheint. So kommen solche Punzen auch

auf Blechen von Stymphalos vor*”.

472 Nordquist 1999, 282; Voyatzis 2002, 161 f.; @stby u.a. 1994, 92. — Zum Kontext der dlteren Funde vgl. auch
Voyatzis 1990, 265.

473 Das ltere Gebdude 2 datiert zwischen 720 und 700 v. Chr., das jiingere wurde ca. 675 v. Chr. zerstort und war
ca. 12 m lang. Im Inneren wurden zahlreiche Votivdeponierungen gefunden: Nordquist 1999, 282.

474 Nordquist 1999, 282.

475 Nordquist 1999, 283; Voyatzis 2002, 162.

476 Gstby u. a. 1994, 138 Kat. Nr. IIG.1.

477 Voyatzis 1990, 203; Dugas 1921, 329 Nr. 196.197; 377 Abb. 39.197. Letzteres mit je zwei Befestiungsldchern
an den Enden.

478 Voyatzis 1990, Taf. 169.

479 Personliche Mitteilung G. Schaus.
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Elf kleine Bleche, die zum Teil Buckelverzierung aufweisen, wurden in aufgerolltem
Zustand gefunden und als Art Perlen fiir Halsketten gedeutet*®.

Des Weiteren wurden sechs runde Scheiben mit Buckelverzierung gefunden. Fiinf der
Bleche sind flach und haben zwei gegeniiberliegende Befestigungslocher an den Réndern
und werden als mégliche Votivschilde angesprochen®!. Ein Blech weist eine Art Omphalos
im Zentrum auf und hat keine Befestigungslocher, es wird auch als Phiale gedeutet*®?. Ein
dhnliches Blech stammt auch aus den ilteren Grabungen, wo auch ein Dutzend weiterer
buckelverzierter, jedoch kleinerer Bleche zum Vorschein kam, die in der Mitte ein
Befestigungsloch aufweisen*®3.

Bei den Funden der dlteren Grabungen fillt die hohe Zahl an spitzovalen Blechen mit zwei
kreisformigen Aussparungen auf, die in dieser hohen Anzahl sonst von keinem anderen
Fundort bekannt sind. Sie werden unter anderem als miniaturisierte lokale Variante des
Dipylon-Schildes gedeutet*®* (s. Kap. IV). Zu den iibrigen Funden werden keine nidheren

Deutungsversuche unternommen.

Tabelle der publizierten Funde der neueren Grabungen*®

>48 Blechbander 1] Tex Nr. 96: 3,5/1,4 A3 8./7.Jh
11 Blechrolichen S8 Tex Nr.218:L2,5 ”
6 runde Bleche S5 Tex Nr.41: Dm 3,3 "

Tex Nr. 69: Dm 3,4

> 65 Summe

Tabelle der publizierten Funde der dlteren Grabungen nach Voyatzis und Dugas**

>7 Blechbander lu. 1l 5-11cm Au.B
1 Blechband IIA 10,2/- B2
ca. 12 runde Bleche S5 max. Dm 8,8
11 spitzovale Bleche S7 s.0. 8.Jh.?
2 kammartige Bleche?*®” S3 L 8,6
>33 Summe

430 (stby u.a. 1994, 138 Kat. Nr. I1G.2; 123 Abb. 77. Die Liinge des genannten Bleches betrégt 2,5 cm.
481 (stby u.a. 1994, 138 Kat. Nr. ITH.1; 123 Abb. 79.

482 Gstby u.a. 1994, 138 Kat. Nr. [IH.2; 123 Abb. 78.

483 Dugas 1921, 392 Nr. 195; 382 Abb. 42.195.

484 Voyatzis 1990, 198-200 Taf. 135-140; 337 f. Kat.-Nr. B186-B196.

485 Gstby u. a. 1994, 138.

486 Voyatzis 1990, 198-203; Dugas 1921, 392 Nr. 190-197.

487 Voyatzis 1990, 203
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Ptolis, Mantineia

Die iltesten Funde aus dem Heiligtum bei Mantineia, das mdglicherweise der Artemis
geweiht war, stammen aus dem spiten 8. bzw. 7. Jh.*3® Fiinf Blechbénder mit jeweils ein bis
zwei Befestigungslochern an den Seitenenden stammen wohl auch aus dieser Zeit. Das Blech
mit Flechtbandmotiv ist bisher das einzige Pendant zu 246 aus Olympia. Die beiden
untersten Bleche sind fast identisch, wie Blech AL 64 aus Alipheira, welches auch 5 fein

gesetzte Punktbuckelreihen aufweist.

Tabelle der publizierten Funde der dlteren Grabungen nach Karajorga-Stathakopoulou™®

2 Blechbander 1B A4 8./7.Jh
1 Blechband A C1 ”

1 Blechband A Cé6 ”

1 Blechband A Clu.C7 ”

5 Summe

Achaia

Lousoi

Von den alten Grabungen am Artemis-Tempel von Lousoi sind einzelne buckelverzierte
Bleche publiziert. Ein Blechband weist Zickzackdekor und zwei Befestigungslocher am
erhaltenen Seitenende auf*, die drei anderen sind mit Punktbuckeln und u-férmigen
Punzen, die auf die Vorderseite eingehimmert wurden verziert*'. Nur eines der Bleche hat
ein Befestigungsloch am erhaltenen Seitenende.

Des Weiteren werden zwei runde Bleche aufgefiihrt, von denen das eine mit konzentrischen
Punktbuckelkreisen verziert und mit einem Befestigungsloch am Rand versehen ist. Es wird

42 Das andere runde Blech weist neben Kreisen

als moglicher Diadembesatz angesprochen
auch Punktbuckelradien sowie Kreise mit u-formigen Punzen auf*®. AuBerdem sind aus

Lousoi zwei spitzovale Bleche mit kreisformigen Aussparungen bekannt**.

488 Karajorga-Stathakopoulou 1989, 116. 122 Abb. 12.

489 Karajorga-Stathakopoulou 1989, 122 Abb. 12.

490 Reichel — Wilhelm 1901, 56 Abb. 104.

491 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 102.103.110.

492 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 109.

493 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 107.

49 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 108. — Voyatzis 1990, 279 Nr. L 28 Taf. 141. — Das zweite spitzovale
Blech befindet sich heute im Badischen Landesmuseum Karlsruhe Inv. F 1944: s. Arndt 2008, 156 f. Abb. 73
unten.
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Sinn erwéhnt Giber 100 kleine Blechrollchen, die zum Grofiteil mit einer Punktbuckelreihe
bzw. mit Reihen versetzter Punktbuckel verziert sind, die er als Manschetten fiir Haaropfer
deutet*”.

Tabelle der publizierten Funde der dlteren Grabungen nach Reichel — Wilhelm und Sinn

4 Blechbander®® A u-Punze, Rosette und A 2
- u- und Langpunze und A 3
1B B1
| u-Punzeund A3
2 runde Bleche*’ S5 C3
2 spitzovale Bleche**® S7 -
>100  Blechrdlichen*”’ $8 Al
>108 Summe

Rakita/Ano Mazaraki, Heiligtum der Artemis (F)aontia

Im Artemis-Tempel bei Ano Mazaraki/Rakita im Panachaiko-Massiv auf 1150 m Hohe fand

sich eine Vielzahl von Votivobjekten, die zum Grofiteil in spatgeometrische Zeit zwischen
725 und 690 datieren>®.

Das Material

Neben zahlreichen bronzenen Schmuckobjekten, wie Fibeln, Nadeln und Perlen stammt eine
groBBe Anzahl buckel- und tremolierstichverzierter Bleche aus dem Heiligtum. Publiziert sind
bisher nur wenige Objekte, jedoch konnte ich im Rahmen dieser Arbeit auch das iibrige
Material einsehen, das iiber 100 Bleche verschiedenster Form und Dekoration umfasst. Der

GroBteil davon sind kleine Blechrollchen®®! entsprechend denen in Lousoi (s. Kap. V).

495 Sinn 1988, 158 mit Abb. 14.

49 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 102-104.110.

497 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 109.

498 Reichel — Wilhelm 1901, 56 f. Abb. 108. — Voyatzis 1990, 279 Nr. L 28 Taf. 141.

49 Sinn 1988, 158 mit Abb. 14.

300 Mangou u. a. 2006/07, 211: Der Tempel wurde zwischen 725 und 690 v. Chr. erbaut und befindet sich in
1150 m Hohe. Er mifit 34,4 x 11,0 m. Es handelt sich um einen apsidialen Peripteros der durch ein starkes
Erdbeben sowie ein anschlieendes Feuer zerstdrt worden war. Kultaktivititen sind allerdings bis ins 4. Jh. n.
Chr. belegt. Vgl. hierzu Petropoulos 1987/88, 81.

301 Petropoulos 1987/88,Taf. 12 Abb. 14.
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Tabelle der publizierten Funde nach Gadolou u. Petropoulos

3 Blechbinders02 3552 | 37/4,5 Motivpunzen 725-690
3618 1A 14,5/4 B8/B2 ”
3551 1A 8,9/4,5 B7 ”
kammartiges Blech303 3528 S3 5,4/3,8 ”
2 runde Bleche 3570504 S5 Dm 3,9 ”
3571505 S5 ? ”
2 Scheibenanhanger 3530506 S6 6,7/2,1 Wairfelaugen ”
2507 S6 ? Tremolierstich
3 Blechrollchen308 3578 S8 Dm1,4/2 A3 ”
3494 S8 Dm 1,3/1 A2
3573 S8 Dm 2,4/- Al
11 Summe

Neben den von Petropoulos vorgestellten Objekten publizierte Gadolou’®” 2008 einige der
Funde, darunter mehrere Blechbinder, von denen zwei Befestigungslocher an den
Seitenenden aufweisen. Das andere ist mittels rauten- bzw. kreisformiger Motivpunzen
verziert. Ob es sich bei den unregelmifBigen Punktbuckelreihen auf Blech Nr. 3618 um eine
archaische Inschrift handelt, erscheint mit fragwiirdig®'’. Des Weiteren sind drei kleine
Blechrollchen mit Punktbuckelreihen publiziert.

Eine runde Blechscheibe weist einen Punktbuckelsaum und zwei axial angebrachte
Befestigungslocher am Rand auf sowie einen groflen ausgebrochenen Buckel in der Mitte.
Das Objekt wird als Miniaturschild mit Omphalos angesprochen. Ein dhnliches Objekt wohl
groBeren Durchmessers ist Nr. 3571.

Von den zwei langsovalen Scheibenanhdngern mit ein bzw. zwei Befestigungsdsen am Stiel
ist einer mit Wiirfelaugen und einer mit Tremolierstichreihen verziert.

Ein kammartiges Blech mit elf kurzen Blechstreifen am unteren Rand hat zwei kreisrund
ausgeschnittene Locher an den Seiten, die zum Rand hin offen sind. Am oberen Rand

befindet sich ein rundes Befestigungsloch.

502 Gadolou 2008, 208 Nr. 104-106 Abb. 161. - Petropoulos 1987/88, 91 Taf. 12 Abb. 16.

303 Gadolou 2008, 205 Nr. 71 Abb. 157. — Petropoulos 1987/88, 91 Taf. 11 Abb. 13 unten links.
304 Gadolou 2008, 205 Nr. 73 Abb. 157, 73. - Petropoulos 1987/88,Taf. 11 Abb. 13 unten rechts.
305 Mangou u. a. 2006/07, 213 Abb. 1 Mitte links.

306 Gadolou 2008, 205 Nr. 72 Abb. 157. — Vgl. Petropoulos 1987/88,Taf. 11 Abb. 13 unten Mitte.
307 Mangou u. a. 2006/07, 213 Abb. 1 Mitte.

308 Gadolou 2008, 206 Nr. 78. 79. 86 Abb. 158. - Petropoulos 1987/88,Taf. 12 Abb. 14.

309 Gadolou 2008, 204-228.

310 5. hierzu auch Gadolou 2008, 224.
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Argolis

Heraion von Argos

Von diesem Fundort sind auBlerhalb Olympias mit mindestens 136 Objekten die meisten
buckel- bzw. tremolierstichverzierten Bleche publiziert. Da fiir die Bronzen der alten
Grabungen jedoch keine genauen Fundschichten und Tiefenangaben notiert wurden®'!, kann
eine genaue Zuordnung der Funde nicht mehr erfolgen®'?. Sie scheinen in geometrische und
archaische Kontexte zu gehdren, die meist im Zuge von Planierungen und Terrassierungen
umgelagert wurden.>'?.

Die publizierten Blechbidnder scheinen alle gerade abgeschnittene Seitenenden zu haben,
nihere Angaben zur ihrer Form bzw. zu Befestigungsmoglichkeiten werden jedoch nicht
gemacht. Sie werden allgemein als ,Coatings‘ bezeichnet. Wie in Olympia sind die meisten
Bleche mit zwei bis sechs horizontalen Buckelgeraden verziert, die zum Teil auch doppelt
gefiihrt sind. Daneben sind viele der Funde mit Zickzackreihen in Tremolierstich verziert, oft
ist dieses Element auch kombiniert mit einer von hinten herausgetriebenen horizontalen
Mittelrippe. Auch u-férmige Punzen kommen zur Verwendung, die von vorne eingeschlagen

wurden®'#

. Blech Nr. 1792 erinnert mit seinem unregelméfBigen Tremolierstichmuster in zwei
Feldern entfernt an Blech 278 aus Olympia. Aufgrund der Abbildungen ist erkennbar, dass
die meisten Blechbiander sorgfiltig zusammengefaltet gewesen waren. Auffillig ist, dass
Blechbidnder vom ,Typ Alipheira® mit Befestigungslochern an den Enden hier nicht

vorzukommen scheinen.

5115, hierzu Waldstein 1905, 191.

512 Waldstein 1905, 191.

313 5. hierzu Strom 1995, 38 f: Im Heiligtum wurden an drei Stellen geometrische Fundschichten nachgewiesen.
Hierbei handelt es sich um die Schiittungen der ,alten Tempelterrasse‘, wo vor allem GroBbronzen angetroffen
wurden, den dariiber liegenden Hiigel mit Funden von Kleinbronzen und das Areal 6stlich des klassischen
Tempels, wo der Altar vermutet wird. Hier wurden vor allem Schalen, kleinere Bronzen und Fragmente von
Grof3bronzen angetroffen

514 7. B. Waldstein 1905, Taf. 103 Nr. 1782.
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Tabelle der publizierten Funde nach Waldstein:

1 Blechband>!s | 3,2/1,1 A2
13 Blechbinder516 | 3,5-9,9/1,6-5,5 A3
7 Blechbander517 | 2,2-9,5/3,3-4,8 Ad
1 Blechband>® | 3,5-9/1,9-5,2 A2
2 ” Ad
1 ” B1
2 ” B8
3 ” B5
1 ” u-Punze
11 Blechbénder mit Mittelrippe>1® | 5,2-9/2,4-10,4 B1
21 Blechrollchen320 S8 H 0,4-6,3/Dm 1,5-2,9 B3/B8/A
12 Miniaturspiegel>2! S6 3-9/Dm ca. 3-8
43 runde Scheiben mit Loch>22 S5 Dm1,3-11,1 Kreise, Kreuze, Rosetten,u.a.
10 runde Scheiben ohne Loch5% S5 Dm 3-11 Kreise, Rosetten
2 blattformige Bleche>24 S6 11,3;7,1/-;4,4 B2
1 Blechbandfragment>2> ? 1,3-9/- A 1 (Wellenlinie)
3 ” A2
3 ” A3
1 ” Ad
138 Summe

Mit {iber 50 runden Scheiben mit Punktbuckeldekor ist das Heraion von Argos der Fundort

mit der hochsten Anzahl dieser Fundgattung. Die meisten Scheiben haben ein Mittelloch.

Dekoriert sind die Bleche mit ein bis vier konzentrischen Punktbuckelkreisen, vereinzelt

kommen auch Rosetten- oder Kreuzmotive vor, die in Einzelfillen auch eingraviert sind>?®.

Einem genauen Kontext im Heiligtum kénnen die runden Bleche nicht zugeordnet werden.

Es gibt zahlreiche Blechrdlichen, die entweder aus einfachen Blechbidndern?

7 oder mit

Mittelrippe®*® geformt sind. So sie dekoriert sind, haben sie meist zwei Tremolierstich-

Zickzacklinien. Eines der Réllchen ist auch mit Punktbuckelreihen verziert.

515 Waldstein 1905, 270 Nr

. 1752 Taf. 102.

516 Waldstein 1905,270 f. Nr. 1753-1765 Taf. 102.

317 Waldstein 1905, 271 Nr.
518 Waldstein 1905, 271 Nr

519 Waldstein 1905, 271 Nr. 1783-1793 Taf. 103. 104.

. 1766-1772 Taf. 102.
. 1773-1782 Taf. 101. 102.

320 Waldstein 1905, 262 f. Nr. 1502-1508 Taf. 91; 266 Nr. 1590-1596 Taf. 99.
321 Waldstein 1905, 264 f. Nr. 1567-1579 Taf. 93-95.

522 Waldstein 1905, 268 Nr
523 Waldstein 1905, 269 Nr
524 Waldstein 1905, 274 Nr
525 Waldstein 1905, 266 Nr
526 Waldstein 1905, 268 Nr

. 1661-1703 Taf. 99-100.
. 1708-1717 Taf. 101.

. 1847-1848 Taf. 108.

. 1590-1596 Taf. 99.

. 1661-1717 Taf. 99-101.

527 Waldstein 1905, 262 f. Nr. 1502-1508 Taf. 91.

528 Waldstein 1905, 263 Nr

. 1512-1524 Taf. 91.
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Die zwolf ,Miniaturspiegel‘ sind trotz GroBenunterschieden sehr gleichartig gearbeitet. Die
Scheibe ist immer kreisrund und wird von einer Punktbuckelreihe gesdumt. Der ,Griff* wird
auch von Punktbuckeln gesdumt, ist am unteren Ende abgerundet und weist ein rundes
Osenloch auf®?.

Zwei massivere, wohl gegossene Objekte dhneln den sog. ,Scheibenanhidngern‘ von Olympia
bzw. Rakita. Hier sind sie jedoch sehr langgezogen und werden daher als ,blattférmige*
Objekte angesprochen. Die beiden Funde haben eine etwas verstirkte Mittelrippe. Nr. 1847
ist genauso mit Tremolierstichgeraden bzw. —zickzackreihen dekoriert, wie Objekt 333 aus

Olympia. Bei keinem der beiden Funde ist jedoch ein langer Stiel mit Ose erhalten,

Neben den vorgestellten Objektgruppen taucht Buckel- bzw. Tremolierstichdekor immer
wieder auch auf anderen z. T. klar in archaische Zeit einzuordnende Fundgruppen, wie
Miniaturphialen, figural ausgeschnittenen Blechen oder solchen mit Inschriften auf>*!.

Tiryns

Bei der Ausgrabung eines archaischen Kultbothros im Sektor C der Grabung Tiryns-Stadt-
Nordost kamen mehrere Fragmente eines buckelverzierten Bleches zutage, das durch die
Lagerungsbedingungen mehrfach verbogen ist>*. Das groBte Fragment ist 11 x 8,8 cm groB
und 0,9 mm stark. Die Kanten des Bleches sind gerade abgeschnitten, eine Ecke ist erhalten
und evtl. ein Befestigungsloch am Rand. Das Blech ist mit horizontalen Reihen mittelgrofer
Buckel ausgefiillt, die zum Rand hin enger gesetzt sind***. Mit dichten Buckelreihen
verzierte Bleche sind zum Beispiel von japodischem Kopfschmuck bekannt (s. Kap. VIII).
Beim tirynther Blech gibt es jedoch weder Hinweise fiir eine kegelstumpfartige Form noch
fiir Befestigungslocher. Ahnlicher Buckeldekor ist auch von einem trichterférmigen
etruskischen GefdaBfuBl bekannt>**,

529 Waldstein 1905, 264 . Nr. 1567-1579 Taf. 93-95.

330 Waldstein 1905, 274 Taf. 108.

31, z. B. Waldstein 1905, Taf. 108-112.

332 Maran — Papadimitriou 2006, 124 Abb. 42; 125.

533 Persdnliche Mitteilung J. Maran und N. Briiggemann.
334 Jurgeit 1999, 309 Nr. 514 Taf. 155.
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Objektinformationen

1 Blech (mehrere Fragmente) I? 11/8,8 (groRtes Frgt.) A4 archaisch

Korinthia

Isthmia

Von den Grabungen am Poseidon-Tempel von Isthmia ist ein 8,5 cm langes und 1,6 cm
breites gefaltetes Blechband bekannt, das mit drei Punkbuckelreihen verziert ist, davon zwei
feinere entlang der Léingsrinder und eine Reihe groBerer Buckel in der Mitte des Bleches™.
Zwei andere Blechfragmente weisen groBe halbkugelformige Buckel auf, die m. E. jedoch
nicht zu Giirteln gehdren miissen, wie von Raubitschek angenommen®*. Es gibt jedoch
einige Fragmente mit getriebenen Ornamenten, die nach Raubitschek Giirteln aus Gordion
dhneln®¥’,

Leider konnen die Objekte keinem stratigraphischen Kontext zugeordnet werden.

Objektinformationen nach Raubitschek™*®

1 Blechband 212 - 8,5/1,6 A7 archaisch
2 Blechfragmente 211 - 10,3+6,7/2,5 A7 archaisch

Perachora, Hera-Limnaia Heiligtum

Das Heiligtum von Perachora liegt zwar rein geographisch auflerhalb der Peloponnes, gehort
aber zum heutigen Verwaltungsbezirk Korinthia. Unter den zahlreichen Bronzefunden ist nur
ein buckelverziertes Blech mit sorgfiltig gearbeiteten, sich diagonal kreuzenden
Buckelreihen publiziert. Das Blech ist 4,7 cm hoch und mehrfach gefaltet®®. Ein gebogenes
Blechband hat entlang den Lingskanten je eine Punktbuckelreihe’®. Auch hier ist eine

chronologische Einordnung anhand der Fundkontexte nicht moglich.

335 Raubitschek 1998, 55. 57 Kat.-Nr. 212; 59 Abb. 7, 212.
336 Raubitschek 1998, 55. 59 Abb. 7, 211.

337 Raubitschek 1998, 54—58 mit Abb. 4, 209; 7, 209.210.
338 Raubitschek 1998, 54-58 Kat.-Nr. 211. 212.

339 Payne 1940, 183 Taf. 83,2.

340 Payne 1940, 181 Taf. 81,2.
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Objektinformationen nach Payne®"!

1 Blech, gefaltet | -/4,7 B7
1 Blechband, gebogen - 9,8/- A2
Lakonien

Artemis Orthia Heiligtum bei Sparta

Im Artemis Orthia Heiligtum bei Sparta sind nach Droop Blechstreifen mit
Punktbuckelreihen und Befestigungslochern an den Enden sehr zahlreich im Fundgut
vertreten’*. Abgebildet werden in der Publikation von 1929 drei Objekte mit zwei bzw. drei
horizontalen Punktbuckelreihen®*, die denen vom ,Typ Alipheira‘ entsprechen. Auch kleine
Blechrollchen seien zahlreich vorhanden. Abgebildet wurden sieben Roéllchen, deren Dekor
jedoch nicht nidher beschrieben wird>*,

Die Bleche werden der geometrischen Zeit zugeordnet, wobei Droop bemerkt, dass die
chronologische Differenzierung der geometrischen Bronzen von denen der darauffolgenden

545, Nach Dawkins stammen die geometrischen

Epochen wihrend der Grabung sehr klar war
Bronzen aus einer dunklen Erdschicht mit geometrischen Scherben und verbrannten
Knochenfragmenten, die sich iiber eine Fliche von 30 m? auf dem gewachsenen Boden
westlich des archaischen Altars erstreckte und an der méchtigsten Stelle einen halben Meter
stark war’*®. Auf dem dariiberliegenden gepflasterten Bodenniveau befand sich unterhalb der
untersten Fundamentschichten des archaischen Altars ebenfalls eine 10 cm starke
geometrische dunkle Erdschicht mit Bronzefragmenten¥’.

Es scheint an diesem Fundort also relativ sicher, dass die Blechstreifen vom ,Typ Alipheira‘
im Artemis Orthia Heiligtum in Befunden zu finden sind, die in geometrische Zeit datieren

und mit frithesten Kulthandlungen in Verbindung stehen.

341 Payne 1940, 181 Taf. 81, 2. 183 Taf. 83,2.
342 Droop 1929, 199.

343 Droop 1929, 199 Taf. 85, v.£.m.

3% Droop 1929, 199 Taf. 85, i.k.l.m.n.s.t.

3% Droop 1929, 196.

546 Dawkins 1929, 5 f.

547 Dawkins 1929, 8.

167



Tabelle der publizierten Funde nach Dawkins

>1 Blechbander>48 1] 3,5-8,5/1-3 A2 geometrisch
>2 A3
>7 Blechrdollchen>4? S8 ? geometrisch
10 Summe

Amyklaion bei Sparta

Im Amyklaion bei Sparta wurden ein Blechbandfragment mit drei Buckelreihen sowie zehn
Blechrollchen gefunden. Nach v. Massow stammen fiinf Rollchen und das Bandfragment aus
der protogeometrischen Schicht. Die anderen fiinf stammen aus einer Aschenschicht bzw.
einer Steinpackung.

Tabelle der publizierten Funde nach Massow>*!

1 Blechband - A3 protogeometrisch
10 Blechrdllchen S8 -/1,1-3,5 A3 protogeometrisch
11 Summe

348 Droop 1929, 199 Taf. 85, v.£.m.

3% Droop 1929, 199 Taf. 85, i.k.l.m.n.s.t.
330y, Massow 1927, 34.

331y, Massow 1927, 34 f. mit Abb. 17, 5-8.
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Zusammenfassung der Ergebnisse flur die Peloponnes

In den meisten peloponnesischen Heiligtiimern sind im Fundspektrum buckel- bzw.
tremolierstichverzierte Bleche zu finden. Das hier vorgestellte Material verschiedener
Heiligtiimer spiegelt hierbei jedoch nur die Anzahl der bisher publizierten Stiicke wider. So
sind weitere Bleche beispielsweise von den Fundstellen Stymphalos®®?, Akrokorinth®%,

355 yorhanden.

Gortsouli, Orchomenos>*, Prasidaki
Die buckel- und tremolierstichverzierten Bleche sind gewdhnlich schon in den frithesten
Kultschichten der Heiligtiimer unter den é&ltesten Kultbauten zu finden und kénnen anhand
der iibrigen Fundkontexte von protogeometrischer bis in fritharchaische Zeit datiert werden,
wobei ein groBer Teil wohl in spatgeometrische Zeit zu gehoren scheint. Da eine
Feinchronologie fiir die Stratifizierung in den Heiligtimern der Peloponnes nicht mdglich
ist, sind diese Daten nur als Eckpunkte anzusehen. Oft werden diese Bleche dhnlich wie in
Olympia im Kontext von Feueropferhandlungen bzw. im Votivabraum bei Altiren gefunden,
wie z. B. im Artemis Orthia Heiligtum, was m. E. einen Zusammenhang mit rituellen
Votivhandlungen sehr plausibel macht. Auffillig ist auch, dass fast alle Fundstellen bis auf
Olympia und Bassai mit weiblichen Gottheiten in Verbindung gebracht werden konnen,

darunter drei Athena- und drei Hera-Heiligtiimer.

Fiir die auf der Peloponnes ausschlieBliche in Heiligtiimern gefundenen buckel- und wenigen
tremolierstichverzierten Bleche zeichnet sich ein relativ einheitliches Bild ab. Unter den
Blechbéndern der Formgruppen I-VII sind nur die ersten beiden, also gerade abgeschnittene
Bleche und solche mit Befestigungslochern an den Enden auf der Peloponnes vertreten.
Dagegen ist das Spektrum der individueller gestalteten Sonderformen fast komplett
abgedeckt. Besonders hervorzuheben sind hier die sorgfiltig gearbeiteten spitzovalen
Bleche, die als peloponnesische Eigenheit gelten konnen, da sie auerhalb der Halbinsel
noch nirgends nachgewiesen wurden. Auch die auffillig groBe Zahl kleiner, einfach
verzierter Blechstreifen mit Befestigungslochern vom ,Typ Alipheira‘, die gehduft in
einzelnen Heiligtiimern wie im Athena-Heiligtum von Alipheira vorkommen, kénnen m. E.
als spezielle Votivgaben im Kultbetrieb eingesetzt worden sein. An Motiven kommen fast
nur Lineare Muster vor, doch sind hier fast alle Unterformen vertreten. Auch einfache
Zickzacklinien sind beliebt, wiahrend Tremolierstich nur sehr selten eingesetzt wird.

In den groBeren Heiligtlimern, die grofle Fundzahlen an Blechen vorzuweisen haben, wie im
Athena-Alea Heiligtum von Tegea oder im Heraion von Argos, ist eine groflere Varianz an

Formen und Motiven zu beobachten. Jedoch ist auch hier, auler bei den spitzovalen Blechen

352 Personliche Mitteilung G. Schaus.

353 Furtwingler 1894, 117.
354 Erwihnt bei Voyatzis 1990, 203 mit Anm. 149.
355 Arapojanni 2002, 329.
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eine recht ungenaue Arbeitsweise die Regel. Bleche mit komplexen Mustern, wie z. B.
Radmotiven kommen auBerhalb von Olympia auf der Peloponnes nicht vor.

GroBere Bleche, wie Diademe, die aus Grabkontexten anderer Regionen bekannt sind,
kommen in den Heiligtiimern der Peloponnes auerhalb von Olympia ebenfalls so gut wie
nicht vor, genauso wenig wie figiirlich verzierte Bleche. Noch auffilliger ist, dass bisher
keine Bleche mit Buckel- oder Tremolierstichverzierung aus Grabkontexten der Peloponnes
bekannt sind.
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VIl FUNDORTE IN GRIECHENLAND

In diesem Kapitel werden Fundorte buckel- und tremolierstichverzierter Bleche behandelt,
die auBlerhalb der Peloponnes und damit des lokalen und regionalen Einzugsbereiches von
Olympia liegen. Hierzu z&hlen sowohl Fundorte auf dem gesamten griechischen Festland,
wie auch auf einzelnen Inseln. Bei der Vorstellung der Objekte und ihrer Fundkontexte wird
zwischen Funden aus Heiligtiimern und solchen aus Gribern differenziert. Auch in diesem
Kapitel spiegeln die Funde vor allem den derzeitigen Publikations- und Forschungsstand
wider, so sind vereinzelt weitere noch unpublizierte Funde aus Museen bekannt. Das hier
vorgestellte Bild kann als relativ reprdsentativ fiir die einzelnen Regionen und
Objektgattungen gelten. Funde bzw. Fundgattungen, die fiir die weitere Auswertung von
Bedeutung sind, vor allem solche aus Grabern, wurden mit Abbildungen versehen.

Ubersicht der Heiligtiimer mit publizierten Blechen:

Region Ort Gottheiten/Heiligtiimer Anzahl Bleche
Thessalien Philia Athena Itonia 14
Thessalien Pherai Enodia 14
Phthiotis Kalapodi Apollon von Abai 20
Agina Aphaia-Heiligtum Athena Aphaia 9
Ithaka Aetos - 1

Chios Emporio ,Harbour Sanctuary* 6
Epirus Dodona Zeus 1
Phokis Korykische Grotte Pan/Nymphen 3

Ubersicht der Grabfunde mit publizierten dekorierten Blechen:

Region Ort Anzahl Bleche

Epirus Vitsa 1 Diadem

Epirus Kato Meropi 2 Diademe

Makedonien Spilaio Grevenon 1 Diadem

Makedonien Vergina 11 Diademe/Blechbander
Phthiotis Atalanti 1 Diadem

Phthiotis Polydroso 1 Diadem

Phthiotis Amphikleia 1 Diadem

Phokis Galaxidi 1 Diadem

Attika Eleutherai 1 Blechband
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Funde in Heiligtiimern

Philia/Thessalien

Das Athena-Itonia Heiligtum bei Philia in Thessalien weist eine diachrone Nutzung
mindestens seit geometrischer bis in die romische Zeit hinein auf. Die archéologischen
Befunde sind leider durch Raubgrabungen so stark beeintrichtigt worden, dass keine
ungestorten geschlossenen Kontexte mehr vorhanden waren, als D. Theocharis in den 1960er
Jahren mit den Rettungsgrabungen begann®°. Nach Kilian-Dirlmeier liegt ,, auf einer Schicht
der spdten Bronzezeit und unter einer Schwemmschicht aus Sand und Kieseln die

aschehaltige, graue Erde aus der Zeit des Kultbetriebs®

558

innerhalb derer jedoch keine
Strukturen erkennbar gewesen seien”°. Der Grofteil der Funde datiert wohl in geometrische
bis archaische Zeit. Das Heiligtum scheint einen starken lokalen Bezug gehabt zu haben,
internationale Kontakte bestanden in geringerem Umfang in Richtung Makedonien und

Siidbulgarien®*.

Das Material

Nur wenige buckel- bzw. tremolierstichverzierte Blechstreifen stammen aus dem Heiligtum
bei Philia. Es handelt sich um sieben schmale Blechbandfragmente mit verschiedenen
linearen Verzierungen wie Geraden und Zickzacklinien, dhnlich denen in Olympia®®. Einige
der Bleche scheinen in gefaltetem Zustand deponiert worden zu sein®®!'. Ein Objekt weist ein
aufgerolltes Ende auf, ist jedoch zu fragmentarisch erhalten, um weitere Aufschliisse iiber
seine Form geben zu konnen®®?. Auch zahlreiche Blechrollchen sind im Heiligtum gefunden
worden. Vier davon sind mit Punktbuckeln bzw. mit Tremolierstichdekor verziert™®® | die

librigen sind mit Ritzlinien versehen oder unverziert™®*,

Ein 26 cm langes Blechband ist mit gepunzten Tangentenkreisen verziert und weist am Ende

abgebrochene Hikchen auf, die jedoch nach Kilian-Dirlmeier zu fragil sind, um das Blech

565

als Giirtel anzusprechen’®. Ob Fragment Kat.-Nr. 1044 zu einem spitzovalen Blech gehort

336 S, hierzu Kilian-Dirlmeier 2002, 175.

357 Kilian-Dirlmeier 2002, 7.

358 Vgl. hierzu auch Kilian-Dirlmeier 2002, 5.

%9 Vgl. hierzu auch Kilian 1983, 131.

360 Kilian-Dirlmeier 2002, 69 f. Kat.-Nr. 1037-1045 Taf. 66.
361 Kilian-Dirlmeier 2002, 69 f. Kat.-Nr. 1038 Taf. 66.

362 Kilian-Dirlmeier 2002, 70 Kat.-Nr. 1040 Taf. 66.

363 Kilian-Dirlmeier 2002, 15 f. Kat.-Nr. 209. 212 Taf. 11.
564 Kilian-Dirlmeier 2002, 15 f. Kat.-Nr. 194-212 Taf. 11.
365 Kilian-Dirlmeier 2002,
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haben konnte, wie Kilian-Dirlmeier in den Raum stellt, muss wegen der starken

Fragmentierung des Bleches offen bleiben.

Tabelle der publizierten Funde nach Kilian-Dirlmeier™’

7 Blechbander 1037-43 - (1x)IV
1 rundes Blech 1045 S5
1 spitzovales Blechfrgt.? 1044 S7
4 (17)5%8  Blechrélichen 194-212 S8
1 langes Blechband 2931 VII?

3-9/1,5-4,5

Dm 4,2
5,2/5
B1,4-4,4
26/7

A2.3.5.6
B1,C1(2x)
c1

C1
A2
C5

Ende 8. Jh/7.Jh

14 (31) Summe

Pherai/Thessalien

Im Fundbestand von Pherai sind einige buckelverzierte Bronzeblechfragmente zu nennen.

Leider konnen die Objekte keinem konkreten Fundkontext innerhalb des Heiligtums

zugeordnet werden®®, des Weiteren erlaubt die starke Fragmentierung der Objekte keine

weiterfiihrenden Aussagen. Es kommen vor allem Blechstreifen mit vier horizontalen

Buckel- bzw. Punktbuckelreihen vor. Ein Blech ist mit einem Kreismotiv dekoriert. Unter

den zahlreichen Blechrélichen ist auch eines mit vier Punktbuckelreihen. Ein Fragment ist

mit verhakten Enden erhalten (FG IV), ein vollstdndiges schmales Blechband von 5 cm

Lange weist an einem Ende ein Befestigungsloch auf’’°. Ein Blechband war um einen Ring

gebogen.

571

Tabelle der publizierten Funde nach Kilian

12 Blechbandfragmente 16-24,26-29  [(2x), 1A, 1 A4,C1 geom./arch.?
A7 (3x)
A3 (3x)
A2 (3x)

1 Blechband 30 A 5/- A2? \”

1 Blechroéllchen 25 S8 -/2,3 A4 ”

14 Summe

566 Kilian-Dirlmeier 2002, 169 Kat.-Nr. 2931 Taf. 173.

567 Kilian-Dirlmeier 2002, 15 f. Kat.-Nr. 194-212 Taf. 11; 69 f. Kat.-Nr. 1037-1045 Taf. 66; 169 Kat.-Nr. 2931

Taf. 173.

368 In Klammern die Anzahl der unverzierten Blechrollchen.
369 Zur Forschungssituation s. Kilian 1975a, 6-8.

570 Kilian 1975a, 196 f. Taf. 71, 18-30.

571 Kilian 1975a, 196 f. Taf. 71, 18-30.
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Kalapodi/Phtiotis

Im Heiligtum bei Kalapodi, das dem Apollon von Abai zugeschrieben wird, lisst sich eine
lange Kultkontinuitit belegen. Obwohl die Anzahl der Bronzefunde, gerade was die
geometrische Zeit angeht, sehr groB ist, sind buckelverzierte Objekte doch eher selten.
Tremolierstich kommt bei einigen Objekten vor. Wie in den meisten Heiligtiimern ist die

Erhaltung wegen der starken Fragmentierung der Bleche nicht besonders gut.

Von besonderem Interesse ist ein Blechbandfragment®”” mit drei horizontalen
Punktbuckelreihen, auf das ein gegossener Vogel vom ,phokisch-lokrischen Typ* genietet
ist3. Felsch deutet es als Diadem mit Vogelaufsatz und weist darauf hin, dass dhnliche
Vogel mit Nietlaschen auch in Olympia vorhanden sind und auch dort als Diadembesatz

gedient haben konnten®’*,

Weitere Blechbandfragmente, runde Scheiben, rautenformige Bleche®”, Scheiben-¢, bzw.
Doppelbeilanhidnger haben dhnliche Pendants in Olympia.

Tabelle der publizierten Funde nach Felsch

1 Blechband mit 1914 - 2,7/1,8 Band A3 SG Grube; SG Il a
Vogelaufsatz577 L Vogel 3,4
" 1(3) Blechbandfragmentes’s 1916, - 3,5/1,7 Al 2.V.6.Jh.
(2100 2,4/0,5 Al 6.Jh. n. Chr.)
(2101 6,9/4,7 A3 4. Jh. n. Chr.)
" 2 runde Scheibens™ 2095-96 55 Dm 4,0; 3,5 2.V.6. h.
Doppelbeilanhdngers& 193 5,6/3,7 Tremolierstich 1. V. 6. Jh.
6 Blechrollchen>81 815-820 S8 ?/>1,5cm B3/ B4 SPG-friiharchaisch
" (5)  Blechrolichenss 821-825 s8 niedrig ohne SPG-2. Hilfte 8. Jh.
" 6  Blechrolichensss 826-831 S8 A2 ab spatgeometrisch
T 1 Blechrolless 832 S8 3,6/2,4 C4 bzw. Fundamentfillung
Doppelbeil des klass. Tempels

18(25) Summe

572 Felsch 2007, Taf. 47, 1914.

373 Felsch 2007, 199. — Vgl. hierzu Felsch 1983, 127 f. Abb. 14.
574 Felsch 2007, 199 f.

575 Felsch 2007, 201 f.; 353 Kat.-Nr. 1916-1918.
576 Felsch 2007, 65 f.

577 Felsch 2007, 352 Taf. 47.

578 Felsch 2007, 352 Taf. 47; Taf. 58.

579 Felsch 2007, Taf. 57.

380 Felsch 2007, Taf. 22, 193.

581 Felsch 2007, 171 f. Typ VIII A.

582 Felsch 2007, 172 Typ VIII B.

583 Felsch 2007, 172 Typ VII C.

584 Felsch 2007, 172 Typ VIII D.
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Athena-Aphaia Heiligtum/Agina

Bei den Bronzeweihgaben im Athena-Aphaia Heiligtum auf Agina handelt es sich
vornehmlich um ,,Schmuckstiicke wie Nadeln, Fibeln, Anhdnger, Ringe, Reifen und
Kopfschmuckteile’® “, aber auch um originale und miniaturisierte Waffen. Die iltesten
Funde unter den Bronzen stammen aus spatmykenischer bzw. protogeometrischer Zeit, wie

386 Die meisten Fundstiicke aus dem 8. Jh. stammen

ein Helmfragment bzw. Nadeln belegen
aus Schichten, die auf Terrassierungsarbeiten im 6. Jh. zuriickgehen, was eine
feinchronologische Einordnung der Objekte nicht zuldsst®’. Zahlreiche Funde, vor allem von
Fibeln und Nadeln in Agina belegen, dass das Heiligtum vermehrt Kontakte zur Peloponnes
und nach Thessalien, aber auch nach Bootien, Thrakien bzw. Mittelgriechenland sowie

Kleinasien und Italien hatte®3.

Das Material

Bei den neuen Grabungen am Aphaia-Heiligtum wurden einige schmale Blechstreifen mit
Punktbuckelverzierung entlang der Langsrander gefunden. Bei keinem der Streifen hat sich
das Seitenende erhalten, was ihre funktionale Deutung erschwert. Maall und Kilian-

Dirlmeier halten sie fiir Diadembleche®®.

Tabelle der publizierten Funde nach Maaf} — Kilian-Dirlmeier>*

1 Blechband B 222 104 5,0/1,6 A2 West-Terrasse Spatgeom.
1 Blechband B 223 - 3,0/1,8 A2 ” ”

1 Blechband B 224 - 2,0/1,8 A2 \ .

1 Blechband B 225 - 6,1/1,6 A2 ” ”

1 Blechband B 320 - 2,2/1,8 A2 Y Y

5 Summe

Furtwéngler publizierte 1906 unter den Bronzen der alten Grabung mehrere kleine
Bronzeréllchen®®! und Bandfragmente, darunter die folgenden mit Punktbuckeldekor:

385 Maaf3 — Kilian-Dirlmeier 1998, 58.

386 MaaB — Kilian-Dirlmeier 1998, 61.

387 MaaB — Kilian-Dirlmeier 1998, 62.

388 MaaB3 — Kilian-Dirlmeier 1998, 62 f.

389 MaaB — Kilian-Dirlmeier 1998, 90.

390 Maaf — Kilian-Dirlmeier 1998, 90 f.

15, hierzu auch Sinn 1988, 158 mit Abb. 13.
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Tabelle der von Furtwdngler publizierten Bronzebdnder mit Punktbuckeldekor™?

1 ,Hulse’ Inv. Il, 373 190593 S8 2,6/1,7 cm A4 Ost-Terrasse
1 Blechband 205% - 3,5/? A 10 "

1 ,diinnes Blech’ 1859 - 1,8/? A2 "

1 ,diinnes Blech’ 1959 - 1/? A2 "

4 Summe

Aetos-Ithaka/lonische Inseln

Bei Ausgrabungen im Heiligtum am Aetos auf Ithaka, dessen Stratigraphie von
protogeometrischer Zeit bis ins 6. Jh. reicht™’, wurde aus nicht niher beschriebenem Kontext
ein Blechband mit rautenformigem Punktbuckeldekor ausgegraben®®. In den Rautenfeldern
befinden sich grofle Buckel, die von Punktbuckeln umgeben sind. Entlang der Langsrander
verlaufen Punktbuckelreihen. Das eine Ende scheint original erhalten zu sein, da das Motiv
hier endet und die Seite gerade abgeschnitten ist. Das Motiv ist sehr unregelmaBig gearbeitet,
und erinnert von der Anordnung des Rautenmotivs und der zentralen Buckel mit
Punktkreisen an das Diadem von Vitsa. Ob es sich hier um eine Art Imitation des qualitétvoll

gearbeiteten Exemplars aus Vitsa handeln kann, sei hier in den Raum gestellt.

Objektinformationen nach Benton

1 Blechband |? 15/5 B7 ?

Emporio/Chios

In Emporio auf Chios wurden mehrere Blechbandfragmente gefunden, deren Form und
Motive groBe Ahnlichkeiten mit Biindern aus Olympia aufweisen. Die Binder stammen alle
aus dem sog. ,Harbour Sanctuary‘ aus den Schichten der Perioden I und II in Schnitt H.
Boardman datiert die Periode I in das spédte 8. Jh. bis ca. 690 und die Periode II bis ca.

660°%°. Hierbei handelt es sich allerdings um einen terminus ante quem, da die Perioden

592 Furtwingler 1906, 392; 419.

393 Furtwingler 1906, 419, Taf. 117,5.

3% Furtwingler 1906, 392, Taf. 117, 2.

395 Furtwingler 1906, 392.

39 Furtwingler 1906, 392.

397 Benton 1953, 255-260.

598 Benton 1953, 352 E.243a Taf. 69. — Kilian 1975b, Taf. 16, 12.
399 Zur Chronologie s. Boardman 1967, 61 f.
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Planierungsschichten vor neuen Bauphasen beschreiben, die auch &lteres Material beinhalten

kénnen®®,

Das Material

Boardman publizierte sechs Blechbandfragmente, die er als Armbénder deutet und die mit
Punktbuckelmotiven verziert sind. Leider ist kein einziger Seitenrand eines Bleches erhalten,
was eine genaue Deutung der Bleche sehr erschwert. Nach bisherigem Kenntnisstand konnte
es sich aber durchaus auch um Diademe handeln, wie das Exemplar aus dem Grab bei
Atalanti belegt, das auch sehr dhnlich verziert ist.

Tabelle der publizierten Funde nach Boardman®"

602

1 Blechband Nr. 261 - 15,4/2,5 D5 KK und HK Periode Il
1 Blechband Nr. 262 - -/3,3 D5 KK und HK Periode Il
1 Blechband Nr. 263 - -/3,2 D5 ? Periode Il
1 Blechband Nr. 264 - -/3,3 D5 KK und K Periode |
1 Blechband Nr. 265 - 4,8;3,0/2,7 D5 KK und HKO Periode Il
1 Blechband Nr. 266 - -/3,2 D5 ? Periode |
6 Summe

Die Bleche sind zwischen 2,5 und 3,3 cm breit und damit schmaler als die analog verzierten
Bleche aus Olympia. Blech 224 aus Olympia ist mit einer Breite von 3,4 cm den Funden aus
Chios am #hnlichsten. Weitere Ahnlichkeiten sind durch die Verzierung mit konzentrischen
Kreisen und grofleren Buckeln gegeben, die in beiden Fillen sowohl als Mittelbuckel der
Kreise als auch als Fiillmotiv in den freien Flichen eingesetzt werden. Die paarweisen

Befestigungslocher an beiden Enden sprechen hier gegen eine Deutung als Armband.

600 Boardman 1967, 52-56.
601 Boardman 1967, 213 f. mit Abb. 139, 262.264.265; Taf. 87, 261.
602 KK — konzentrische Kreise, HK — Halbkreise, K — Kreise, O — Ovalmotiv.
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Dodona/Epirus

Ein Blechband wurde bei den Grabungen von 1935 in Dodona gefunden und publiziert®®.
Das sich zu einer Seite hin leicht verjiingende Band ist an beiden Seiten abgebrochen.
Verziert ist es mit einer in einem Kreis eingeschlossenen Blattrosette, zwei zweifachen
konzentrischen Kreisen, wobei der innere Kreis in Tremolierstichtechnik gearbeitet ist.
Dazwischen sind an den Réndern zwei konzentrische Halbkreise dhnlicher Ausfiihrung, d. h.
mit Tremolierstichhalbkreis im Inneren®®. Die Dekorweise dhnelt der der spitgeometrisch-
fritharchaischen Bleche. Moglicherweise konnte die sich verjiingende Form des Bleches
auch auf das Bein eines miniaturisierten Dreifules hindeuten. Evangelidiou beschreibt
préahistorische Schichten unter den spiteren Heiligtumsbauten, die sogar in neolithische Zeit
zuriickzugehen scheinen®®. Nihere Angaben zu den Fundumstinden des beschriebenen
Blechbandes selbst werden jedoch nicht gemacht.

Objektinformationen nach Evangelidou®®

1 Blechband - 17/4,8-5,9 D5 KK, HK, Zickzack, ?

Rosettenkreis

603 Evangelidou 1935, 235 mit Abb. 9.
604 Evangelidou 1935, 235 mit Abb. 9.
605 Evangelidou 1935, 192-194.

606 Evangelidou 1935, 235.
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Korykische Grotte/Phokis

Unter den Funden aus der Korykischen Grotte bei Delphi erwihnt Rolley unter anderem
einige Blechfragmente, deren genauer Fundkontext jedoch nicht mehr bekannt ist.

Ein 11 cm langes Blechbandfragment ist mit zwei Punktbuckelreihen entlang der
Léngsrander verziert und hat ein Befestigungsloch am zungenformig abgerundeten Ende.
Das andere Ende des Bleches ist nach hinten gebogen und nach Rolley nicht mehr verziert®"’.
Des Weiteren stammen zwei kleine Blechrdllchen aus dem Fundbestand, die mit jeweils drei
Punktbuckelreihen verziert sind®®,

Ein Blech in Form eines Scheibenanhingers kann als Vergleichsfund fiir 333 angesehen
werden, jedoch ist das fragmentierte Objekt undekoriert und aus diinnem Bronzeblech
gearbeitet (H 8,5 cm; Dm Scheibe 4,5 cm). Auch hier wird es als spiegelformiges Objekt
angesprochen®”,

Objektinformationen nach Rolley®"’

1 Blechband IIA 11/2,2 A2 ?
2 Blechrélichen S8 1,6 ?

Kreta, Diktdische Grotte

Auch auf Kreta wurden einzelne Bleche gefunden, die jedoch nicht in die bisherigen
Schemata passen. Kleine rechteckige Bleche mit Buckeln, die mit vorne gepunzten
Punktbuckelkreisen umgeben sind, kommen hier beispielsweise vor®!!, wobei es sich hierbei

um kleine Votivbleche dhnlich denen aus Giyimli handeln konnte.

07 Rolley 1984, 275 Nr. 56 Abb. 27.

608 Rolley 1984, 276 f. Nr. 55Abb. 26.

609 Rolley 1984, 276 Nr. 3 Inv. 5935y Abb. 3 rechts.
610 Rolley 1984, 275 Nr. 56 Abb. 27.

611 Boardman 1961, 52 f. mit Abb. 25, L. M.

179



Funde aus Grabern

Vitsa/Epirus

Ein Diadem ist aus der Nekropole von Vitsa bekannt. Es stammt aus Grab 113, bei dem es
sich nach Vokotopoulou um eine weibliche Bestattung handelt, wo das Diadem ringformig

612 K. Kilian ordnet das Grab, das weitere

gebogen oberhalb des Schédels der Toten lag
Schmuckobjekte, wie Brillenfibeln, Tutuli und Stulpenspiralen mit eingerollten Enden

enthielt, der Stufe Vitsa Il zu, die in geometrische Zeit datiert®'>.

Objektinformationen nach Vokotopoulou

1 Diadem 1B Dm 22/5 B7 KK, Rauten 9.Jh./8.Jh. Vitsa Il

Das Blechband ist ca. 5 cm breit, hat einen Durchmesser von 22 cm und ist sehr sorgféltig
gearbeitet. Rautenformige feine Punktbuckelreihen umgeben das gesamte Blechband. Im
Inneren der vier erhaltenen Rautenfelder befinden sich jeweils zweifache konzentrische
Kreise mit einem sehr groflen Mittelbuckel. Entlang der Léngsrinder verlaufen
Punktbuckelreihen. Ein Ende ist nur fragmentarisch erhalten, das andere scheint fast
vollstdndig zu sein mit vier Befestigungslochern, davon zwei in den Ecken am Rand und
zweil weitere nach innen versetzt. Das andere Ende wird wohl analog gestaltet gewesen sein,

614 Der groBe Durchmesser des

es sind jedoch nur noch die beiden Lécher am Rand erhalten
Bandes (22 cm) im Vergleich zum relativ schmalen Schidel der Toten, spricht nicht dafiir,
dass das Band als einfaches Diadem direkt auf der Stirn getragen wurde. M. E. ist es eher
wahrscheinlich, dass es als Besatz eines groferen, nicht mehr erhaltenen organischen
Kopfschmuckes bzw. einer Kopfbedeckung diente, wie auch K. Kilian schon vermutete.
Dieser gab an, dass ,,das [Blechband] eine mit Bronzetutuli besetzte Haube umschlossen
haben muss®“. Hierfiir spricht auch die Lage des Bandes, das sich oberhalb des Kopfes

befand und nicht direkt an der Stirn der Toten gefunden wurde.

612 Vokotopoulou 1986, 151 f. mit Abb. 3 Taf. 244aq.

613 Zur Einordnung der Nekropole von Vitsa und ihrer Gréber s. Kilian 1975, 35-37.

614 Vokotopoulou 1986, Taf. 108(, Taf. 245a.

615 Kilian 1975b, 34. — Vokotopoulou 1986, 153 hingegen deutet die Tutuli an denen Abdriicke fein gewobenen
Stoffes beobachtet wurden, als Besatz eines Bandes, mit welchem das Diadem unterhalb des Kinns befestigt
wurde.
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Kato Meropi/Epirus

Bei Kato Meropi am FuBle des Berges Meropi wurde ein friiheisenzeitlicher Grabhiigel von

8 m Durchmesser und 1 m Hohe ausgegraben, der zwolf Steinkistengriber enthielt®!6,

Objektinformationen nach Andreou - Andreou®"’

1 Diadem ? Dm 19,5/4,3 D5 Ende 11. Jh.

1 Diadem ? -/3,2 D5 Ende 11. Jh. oder
etwas junger

2 Summe

In Grab B wurde ein Diadem am Kopf der Toten gefunden®®. Es ist 4,3 cm breit und hat
einen Durchmesser von 19,5 cm. Verziert ist es im Zentrum mit konzentrischen Kreisen und
groBBen kreuzformig angeordneten Buckeln im Inneren. Doppelte Punktbuckelreihen bilden
rechts und links davon mit vertikal angeordneten M-formigen Zickzackreihen ein
rautenformiges Muster, in dessen Felder auch groBe Buckel eingearbeitet sind. Die Enden
des Blechbandes scheinen abgebrochen zu sein. Interessanterweise wurden in dem Grab
neben einem goldenen Lockenring auch zwei 32,6 bzw. 31,8 cm lange Nadeln mit

,geschwollenem Hals‘ gefunden, die an das Ende des 11. Jhs. datiert werden kénnen®'®.

In Grab I', das zwei Bestattungen enthielt, fanden sich auf dem Schédel des einen Toten zwei
Diademfragmente®®. Das Bronzeband ist 3,2 c¢cm breit, von den Enden hat sich keines
erhalten. Die Motive bestehen aus einfachen Punktbuckelkreisen bzw. Tangentenkreisen mit
etwas groflerem Mittelbuckel. Im Vergleich zum vorangegangenen Diadem wurden jedoch
keine groBen Kugelpunzen verwendet. Auch hier ist wieder das vertikale M-férmige Zick-
Zack-Motiv zu beobachten. Die Punktbuckelreihen sind hier alle einfach gefiihrt.

Andreou — Andreou datieren das Grab anhand eines halben tonernen Zwillingskruges an das

Ende des 11. Jhs., wobei sie die Bronzebeigaben etwas jiinger einordnen®?!.

616 Andreou — Andreou 1999, 80.

617 Andreou — Andreou 1999, 80.

618 Andreou — Andreou 1999, 81 Abb. 10B. 12.
619 Andreou — Andreou 1999, 80.

620 Andreou — Andreou 1999, 81 Abb. 14. 15.
621 Andreou — Andreou 1999, 80.
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Spilaio Grevenon/Makedonien

Bei einer Notgrabung im Dorf Spilaion im Bezirk Grevena in Makedonien kamen mehrere
friiheisenzeitliche Griaber zum Vorschein®?.

Grab A enthielt zwei Blechbandfragmente von 33,5 bzw. 26 cm Léinge und 1,5 cm Breite.
Anhand der Abbildungen®® konnen fiir die gebogenen Binder Durchmesser von ca. 13 bzw.
16 cm rekonstruiert werden. Die Bénder waren um den Kopf des Toten angebracht, wobei
das eine um die Stirn, das andere jedoch quer iiber den Kopf zum Nacken verlief. Uber die
Art der Befestigung werden keine Angaben gemacht®®. Entlang der Léngsrinder verlduft
eine Punktbuckelreihe, wihrend im Inneren Kreise mit groBem Mittelbuckel (Omphalos)
eingearbeitet sind. Anhand der weiteren bronzenen Schmuckfunde, darunter acht
Brillenfibeln unterschiedlicher Grofle und der Keramik wird das Grab nicht jiinger als das 9.
Jh. datiert®®,

Objektinformationen nach Rhomiopoulou®*

1 Diadem (2 Teile) - 33,5+26/1,5 c1 9. Jh.

Vergina/Makedonien

Aus der Nekropole von Vergina kamen einige Bleche mit Buckel- bzw. Punktbuckeldekor
zum Vorschein, wobei die meisten mit Diademen in Verbindung gebracht werden.

Aus Grab Y 111, das nach Andronikos in die 1. Hilfte des 9. Jhs. zu datieren ist®?’, stammt ein
7,5 cm breites und ca. 54 cm langes Diadem mit duBlerst sorgfiltigem und detailliert

628

gearbeitetem Dekor®*®. Das Diadem lag oberhalb des Kopfes und war daher sehr gut erhalten

und nur leicht eingedriickt®”. Die Blechenden waren mit zwei bis drei Nieten auf der

Riickseite vernietet, wie ein noch erhaltener Niet bezeugt®.

Das Blech ist in fiinf Bildfelder mit antithetisch angeordneten Motiven aufgeteilt. Als
zentrales Motiv ist ein vierspeichiges Rad abgebildet, wie es auch von den Blechen der

Motivgruppe D 1 von Olympia bekannt ist. Das Diadem von Vergina stellt das einzige

622 Rhomiopoulou 1971, 37 f.

623 Rhomiopoulou 1971, 38 Abb. 1.

624 Rhomiopoulou 1971, 38 f. mit Abb. 1. — Auch auf der Abbildung sind keine weiteren Details erkennbar.
625 Rhomiopoulou 1971, 39 f.

626 Dakoronia 2006, 498-503.

627 Zur Chronologie der Tumuli s. auch Radt 1974, 144.

628 Radt 1974, Taf. 40, 1.

629 Zum Auffindungszustand s. Andronikos 1969, 52 Abb. 15.

630 Andronikos 1969, 251-254. — Vgl. hierzu Radt 1974, 107.
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Blechband dar, das ein Zwischenmotiv aufweist, welches entfernt denen der Motivgruppe
D1 &hnelt. Die Buckel, die von konzentrischen Kreisen umgeben sind, werden auf dem
Diadem von Vergina nicht durch Punktbuckelgeraden, sondern durch Bégen verbunden. Im
Anschluss daran befinden sich zu beiden Seiten Felder mit Winkelmotiven, die etwas den
anthropomorphen Darstellungen von Aderno dhneln (s. Kap. VII). Die Punktbuckelreihen

und -kreise sind jeweils dreifach gefiihrt, was in Olympia nicht vorkommt.

Aufgrund der Zeichnung des Bandes kann fiir das ringférmige Diadem eine Lénge von
54cm und ein Durchmesser von ca. 17 cm rekonstruiert werden®!, was einer
durchschnittlichen Kopfgroe ziemlich genau entspricht. Anhand der Fundlage zahlreicher
tutuli entlang des Gesichts der Toten®? rekonstruiert Andronikos ein mit diesen besetztes
Kinnband zur Befestigung des Diadems. Da das Band relativ breit ist, konnte das Diadem
von Vergina moglicherweise auch in Zusammenhang mit einer Kopfbedeckung verwendet

worden sein.

Tabelle der Blechbdnder nach Andronikos bzw. Petsas

1 Diadem Yl 11 B/C Dm ca. 21/7,5 D1 1. Ha. 9. Jh.

1 Blechband ZIv 46/1,4 unverziert 1. Ha. 9. Jh.

1 Blechband LXV 161y \Y) 3,6/1,5 A3 Hugelschittung
7 Blechbédnder unverziert  friiharchaisch

1 dreieckiges Blech Higel B Hulgelschittung
11 Summe

Ein wohl undekoriertes Blechband kommt aus Grab Z IV, wo es am Kopf des Toten
gefunden wurde®. Weitere Blechbinder stammen aus den Grabungen von Petsas, wobei in
drei Fillen ein Fundkontext am Kopf rekonstruiert werden kann®“. Eines davon, aus der
Hiigelschiittung von Tumulus LXV, ist mit drei Punktbuckelreihen verziert®* und weist ein
aufgerolltes Ende auf®®.

Ein dreieckiges, gewdlbtes Blech mit grolen Buckeln, einer umlaufenden Punktbuckelreihe
und zwei Befestigungslochern in den oberen Ecken wird als mdglicher Beschlag einer
holzernen Schwertscheide gedeutet, jedoch haben sich keine weiteren Hinweise hierfiir

erhalten®’,

631 Bei seiner Auffindung lag das Band flach im Boden und war nur leicht eingedriickt.

632 Andronikos 1969, 52 Abb. 15.

633 Andronikos 1969, 251.

634 Radt 1974, 132 mit Anm. 9. — 1. Kilian-Dirlmeier ordnet die Griber mit den schmalen Blechdiademen von
Petsas in fritharchaische Zeit (personliche Mitteilung).

635 Petsas 1960/61.

636 Diese Information verdanke ich 1. Kilian-Dirlmeier, die mit A. Briuning gerade die Funde der Petsas-Grabung
neu bearbeitet.

637 Andronikos 1969, 257 mit Abb. 95. — Vgl. Radt 1974, 135.
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Atalanti/Phthiotis

In Grab 23 der frijheisenzeitlichen Nekropole auf dem Grundstiick Gouras®® bei Atalanti
wurde ein Diadem am Kopf des Bestatteten gefunden. Das Diadem hat aufgerollte Enden, an
denen nach Dakoronia ein Doppelbeilanhinger befestigt war®®. Verziert ist es in
Punktbuckeltechnik mit zweifachen konzentrischen Kreisen mit dazwischenliegenden
Halbkreisen an den Léingsrindern®.

Das Geschlecht des Toten konnte nicht bestimmt werden. Die zahlreichen und vielseitigen
Grabbeigaben®! veranlassen Dakoronia von einer ,Elitebestattung® innerhalb der Nekropole
zu sprechen, die vom Ende des 10. bis zum Beginn des 9. Jhs. datiert®2. Es handelt sich um

das einzige Grab innerhalb der Nekropole, das ein Diadem enthielt.

Objektinformationen nach Dakoronia®®

1 Diadem I\ ? C3 KK und HK Ende 10.-Mitte 9. Jh

Polydroso/Phthiotis

Beim Dorf Polydroso/Parnassida wurde wiederum bei Bauarbeiten ein spétgeometrisches
Grab entdeckt®*, welches anhand der Keramik an das Ende des 8. Jhs. bzw. den Beginn des
7. Jhs. datiert werden kann®®.

Es wurden zwei 24 und 39 cm lange Blechbédnder gefunden, die nach Arapojanni-
Mazokopaki zusammengehoren. Die Binder sind mit 1,9 cm sehr schmal und mit 3
horizontalen Punktbuckelreihen verziert. Eines der originalen Enden ist erhalten und

zungenformig abgerundet, jedoch werden keine Befestigungslocher erwihnt®4,

38 Die Nekropole besteht aus 33 Griibern, darunter 17 Kistengriiber, 14 Pithosgriber und 2 Schachtgriber. Die

Bestattungen in der Nekropole datieren vom Ende des 10. bis in die Mitte des 9. Jhs.: Dakoronia 2006, 494.

939 Dakoronia 2006, 501 f. mit Abb. 26.12.

640 Dakoronia 2006, 502 Abb. 26.12. — Das Diadem ist im Museum von Lamia ausgestellt.

641 Im Grab befanden sich 6 TongefiBe und 1 Eisenmesser. Am Korper des Bestatteten waren 2 Bronzearmreifen,
3 Bronzeringe, 1 Bronze- und vier Goldspiralen, 1 Fayencehalsband, 1 Halsband aus Bronzeperlen, 1 Glasperle
und ein keulenférmiger Bronzeanhédnger zu finden. Auf Brust bzw. Schulter lagen 1 Brillenfibel und 2 kleinere
Fibeln aus Bronze, 2 Eisennadeln mit Bronzeperlen und 1 Eisennadel mit Kugelkopf. Entlang des rechten Armes
lag ein langer, szepterartiger zylindrischer Stab mit Eisenring: Dakoronia 2006, 498-501 mit Abb. 26.10-13.

%42 Dakoronia 2006, 494. 501-503.

643 Dakoronia 2006, 498—503.

644 Arapojanni-Mazokopaki 1982, 76-79.

645 Zur genauen Einordnung der Keramik s. Arapojanni-Mazokopaki 1982, 79-81.

646 Arapojanni-Mazokopaki 1982, 81 f. mit Abb. 3. 4.
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Arapojanni-Mazokopaki deutet die Bénder als Diademe, jedoch fallen mehrere
Unstimmigkeiten fiir eine solche Deutung auf: die bisher bekannten Diademe in Form
schmaler Blechbénder haben alle Befestigungslocher an den Enden. Beide Bleche scheinen
ringférmig gebogen mit je ca. 16 cm Durchmesser. Mit einer Gesamtlédnge von iiber 63 cm
wiéren die beiden Teile zusammen fiir ein einfaches Diadem &uBerst lang. Wie beim
vorangegangenen Beispiel von Spilaio Grevenon kdnnte es sich auch hier um ein Stirnband
handeln, das mit einem Band, das quer iiber den Kopf in Richtung Nacken l4uft kombiniert
war, jedoch bleibt auch bei dieser Deutung die Frage nach dem Verschluss bzw. der
Befestigung der Bleche.

Objektinformationen nach Arapojanni-Mazokopaki®’

1 Diadem (2 Fragmente) I? 63 (24+39) /1,9 A3 Ende 8. Jh./Anf. 7. Jh.

Amphikleia/Phthiotis

1953 wurden bei Bauarbeiten mehrere geometrische und klassische Gréber entdeckt. In
einem der Grédber fand sich am Kopf des Toten ein schmales, mit Punktbuckelreihen und
Zickzackreihen in Tremolierstich verziertes Bronzeband®®. Das Band deckte nur die
Stirnseite ab und war wohl auf der Riickseite zusammengeschniirt.

Im Grab fand sich auflerdem eine groBe Anzahl geometrischer Schmuckobjekte u. a.
Vogelanhédnger, Ketten, Armreifen mit Schlangenenden, bdotische Fibeln, Brillenfibeln und
diverse Ringe. Anhand der Keramik wird das Grab in das 8. Jh. datiert®*.

Objektinformationen nach Courbin®°

1 Diadem ITA? - B5 8.Jh.

647 Arapojanni-Mazokopaki 1982, 81 f. mit Abb. 3. 4.

648 Courbin 1954, 132. — Ausgestellt im Nationalmuseum Athen (NM 16507) in seinem Grabkontext.
649 Courbin 1954, 132.

650 Courbin 1954, 132.
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Galaxidi/Phokis

In einer spétgeometrischen Nekropole am Siidwesthang (Grundstiick Sfetsou) der Stadt
Galaxidi am korinthischen Golf wurden 1940 acht relativ reich ausgestattete Griber
ausgegraben®',

In Grab 8 befand sich neben zwei Brillenfibeln, einer Perlenkette, Lockenringen und zwei

BronzegefdBen ein Diadem in situ am Schidel des in Hockerstellung Bestatteten®32,

Die beiden Enden des sehr sorgfiltig gearbeiteten Diadems® sind jeweils zu gegenldufigen
doppelten Spiralen ausgearbeitet, die nach Angaben von Threpsiadis {iber der Stirn platziert
waren. Das Diadem ist 4 cm breit und identisch gearbeitet wie Fragment 289 aus Olympia,
das mit 4,9 cm nur wenig breiter ist. Die Léngsriander sind leicht nach oben gebogen, drei
Grate sind von hinten herausgetrieben und in den Zwischenrdumen verlaufen Zickzacklinien

in Tremolierstichdekor®*.

Objektinformationen nach Threpsiadis®>

1 Diadem mit doppelten Spiralenden VIB -/4 B1 8. Jh.

Eleutherai/Attika

Neben den Bronzefunden der Athener Akropolis wurden 1892/93 von Bather auch einige
Bleche aus den Grébern von Eleutherai nahe Theben vorgelegt. Leider wird der genaue
Fundkontext der Objekte nicht genannt. Eines dieser Bleche ist mit Punktbuckeln verziert,
die iibrigen, die aus archaischer Zeit stammen, sind mit herausgetriebenen Motiven verziert.

In der Beschreibung ist von einem sehr diinnen dunklen Bronzeblech von ca. 3 cm Breite die
Rede, dessen Verzierung aus zwei doppelt gefiihrten Zickzacklinien in Punktbuckeldekor

besteht, die durch eine doppelte Punktbuckelgerade getrennt werden®

. Nach der Zeichnung
zu urteilen, scheint das Blech zusammengefaltet gewesen zu sein. Ob es sich um ein Diadem
gehandelt haben kann, muss leider offen bleiben. Wire es ein zusammengefaltetes

Blechband anderer Art, so wire es der einzige Fund eines buckelverzierten Bleches aus

651 Threpsiadis 1972, 201 f. mit Abb. 4; 204.

652 Threpsiadis 1972, 204 Taf. 82.

653 S, hierzu Threpsiadis 1972, 204 Anm. 1: ,,0 k. [letpdkog 10 gropaktipioey mS 10 wWPIOTEPOV TV v EILESI
svpebevrav.

654 Threpsiadis 1972, 204 f.

655 Threpsiadis 1972, 201 f. mit Abb. 4.

656 Bather 1892/93, 250 f. mit Abb. 20.
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Grabkontext, der nicht mit Kopfschmuck in Verbindung zu bringen ist. Leider erlauben die

bisherigen Informationen keine weiterfiihrenden Interpretationen dieser Art.

Objektinformationen nach Bather®’

1 Blechband | ? ca.4,5/3 B1 ?

657 Bather 1892/93, 250 f. mit Abb. 20.
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Zusammenfassung der Ergebnisse

Die Funde aus dem griechischen Raum auflerhalb der Peloponnes lassen sich in solche aus
Heiligtiimern und solche aus Grébern differenzierten. Die beschriebenen Heiligtiimer
aulerhalb der Peloponnes befinden sich vor allem in Mittelgriechenland und Thessalien,
sowie auf einigen Inseln. Bei den beschriebenen acht Fundorten féllt im Vergleich zu denen
der Peloponnes auf, dass die Zahl buckel- bzw. tremolierstichverzierten Bleche mit max.
zwanzig Blechen pro Fundort vergleichsweise gering ist. Auffillig ist zudem, dass aus dem
groflen Heiligtum von Delphi keine Bleche dieser Art bekannt sind. Eine Verwendung
solcher Bleche scheint also vor allem in den Heiligtiimern der Peloponnes eine grofie Rolle
gespielt zu haben und hier insbesondere in Olympia, das mit Abstand den grofiten
Fundkomplex vorweisen kann.

Was das Fundspektrum in den auBerpeloponnesischen Heiligtiimern angeht, sind auch hier
viele kleine Blechrollchen im Repertoire zu beobachten, wie die Beispiele aus Kalapodi und
Philia zeigen. Unter den Blechbédndern, die meist stark fragmentiert sind, kommen schmale
Binder mit zwei Punktbuckelreihen sehr hiufig vor, wie z. B. auf Agina oder in der
Korykischen Grotte. Motivisch aufwendigere Bleche sind nur aus Chios und Dodona
bekannt. Die Blechbidnder von Chios sind dariiber hinaus sehr interessant, da die
Kombination von konzentrischen Kreisen und Halbkreismotiven auch in Olympia
vorkommt. Die schraffierten Dreiecke sind allerdings im Motivspektrum Olympias nicht
vertreten. Im Vergleich mit dhnlich verzierten Blechen handelt es sich m. E. eher um
Diademe als um Armreifen. Einen Einzelfall stellt das kurze Bandfragment aus Kalapodi
dar, welches mit einem aufgenieteten gegossenen Vogel versehen ist.

Leider sind die Fundkontexte aus den Heiligtiimern kaum feinchronologisch auswertbar, was
zum einen daran liegt, dass die Grabungen schon sehr friih durchgefiihrt wurden und
Schichtbeobachtungen kaum dokumentiert wurden. Auf der anderen Seite sind die Befunde
in den Heiligtiimern wegen tiefgreifender Baumafnahmen z. B. fiir Tempelneubauten schon
in der Antike immer wieder umgelagert worden, so dass die urspriinglichen Kontexte nicht
mehr vorhanden sind und sich die Erdschichten in Terrassenfiillungen oder Planierschichten

vermischt haben.

Die Funde aus Grébern sind daher als Bezugsobjekte besonders wichtig, da sie zum einen
chronologisch aussagekriftiger sind und zum anderen durch die Fundlage innerhalb der
Bestattung direkte Hinweise auf die funktionale Deutung der Objekte geben konnen. Die
neun vorgestellten Nekropolen sind weit gestreut. Zahlreiche Fundstellen liegen in
Makedonien, Epirus und Mittelgriechenland, wéhrend aus dem thessalischen Raum keine
Funde vorliegen. Auch von den Inseln sind keine Bestattungen mit Bronzefunden bekannt.
Chronologisch konnen die Gréber vor allem anhand der Keramik- aber auch der
Bronzefunde gut eingeordnet werden. Das zeitliche Spektrum reicht hierbei vom 11. bis zum

7. Jh. Besonders die Funde aus Nordgriechenland, wie z. B. aus Merope, Vergina und
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Spilaio, die ins 10./9. Jh. datieren, wie auch das Diadem in Atalanti sind sehr friih
einzuordnen. Die Griber von Amphikleia und Polydroso mit einfachen schmalen Béndern,
wie auch das Doppelspiraldiadem von Galaxidi, datieren hingegen in das 8./7. Jh.

Ob verschiedene Bleche aus Olympia auch schon in das 11.-9. Jh. datieren, muss m. E. zwar
offenbleiben, auszuschlieBen ist es jedoch nicht, da formale wie dekorative Ahnlichkeiten

durchaus gegeben sind.

Bei den Grabfunden handelt es sich ausschliefSlich um Diademe, d. h. Blechbidnder die am
Kopf der Toten gefunden wurden. Auffillig ist hierbei, dass in den Nekropolen, bis auf
Vergina, nur einzelne Gréber mit Diademen ausgestattet sind. Es handelt sich also nicht um
alltdgliche Schmuck- bzw. Trachtgegenstinde, wie Nadeln oder Fibeln, die sehr haufig in
Grabern vorkommen, sondern um bestimmten Einzelpersonen vorbehaltene Objekte. Wo
osteologische Untersuchungen durchgefiihrt wurden, konnten die Griber weiblichen
Bestattungen zugeordnet werden®®. Auch die in den Gribern vorkommenden weiteren
Schmuckgegenstinde werden traditionell mit Frauengriabern in Zusammenhang gebracht.
Waften hingegen wurden in solchen Griabern nicht beobachtet.

Die Form und Gestalt der Diademe ist hierbei sehr unterschiedlich. So kommen
beispielsweise kurze Blechbinder mit drei Punktbuckelreihen vor, die iiber Osen am
Hinterkopf verschniirt werden konnten, wie das Beispiel aus Amphikleia zeigt. Andere
Diademe sind breiter, aufwendiger verziert und nach vorne hin offen, wie die Funde aus
Galaxidi mit doppelten Spiralenden oder Atalanti mit aufgerollten Enden belegen. Die
breiten Diademe von Vitsa und Vergina waren an den Enden mit mehreren Nieten
zusammengenietet. Schwieriger wird die Zuordnung komplexer aufgebauter Stirnbénder mit
zusitzlichem Kopf- oder Kinnband. Nagelbesatz von potentiellen Kinnbéndern wurde in situ
in den Grabern von Vitsa und Vergina gefunden. In Vitsa ist der Durchmesser des Diadems
wesentlich grofer als der des Kopfes, so dass eine Kopfbedeckung aus organischem Material
in Kombination mit dem Blechband sehr wahrscheinlich ist.

Der Punzdekor auf den Blechen ist bei fast allen Objekten sehr sorgfiltig und prézise
ausgefiihrt worden. Nur bei dem Band von Aetos wirkt es so, als ob das Motiv der
Rautenfelder mit konzentrischen Kreisen von qualititvollen Objekten, wie dem Band aus
Vitsa in eher fliichtiger Weise imitiert worden sei.

Solch aufwendige Stirnbénder sind in den aufgezdhlten Heiligtiimern jedoch nur aus Chios
belegt, wihrend es in Olympia zahlreiche Objekte mit dhnlichem Dekor und in analoger
Form gibt. Eine mogliche Erkldrung hierfiir wére eine kultische Fokussierung auf die
Weihung von Diademen aufgrund spezieller Rituale. Da diese sorgfiltig gearbeiteten
Stirnbénder auf der Peloponnes auflerhalb Olympias nicht bekannt sind, konnte dies — so es
sich hierbei nicht um erhaltungsbedingte Griinde handelt — schon fiir die geometrische Zeit

auf ein geographisch weitreichendes Kontaktnetz fiir das Heiligtum von Olympia hindeuten.

658 Vgl. hierzu Papadopoulos u. a. 2007, 121.
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VIIl FUNDE IN ITALIEN UND IM BALKANRAUM

Wihrend Parallelen im orientalischen Raum fiir die buckel- bzw. tremolierstichverzierten
Bleche bisher, bis auf das einzelne Dekorelement F 1, nicht gegeben sind, sieht es in
Richtung Westen nach Italien und nach Norden in den Balkanraum, anders aus.

Durch die geographischen Voraussetzungen Olympias an der Westkiiste der Peloponnes,
haben sich Kontakte iiber das Meer Richtung Westen und auch nach Norden entlang der
Adriakiiste geradezu angeboten. Verbindungen nach Italien bzw. zu den westbalkanischen

Kiistenregionen sind in Olympia sogar schon fiir frithhelladische Zeit belegt®>.

Um die Fundorte unterschiedlicher Regionen besser vergleichen zu kdnnen, folgt hier eine

kurze schematische Zusammenstellung der verschiedenen friiheisenzeitlichen Zeitstufen®®:

Ubersicht der verschiedenen Zeitstufen im Regionenvergleich:

Dalmatien/ Glasinac Makedonien/ WestGR/ Argolis/
Eisenzeit Vergina Olympia Korinthia
11./10. Jh. 1050-950/20 I 1I Protogeometrisch Protogeometrisch 1050/25-900
9.Jh. 950/20-800 I 1A A Frithgeometrisch 900-850/25
11 B i Mittelgeometrisch 850/25-750
8. Jh. 800-730/20 I 1B IC/1v A Spétgeometrisch I Spétgeometrisch 750-720
1I Spatgeometrisch IT Friihprotokorinthisch 720-690

65 Bei den Grabungen am Tumulus unter dem Pelopion hat J. Rambach in spiten Friihhelladisch I1I-Kontexten
(ca. ab 2150/2100) ritz- und einstichverzierte Keramik der Cetina-Kultur aus dem dalmatischen Kiistengebeit
nachgewiesen. Diese Kultur hatte schon Trager in Unteritalien auf der Insel Ognina und in Apulien in Rutigliano-
,Le Rene‘ bei Bari: Rambach 2002, 192 f.

660 Eder 2006, 196 mit weiterer Literatur zur aktuellen Chronologiediskussion fiir die Peloponnes und
Festlandgriechenland. — Pare 1998, 339 Tab. 3; 294-429: mit Zusammenfassungen der Chronologiediskussionen
einzelner Regionen im Ostlichen Mitteleuropa zwischen dem 11. und 8. Jh. und regioneniibergreifendem
Vergleich der Chronologiesysteme.
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[talien

Zu den in Olympia gefundener Weihgaben aus Italien wurden schon einige Studien
vorgelegt®®!. Unter den buckelverzierten Objekten aus Italien sind in erster Linie
Verteidigungswaffen vertreten. Diese stammen meist aus dem 8. Jh.%%2, wie Fragmente von
Kammhelmen®? und Beinschienen®®* sowie zahlreiche Rundschilde®® belegen. Bei den
verwendeten Punzen handelt es sich fast ausschlieflich um kugelférmige Punzen, die in sehr
regelmifigen Reihen eingeschlagen wurden, gesdumt von feinen Punktbuckelreihen oder
auch getriebenen Leisten®®. Ergénzt wird diese Motivabfolge in vielen Féllen von groBen
Buckeln, die von getriebenen Ringen umgeben sind. Diese sehr speziellen Dekorformen
entsprechen den von G. v. Merhart vorgestellten Motivabfolgen des Gleich-Buckel-, Punkt-
Buckel-, und Stab- bzw. Leistenbuckel-Systems die schon in bronzezeitlichen, darunter vor
allem in urnenfelderzeitlichen Kontexten in weiten Rdumen Mittel- und Osteuropas vor

667

allem auf BronzegefaB3en vorkommen®’. Kombiniert treten diese Dekorelemente hiufig auch

mit figlirlichen Motivpunzen auf®®®,

In Olympia nicht vertreten sind im selben Dekorschema gearbeitete elliptische Giirtel, sog.
,cinturoni‘, die fiir Etrurien und Bologna charakteristisch sind, wo sie oft zusétzlich mit
geritzten Vogelmotiven u. 4. verziert sind®®. Die Giirtelbleche sind auf der einen Seite mit
Haken versehen, auf der anderen an ein wohl ledernes Band genietet gewesen. Ein solcher
Villanova-Giirtel der wohl im frithen 8. Jh. nach Griechenland kam, wurde auf Euboa
gefunden®’.

Die vorgestellten Dekormuster lassen durch die Art ihrer Verarbeitung, d. h. also mit duf3erst
sorgfiltig gearbeiteten Dekorelementen unter Verwendung von Kugelpunzen in Verbindung
mit Motiv- und Ringpunzen bzw. Leisten, vom gros der buckel- und tremolierstichverzierten
Schmuckbleche klar abgrenzen, wo auch ein anderes Motivspektrum zu beobachten ist. Da
es sich bei den buckelverzierten Blechobjekten aus dem etruskischen Raum in Olympia fast

ausschlieBlich um Verteidigungswaffen handelt und diese in gesonderten Arbeiten in

661 5. z. B. Herrmann 1984. — Naso 2006.

662 Zur Diskussion iiber Chronologieprobleme im etruskischen Raum s. u. a. Naso 2000, 157 f.

663 Herrmann 1984, 283f. mit Abb. 18. — Kilian 1977, — Vgl. hierzu den Helm aus Veji, Grotta Gramiccia, Grab
871: Miiller-Karpe 1974, Taf. 24, 3.

664 Herrmann 1984, 279 f. mit Abb. 14. — Vgl. hierzu auch Oikonomidis 2007/08, 99-114.

665 Herrmann 1984, 273-279 mit Abb. 3-13; 293 Nr. 14. — In dem PBF-Band A. Geigers iiber ,,Treibverzierte
Bronzerundschilde der italischen Eisenzeit aus Italien und Griechenland“ sind 15 Rundschilde bzw.
Rundschildfragmente aus Olympia aufgefiihrt: Geiger 1994, 59 Nr. 28-31, 81 Nr. 60-70, 109 Nr. 127, Taf. 37,
28:30, Taf. 39, 29; 31, Taf. 59, 60-69.

666 5. z. B. Herrmann 1984, 277 Abb. 9.

667y, Merhart 1952/53, 38 f.

668 Vgl. hierzu Hermann 1984, 293 Nr. 14.

669 Akerstrom 1943, 105 . 120. — Minto 1922, 101 f. Abb. 11. - 2 Giirtel aus Marino, Riseva del Truglio, Grab
30. Nr. 49: erh. L 31,0 cm (M. Pr. 87742), Nr. 50: erh. L des grofiten Fragmentes 8,5 cm (M. Pr. 87741). Dieses
Grab war das am reichsten ausgestattete der Nekropole: Gierow 1964, 212 f.; 216 Nr. 49, 218 Nr. 50 mit Abb.
127, 49. 50.

670 5. hierzu Close-Brooks 1967, 22 f.

191



Zusammenhang mit den {iibrigen etruskischen Funden in Olympia bzw. in griechischen
Heiligtlimern, ausfiihrlich behandelt und vorgestellt wurden, soll in dieser Arbeit das
Augenmerk auf andere Funde bzw. Fundorte gerichtet werden, wo buckelverzierte Objekte
zu finden sind, die dem Schmuck- und Trachtzubehor bzw. kultischen Kontexten zuzuordnen
sind. Interessanterweise weisen letztere was Machart und Dekor angeht, groe Ahnlichkeiten
mit dem Komplex der buckel- bzw. tremolierstichverzierten Bleche aus Olympia auf. Nur
die Gruppe der ,Buckelleisten‘ (76-93) wurde in die Arbeit aufgenommen (s. Kap. III). Sie
wurde bisher noch nicht detailliert behandelt und auch die Funktion dieser Leisten, die
jeweils mit einer Reihe sorgfaltig gesetzter Kugelpunzabdriicke versehen sind, ist noch
ungeklért. Aus dem etruskischen Raum gibt es hierfiir bisher keine Parallelen, die zu einer
Deutung der Objekte beitragen kdnnten.

Im Folgenden werden exemplarisch Fundorte vorgestellt, die dhnlich verzierte Bronzebleche
aufzuweisen haben wie die aus dem Komplex in Olympia. Sie stammen alle aus den
Kiistengebieten Siiditaliens bzw. Siziliens, eine Beobachtung, die spéter noch erdrtert wird.

Francavilla Marittima, Timpone della Motta (Sybaris/Kalabrien)

Aus dem Heiligtum auf dem Hiigel Timpone della Motta bei Francavilla Marittima stammen
zahlreiche Bronzen, darunter bemerkenswert viele buckelverzierte Bleche®!. Der
Fundkomplex ist fiir die Auswertung der Buckelbleche auflerdem von Interesse, da er zu den

wenigen vollstindig aufgenommenen Komplexen gehort®’2,

Das Material

Insgesamt 51 Bleche kdnnen mit den Objekten aus Olympia verglichen werden. Besonders
auffillig ist die Form der Bleche, die alle, soweit erhalten, zu Ringen mit ineinander
verhakten Enden geformt waren (Formgruppe III). Im Gegensatz zu den Stiicken aus
Olympia, konnen sie jedoch nicht als Armbénder angesprochen werden, da die Durchmesser
von 1,4-3,1 cm hierfiir zu klein sind. Eine Deutung als Fingerringe konnte eher zutreffen,

obwohl einige Objekte mit 3,1 cm Durchmesser hierfiir deutlich zu groB3 sind. Es ist m. E.

71 Obwohl der groBe Fundkomplex an Bronzen wegen seiner undurchsichtigen Geschichte nicht mit endgiiltiger
Sicherheit dem Fundort zugeordnet werden kann, ist eine Herkunft aus Francavilla Marittima sehr
wahrscheinlich. Zur Forschungsgeschichte die Grabungen und Sammlungen betreffend s. Papadopoulos 2003, 3—
8.

672 Der Komplex der Buckelbleche von Francavilla Marittima wurde 2003 von J. K. Papadopoulos vollstindig
vorgelegt: Papadopoulos 2003. Beispiele von Funden, die denen aus Olympia dhneln: Nr. 285 (Dm 2,9 cm), 314
(Dm 3,1 cm), 318 (L 8,1 cm), 319 (L 3,6 cm), 311 (L 3,5 cm): Papadopoulos 2003, 97-101 Abb. 119, I; 127, d;
128,b.d ; 126, b.
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daher wahrscheinlicher, dass die Blechringe nicht als Schmuckobjekte, sondern in
kultischem Kontext fiir spezielle Riten eingesetzt wurden, wie auch der Kontext eines
Heiligtums impliziert. Mdglicherweise hatten die Blechringe eine dhnliche Funktion, wie die
Blechréllchen aus dem griechischen Raum, die jedoch keine verhakten Enden haben.

Das Motivspektrum der Blechringe beschrinkt sich auf einfache lineare Motive. Uber die
Halfte der Objekte sind mit zwei bzw. drei Punktbuckelreihen verziert. Nur einzelne Bleche
sind mit Zickzackmotiven oder Punktbuckelkreisen dekoriert. Auch vertikale Reihen und mit

Punktbuckeln gefiillte Bleche kommen vor.

Tabelle der publizierten Funde nach Papadopoulos®™

21 Blechringe mit zwei Punktbuckelreihen 1l A2 1,4-2,9 1,0-2,2 274-294
" 16 Blechringe mit drei Punktbuckelreihen m/m A3 1,5-2,6 1,3-3 295-310
2 Blechbander mit Zickzackmotiv 1l B1 - 2,1 311-312
2 Blechringe mit vertikalen Reihen 1l A5 2,5-3,1 1,8 313-314
"3 Blechringe gefiillt mit Punktbuckeln Il 2xA 4/A 6 2,1 1,5-1,7 315-317
3 Blechbander mit Punktbuckelkreisen (n/m Cc1 - 2,0-3,0 318-320
4 Blechbinder mit einer/keiner 1] 3xA0/A1 - 1,4-1,7 321-324

Punktbuckelreihe

51 Summe

Mendolito di Adrano (Katane/Sizilien)

81 zum Grofteil buckelverzierte Blechbander stammen aus dem Depotfund von Mendolito
(Adrano, Catania), der 1908 zufillig auf einem Grundstiick am Ostrand des Stadtgebietes in

einem TongefdB gefunden wurde®™

. Der Fundort steht in Zusammenhang mit einem
archaischen Siedlungskomplex, wobei auch eine Deutung als ,Tempelschatz® diskutiert
wird®”®, Die Bleche werden der einheimischen Kulturtradition angerechnet. Viele der in
Olympia gefundenen Bleche sind denen von Mendolito {iberaus dhnlich, eines mit parallelen
Zickzackrippen scheint sogar direkt diesem Komplex zugeordnet werden zu konnen®’®.

Aus einem dhnlichen Komplex, ohne genauen Fundkontext, der wohl aus der Gegend von
Syrakus stammt, ist sogar ein Blech mit Radmotiven erhalten, das vor ein Blech in
Maskenform genietet ist®”’. Dies konnte auch ein Hinweis auf die Verwendung solcher

Bleche in kultischem Kontext sein. Die beiden Fundkomplexe werden der Spétphase der

673 Papadopoulos 2003, 94-102.

674 Albanese Procelli 1993, 109.

675 Egg 1983, 202 f.

676 5. Egg 1983, 203.

677 Egg 1983, 195 f. Nr. 2 Abb. 1, 2.
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sizilischen Friiheisenzeit zugeordnet, die etwa 730-650 datiert®’®. Das Vorkommen eines
griechischen Glockenpanzerfragments innerhalb des Fundkomplexes, weist zudem auf
Kontakte nach Griechenland hin, was in Hinblick auf die griechische Koloniegriindung im 8.
Jh. nicht tiberrascht®”®. Moglicherweise konnen die Blechkomplexe dhnliche Kultpraktiken in
beiden Regionen belegen. Die sehr gleichartige Machart der Bleche von Mendolito deutet
auf einen einheitlichen Komplex hin.

Tabelle der publizierten und abgebildeten Funde nach Albanese Procelli®®°

1 3 horizontale Buckelreihen - A3 64

8 vertikale Buckelreihen 1A/b A5 M 12, 23, 29, 39, 42,52, 53,58

1 Zickzack-Punktbuckelreihen - B1 M 50

7 Blechstreifen mit konzentrischen Kreisen mit 11A/B Cc3 M 8,9, 14, 22, 25, 33, 60
gr. Mittelbuckel in Metopenfeldern

8 Blechstreifen mit schematischen IIB B8 M2,3,4,5,6,7,10,11
anthropomorphen Darstellungen

1 andere Punktbuckelmotive (maanderartig) - B8 M 45

24 getriebene Leisten lang/kurz, zickzack und 11A/B F M 13, 15, 17, 18, 20, 21, 24, 26,
Buckelreihen vertikal/horizontal/zickzack 27,28, 30, 31, 43, 44, 46, 47, 48,

49,51, 56, 57,59, 61, 62

6 mehrfache vertikale Zickzack-Leisten und 11B F M 32, 35, 37, 38, 40, 41
Buckelreihen

1 Rautenmotiv aus getriebenen Leisten und - F M 36
Buckelreihen

57 Summe

Motive

Beim Dekor der Bleche dominieren die einfachen geometrischen Motive®®!. Von
technologischer Seite werden neben Punktbuckelreihen und -kreisen auch groBlere Buckel

sowie getriebenen Leisten eingesetzt °5

. Dieses Motivelement ist in Olympia iiberhaupt nicht
gingig, findet allerdings auBerhalb Griechenlands sehr hédufig Verwendung. Die Leisten
erstrecken sich horizontal oder vertikal iiber die gesamte Lange der Bleche. Eine weitere
Variante sind die kurzen parallel nebeneinander gereihten Strichpunzen®. Oft werden durch
die Leisten oder Buckel metopenartige Felder gebildet, was ein sehr beliebtes Motivelement

bei den Blechen von Mendolito ist.

78 Egg 1983, 204.

679 Egg 1983, 204. — Egg — Pare 1995, 147 f. 149 Abb. 49.2.

680 Albanese Procelli 1993, 109—117 mit Abb. 26 f. 170-176 Taf. 15-22.
681 Miiller-Karpe 1959, Taf. 10, 3.

682 Miiller-Karpe 1959, Taf. 10, 8.

683 Miiller-Karpe 1959, Taf. 10, 12.
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Eine weitere grofle Gruppe stellen die Bleche mit konzentrischen Kreisen dar, die sich auch
alle in metopenartigen Feldern befinden. In Olympia kommt eine metopenartige Abtrennung
zwischen konzentrischen Kreisen bei Blech 224 vor.

Ungewohnlich ist eine Gruppe von acht Blechen, die mit schematischen anthropomorphen
Punktbuckeldarstellungen  verziert sind®®*. Die Bleche weisen ausschlieBlich
Punktbuckeldekor auf, nicht wie die iibrigen Bleche auch getriebene Leisten. In
metopenartigen Feldern konnen strichféormige Menschendarstellungen mit erhobenen
abgewinkelten Armen ausgemacht werden®. In den angrenzenden Feldern sind Fiillmotive

wie konzentrische Kreise, Halbkreise bzw. Dreiecke eingearbeitet.

Formen

Bei den meisten Blechen handelt es sich um einfache Blechbinder, die alle je ein oder zwei
Befestigungslocher an den gerade abgeschnittenen Seitenenden aufweisen®®®. Viele der
Bleche sind gebogen und weisen bei Langen zwischen 30 und 40 cm sowie Durchmesser
von 15-20 ¢m auf. Miiller-Karpe®” und Albanese Procelli deuten sie als Giirtelbleche, wobei
die Form eher auf Diademe hinweisen wiirde. Eine Nutzung als Votivbleche ist m. E. jedoch
noch wahrscheinlicher, wie der Fund der o. g. Maskenbleche zeigt. Da diese auch an der
Oberkante Befestigungslocher aufweisen, ist eine Deutung als Diadem hier eher
unwahrscheinlich®®®,

Eine andere Gruppe hat Léngskanten, die mit einem eingerollten Draht verstirkt sind. Zwei
dieser Bleche weisen am Seitenrand einen dreieckigen bzw. trapezformigen Ansatz auf, der

aus dem Blech ausgeschnitten wurde®®’.

Nekropole S. Maria d’Anglona, Valle Sorigliano (Tursi/Basilicata)

Die friiheisenzeitliche Nekropole von S. Maria d’Anglona in der Basilicata mit zahlreichen
Korperbestattungen datiert in das 8. Jh. O.-H. Frey hilt es flir wahrscheinlich, dass die
Belegung bereits vor dem spdten 8. Jh. endete. Er vermutet aufgrund der Funde eiserner
Griffzungenschwerter und Glasperlen, dass schon in ,vorkolonialer® Zeit Kontakte in den

Ostlichen Mittelmeerraum bestanden®”.

684 Miiller-Karpe 1959, Taf. 10, 1.

%85 Albanese Procelli 1993,110 f. Abb. 26.

686 Albanese Procelli 1993, Taf. 19 M 22

687 Miiller-Karpe 1959, 232. — Albanese Procelli 1993, 170-176.
658 Vgl. Egg 1983, 203.

689 Albanese Procelli 1993, Taf. 18, M 46; Taf. 20, M 31.

090 Frey 1991, 14 f.
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In Grab 97 der Nekropole wurde ein schmales Blechgiirtelband in situ gefunden®!, welches
mit Punktbuckelkreisen kombiniert mit -zickzacklinien bzw. Geraden verziert ist. Diese
duBerst seltene Motivkombination kommt fast identisch auf den Blechfragmenten 211 und
245 vor.

Auf das Band aufgeschoben befinden sich 21 aufgereihte Bronzescheiben sowie ein Gehinge
aus Bronzeringchen®?,

Ein fast identischer Giirtel stammt aus Grab I von San Leonardo bei Metapont aus der 2.
Halfte des 8. Jhs. Auch dieser Giirtel ist mit einfachen Punktbuckel-Zickzackreihen und mit
durch Geraden verbundenen Kreisen verziert. Das Giirtelband ist 1,9 c¢cm breit und die

Fragmente lassen sich auf einer Lénge von fast 90 cm zusammensetzen 2.

Weitere Fundorte und Bemerkungen

Aus dem Heiligtum von Kroton stammen weitere buckelverzierte Bleche. Sie befanden sich
in Gebdude B in einem Thesaurus mit Weihegaben, die von der Mitte des 8. bis in die 1.
Hilfte des 6. Jhs. datieren®. Die vier Blechbandfragmente, die 1996 publiziert wurden,
datiert Spadea aufgrund der Fundkontexte in das 3. Viertel des 6. Jhs. Zwei der Bénder sind
mit Zickzackreihen, eines mit einem Punktbuckelkreis und eines mit zwei Punktbuckelreihen

entlang der Langsrinder verziert. Letzteres ist mehrmals sorgfiltig zusammengefaltet®”.

Orsi publizierte 1911 zwei Blechbidnder, die denen aus Olympia mit zwei Punktbuckelreihen

M  Des Weiteren erwihnt er viele kleine

bzw. gepunzter Zickzacklinie sehr &dhneln
Blechrollchen®’.

Aus dem Hortfund von S. Cataldo stammen zwei runde Scheiben mit konzentrischen
Punktbuckelkreisen. Die Scheiben sind in der Mitte gelocht, haben jedoch auch zwei
nebeneinanderliegende Befestigungslocher am Rand. Das grofiere von beiden ist entlang des
Randes zusitzlich mit einer Zickzacklinie in Punktbuckelmanier verziert®?.

Zwei Bleche mit Kreisreihen stammen aus einem archaischen Grab (1. Ha. 6. Jh.) der

Nekropole von Ruvo del Monte (Potenza/Basilicata)®”

1 Frey 1991, 51 Taf. 5, 8.

62 Frey 1991, 21: ohne MaBangaben fiir den Girtel.

693 Lo Porto 1969, 142 f. mit Abb. 28, 3; 145 Abb. 30.

094 Spadea 1996, 46. 52 f. 54 f. 92.

695 Spadea 1996, 118 Nr. 60-63: 60: 7x2 B 1; 61: 7,8x2,2 B 1, 62: 4,9x3,5 C 1; 63: 9,5x3 (zusammgengefaltet).
0% QOrsi 1911, 93 mit Abb. 66.

97 Orsi 1911, 93.

098 Albanese Procelli 1993, 67 f. Nr. SC 9. 10 Abb. 25 Taf. 12.

99 Bottini 1981, 281. 286-288 mit Abb. 93, 398.
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Funde aus Italien sind im griechischen Raum und vor allem in Olympia fiir die frithe
Eisenzeit nicht ungewohnlich und verstirken sich in archaischer Zeit weiter. Aus dem
etruskischen Raum sind hier vor allem Verteidigungswaffen zu nennen, die hdufig mit
aufwendigem Buckeldekor versehen sind. Fir das Vorhandensein etruskischer
Waffenweihungen in Olympia werden mehrere Erkldrungsthesen vertreten: so kdnnten die
Objekte entweder bei kriegerischen Zusammenstéfen erbeutet worden sein, oder es handelt
sich um (Prestige-)Objekte, die zwischen Griechen und Etruskern getauscht wurden’®.
Gerade in Hinblick auf die Kolonisationsbewegungen ab dem 8. Jh. sind m. E. durchaus
auch friedliche Kontakte in Erwédgung zu ziehen.

Albanien

Die Region Siidalbaniens schlieft im Grunde direkt an die nordgriechischen Befunde an. Es
gibt hier mehrere Nekropolen mit buckelverzierten Stirnbéndern. Interessanterweise sind in
den Nekropolen meist mehrere Griaber mit Diademen zu finden, was in Griechenland nur in
sehr wenigen Fillen, wie in Vergina vorkommt. Neuere Ausgrabungen wie z. B. die eines
fritheisenzeitlichen Tumulus bei Lofkénd, wo mehrere ritzverzierte Diademe sowie eines mit
einer gepunzten Buckelreihe im Grab einer jungen Frau ausgegraben wurden, werden nach

ihrer Auswertung fiir diese Region weitere neue Erkenntnisse bringen’!.

Exemplarisch sei hier der Fund von Barg vorgestellt. In Tumulus I, dessen Zentralgrab in die
Friihbronzezeit datiert, wurde ein fritheisenzeitliches Grab gefunden, das ein fast vollstindig
erhaltenes Diadem enthielt’*?. Das Hauptmotiv wird gebildet durch mehrere groBe Buckel,
die von konzentrischen Punktbuckelkreisen umgeben sind. Dazwischen befinden sich
Motivfelder mit Geraden und Bégen. Nach Andrea gehort Grab 34 der Phase Barg III an, die
vom 12. bis 8. Jh. reicht und als Ubergangsphase zwischen der spiten Bronzezeit und der

frithen Eisenzeit verstanden wird’®.

Tabelle der publizierten Funde nach Andrea

1 Diadem, Grab 34, Tum. 1704 11C Dm 19,3/4 D5 Barg Il
1 Diademfrg., Grab 19, Tum. 1705 - -/4 c4
1 Diademfrg., Grab 78, Tum. 1796 - -/4 D5

700 Aysfiihrlich zum Stand dieser Diskussion mit weiterer Literatur: Naso 2000, 159 f.

701 Personliche Mitteilung J. Papadopoulos. Zum Grab 55 mit buckelverziertem Diadem, s. den Grabungsbericht
von Papadopoulos u. a. 2007, 121. 125 Abb. 18: Das Grab enthielt eine Méanner- sowie eine Frauenbestattung,
wobei sdmtliche Schmuckobjekte, wie Glas- und Eisenperlen zur Bestattung der Frau gehorten.

702 Andrea 1985, Taf. 5, V34, Taf. 56, 1.

703 Andrea 1985, 220.

704 Andrea 1985, 25 £, Taf. 5, V34.2, Taf. 56, 1.

705 Andrea 1985, 23 Taf. 4, V19.2.
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Ein Blechband mit 3 horizontalen sowie vertikalen Buckelrethen stammt aus dem
fritheisenzeitlichen Tumulus bei Patos’”’. Weitere Diademe sind u. a. in der Tumulus-

Nekropole Dukat in Vlora gefunden worden, wo ein Diadem in situ in Grab 97%

gefunden
wurde. Es ist an den Enden vernietet mit drei groBen Buckeln und vier kleinen Nieten’®.
Auch hier befanden sich zwei Bestattete in dem Grab, wobei der einen Bestattung eine
Lanzenspitze, der anderen das Diadem beigegeben waren’'?. Das Grab gehort in die friihe

711

Eisenzeit in Albanien’''. Auch fiir Albanien ist es wahrscheinlich, dass Diademe in den

Gribern mit weiblichen Bestattungen assoziiert werden kénnen’!2,

Kroatien

An dieser Stelle soll auf eine spezielle Form buckelverzierter Bleche eingegangen werden,
auf die sog. Japodischen Kappen. Diese Kopftracht findet sich im Dalmatischen Raum in
Grabkontexten der frithen Eisenzeit. Es handelt sich um einzelne oder aus mehreren Teilen
zusammengenietete Blechbénder, die kegelstumpfartig zusammengenietet waren und oft am
unteren Rand mit Anhingern versehen sind. Einige Exemplare sind vollstindig mit
Buckelreihen gefiillt, andere mit etwas komplexeren Motiven’'*. Zu nennen ist hier das
Beispiel, eines 9 cm breiten Blechbandes aus Prozor/Otocac, welches einen oberen
Durchmesser von 10,3 cm aufweist und einen unteren von 17,5 cm und mit sorgfaltig

gearbeiteten Buckelreihen verziert ist’'.

706 Andrea 1985, Taf. 9, V78.

707 Korkuti 1981, 44 Taf. 7.

708 5. Ceka 1975, 161 Taf. 7 Grab Nr. 9 weiterer Funde eine Lanzenspitze.
709 Ceka 1975, 160 Taf. 6, V 9. — S. hierzu auch Prendi 1975, 119.

710 Ceka 1975, 143.

711 Prendi 1975, 114-119.

712 Bejko 2007, 207 f.

713 Balen-Letuni¢ 1993, 105 Abb. 65, 1.

714 Balen-Letuni¢ 1993, 105 Abb. 65; 82.
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IX VOTIVE UND KULT IM GEOMETRISCHEN OLYMPIA

Befundlage und friitheste Kultnachweise

Die elementare Frage nach der Gestalt und den Kultpraktiken im é&ltesten heiligen Hain von
Olympia hat schon seit dem Beginn seiner Erforschung die Wissenschaftler bewegt, wie das

folgende Zitat von A. Boetticher in seinem 1886 erschienenen Werk ,Olympia — Das Fest

und seine Stitte‘ plastisch beschreibt’!>:

,Das Bild des dltesten Heiligthums, welches wir uns nun aus den Funden der
friithesten Epoche herzustellen vermégen, ist ein von dem spdteren eines
umfassenden, reich gegliederten Baucomplexes wesentlich verschiedenes: FEin
einfach umfriedigter Hain schattiger Bdume, ungeregelt gewachsen, wie die Natur
ohne Beihilfe der Menschenhand ihn geschaffen: dazwischen Lichtungen mit
rauchenden Altdren, die auf einem Unterbau von rohen Feldsteinen aus den
Knochenresten und der Asche der Opferthiere erwuchsen; diese Stditte umstanden
von grofien ehernen Dreifiissen bedeckt mit unzdhligen kileinen Weihegaben aus
Bronze und Thon, in den Zweigen der Bdume an Schniiren und Bdndern hangend
mdchtige Kessel und Becken, kleinere und kleinste Gaben frommer Verehrung, im
Winde bewegt und an einander klingend wie die weissagenden Becken in den Eichen
von Dodona ... “

Obwohl die Rekonstruktion der frithesten Kultaktivititen im Heiligtum von Olympia in
vielen Belangen hypothetisch bleiben muss, soll hier dennoch der Versuch unternommen
werden, aufgrund der Untersuchung der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche einige
Aspekte dieses Themenkomplexes ndher zu beleuchten. Im Folgenden soll untersucht
werden, wie sich das Bild des frithen Heiligtums von Olympia auf der Grundlage des
heutigen Forschungsstandes gestaltet, welche Bedeutung die verzierten geometrischen
Bleche als Weihgaben im Heiligtum von Olympia innehatten und inwieweit deren Rolle als
Kultgegenstinde in der frithen Ritualpraxis rekonstruierbar ist.

Als Grundlage hierfiir dient die umfassende Arbeit von H. Kyrieleis zu den Anfiangen und
der Friihzeit des Heiligtums’'®, daher werden hier nur die fiir die Auswertung der buckel-
und tremolierstichverzierten Bleche relevanten Aspekte untersucht. Zunichst jedoch eine
kurze Vorstellung der Befundlage beziiglich frithester Kultaktivititen im Heiligtum von
Olympia.

Die frithesten Belege hierfiir liefert die sog. ,schwarze Schicht®, welche jedoch zum GroBteil
schon von der ,alten Grabung® abgetragen oder durchhackt wurde, so dass ungestorte

Befunde heute fast nicht mehr angetroffen werden konnen (s. Kap. V).

715 Boetticher 1886, 190.
716 Kyrieleis 2006.
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Diese dunkel gefarbte Schicht besteht aus Holzkohle und Ascheresten, klein fragmentierten,
zum Teil verbrannten Knochenstiicken sowie Keramikscherben und enthélt unter anderem
eine sehr grole Anzahl verschiedener als Votive zu deutenden Bronze- und Tongegenstéinde,
darunter tausende kleiner Pferde- und Rinderstatuetten, Menschenfigurinen und
DreifuBkessel’!’. Die Ausdehnung dieser Schicht ist auffallend groB, sie erstreckt sich
ausgehend vom Heraion in Richtung Siiden um den préhistorischen Tumulus, wo sich auch
die méchtigsten Schichten finden. In Richtung Osten wird das Metroon erreicht’'8, wihrend
die Schicht in den Randgebieten allméhlich ausdiinnt.

Die Funde aus der ,schwarzen Schicht* stammen aus submykenischer bis archaischer Zeit
(11.-6. Jh.) ohne, dass eine stratigraphische Differenzierung beobachtet werden konnte. Es
ist sehr wahrscheinlich, dass hier Schichtpakete, die sich iiber mehrere Jahrhunderte
akkumuliert hatten, Anfang des 6. Jhs. groBflachig einplaniert wurden. Schon die Ausgréaber

719 und lokalisierten das Kultzentrum ndrdlich

des 19. Jhs. vermuteten hier Kultablagerungen
des Pelopion, wo die méchtigsten Stellen der ,schwarzen Schicht® angetroffen wurden. Hier
fand sich auch ein Feldsteinfundament, das als Altar’?® gedeutet wurde. Spiter konnte W.
Dérpfeld dieses Fundament einem friithhelladischen Bau zuordnen, woraufhin diese These
verworfen wurde. Doch hilt es Kyrieleis nicht fiir unwahrscheinlich, dass dieses Fundament
in der frilhen Eisenzeit als Altarstitte eine sekundire Verwendung fand’*'. Wie in situ-
Befunde vom Artemis-Altar im Siidosten des Heiligtums belegen, wurden Opfer- und
Votiviiberreste hiufig in direkter Nidhe zum Altar deponiert’?, so dass es durchaus
vorstellbar ist, dass die méchtigsten dunklen Schichtpakete auf Altardeponierungen im
direkten Umfeld des Altars zuriickgehen konnen’?. Zweifelsohne handelt es sich bei der
,schwarzen Schicht im Umfeld des Pelopion um die méchtigsten Kultablagerungen im

Heiligtum von Olympia’*

. Ob es noch weitere frithe Kultpldtze gab, wie Pausanias erwahnt,
ldsst sich archdologisch nicht mehr nachweisen’. Die ,schwarze Schicht® jedenfalls wird
allgemein mit den Opfer- und Votivschuttresten eines Vorgéingers des beriihmten Zeusaltars

in Verbindung gebracht, der von Pausanias ausfiihrlich beschrieben wurde’°.

717 Kyrieleis 2006, 28-33.

718 Kyrieleis 2006, 33.

719 Zur ouk ekphora-Praxis bei Brandopferresten s. Gladigow 2005, 191 f.

720 Zur Kontruktionsweise und Vorkommen frither Altire s. Mazarakis Ainian 1997, 287-290.

721 Kyrieleis fiihrt hier die Beispiele von Symi Viannou und dem Apollon Maleatas Heiligtum bei Epidauros an:
Kyrieleis 2006, 39 f.

722 Kyrieleis 1994, 16.

723 Vgl. hierzu auch die Befunde in Kalapodi: Felsch 2001, 194 f.

724 Kyrieleis 2006, 42 f.

725 Pausanias (VI, 20, 2) erwihnt weitere iltere Kulte am FuB des Kronoshiigels, doch lassen sich diese
archdologisch nicht nachweisen.

726 Pausanias V, 13,8-11: ,,Der Altar besteht aus der Asche der Schenkel der Zeus dargebrachten Opfertiere,
[...]Die Gesamthohe erreicht zweiundzwanzig Fuf3. Die Opfertiere selbst werden fiir gewdhnlich auf dem unteren
Teil, der prothysis, geopfert, die Schenkel bringen sie hingegen auf den hochsten Punkt des Altars und opfern sie
dort. Von beiden Seiten fiihren steinerne Stufen auf die prothysis,; die Stufen von dort bis zum oberen Teil des
Altars bildet dann die Asche.[...] Jedes Jahr achten die Seher auf den neunzehnten Tag des Monats Elaphios,
bringen dann die Asche aus dem Prytaneion, mischen sie mit Wasser aus dem Alpheios und iibertiinchen damit
den Altar.
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Die buckel- und tremolierstichverzieten Bleche konnen wie in Kap. V ausfiihrlicher
untersucht wurde, zu einem grofen Teil diesen Befunden der ,schwarzen Schicht’
zugeordnet werden, wobei sich die Frage ihrer genauen chronologischen Einordnung stellt.
Belege fiir eine Einordnung in das 8. Jh. gibt es fiir zahlreiche der Bleche anhand der
Vergleichsfunde aus verschiedenen Gribern oder bei den figiirlich verzierten Blechen tiiber
ihre stilistische Einordnung. Die Frage stellt sich nun, ob fiir die Bleche, bei denen
Affinititen zu Funden aus Grabkontexten des 10. und 9. Jhs. bestehen, eine dhnliche
chronologische Einordnung mit der Befundsituation in Olympia in Einklang zu bringen
wire. Anhand des Studiums der frithen Keramik aus den neueren Pelopiongrabungen konnte
B. Eder die frithesten Keramikfunde in die Mitte des 11. Jhs. datieren, wobei sie feststellt,
dass anhand des Formenspektrums ein Austausch zwischen den griechischen Landschaften
in der frithen Eisenzeit vorausgesetzt werde, Olympia jedoch bis ins 9. Jh. hauptsidchlich mit
westgriechischen Landschaften in Verbindung stand’?’. Keramikimporte sind bis zum spéten
8. Jh. nicht zu beobachten, wobei dies eine Anwesenheit fremder Besucher nicht ausschliefe,
da lokales Geschirr zur Verfiigung stand’*®,

Auch bei der Untersuchung der zahlreichen kleinen Bronze- und Terrakottafigurinen kann
belegt werden, dass schon protogeometrische Funde zu verzeichnen sind die regionalen
Charakter aufweisen’. Ab dem Ende des 9. Jhs™’. ist auch das gesamte Repertoire an
Bronzeschmuck vorhanden, wobei schon einzelne Fibelfunde aus Siiditalien zu beobachten
sind”!. Vermehrt kommen auBergriechische Funde aus den verschiedensten Regionen dann

im 8. Jh. auf, wobei Naso’*?

darauf hinweist, dass durch neuere Chronologieansétze einige
Objekte moglicherweise noch frither zu datieren sind und die Waffenfunde des 8. Jhs. aus
Italien auch mit kriegerischen Ereignissen in Zusammenhang stehen kdnnten.

Dieser kurze Uberblick zeigt, dass in Olympia schon ab dem 11. Jh. Kultaktivititen
beobachtet werden konnen. Die Keramik gehort in den regionalen Kontext, wie auch ein
GroBteil der Votivfunde, doch konnen auch schon fiir das 9. Jh. Kontakte nach Italien
beobachtet werden. Durch aktuelle Forschungen vor allem in den Ursprungsregionen werden
m. E. in Zukunft noch weitere neue Erkenntnisse beziiglich frither Auflenkontakte gewonnen

werden konnen mit denen bekannte Funde in Olympia mdglicherweise neu zu bewerten sind.

727 Das Element der gerippten Kylixstiele setzt B. Eder mit Kylixformen des 11. und 10. Jhs. aus Zypern in Bezug
und setzt hierfiir Kontakte {iber das Meer voraus: Eder 2006, 212.

728 Eder 2006, 214.

729 Die Vermutungen Heilmeyers beziiglich der Einordnung einiger der Figurinen in protogeometrische Zeit hat
sich durch neuere Grabfunde aus Tiryns, Athen und Lefkandi bestitigt, s. detailliert: Kyrieleis 2006, 84 f.

730 Zur Einordnung mykenischer Funde bzw. Keramikscherben im Heiligtum von Olympia s. Eder 2006, 189—
192.

731 Philipp 1981, 13. — Naso 2000a, 157 f. —s. z. B. die FuBscheibe einer siiditalischen Fibel des 8. Jhs.: Kyrieleis
2006, 138 Nr. 169 Abb. 27.

732 Naso 2000a, 157-161.
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Votivpraxis im griechischen Kult und in Olympia

Im Folgenden soll zunichst anhand schriftlicher und archéologischer Quellen kurz dargelegt
werden, wie analoge Objektgattungen aus historisch besser fassbaren Epochen in die Votiv-
und Ritualpraxis in griechischen Heiligtiimern eingebunden waren. Danach werden Indizien
untersucht, die auch fiir die geometrische Zeit spezielle Votivbrauche im materiellen Befund
belegen. Die Interpretation derselben muss jedoch mit einem Fragezeichen versehen bleiben,
da der spirituelle Hintergrund und die sozio-kulturellen Implikationen dieser Kulthandlungen
nicht bekannt sind und die Bedeutung der Ritualpraktiken spaterer Epochen nicht

unreflektiert iibertragen werden darf.

,Gut ist es, geziemende Gaben den Unsterblichen zu geben  Homer, llias 24, 428

Die Griinde fiir die Dedikation einer Weihgabe in einem Heiligtum konnen sehr vielseitig
sein. Aber auch der alleinige Besuch einer heiligen Stitte konnte schon die Durchfiihrung
einer Weihung bzw. eines Opfers implizieren’**. Neben dem Aufbau einer Mensch-Gottheit

Beziehung und ihrem do-ut-des Charakter’**

, konnten Weihgaben aber auch zur Darstellung
der sozialen Position des Dedikanten in der jeweiligen Gesellschaft dienen und Macht und
Prestige demonstrieren”. Im Vergleich zu Tier- oder Trankopfern war die Disposition von
Votiven zunichst von liangerer Dauer und dadurch auch fiir andere Besucher erkennbar.
Neben sehr pomposen und aufwendigen Weihgaben, wie den spiteren statuarischen
Weihgeschenken oder den Dreifiilen in geometrischer Zeit, kamen auch kleinere scheinbar
schlichtere Dedikationen vor, die zum Teil aus dem personlichen Besitz der Weihenden
stammen konnten, wie Schmuckgegenstinde. Auch speziell fiir diesen Anlass angefertigte
kleine Objekte, wie Bronze- und Tonfigurinen oder Ton- bzw. Bronzeplaketten sind belegt.
Daneben waren auch Weihungen groferer Gemeinschaften sehr beliebt. Inventarlisten aus
den Heiligtlimern liefern fiir die Weihgabenpraxis seit archaischer und klassischer Zeit
ausfiihrliche Belege’. In Olympia wurden als wertvoll angesehene Weihgaben seit dem

6. Jh. in den Schatzhdusern entlang der Kronion-Terrasse deponiert.

733 5. Mylonopoulos 2006, 84.

734 5. hierzu auch kritisch zur Statusdifferenz zwischen Opferndem und Empfangendem: Gladigow 2005, 188.
735 Burkert 1976, 174 f. — Mylonopoulos 2006, 84 f.

736 5. Mylonopoulos 2006, 85.
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Schmuck- und Gewandweihungen

Weihungen von Schmuckobjekten, wie Nadeln, Fibeln oder Ringen werden meist mit
weiblichen Dedikanten in Verbindung gebracht”*’, was sich durch archidologische Funde wie
z. B. Grabbeigaben bestétigt. Vereinzelt kommen diese zwar auch in Ménnergrabern vor,
doch ist auffillig, dass in Gribern mit Waffenbeigaben, Schmuckobjekte wie Diademe,
Ringe (auBer Fingerringen) und Anhinger so gut wie nicht vorkommen’. Ein dhnliches
Bild zeichnen die Schriftquellen des 5. Jhs. fiir die Weihungen in Heiligtimern. Schmuck
wird in den Inventarlisten immer mit Frauen assoziiert. Eine Ausnahme bildet in Olympia
allein ein Armring, der von einem Mann geweiht wurde’. Die soziale Einstufung der
Dedikanten ist dulerst schwierig, da es hierfiir kaum Indizien gibt. Obwohl Schmuckobjekte
aus Edelmetallen wie Gold nachweislich auch in der frithen Eisenzeit sehr prestigetrichtig
waren, warnt [. Kilian-Dirlmeier jedoch davor, Schmuckobjekte aus Bronze in Heiligtiimern
als Weihungen ,einfacher’ Personen anzusprechen. Bronzeschmuck stamme oft aus sehr
aufwendigen Grabern, daher sei es sinnvoller zu untersuchen, welche Personenkreise den

jeweiligen Weihgabengattungen zuzuordnen seien’.

Ein wichtiges Element in der griechischen Religion war die Pflege der Kultbilder. Hierzu
gehorten vor allem bei weiblichen Gottheiten auch der Schmuck und die Gewinder
derselben, die zu bestimmten Anlédssen erneuert oder angelegt wurden. Dies ist sowohl
anhand von ikonographischen Darstellungen’! als auch durch Schriftquellen belegt’*. Mit

archdologischen Mitteln kann die Weihung ganzer Gewénder’*

im griechischen Raum heute
nicht mehr nachgewiesen werden, da sich die organischen Materialien, wie Stoffe, aus denen
die Gewidnder hergestellt waren im Allgemeinen wegen der klimatischen und
taphonomischen Bedingungen nicht erhalten haben. Es handelt sich dabei vornehmlich um
Weihungen von Frauen, die oft in Zusammenhang mit Initiationsriten bzw. einschneidenden
Lebenssituationen wie Heirat oder Geburt stehen. Im Optimalfall konnte durch die genaue
Dokumentation der Fundlage von Trachtzubehor, wie Fibeln, Nadeln und anderen
Schmuckobjekten das ehemalige Vorhandensein eines Gewandes rekonstruiert werden.
Solche indirekten Nachweise sind jedoch sehr selten, da die Funde in Heiligtlimern meist in
sekundédren Deponierungszusammenhingen zu finden sind. Felsch beschreibt ein solches
Beispiel aus Kalapodi, wo auf einem FuBBbodenniveau ein Paar bdotischer Plattenfibeln aus

Eisen, eine Brillenfibel und ein Paar Gewandnadeln des 8. Jhs. gefunden wurden, die auf den

737 5. Kron 1996, 159.

738 5. hierzu ausfiihrlich Kilian-Dirlmeier 2002, 221 f. — Zur geschlechtsspezifischen Grabausstattung mit
Schmuckobjekten in submykenischen, protogeometrischen und geometrischen Grabern in Athen s. Stromberg
1993, 90-94.

739 Philipp 1981, 19. 220 Kat.-Nr. 813.

740 Kilian-Dirlmeier 2002, 219.

741 Bildliche Darstellung der geweihten Gewénder sind z.B. von einem der Artemis geweihten Relief des friihen
3. Jhs. aus Achinos bekannt: Dakoronia — Gounaropoulou 1992, 222 f. 227.

742 5. hierzu Gladigow 2005, 81-83.

743 zum Thema Gewandweihungen s.u.a. Kilian-Dirlmeier 2002, 205. — Maa3 — Kilian-Dirlmeier 1998, 59. 65.
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744 Hinweise, dass Schmuckfunde zur

in situ-Befund einer Gewandweihung schlieBen lassen
Ausstattung einer Kultstatue gehdrt haben konnten, gibt es beispielsweise im Artemision von
Ephesos®. Hier wurden spitgeometrische Schmuckobjekte in Befunden der ersten Hilfte
des 7. Jhs. im Gebiet um die sogenannte grole Rechteckbasis gefunden. Diese liegt im
Inneren des frithen Peripteros und wird als Kultbildbasis gedeutet’*®. Wiirde dies zutreffen,
konnte sich Klebinder-Gaul3 eine Zugehorigkeit der Schmuckstiicke zur Ausstattung des
Kultbildes vorstellen™’.

Aus Olympia konnen keine direkten Belege fiir Gewandweihungen aus dem archéologischen
Befund angefiihrt werden. Es ist allerdings schon in geometrischer Zeit das gesamte
Spektrum an Trachtzubehor in Olympia vertreten, so dass es durchaus moglich ist, dass auch

Teile ehemals vollstindiger Gewandweihungen im Fundinventar vertreten sind’#.

Grirtel

., Nicht zum Tod* hat jetzo das scharfe Geschoss mich verwundet,
Sondern mich schiitzte der Gurt von getriebener Pracht, und darunter
Auch die Bind* und das Blech, das Erzarbeiter gebildet. **
Homer, llias 4, 185-187.

Verschiedene Studien zum Thema der Giirtung in der griechischen Kunst belegen, dass diese

749

schon in minoisch-mykenischem Kontext eine gro3e Bedeutung innehatte’* und in allen

Zeiten eine groBe Vielfalt sowohl in der Form als auch in der Trageweise herrschte”’. Die

751¢

sog. ,tiefe Guirtung”™'‘ an den Hiiften ist dabei nur eine vom mehreren Moglichkeiten zur

752

Fixierung von Kleidungsstiicken sowohl bei Ménnern als auch bei Frauen’”. Frauen trugen

in der Antike sowohl breite als auch schmale Giirtel, wahrend Ménner eher breite Exemplare

trugen’,

In Olympia finden sich Darstellungen breiter Giirtel schon auf frilhen behelmten

754

Bronzestatuetten, die wohl ins spéte 8. Jh. datieren’*. Dies entspricht auch den zahlreichen

744 Felsch 1983, 124-126 mit Abb. 5-8.

745 Klebinder-GauB3 2003, 113.

746 Klebinder-Gauf3 2003, 112 f.

747 Klebinder-GauB3 2003, 113.

748 Philipp 1981, 9.

749 Sapouna-Sakellarakis 1971. — Stupka 1972, 4-55.

750 Schopphoff 2009,

31 Das Adjektivs ,Babvlwvoc’, ,tief gegiirtet’ wird in der griechischen Antike in verschiedenen Kontexten z. B.
zur Charakterisierung von Géttinen, gebarfihiger bzw. jungfraulicher Frauen oder fiir sittsame Lebensfithrung
verwendet, s. hierzu Winkler 1996, 38 f.

752 5. Winkler 1996, 2.

753 Schopphoff 2009, 3. — Stupka 1972, 165.

73 Inv. Nr: B 1701. B 1999. Zusammenfassend zur Datierung der Statuetten s. Siebler 2004, 94. — Himmelmann
2002, 91-107.
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Erwédhnungen von Giirteln bei Homer, wo ein ,{opa’ bzw. ,{owotp* als Schutzgiirtel fiir
Krieger und Sportler’> dient und zugleich Macht und Stirke symbolisiert’*®. Stupka weist
darauf hin, dass Giirtel durch ihre hohe Symbolkraft eine grofle Rolle bei der
Identitétsstiftung innerhalb sozialer Gruppen spielten sowie als hierarchische

Demonstrationsobjekte dienten”’

. Diese Bedeutung wird auch durch ihre Verwendung in der
Kunst deutlich, wie z. B. bei den oben erwédhnten Kriegerstatuetten, die neben dem Helm nur
mit einem Giirtel bekleidet sind. Vor allem bei Frauen gab es viele Briduche und
Gelegenheiten, die mit der Weihung eines Girtels (,{@vn‘) verbunden waren, wie vor der

Hochzeit oder nach der Geburt eines Kindes”®

. Besonders im Artemision in Ephesos belegen
zahlreiche Funde ionisch-phrygischer Giirtel die starken Beziehungen zwischen Giirtel und

Kult im 7. Jh.>°.

Wihrend aus dem griechischen Raum so gut wie keine Grdber mit Blechgiirteln bzw.
Giirtelblechen bekannt sind, sind diese in anderen Regionen regelméBig in Grabkontexten
vertreten. Finige soziale Aspekte zur Verwendung von Giirteln in der frithen Eisenzeit
konnen am Beispiel des Gréaberfeldes von Hallstatt veranschaulicht werden: Im Gegensatz zu
den Stirnbdndern sind Giirtel dort sowohl in ménnlichen als auch in weiblichen Gribern
vertreten’®’. Soziale Abstufungen konnen hier anhand des Vorkommens von Giirteln nicht
abgelesen werden, da sowohl einfach ausgestattete, als auch reichere Griber Giirtelfunde

aufweisen kénnen’®!

. Dass Giirtel nicht ausschlieBlich fiir den Bestattungsbrauch hergestellt,
sondern auch zu Lebzeiten am Kd&rper getragen wurden, zeigen zahlreiche Flickungen an den
Blechen in Hallstatt wie auch bei den Giirteln in Ephesos’®. Aufgrund von Beobachtungen
im Fundkontext scheinen die Verschlusshaken z. T. seitlich iiber der Hiifte der Toten
platziert gewesen zu sein’®. In einzelnen Gribern waren die Giirtel jedoch auch am Ful3 der
Toten oder iiber deren Korper gelegt worden und werden in Einzelfdllen auch als ,Schérpen’

gedeutet’®,
Giirtelweihungen in Olympia und die frithen AufSenkontakte des Heiligtums
Girtelweihungen in Olympia konnen entweder mit der frithen Verechrung des Zeus in

Beziehung gebracht werden, der ja auch als ,Kriegslenker® angesehen wurde und dem nach

siegreichen Feldziigen Weihungen dargebracht wurden. Die Statuetten der behelmten

755 Tlias 4, 23, 635-685. — Stupka 1972, 166 mit weiteren Quellenangaben.

756 Stupka 1972, 177. — Vgl. Schopphoff 2009, 3 f.

757 Stupka 1972, 179.

738 Stupka 1972,

739 Zu Giirtelweihungen allgemein und speziell in Ephesos s. Klebinder 2001, 118-120.
760 Das Vorkommen von Giirteln in Gribern scheint in der Stufe Ha C einzusetzen und vor allem in Ha D sehr
geldufig gewesen zu sein: Kilian-Dirlmeier 1969, 9. 182-184.

761 Kilian-Dirlmeier 1972, 124-128.

762 Kilian-Dirlmeier 1972, 9. — Klebinder 2001, 120.

763 Kilian-Dirlmeier 1972, 124.

764 5. hierzu ausfithrlich Kilian-Dirlmeier 1972, 125.
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Krieger belegen dabei den Stellenwert den Giirtel schon in geometrischer Zeit einnahmen.
Die Giirtel aus dem italienischen bzw. balkanischen Raum in Olympia haben weitere
Pendants in gegossenen Giirtelschliefen, deren Verbreitung K. Kilian auf dem Balkan
kartiert hat. Olympia ist dabei als siidlichster Fundpunkt mehrmals vertreten’®. Im
Gegensatz zu den Kontakten in den zinnarmen orientalischen Raum, die fiir Olympia erst ab
dem Ende des 8. Jhs. belegt sind, ist die Verbindungsroute nach Norden bzw. Westen sehr
auffillig. T. K. Andrews weist darauf hin, dass hier moglicherweise wichtige
Handelskontakte bestanden, die durch frithen Metallhandel schon im 9. und 8. Jh. zu
begriinden sind’®®. Bei einem so stark auf Bronzeweihgaben spezialisierten Heiligtum, wére
dies sicher eine plausible Erklarung und da sich sowohl in Italien als z. B. auch in Serbien
mehrere der seltenen Zinnvorkommen befinden’’, die wohl schon in der Bronzezeit genutzt

78 in diese Gebiete sicher von elementarer Bedeutung. Ahnliches

wurden, waren Kontakte
gilt auch fiir Bleivorkommen in den Regionen Nordgriechenlands. Moglicherweise ist
hiermit auch der frilhe Aufstieg Olympias zu einem iiberregionalen und spiter

panhellenischen Heiligtum zu begriinden.

Ergidnzend kann noch kurz eine weitere These in den Raum gestellt werden. So konnte es
sich bei den Schuttablagerungen nicht nur um den Opfer- und Votivabraum eines einzigen
Kultes sondern mehrerer frithen Kulte handeln. Einen Hinweis hierfiir geben beispielsweise
die Auswertungen der Knochenfunde aus der ,schwarzen Schicht’ am Pelopion. Hier

konnten keine einheitlichen Weihpraktiken nachgewiesen werden’®

, wie dies z. B. beim
Artemis-Altar im Siidosten der Fall war, wo die Oberschenkelknochen der Opfertiere, die am
Altar verbrannt wurden nicht in der dunklen Opferschuttschicht enthalten waren””.

Wenn auch schon andere frithe Kulte in Olympia vertreten waren, so kdnnte man auch eine
weibliche Gottheit als Empfanger fiir die Weihung von Giirteln denken. Vorstellbar wire
dies durchaus, da Pausanias’”! z. B. einen frithen Kult der Eileithyia in Olympia beschreibt,

der auf Kreta mit kultischen Entkleidungsriten in Zusammenhang gebracht wird”’>.

765 Kilian 1975, Taf. 82, 3. 84, 1.

766 Andrews 2000, 22 f.

767 Andrews 2000, 165—167: Fundorte mit Zinnvorkommen sind z. B. Monte Valerio in der Toskana, was auch
schon von den Etruskern genutzt wurde, oder die serbischen Berge Cer und Bukulja.

768 Kilian-Dirlmeier 1985, 231 deutet Weihungen von Trachtbestandteilen im Gegensatz zu wertvollen
Représentationsgaben, die auch iiber Handel erworben werden konnen, als Nachweise direkter personlicher
Kontakte.

769 Benecke 2006, 247 f.: Im auswertbaren Knochenmaterial dominieren Schafe und Ziegen mit 55 %, danach
kommen Rinder mit 34 % und Schweine mit 9 %.

710 Benecke 2006, 154—159.

771 Pausanias VI, 20, 2-3.

772 5. Stupka 1972, 174.
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Diademe

Der Begriff Diadem leitet sich vom griechischen Wort d1adnua ab, dessen Grundbedeutung
Band bzw. Binde ist. Im Allgemeinen wird es im heutigen Sprachgebrauch als Bestandteil
eines Ornats und Zeichen einer bestimmten Stellung und Wiirde verstanden”. Im
griechischen Raum jedoch ist das Diadem erst ab hellenistischer Zeit als konigliches
Wiirdezeichen belegt’”. Zunéchst ist davon auszugehen, dass Stoffbinden eine funktionale
Bedeutung beim Zusammenhalten der Haare hatten, bevor sie als symbolisches Element
eingesetzt wurden. In klassischer Zeit finden sie eine breite Verwendung sowohl bei
Kulthandlungen’” als auch als Siegerbinden bei sportlichen Wettkdmpfen’”. Wie die
ausfiihrlich vorgestellten Grabfunde zeigen, sind im griechischen Raum schon seit
minoischer bzw. mykenischer Zeit Diademe in reich ausgestatteten Grébern zu finden, was
impliziert, dass das Diadem schon frith Ausdruck eines bestimmten sozialen Status war. Fiir
die frilhe Eisenzeit konnen iiber gesellschaftliche Aspekte zwar bisher keine genaueren
Angaben gemacht werden, doch deuten die genannten Grabfunde darauf hin, dass Diademe
mit weiblichen Bestattungen zu verbinden sind, die sich meist auch durch weitere Beigaben
von den iibrigen abheben. Sehr interessant ist dabei die Beobachtung, dass auf der
Peloponnes kein einziger Fall eines Diadems aus einem friiheisenzeitlichen Grab bekannt ist,
wiahrend auf dem griechischen Festland zahlreiche Graber kartiert werden konnten. Es
iiberrascht daher, zahlreiche buckel- und tremolierstichverzierter Bleche zu finden, die sich
mit groBer Wahrscheinlichkeit als Diademe deuten lassen und im Dekor den Funden aus den
Gribern #hneln. Handelt es sich hierbei nicht um eine Uberlieferungsliicke, konnten
unterschiedliche Brduche im Umgang mit Diademen eine denkbare Erklarung sein.
Moglicherweise wurden bei bestimmten Initiationsriten oder speziellen Ereignissen im
Leben einer Frau, wie Hochzeit oder Geburt eines Kindes, dhnlich wie bei den Giirteln,
solche Diademe dem Heiligtum geweiht, wihrend in anderen Regionen die Diademe im
personliche Besitz verblieben und nach dem Tod dem Grab beigegeben wurden. Dass es sich
ausschlieBlich um fiir den Totenbrauch hergestellte Diademe handelt, wie z. B. bei den
Goldblechen von Lefkandi, ist m. E. eher unwahrscheinlich, doch sind Gebrauchsspuren, wie
Flickungen bisher von den Diademen nicht bekannt.

Andererseits spricht vieles dafiir, dass direkte Kontakte in andere Regionen Griechenlands
bestanden, da die stilistischen Ahnlichkeiten der Diademe sehr groB sind. Es ist daher sehr
wahrscheinlich — ausgenommen es finden sich noch analoge Funde auf der Peloponnes —,
dass Diademe aus anderen Regionen Griechenlands in Olympia geweiht wurden. Dies wire
ein Beleg fiir die {iberregionale Bedeutung des Heiligtums von Olympia schon in der frithen

773 Ritter 1965, 6 f.

774 5. hierzu Ritter 1965, 36: davor ist s u. a. im assyrischen Raum als Kdnigsinsignie schon im 8./7. Jh. belegt.
75 Auch Gottheiten werde mit Diademen bzw. Krinzen dargestellt s. Rouse 1902, 28.

776 5. hierzu auch Ritter 1965, 37 f.
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Eisenzeit’”’. Bedenkt man dabei, dass diese Diademe wohl ein weiblicher Trachtbestandteil
waren, so wiirde dies auch den Besuch ,vornehmer‘ Frauen implizieren’”®, die die weite

Reise nach Olympia unternahmen.

Da Olympia nicht innerhalb einer groferen Polis liegt, ist moglicherweise schon in einer
friilhen Phase des Kultbetriebes eine Offnung gegeniiber Fremden leichter vorstellbar, als
dies z. B. bei den oft strenger reglementierten Polis-Kulten der Fall ist’”®. Unter Umstéinden
kann dieses Phidnomen auch in Zusammenhang mit frithen Orakelkulten gesehen werden,
welche  Besuchern aus  verschiedenen Regionen im  Allgemeinen  offener
gegeniiberstanden’®’.

Votivbleche

Als Votivbleche werden solche Objekte angesprochen, deren einziger Zweck die kultische
Nutzung als Votiv war. Hierbei sind vor allem die kurzen Blechbidnder vom ,Typ Alipheira‘
zu nennen, die in verschiedenen peloponnesischen Heiligtiimern in frithen Kultschichten
angetroffen wurden. Der genaue Auffindungskontext ist jedoch oft nicht mehr bekannt oder
nicht aussagekriftig. Im Gegensatz zu den iibrigen Blechen ist eine intentionelle Faltung bei
diesen Funden nicht zu beobachten. Die individuelle Machart und Gestaltung der Bleche
spricht wohl dafiir, dass es sich um Weihgaben von Einzelpersonen handelt. Da die Bénder
je zwei Befestigungslocher aufweisen, miissen sie auf einer Unterlage befestigt gewesen
sein. Ob diese z. B. das Gewand einer Kultstatue war oder auch ein holzerner Gegenstand,
kann diskutiert werden. Buckelverzierte Blechbédnder aus kultischen Kontexten kdnnen in
vielen Regionen beobachtet werden. In Siiditalien z. B. gibt es buckelverzierte Blechbander
die auf bronzene Gesichtsmasken genietet waren. Sehr hdufig wird bei dieser Objektgruppe
eine Wiederverwendung élterer Blechobjekte als Votivbleche beobachtet, wie im Hort von
Giyimli”!, wo die kleinen Votivbleche aus Giirtelblechen ausgeschnitten und neu verziert
worden waren’. Eine dhnliche Praxis, bei der aus punz- oder matrizenverzierten
rechteckigen Blechen runde Votivanhdnger ausgeschnitten wurden, beschreibt J.
Sakellarakis’® anhand von Funden aus der Iddischen Grotte auf Kreta.

Eine Wiederverwendung konnte im olympischen Bestand nur in einem Fall bei einem
Diadem nachgewiesen werden und ist bei den Blechen vom ,Typ Alipheira® auf der
Peloponnes nicht zu beobachten.

777 Aus dem 8. und 7. Jh. sind Funde aus diesen Landschaften im Heiligtum von Olympia nicht ungewdhnlich: s.
Kilian-Dirlmeier 1985, 220 Abb. 3.

778 5. hierzu auch Kilian-Dirlmeier 1985, 221.

77 (Jber die Rolle von ,xenoi* im griechischen Kultgeschehen s. Funke 2006, 3-5.

780 5. hierzu Funke 2006, 9.

781 Caner 1998.

782 Kellner 1991, 76 Nr. 366 mit Abb. 22.

783 Sakellarakis 1988, 177.
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Buckel- und tremolierstichverzierte Bleche als Weihgaben

Mit Blick auf die Tatsache, dass iiber ein Drittel der Bleche aus den Fundregionen um das
Pelopion und das Heraion stammen, soll an dieser Stelle untersucht werden, inwieweit die
buckel- und tremolierstichverzierten Bleche mit den Kultaktivititen, die zur Entstehung der
,schwarzen Schicht® fiihrten, in Verbindung gebracht werden kdnnen. Da die holzkohle-
bzw. aschehaltige Schicht auf Brandopferrituale hindeutet, wurde zundchst untersucht, ob die
Bleche mit diesen in Verbindung gebracht werden konnen. In Kalapodi beispielsweise gibt
es Hinweise dafiir, dass Votive direkt in das Feuer gelegt wurden, da auf einem als
Votivbank gedeuteten Steinblock mehrere Bronze- und Terrakottavotive in einer
Ascheschicht lagen, die wohl bewusst mit Lehmziegeln abgedeckt worden war. Da die
Ziegel auch an ihrer Unterseite Brandspuren aufweisen, deute dies nach Felsch darauf hin,
dass die Ziegel direkt auf das noch glimmende Feuer auf dem Stein gelegt worden waren®*,

Daher wurde fiir die Bleche aus Olympia gepriift, ob an den Objekten selbst Brandspuren zu
beobachten sind, die darauf hindeuten konnten, dass die Gegenstinde mit einem Opferfeuer
in Kontakt gekommen sind. Solche Spuren, wie stark verkohlte Stellen oder teilweise
Aufschmelzungen, konnten jedoch nicht beobachtet werden. Da es sich z. T. um sehr diinne
Bleche handelt, hitte ein ldngerer Kontakt mit Feuer und gliihenden Kohlen an den Funden
erkennbare Spuren bzw. eine sog. ,Brandpatina‘ hinterlassen miissen’®. Wenn die Bleche
tatsachlich als Weihgaben auf einem Altar platziert worden waren, so kann dies m. E. nur in
einer gewissen Entfernung zu einem Altarfeuer der Fall gewesen sein. Aus griechischen
Heiligtiimern ist die Verwendung einer Votivbank zur Aufstellung von Weihgaben neben

dem Altar belegt und auch aus praktischer Perspektive fiir viele Fundorte anzunehmen.

Ein anderer Aspekt jedoch, der direkt mit Kultritualen in Verbindung gebracht werden kann,

wird im Folgenden ausfiihrlich beschrieben.

784 Felsch 1991, 88 f.

785 Auf meine Anfrage hin bestitigte mir H. Born diese Tatsache. Er hiilt es auch durchaus fiir moglich, dass z. B.
durch Windeinwirkung sehr hohe Temperaturen entstanden sein konnen, die ein Anschmelzen der Bleche
ermoglichten. — s. hierzu Peltz 2009, 174 f. der bei den antiken Bronzen (auch aus Olympia), die nach dem
zweiten Weltkrieg dem Feuer innerhalb des Flakturms in Berlin, wohin sie ausgelagert worden waren, ausgesetzt
waren, starke Brandschiden und eine intensive Brandpatina dokumentieren konnte.
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Intentionelle Faltung der Blechbdnder

Bei sorgfiltiger Betrachtung der 354 Bleche von Olympia féllt auf, dass iiber die Hélfte der
Objekte Faltspuren aufweist. Neben zufdlligen Knickspuren, die durch den Druck der
Erdmassen wihrend der Lagerung in der Erde auftreten, konnten im Fundmaterial der
buckel- und tremolierstichverzierten Bleche Hinweise gefunden werden, die auf eine
intentionelle Faltung derselben hindeuten. Die Funde der jlingeren Grabungen wurden im
Gegensatz zu den fritheren Funden wéhrend ihrer Konservierung nicht auseinandergefaltet
und liegen noch in ihrem urspriinglichen Auffindungszustand vor, was fiir die Untersuchung

dieses Phianomens sehr interessant ist.

Der Auffindungszustand der é&lteren Funde kann teilweise anhand von Skizzen oder
Zeichnungen v. a. in den alten Tagebiichern und Inventaren rekonstruiert werden. Gerade bei
den lidngeren Blechstreifen ist dabei die sorgfiltige Faltung zu kleinen Péckchen sehr gut zu
beobachten, wie auf der Zeichnung des Blechbands 196 in der Olympia-Publikation von
1890 noch deutlich zu erkennen ist’®. Das Band weist auf einer erhaltenen Linge von
26,3 cm rund 10 Faltkanten auf. Form und GroBe der Packchen ist dabei sehr variabel und

scheint den Funden angepasst worden zu sein.

Gefaltete Bleche

4 bis11

Anzahl der Faltkanten
w

0 10 20 30 40 50 60
Anzahl der Objekte

n=177

Abb. 10 Schaubild der gefalteten Objekte nach der Anzahl ihrer Faltkanten

Insgesamt weisen 53% der Bleche’®” aus Olympia Faltkanten’®® auf (Abb. 10), wobei Bleche
mit ein und zwei Faltkanten die Mehrheit stellen. Es ist aber zu beriicksichtigen, dass viele

786 Furtwingler 1890, Taf. 19, 311.

87 Die Gesamtzahl der untersuchten Bleche betrdgt hierbei 337, da die ,verschollenen Objekte‘ hier nicht
beriicksichtigt wurden.

788 Bei der Aufnahme wurde versucht, wo dies erkennbar war, zufillige Knitterfalten nicht in die Statistik mit
aufzunehmen. So ist z.B. der lange Giirtel 16 hier nicht erwéhnt, da die Faltungen hier eindeutig auf die Lagerung
im Boden zuriickzufiihren sind. Bei den heute auseinandergefalteten Blechen konnen zufillige Knickungen,
gerade bei kiirzeren Blechen nicht immer ausgeschlossen werden.
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der Bleche nur noch als kurze Fragmente erhalten sind, die teilweise an solchen Faltkanten
abgebrochen sind. 28% der gefalteten Bleche weisen immerhin zwischen vier und elf
Faltkanten auf. Das lingste erhaltene Blechband ist das Diadem 292 mit ca. elf Faltkanten’®.
Leider gibt es von diesem Objekt keine Abbildung seines Auffindungszustandes’™”. Auffillig
sind auflerdem die iiberaus sorgfiltig gefalteten Bleche wie Blech 178 oder 271 mit
facherartiger Faltung oder Blech 273, das zweimal entlang seiner horizontalen Achse gefaltet
war. Fiir die Ausfithrung solcher sorgfiltigen Faltungen waren jedoch weitere Hilfsmittel

nétig, um die geraden und scharfen Faltkanten in dieser Genauigkeit herzustellen.

Interpretationsmoglichkeiten der intentionellen Faltungen

Schon aus spitbronzezeitlichen Kontexten sind Fundorte mit kultischem Bezug bekannt, wo
Blechobjekte sorgfiltig zusammengefaltet aufgefunden wurden, wie die mit groflen
Punktbuckelkreismotiven dekorierten Goldblechschalen aus Roca (Lecce) in Italien, wo
sowohl einzelne Teile als auch eine vollstindige Goldschale jeweils zu kleinen viereckigen
Pickchen zusammengefaltet worden waren’!.

Im Heiligtum von Olympia konnte dieses Phdnomen erstmals intensiver fiir eine grofere
Gruppe fritheisenzeitlicher Bleche untersucht werden, wobei auffillt, dass die Bleche nicht
nur in Einzelfdllen, sondern wohl regelmifBig und systematisch dieser Prozedur unterzogen
wurden.

Ahnlich wie bei den groBen und meist sehr massiven DreifiiBen, konnte man zunichst daran
denken, dass die Bleche zusammengefaltet worden waren, um sie im Votivabraum zu
deponieren oder fiir eine Wiedereinschmelzung vorzubereiten”?. Eine besondere
Platzersparnis wire bei der geringen Grofle der Bleche allerdings nicht zu erlangen. Die
These der Wiedereinschmelzung von Votiven ist flir die groen geometrischen Dreifiile mit
einem hohen Materialwert’”® sehr plausibel. Unter anderem waren hierfiir die Beine der
Dreifiile in kleine Stiicke zerhackt und moglicherweise ein Teil davon pars pro toto dem
Votivabraum beigegeben worden womit einer ouk ekphora-Regel entsprochen werden
konnte, die besagt, dass einmal geweihte Gegenstinde nicht mehr aus dem Heiligtum
entfernt werden diirfen”*. Da das durchschnittliche Gewicht der Bleche mit 0,011 kg jedoch

795

im Vergleich zu den Dreifullbeinen, wo einzelne Beine u. a. {iber 11 kg™ wiegen, so gut wie

789 5. hierzu Bocher 2006/07, 89 f.

70 Durch das Auffalten des Bleches bei der Restaurierung, werden die Biegestellen in beide Richtungen
beansprucht, was die eigentliche Faltrichtung nicht mehr erkennbar werden lésst.

791 Maggiuli 2006, 127 f. Abb. 4.

72 Zur ka(t)hairesis dem offiziellen Abriumen und Wiederverwenden von Votiven in griechischen
Heiligtiimern s. Lindenlauf 2006 30-32.

793 Zum Materialwert, der Aufbewahrung und Wiederverwendung von Weihgaben s. Linders 1997, 34-37.

7% 5. hierzu Gladigow 2005, 190 f.

795 Nach eigener Abwégung hat das 93 cm lange massive DreifuBbein B 4970 ein Gewicht von 11,5 kg. — Vgl.
Maaf} 1978, 139 Nr. 12.
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nicht ins Gewicht fillt, ist dieses Argument m. E. nicht unbedingt zutreffend’®. Viel eher ist
die Begriindung hierfiir in rituellem Kontext zu suchen. So fdllt auf, dass besonders
aufwendig verzierte Bleche, wie 271 und 273 mit figiirlichen Tierdarstellungen sehr
sorgfiltig zusammengefaltet worden waren. Diese Sorgfalt wire bei der Vorbereitung fiir
einen Einschmelzvorgang nicht nétig gewesen. Hier zeigt sich vielmehr, dass fiir diese
besonderen Objekte auch besondere Sorgfalt bei ihrer Unbrauchbarmachung aufgewendet
wurde. Da es sich, wie besprochen, bei vielen der Bleche um Diademe, Giirtel oder
Armbinder handelt, die zur Trachtausstattung der damaliger Zeit gehort haben, konnte hier
ein spezieller Ritus nétig gewesen sein, der das Objekt aus der Lebenswelt seines Besitzers
in die der Gottheit iibertrug. Diese Transformation war scheinbar bei speziell fiir
Votivzwecke produzierten Figurinen nicht notig. Entgegen der haufigen Annahme, dass
bronzene Votivtiere auch intentionell beschiddigt wurden, sei hier angemerkt, dass nach
eigener Auswertung 98 % der Bronzetierchen vollstidndig erhalten sind. Nur einzelne, meist
protoarchaische, groBformatigere Tiervotive weisen Hackspuren oder Verbiegungen auf”’.

Nach der bewussten Unbrauchbarmachung eines personlichen Gegenstandes war dieser dem
Nutzungsbereich des Menschen vollig entzogen und konnte flir eine Wiederverwendung
auch als Weihgabe nicht mehr in Frage kommen. Dieser Gedanke liegt auch anderen
Ritualen zugrunde, wie z. B. bei Brand- bzw. Trankopfern oder bei der Versenkung von

Gegenstinden in Gewissern und Mooren’®

. Dass es sich bei der Weihung von Blechbéndern
nicht nur um alltdgliche kleine Weihgaben gehandelt haben kann, zeigt m. E. auch die
Tatsache, dass Diademe wie in Atalanti nur in aufwendig ausgestatteten Gribern
vorkommen.

Zu welchem Zeitpunkt jedoch eine solche Weihung gefaltet worden war, lédsst sich heute
kaum noch nachvollziehen. Man konnte sich vorstellen, dass ein wertvoller Gegenstand , der
gleichzeitig ein Statussymbol darstellte, auch als Weihgabe einen gewissen Prestigecharakter
besaBl und daher seine Zurschaustellung an einem Altar oder als Schmuck an einem Kultbild
durchaus erwiinscht war, um z. B. bestimmte gesellschaftliche Anspriiche zu untermauern. In
solch einem Fall wire es sinnvoll, dass das Votiv erst zu einem spiteren Zeitpunkt, beim
Abraumen des Altars oder einer Votivbank mdéglicherweise von einem ,Kultdiener® gefaltet
und im Altarabraum deponiert wurde.

In Olympia zeigt sich besonders in spéterer Zeit, dass ,Rituale kommunitire
Handlungsmuster  [sind], die einer sozialen  Biihne  bediirfen, um  ihre
gemeinschaftsbildenden Krifte entfalten zu konnen’ ‘. Solche kultischen Akte wie die

rituelle Votivniederlegung besaflen also auch gemeinschaftsstiftenden Charakter und waren

76 In einem Werkstattkomplex des 5. Jhs. im Bereich der Phidias-Werkstatt fand sich ein wiederverwendeter

archaischer Kessel aus dem 7. Jh. der in den Produktionsablauf einer Bronzegusswerkstatt eingebaut war. Dies ist
ein deutlicher Nachweis fiir die Wiederverwendung von Weihgaben innerhalb des Heiligtums von Olympia:
Zimmer 1984, 39-41 mit Abb. 7. 8.

797 5. hierzu Schilbach 1984, 5.

798 5. hierzu auch Burkert 1998, 179.

799 Wulf — Zirfas 2004, 76.
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zudem sowohl fiir Individuen als auch fiir Institutionen ein Akt der Selbstdarstellung®®. Die
gesellschaftliche Bedeutung der Elite konnte am besten im Rahmen kultischer ,Events‘ mit
vielen Besuchern kommuniziert werden. So konnte man sich auch eine rituelle Faltung von
solchen ausgewihlten Objekten direkt am Altar wéahrend spezieller 6ffentlicher kultischer
Feierlichkeiten vorstellen. Diese konnten entweder von einem ,Kultdiener’ oder von den
Dedikanten selbst durchgefiihrt worden sein, wobei der Einsatz weiterer Hilfsmittel

angenommen werden muss.

Sekunddre Nagel- bzw. Hieblocher

Eine weitere Beobachtung an den Blechen, die hdufiger auch an Waffenweihungen®®! zu
beobachten ist, betrifft sekunddre Nagel- bzw. Hieblocher. Bei diesen Lochungsspuren
handelt es sich — im Gegensatz zu den iiblichen Befestigungslochern an den Seitenenden
oder entlang der Lingsrinder — meist um grob gearbeitete und gréBere, oft vierkantige
Locher, die mitten auf der Oberflache der Bleche eingeschlagen wurden, ohne Riicksicht auf
die Verzierungen oder Gestaltung der Bleche zu nehmen. Es ist daher sehr wahrscheinlich,
dass diese Nagellocher zu einem spéteren Zeitpunkt angebracht wurden, um die Bleche im
Heiligtum an speziellen Orten anzunageln und dort zur Schau zu stellen. Woran die Bleche
befestigt gewesen waren, oder welche rituellen Handlungen hiermit verbunden waren, kann
fiir die geometrische Zeit nicht mehr rekonstruiert werden. Ahnliche Nagellocher sind jedoch
auch an den archaischen und klassischen Schutzwaffen wie Helmen oder Beinschienen zu

beobachten®??

, von denen man annimmt, dass sie an sog. ,Tropaia‘ befestigt waren. Da die
geometrischen Dekorbleche jedoch mit ziemlicher Sicherheit keinen kriegerischen Kontext
hatten, ist fiir diese Objektgruppe ein anderer Ort fiir die Anbringung zu suchen. Nahe
liegend ist jedoch, dass die Tragerobjekte aus organischem Material waren, da von ihnen
keine Spuren mehr erhalten sind. Sekundédre Nagelspuren konnen an den folgenden zwolf

Blechfunden beobachtet werden®®: 6, 16, 49 (x), 52, 57, 95, 96, 157, 183, 221, 236, 238.

Einige Bleche weisen auch sogenannte Hieblocher auf. Im Gegensatz zu den sekundéren
Nagellochern sind die Hiebspuren im Allgemeinen grofler und oft keilférmig. Hier konnte es
sich dhnlich der Faltung auch um Spuren von Ritualen handeln, die mit der intentionellen
Zerstorung der Objekte in Zusammenhang zu bringen sind. Hiebspuren wurden an folgenden
Blechen beobachtet: 12 (L 8 mm), 113 (L 19 mm), 239 (L 36 mm), 254, 281.

800 Zur Publizitit von Opfervorgéingen s. Gladigow 2005, 203 f.

801 Ein ausfiihrliches Kapitel der Arbeit von H. Frielinghaus iiber die Helme von Olympia widmet sich der
intentionellen Beschddigung von Helmen und anderen Waffen archaischer und klassischer Zeit sowie ihrer
Deponierung bzw. Wiederverwendung im Heiligtum von Olympia: Frielinghaus 2011, 185-209.

802 Kilian-Dirlmeier 2002, 280 f. Liste 38 B.

803 Hierbei sind nicht die Befestigungslocher an den Schmalseiten gemeint, die oft auch als Nagelspuren
erkennbar sind.
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Wiederverwendung von Blechen

Nur bei wenigen Blechen kénnen Hinweise auf eine Zweitnutzung beobachtet werden, wie
dies fiir Blech 237 der Fall ist. Hier wurde ein Band mit Tangentenkreismotiv durch
Aufrollen des einen Endes und neuer Punzungen entlang der Seitenrdnder neu gestaltet. Da
es keine weiteren Beispiele hierfiir gibt, kann dies als singuldrer Akt eingestuft werden.

Auf zwei anderen Blechen (188, 270) konnen Schnittspuren beobachtet werden, die jedoch
nicht ndher erklart werden konnen. Kasper vermutet, dass das groBe Blechband mit den
Pferdedarstellungen eingerollt gewesen war und hierbei die {iberstehenden Rénder
abgeschnitten worden waren, was m. E. so nicht direkt erkennbar ist.
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X ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE

Olympia ist in erster Linie als panhellenisches Heiligtum bekannt, in dem sich Besucher
vieler Regionen zu den Spielen einfanden und zahlreiche Stédte Schatzhiuser errichteten.
Seit wann das Heiligtum jedoch diesen gesamtgriechischen Charakter hat, wird immer noch
diskutiert. Im Allgemeinen wird davon ausgegangen, dass sich der Kultort Olympia in
archaischer und klassischer Zeit vom kleinen léndlichen Heiligtum geometrischer Zeit mit
lokalem Bezug zu einem einflussreichen panhellenischen Heiligtum entwickelte. Durch die
neue Untersuchung der buckel- und tremolierstichverzierten Bleche aus Olympia muss

dieses Bild revidiert werden.

Insgesamt wurden fiir diese Arbeit {iber tausend Bleche mit Buckel- bzw.
Tremolierstichdekor ausgewertet, von denen 354 aus dem Heiligtum von Olympia stammen,
89 aus dem Athena-Tempel von Alipheira und die iibrigen aus Fundkontexten in
Griechenland, Italien und dem Balkangebiet. Schon bei einer ersten Betrachtung des
Fundmaterials féllt auf, dass es sich in Olympia um den groBten bekannten Fundkomplex
dieser Art handelt, der zudem das breiteste Motiv- und Formenspektrum liefert. Fiir die
Untersuchung der Herstellung dieser Bleche bzw. ihres Dekors konnten erstmals
Rontgenuntersuchungen durchgefiihrt werden, die wertvolle neue Erkenntnisse zu

technologischen und kiinstlerischen Fragen ermdglichten.

Zur Erorterung der These, das Heiligtum von Olympia hétte in der geometrischen Zeit nur
lokalen Charakter gehabt, wurden zunichst vergleichbare Funde in der Umgebung Olympias
untersucht. Dabei war es moglich, die peloponnesischen Funde durch die Untersuchung des
reprasentativen Fundbestandes der Bleche von Alipheira, der in dieser Arbeit erstmals
vollstindig vorgelegt wird, klar von den iibrigen zu differenzieren. Hierbei wurde fiir die
kleinen, einfach verzierten und fiir die Peloponnes charakteristischen Votivbleche der ,Typ
Alipheira‘ definiert. Im Vergleich zu den iibrigen griechischen Heiligtimern konnte
festgestellt werden, dass es sich bei der Weihung kleiner Bleche — wobei hier die spitzovalen
Votivbleche besonders hervorzuheben sind — um ein typisch peloponnesisches Phinomen
handelt. Die Anzahl der in Heiligtimern auf der Peloponnes gefundenen Bleche ist
wesentlich grofer als an anderen Orten, zudem wurden in fast allen Heiligtiimern solche
Bleche nachgewiesen. Nur die Blechrollchen erfahren auch auBerhalb der Peloponnes eine

intensive Nutzung.

Fiir den Grofiteil der Bleche von Olympia wurden entgegen den Erwartungen keine
Parallelen auf der Peloponnes, sondern nur in den iibrigen Gebieten Griechenlands und den
nordlich angrenzenden Regionen gefunden. Durch die Kartierung der bekannten Funde

konnte ein sehr interessantes Bild iiber die Fundsituation gewonnen werden. So sind von der
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Peloponnes nur Funde bekannt, die aus Heiligtlimern stammen, jedoch keine aus Grabern.
Aus den iibrigen Regionen hingegen konnten zahlreiche Grabfunde dokumentiert werden.
Dabei konnten Diademe beobachtet werden, die in Dekor und Form deutliche Ahnlichkeiten
mit den in Olympia gefundenen aufweisen. Erstmals konnten durch diese Vergleiche auch
Stiicke in Olympia rekonstruiert werden, die hier nur in kleinen Fragmenten vorliegen. So
hat das Diadem von Galaxidi eine genaue Entsprechung im Fundbestand von Olympia.
Gerade durch neuere, gut dokumentierte Grabungen konnte belegt werden, dass
buckelverzierte Blechbénder schon im 11. Jh. als Diademe in Griabern vorkommen. Fundorte
in Nordgriechenland wie Vergina, Vitsa und Meropi und in den angrenzenden Regionen
Stidalbaniens, aber auch im Grab von Atalanti, zeigen sowohl im Form- als auch im
Motivspektrum deutliche Parallelen zu den Funden von Olympia. Diese konnten demnach
analog durchaus schon in das 10.-9. Jh. datiert werden und von Besuchern aus Epirus,
Thessalien oder der Phthiotis auf der Peloponnes geweiht worden sein. Auch fiir die
jiingeren Diademe aus Gribern des 8. Jh. und frithen 7. Jhs. in Mittelgriechenland konnten

Entsprechungen in Olympia nachgewiesen werden.

Buckelverzierte Giirtelbleche bzw. Blechgiirtel sind im Heiligtum von Olympia in
geringerem Umfang vertreten. Wahrend im griechischen Raum aus der frithen Eisenzeit so
gut wie keine Giirtel aus Grabkontexten bekannt sind, die mit den Funden von Olympia
verglichen werden konnten, gibt es fiir das 8. Jh. Hinweise auf die Weihung von Giirteln aus
Stiditalien. Anhand ihres seltenen Dekors konnen Bandfragmente aus Olympia mit den
schmalen Blechgiirteln aus Gréabern in Unteritalien assoziiert werden. Ein Giirtel mit
Hakenende aus Olympia weist Ahnlichkeiten zum nordadriatischen Raum auf, wihrend die
Bleche mit Scheibenenden Beziige nach Bosnien aufweisen.

Ein gesicherter Vorschlag zur Neuzuordnung der breiten Blechgiirtelfragmente mit
Radkreuzmotiv und Parallelenfeldern aus Olympia in einen griechischen Kontext des 9. Jhs.
kann an dieser Stelle noch nicht formuliert werden, da hierfiir noch keine Vergleichsfunde
vorgelegt sind. Diese Vermutung erhértete sich jedoch bei der Sichtung einzelner

Museumsbestinde.

Fiir reine Votivbleche, d. h. speziell fiir den Ritualkontext gefertigte Bleche konnen die
Fundorte in Siiditalien interessante FErkenntnisse liefern. So bestehen bei den
buckelverzierten Blechen im 8. Jh. durchaus é&hnliche Form- und Dekormuster in
Griechenland und Italien, wobei die Fundkomplexe jeweils als lokale Produktionen
angesehen werden konnen. Diese Beobachtungen, ergidnzt durch den Fund eines dieser
unteritalischen Bleche in Olympia, weisen darauf hin, dass in beiden Regionen nicht nur
dhnliche Votivpraktiken zu finden waren, sondern auch direkte Beziehungen bestanden, die

moglicherweise sogar noch vor die Zeit der griechischen Kolonisation zuriickreichen.

Dass es sich bei den im olympischen Heiligtum gefundenen buckel- und
tremolierstichverzierten Trachtausstattungsteilen um Weihgaben gehandelt hat, konnte durch
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detaillierte Untersuchungen zur ihrer Deponierung und Behandlung plausibel gemacht
werden. Die sorgfiltige Faltung zahlreicher auch sehr qualitdtvoll gearbeiteter Blechbander
aus der sog. ,schwarzen Schicht® deutet auf eine spezielle Ritualhandlung der intentionellen
Unbrauchbarmachung personlicher Objekte hin. Die Untersuchung der Fundkontexte in
Olympia und die Fundverteilung im Heiligtum konnten die bisherigen Deutungen zu den
kultischen Deponierungen der ,schwarzen Schicht® bestétigen und auch andere Fundpunkte

frither Altar- und Opferschuttschichten verifizieren.

Das intensive Studium der bisher in der Forschung oft vernachlissigten Fundgattung der
buckel- und tremolierstichverzierten Bleche aus Olympia kann m. E. stichhaltige Hinweise
dafiir liefern, dass das Heiligtum von Olympia in der friihen Eisenzeit nicht nur die Rolle
eines zuriickgezogenen lokalen Heiligtums einnahm, sondern mindestens seit
friihgeometrischer Zeit im griechischen Raum aber auch dariiber hinaus Geltung und
Kontakte besal.
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Xl KATALOG OLYMPIA

Der Katalog ist in zwei Abteilungen untergliedert: Abteilung 1 umfasst die Motivgruppen A-E der
Formgruppen I-V. In Abteilung 2 werden die Formgruppen VI, VII sowie die Bleche mit Sonderformen
aufgefiihrt, die ein eigenes Motivspektrum aufweisen.

Erklarung der Abkiirzungen:

AO
B

BS
Dm
FG
FO
G

L
PDm/PL
PTyp
SL

Aufbewahrungsort (ohne Angabe = Magazin Museum Olympia)
Breite

Blechstérke

Durchmesser

Formgruppe

Fundort

Gewicht (in Klammern incl. Restaurierungsmaterial)
Lénge

Durchmesser/Lénge des Punzenabdrucks

Punzentyp

Seitenlédnge

Die Bezeichnungen ,horizontal‘ und ,vertikal® bei den Dekorbeschreibungen beziehen sich auf die Léngs-
und Querachse der Bleche.
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1 MOTIVGRUPPEN DER BLECHBANDER FORM I-V

A Blechbinder mit linearen Motiven

Al Bleche mit einer horizontalen Punktbuckelreihe

1 Br 0751

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 10,1 cm; erh. B 0,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,6 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Beide Seitenenden abgebrochen, entlang
der Léangsrander ausgebrochen.

Form: Schmales Blechband.

Dekor: Mittig verlduft eine horizontale Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

2 Br 02086

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 9,4 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,0 g.

Punze: PL 2,5 mm; PTyp SF 2.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Beide Seitenenden abgebrochen,
etwas rissig. Mindestens 2 Faltkanten.

Form: Schmales Blechband.

Dekor: Mittig verléduft eine horizontale Reihe kleiner strichformiger Buckel.

Literatur: unpubliziert

3 B 11901

FO: Pelopion, P 18, Reinigung der Siidecke; 29.6.1987.

Male: L 4,6 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine und blaue Patina. Vollstindig. An einem Seitenrand
umgebogen und eingerissen.

Form: Schmales Blechband mit leicht abgerundeten Seitenenden, FG IIA. An den
Seitenenden je ein von hinten durchstof3enes rundes Befestigungsloch (Dm 1,2 mm).

Dekor: Mittig verlduft eine horizontale Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

4 Br 9167

FO: Pelopion; 9.2.1880.

Male: L 9,6 cm; erh. B 5,6 cm; BS max. 0,6 mm; G 16,0 g.

Punze: PDm 0,9 mm; PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Seitenkanten erhalten, Langsrander ausgebrochen. Buckel teilweise
durchkorrodiert.

Form: Rechteckiges breites Blechband (?), leicht konvex gewdlbt, FG 1.

Dekor: Entlang der Seitenrédnder und der horizontalen Mittelachse locker gesetzte

Punktbuckelreihen. Entlang der oberen Langskante Reste einer ausgebrochenen
Punktbuckelreihe zu erkennen.
Literatur: Kasper 1972, 64 f. Nr. 188 Taf. 31, 6; Olympia IV, 47 erwédhnt unter Nr. 303-305.
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A2

Bleche mit 2 horizontalen Punktbuckelreihen

5
FO:

Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:
Literatur:

6

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

7

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

8
FO:

Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:
Literatur:

9

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:
Literatur:

B 12444

Pelopion, Fliache P 28 / Oberfl. 1, unter Stein 3, ,schwarze Schicht‘. Befund-Nr. F90-
901; 4.7.1990.

erh. L 4,3 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,6 mm; (G 1,2 g).

PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Dunkelbraune Patina. An beiden Seitenrdndern abgebrochen.
In der Mitte eine Bruchstelle von hinten geklebt.

Schmales Blechband.

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

B 12206

Pelopion, Flache P 34 / Oberfl. 8 (2), O 14/11, Befund-Nr. F94-677; 13.5.1994.
erh. L 5,7 cm; erh. B 2,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,2 g.
PDm 2,2 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Beide Seitenrédnder abgebrochen.
Blechband. In der Fléche des Bleches ein von vorne durchstof3enes
Befestigungsloch (Dm 2,7 mm), ein weiteres ausgebrochenes Loch an der geraden
Bruchkante des Seitenrandes.

2 horizontale Buckelreihen entlang der Langsrénder.

Evtl. zusammengehdrig zu 7, jedoch nicht anpassend.

Kyrieleis 2006, 137 Kat.-Nr. 163, Taf. 51,10.

B 12836

Pelopion, Flache P 32 / Oberfl. 1, aus dem Schutt der alten Grabung; 9.6.1992.
erh. L 4,1 cm, auseinandergefaltet 7,5 cm; B 2,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 6,8 g.
PDm 2,2 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Beide Seitenrédnder abgebrochen.
Zusammengefaltet, 1 Faltkante.

Blechband.

2 horizontale Buckelreihen entlang der Langsrénder.

Evtl. zusammengehdrig zu 6, jedoch nicht anpassend.

unpubliziert

B 11823

,Speisepavillon‘ nordlich des Prytaneion, Flache 27, 7. Abhub, Befund-Nr. K89-243,
zusammen mit zwei Drahtstiicken (L 1,6 und 1,8 cm); 21.9.1989.

erh. L 7,4 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,6 g.

PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Seitenende original, das andere wohl
abgebrochen, mit Rissen und Ausbriichen. 1 Faltkante.

Blechband, FG IIA. Ein rundes von vorne durchstofenes Befestigungsloch (Dm
2,4 mm) am erhaltenen Seitenende.

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

Br 01658

unbekannt, alte Grabung
erh. L 4,1 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,2 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 3a.

Reduziert. An einer Seite abgebrochen, Rénder ausgebrochen. Mindestens 1
Faltkante.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten
durchstoflenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,6 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsréander.

Kasper 1972, 29 Nr. 43 Taf. 11, 3.
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10

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

11

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

12

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

13
FO:

Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

14

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Br 01656

unbekannt, alte Grabung
erh. L 5,0 cm; erh. B 1,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,6 g.
PDm 0,2 und PDm 0,5 mm; PTyp 1 und PTyp SF 2 Strichpunze.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An einem Seitenende abgebrochen, Rander
beschadigt.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten
durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,5 mm). Langsrander leicht nach
hinten umgebogen.

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

Br 8345

Pelopion; 20.1.1880.
erh. L 12,3 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,4 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Ende abgebrochen, Rinder teilweise
eingerissen. Mindestens 8 Faltkanten.

Blechband mit abgerundetem Ende, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein rundes
gebohrtes Befestigungsloch (Dm 2,7 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder und eine quer vor dem
Befestigungsloch.

Kasper 1972, 29 Nr. 42 Taf. 11, 2; Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 303-305.

B 12834

Bei Reinigung des siidlich der Eleerinnen gelegenen Altars; ohne Funddatum.
erh. L insg. 23,2 cm; B 2,7 cm; BS max. 0,8 mm; (G 28,6 g).
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

4 anpassende Fragmente, 2 davon mit Gaze und Wachs gefestigt. Mechanisch
gereinigt, ein Fragment davon sorgfaltiger. Griine und blaue Patina, mit
Schichtpockenbildung. Keine Seitenrdnder erhalten. Mindestens 2 Faltkanten.
Langes Blechband. Ein rundes gebohrtes Befestigungsloch (Dm 1,4 mm) am

Léngsrand erkennbar. Eine von vorne ausgefiihrte keilformige 8 mm lange Hiebspur.

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.
unpubliziert

B 9826

Zeustempel Fundamentgrabung, N-Schnitt, unter der Abschlagschicht des
Zeustempel-Fundamentes; 14.11.1977.

erh. L 2,9 cm; B 2,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,6 g.

PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Fragment. Reste der Léngsrander
erhalten. Eine Seitenkante original erhalten oder an vertikaler Faltkante
abgebrochen.

Blechstreifen.

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder.

unpubliziert

B 485

Stadion-Siidwall I, 3. Wall; Marz 1938.
erh. L 14,8 cm; B 3,5 cm; BS max. 1,0 mm; G 22,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Reduziert. Metallische Oberfliche. Langsrénder original, beide Seitenrédnder
abgebrochen. 2 Faltkanten, diagonal verlaufend.

242



Form: Massives Blechband, leicht kreisformig gebogen. An der Innenkante unterhalb der
Punktbuckelreihe 2 Niete (Dm 3,0 mm).

Dekor: 2 sorgfiltig gearbeitete horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsréander.

Literatur: Kasper 1972, 36 f. Nr. 61 Taf. 14, 1.

15 B 5011

FO: Stadion-Nordwall, Brunnen 12 StN (&stlicher Brunnen in J West/Ost); 29.9.1960.

Male: erh. L 26,7 cm; B 8,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 89,0 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Teils dunkel- bis olivgriine Patina, teils metallische Oberfléche.
An einer Schmalseite abgebrochen, die andere original erhalten, die Langskanten
original mit groferen Ausbriichen. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IV. Am erhaltenen Seitenrand einmal nach oben
eingerollt. Langskanten leicht nach oben aufgebogen.

Dekor: 2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder in einem Abstand von 4—
6 mm zum Rand. Die Reihen setzen sich bis zur Mitte der Aufrollung fort.

Literatur: Kasper 1972, 11 Nr. 1 Taf. 1, 1.

16 B 11592

FO: Prytaneion, Fl. 15, 8. Abhub, Plq. K 14/3-4; Befund-Nr. F86-395; 13.-15.6.1986.

Male: L insg. 140 cm; B 7,8 cm (vorne), 7,4 cm (Mitte), 7,0 cm (hinten); BS max. 1,0 mm;
G:A158¢g,B1662¢g,C950¢g, D71,0g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt, stark korrodiert. Hellgriine Patina. Blech zerknittert und
gefaltet, rissig und sprode. 4 Fragmente, davon 3 anpassend, das erhaltene
Endstiick passt nicht direkt an. Mehrere Bruchstellen mit Glasgewebe gefestigt.

Form: Langes Blechband, FG V, mit einer Reihe von kleinen Futterlochern (Dm 1,0 mm) im
Abstand von ca. 1,5 cm entlang der Langsrander und des erhaltenen Seitenrandes.
An einem der Fragmente sind an einer Seite 3 hohle buckelformige Bronzeniete
angebracht, von denen zwei an der Oberflache etwas eingedriickt sind (Dm 2,0 cm
und 2,5 cm, H 0,7 cm). Ein rundes Loch in der Nihe der Niete diente wohl einem
weiteren fehlenden Niet. Eine ausgeschnittene Stelle am Abbruchrand des Bleches
deutet darauf hin, dass sich hier wohl ein Ende des Blechgiirtels anschloss. Ca. in
der Mitte des langsten Blechstreifens (75 cm vom einen Ende und 65 cm vom
anderen Ende entfernt) befindet sich ein Niet. Das erhaltene Ende ist gerade
abgeschnitten mit abgerundeten Ecken. Sekundére 4-kantige Nagelspuren sind ca.
23 cm vom einen Ende des Giirtels von vorne eingeschlagen worden. Ein kleines 6-
kantiges von vorne eingeschlagenes Loch befindet sich ca. 10,5 cm vom Rand
entfernt an der inneren Punktbuckelreihe.

Dekor: Entlang der Langsrander verléduft umlaufend eine doppelte Punktbuckelreihe, die
zum erhaltenen Ende hin nur noch einfach weitergefiihrt wird.

Literatur: Kyrieleis 2003, 127-134 mit Abb. 102—104.

A3 Bleche mit 3 horizontalen Punktbuckelreihen

17 Br 01665

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: L 7,2 cm; B 2,6-2,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 10,0 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Vollstindig.

Form: Rechteckiges Blechband konvex gew6lbt, FG 1. Keine Befestigungslocher.

Dekor: 3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder, einschlieflich
der Seitenrénder und eine in der Mitte. Alle Buckel sind durchgeschlagen.

Literatur: Kasper 1972, 64 Nr. 186 Taf. 31, 4.

18 Br 8358

FO: Pelopion; 20.1.1880.

Male: L 6,2 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,7 mm; G 3,8 g.
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PDm 0,4 mm und PDm 0,8-1,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Vollstindig, Rénder leicht ausgebrochen. 2
Faltkanten.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. Langsréander nach hinten umgebogen. An den
Enden je ein rundes von hinten durchstoBenes Befestigungsloch (Dm 2,6 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder und eine weiter
gesetzte in der Mitte zwischen den Lochern.

Kasper 1972, 38 Nr. 72 Taf. 14, 12; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 303-305.

Br 01652

unbekannt, alte Grabung.
L 5,7 cm; B 1,3-1,6 cm; BS max. 0,9 mm; G 3,6 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Vollstdndig, Rénder leicht beschadigt.

Rechteckiges Blechband, FG IIA, zu einer Seite breiter werdend. An den Enden je
ein rundes von vorne durchstofenes Befestigungsloch (Dm 3,7 und 4,0 mm ).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der
Mitte zwischen den Lochern.

Kasper 1972, 37 Nr. 65 Taf. 14, 5.

Br 01649

unbekannt, alte Grabung.
L 6,9 cm; B 1,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 5,4 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstidndig, Rénder leicht bestoBen. 1 Faltkante.
Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Enden je ein rundes von hinten
durchstof3enes Befestigungsloch (Dm 2,9 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der
Mitte zwischen den Lochern.

Kasper 1972, 37 Nr. 63 Taf. 14, 3.

Br 01650

unbekannt, alte Grabung.
L 6,8 cm; B 1,4 cm; BS max. 0,4 mm; G2,4 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollsténdig. 1 Faltkante.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden je ein rundes von vorne
durchstoflenes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der
Mitte zwischen den Lochern. Locker gesetzte Punktbuckel auch entlang der
Seitenrénder.

unpubliziert

B 9855

Terrassenmauer, unter den Stufen der Stiitzmauer unterhalb des Sikyonier-
Schatzhauses; 12.11.1977.

L 9,1 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,6 g.

PDm 0,4 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelbraune und weiBlliche Patina. Bis auf einige Ausbriiche
an den Réndern vollstdndig. 1 Faltkante.

Rechteckiges Blechband, FG ITA. An den Seitenenden je ein rundes durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 3,2 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrénder, einschlieBlich

der Seitenrdnder und eine weiter gesetzte in der Mitte zwischen den Lochern.
Punktbuckel teils durchstofen.

unpubliziert
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27
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B 12485 ¢

Pelopion, Fliache P 34, Oberfl. 8, O 14/18 (2), Befund-Nr. F94-723; 11.5.1994.
erh. L 4,7 cm; B 1,4-1,8 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,6 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Eine Seitenkante abgebrochen, Rénder
ausgefranst. Mindestens 4 Faltkanten.

Blechband, FG IIA, zum Seitenende hin schmaler zulaufend. Am erhaltenen
Seitenende ein von hinten durchstofienes rundes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder und eine in der
Mitte, vom Befestigungsloch ausgehend. Wohl nicht zusammengehdrig zu 308 (B
12485 aund b).

Kyrieleis 2006, 134 Kat.-Nr. 149, Taf. 51,3.

B 12845

Pelopion, Flache P 28, Oberfl. 3-Siid, Befund-Nr. F90-1009; 9.7.1990.
erh. L 3,4 cm, auseinandergefaltet 11,1 cm; B 1,7cm; BS max. 0,5 mm; G 4,0 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 1.

2 anpassende Fragmente. Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina.
Zusammengebogen, 4 Faltkanten.

Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Seitenende ein rundes durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 3,0 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der
Mitte, vom Befestigungsloch ausgehend.

unpubliziert

Br 01654

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,3 cm; B max. 1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,4 g.
PL 0,5 mm; PTyp SF 3 Dreieckpunze, konisch zulaufend.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Evtl. an einem Ende abgebrochen, Rénder
beschidigt. 2 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. An einem Ende ein von hinten durchstof3enes
Befestigungsloch(?) (Dm 2,8 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der
Mitte, vom Befestigungsloch ausgehend.

Kasper 1972, 29 Nr. 44 Taf. 11, 4.

Br 01655

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,7 cm; B max. 1,5 cm; BS max. 0,7 mm; G 1,8 g.
PDm 1,3 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Nicht erkennbar ob Enden original oder
abgebrochen, Rénder beschédigt. Mindestens 3 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband. An einem Ende ein rundes Loch, welches jedoch wohl auf
einen durchkorrodierter Buckel zuriickgeht (Dm 2,3 mm).

3 horizontale sehr locker gesetzte Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der
Léngsrander und eine in der Mitte, vom Befestigungsloch ausgehend

unpubliziert

Br 01693

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 8,3 cm; B 1,3-1,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,6 g.
PDm 0,9 mm; PTyp SF 4 Vierkantpunze, alle Buckel durchstof3en.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Eine Seite wohl abgebrochen, Rénder gut
erhalten. Ca. 5 Faltkanten.

Blechband, FG IIA. Die originale Seitenkante ist schrig abgeschnitten. Mittig am
erhaltenen Seitenrand ein von vorne durchstolenes Befestigungsloch (Dm 1,0 mm).
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3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrédnder und eine in der
Mitte, vom Befestigungsloch ausgehend. Alle Buckel durchstof3en bzw.
durchkorrodiert.

unpubliziert

Br 10870

Westlich des Pelopion; 3.3.1880.
L 11,6 cm; erh. B max. 1,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,4 g.
PDm 0,1 mm und PDm 1,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Teilweise durchkorrodiert. Vollstdndig,
Rénder teilweise ausgebrochen.

Rechteckiges, gebogenes Blechband, FG ITA. An beiden Enden je ein rundes von
vorne gebohrtes Befestigungsloch (Dm 2,1 mm).

3 horizontale Buckelreihen mit relativ hohen Buckeln. Zusitzlich entlang des Randes
eine eng gesetzte sehr feine Punktbuckelreihe, die nur noch fragmentarisch erhalten
ist. Sehr sorgfiltig gearbeitet.

Kasper 1972, 58 Nr. 164 Taf. 28, 1; Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 303-305.

Br 02092

unbekannt, alte Grabung
erh. L 17,1 cm (abgerollt); Dm 9,7 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,7 mm; G 15,6 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Ein Seitenende abgebrochen sonst sehr gute Erhaltung.

Halbrund gebogenes Blechband, FG III. Am erhaltenen Seitenende 4 mm breit nach
hinten umgeschlagen.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der
Mitte. Dekor hort vor dem Randfalz auf.

Philipp 1981, 204 Nr. 752 Taf. 47.

Br 01684

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 12,7 cm; B 2,5 cm; BS max. 0,8 mm; G 16,6 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Beide Seitenenden abgebrochen. Rand an einigen Stellen eingerissen
bzw. ausgebrochen. Mindestens 2 Faltkanten.

Langes Blechband. Langsrander ehemals leicht nach hinten gebogen.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der
Mitte.

Kasper 1972, 38 Nr. 71 Taf. 14, 11.

Br 2776

g. Nordost-Ecke der byzantinischen Mauer, stlich des Zeustempels; 16.2.1878.
Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 17.

L 18,8 cm; B 2,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 19,6 g.

PDm 0,8 mm; PTyp 2a oval.

Reduziert. Vollstidndig erhalten. 3 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden abgeschnitten und je ein von
hinten durchstoBenes sechseckiges Befestigungsloch (Dm 2,1 mm). Zum einen
Ende etwas schmaler zulaufend.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder und eine in der
Mitte zwischen den Befestigungslochern.

Kasper 1972, 38 Nr. 70 Taf. 14, 10; Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 303-305.
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Br 11334

Westlich des Pelopion; 5.3.1880.
L 9,8 cm; B max. 1,0 cm; BS max. 0,9 mm; G 4,4 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Vollstandig.

Rechteckiges Blechband, FG ITA. Rénder schriag abgefast. An den Enden je ein von
hinten durchstofenes Befestigungsloch, davon eines rund (Dm 2,1 mm), eines
quadratisch (SL 1,8 mm). Die Uberstinde der Locher auf der Vorderseite scheinen
glattgehdmmert.

3 versetzt gearbeitete horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der
Langsrander und eine in der Mitte.

Kasper 1972, 37 Nr. 64 Taf. 14, 4; Olympia IV, 47 Nr. 303 Taf. 18, 303.

Br 01675

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 21,9 cm; B 4,5-5,0 cm; BS max. 0,6 mm; (G 39,0 g).
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Wahrscheinlich reduziert. An zwei Faltkanten gebrochen und mit Wachs geklebt.
Oberflache weist viele Korrosionslocher auf. Ein Ende original, das andere
Bruchkante, Rénder z. T. stark beschédigt bzw. ausgebrochen. 4 Faltkanten.
Rechteckiges Blechband, FG III. Am erhaltenen Ende 5,8 mm breit nach vorne
eingeschlagen.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Lingsrinder und eine in der Mitte.

Die Reihen hoéren ca. 0,5 cm vor der Aufrollung auf.
Kasper 1972, 11 Nr. 3 Taf. 1, 3.

Br 1055

Zeustempel, bei Nordwest-Ecke;15.2.1877.
L 5,7 cm; B 2,5 cm; BS max. 0,6 mm; (G 4,7 g).
PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Eine Bruchkante auf der Riickseite mit Gaze
gefestigt. Vollstdndig. Rander leicht besto3en. 2 Faltkanten.

Blechband, FG I/VIII. Ehemals aufgerollt, nach Inventareintrag.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsridnder und eine in der
Mitte.

Kasper 1972, 64 Nr. 184 Taf. 31, 2.

B 2568

Stadion-Westwall, Wall 3A; 7.2.1942.
erh. L 3,5 cm; B 3,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,5 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Ein Ende erhalten, Rest abgebrochen. Reste der Langsrander wohl
original. 1 Faltkante.

Rechteckiges Blechband FG IIB. Am erhaltenen Ende je ein von hinten her
gebohrtes Befestigungsloch in den Ecken (Dm 2,7 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder, einschlielich
der Seitenrdnder und eine in der Mitte.

Kasper 1972, 37 Nr. 66 Taf. 14, 6.

Br 01686

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 3,7 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,0 g.
PDm 0,8 mm; PTyp SF 4 Vierkantpunze mit flacher Spitze.

Reduziert. An beiden Seitenrdndern evtl. an Faltkanten abgebrochen. Langsrander
wohl original aber ausgefranst. Buckel teils durchkorrodiert.
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Blechband.

3 horizontale Buckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der Mitte.
Wohl zusammengehorig zu 37, jedoch nicht anpassend.

Kasper 1972, 38 Nr. 73 Taf. 14, 13.

Br 01691

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 3,8 cm; erh. B 3,2 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,0 g.
PDm 0,8 mm; PTyp SF 4 Vierkantpunze mit flacher Spitze.

Mechanisch gereinigt. Vorderseite metallische Oberflache, Riickseite hellgriine
Patina. Rénder stark ausgebrochen. Seitenrdnder wohl Bruchkanten. 2 Faltkanten.
Blechband.

3 horizontale Buckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der Mitte.
Wohl zusammengehorig zu 36, jedoch nicht anpassend.

unpubliziert

B 12843

Pelopion, Flache P 28, Oberfl. 5, N 20/18 (1c¢), Befund-Nr. F90-1741; 13.7.1990.
erh. L 2,5 cm; B 3,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,0 g.
PDm 1,0 mm; PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenrdnder abgebrochen, Langsrinder
original mit Riss und leichten Ausbriichen. 1 Faltkante.

Blechband.

3 horizontale weit gesetzte, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der Mitte.
unpubliziert

Br 01687

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,3 cm; erh. B 3,6 cm; BS max. 0,8 mm; G 4,6 g.
PDm 1,0 mm; PTyp SF 4 Vierkantpunze mit flacher Spitze.

Reduziert. Unterkante original, die anderen 3 Bruchkanten. 1 Faltkante.
Blechband?

3 horizontale Buckelreihen, davon 2 entlang der Langsrander und eine in der Mitte.
Kasper 1972, 39 Nr. 74 Taf. 14, 14.

B 12841

Pelopion, Flache P 28, Oberfl. 4 / 1 / Siid, Befund-Nr. F90-1051; 10.7.1990.
erh. L 2,5 cm, auseinandergefaltet ca. 4,7 cm; erh. B 2,8 cm; BS max. 0,6 mm;
G24g.

PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Gefaltet, an einer Seite abgebrochen,
Léngsrander stark ausgebrochen, sehr rissig. 1 Faltkante.

Blechband dessen Enden ineinander verhakt sind, FG III. Ehemals wohl ringformig
gebogen.

Wohl ehemals 3 horizontale Punktbuckelreihen. Eine mittig, die andere entlang des
erhaltenen Langsrandes.

unpubliziert

Br 02068

unbekannt, alte Grabung.
L 9,3 cm; B 3,5-3,7 cm; BS max. 0,5mm; G 11,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hell- bis dunkelgriine Patina. Blechstreifen vollstéindig, an
einer Seite eingerissen. Ca. 4 Faltkanten.
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Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

42

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

43

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

44

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

45

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:
Literatur:

Blechstreifen, FG IIC. An beiden Schmalseiten je drei Niete (Dm 3,0 mm), auf der
Riickseite an einer Seite noch Reste eines angenieteten diinneren Bleches (BS

0,4 mm) erkennbar. Sehr sorgfaltig gearbeitet.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder, einschlieBlich
des rechten Seitenrandes und eine in der Mitte.

Ahnlichkeit mit 42.

Kasper 1972, 37 Nr. 68 Taf. 14, 8.

Br 02067

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 5,7 cm; B 3,6 cm; BS max. 0,5 mm; G 6,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Reduziert. Blech an einer Seite gebrochen, an der anderen Blechreste eines
weiteren Bleches. 2 Faltkanten erkennbar.

Blechband, FG IIC. An der erhaltenen Schmalseite 3 Niete sowie Reste des
angenieteten und an der Verbindungsstelle sorgfiltig abgeschnittenen diinneren
Bleches (BS 0,4 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Langsrénder und eine in der
Mitte.

Ahnlichkeit mit 41.

Kasper 1972, 38 Nr. 69 Taf. 14, 9.

Br A 260

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 6,0 cm; B 2,7 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,8 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark beschédigt.

Blechband FG I/VIIIL. Seitenenden evtl. Schnittkanten? 2 Faltkanten.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsridnder und eine in der
Mitte.

Ahnlichkeit mit 44.

Kasper 1972, 64 Nr. 187 Taf. 31, 5.

Br 01688

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 5,9 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,0 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina, stark von Korrosion zerfressen. Ein Seitenende
abgebrochen das andere wohl original.

Blechband, FG III?. Ein Seitenende evtl. ehemals nach hinten umgefalzt. 2
Faltkanten.

3 horizontale Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der
Mitte.

Ahnlichkeit mit 43.

unpubliziert

B 12833

Nordlich des Zeustempels bei Reinigung der Nordkante; 20.10.1968.
erh. L 3,0 cm; erh. B 1,8 cm; BS max. 1,0 mm; G 2,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Eine Léngsseite original, die anderen
Bruchkanten.

Blechfragment, FG I. Eine Kante original abgeschnitten. Evtl. seitlich an Faltkanten
gebrochen.

3 horizontale Punktbuckelreihen. Zwei grofere Buckel, unregelméBig gesetzt.
unpubliziert
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46

Br 01694

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 2,3 cm; erh. B 1,6 cm; BS max. 0,6 mm; G 0,8 g.

Punze: PDm 0,8 mm; PTyp 3a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Alle Rénder Bruchkanten.

Form: Blechfragment.

Dekor: 3 horizontale Buckelreihen erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 37 Nr. 67 Taf. 14, 7.

47 Br A 269

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: L 12,4 cm; B max. 3,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 9,0 g.

Punzen: PDm 0,4 mm und PL 0,9 mm; PTyp 2a und PTyp SF 2, Strichpunze.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina. An einigen Stellen, vor allem an den
Buckeln, durchkorrodiert. Eine Ecke ausgebrochen, Rand teilweise ausgebrochen.
Wohl vollstindig.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, zu einer Seite breiter werdend. An beiden Enden je
ein von hinten durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,0 und 3,0 mm).
Mindestens 2 Faltkanten.

Dekor: 3 horizontale Buckelreihen, davon 2 entlang der Léngsrander und eine in der Mitte.
Sehr unregelméfig gearbeitet, an einigen Stellen Strichpunze in Verwendung. In der
Mitte kleiner Kreis aus Punktbuckeln mit Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 58 Nr. 165 Taf. 28, 2; Olympia [V, 47 Nr. 304 Taf. 18, 304.

A4 Bleche mit mehr als 3 horizontalen Punktbuckelreihen

48 Br 6302

FO: Siidlich des Metroon; 16.5.1879.

Male: L7,5cm; B 1,7-2,4 cm; BS max. 0,4 mm; G 3,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig, Rénder ausgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, zum einen Ende schmaler zulaufend. An den
Enden je ein von vorne durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 1,7 mm). 3
Faltkanten.

Dekor: 7 horizontale Punktbuckelreihen. Die oberste und unterste Reihe nur noch partiell
erhalten.

Literatur: Kasper 1972, 39 Nr. 77 Taf. 15, 3; Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 303-305.

49 Br 01660

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 7,2 cm; B max. 2,5 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An einem Ende abgebrochen, an einigen
Stellen durchkorrodiert.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein von hinten durchstoBBenes
Befestigungsloch (Dm 1,5 mm). Zwischen den Buckelreihen ein von vorne
durchstofBenes Nagelloch. 2 Faltkanten.

Dekor: 7 horizontale sehr unregelméaflige Punktbuckelreihen. Die dufleren umlaufend, incl.
der Seitenrander. PunktbuckelgroBe variiert etwas.

Literatur: Kasper 1972, 39 Nr. 78 Taf. 15, 4.

50 Br 11409

FO: Westlich des Pelopion; 6.3.1880.

Male: erh. L 6,7cm; B 3,2 cm; BS max. 0,7 mm; G4,2 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Teile der Langsrander erhalten, Seitenrénder
wohl Bruchkanten. 1 Faltkante.

Form: Blechstreifen.

Dekor: 5 gepunzte Buckelreihen, zwei davon entlang der Rénder, drei in der Mitte.

Literatur: Kasper 1972, 39 Nr. 75 Taf. 15, 1; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 303-305.
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51

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

52

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

53

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

54

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

55

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

Br 01663

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 3,6 cm; B 2,9 cm; BS max. 0,3 mm; G 1,6 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Ein Ende erhalten, Rest abgebrochen, Ecken ausgebrochen, Rander
leicht ausgefranst.

Rechteckiges Blechband, FG IIB. Gewdlbt. Am erhaltenen Ende je ein von vorne
durchstoBenes rundes Befestigungsloch in den Ecken (Dm 3,1 mm); Locher
ausgebrochen.

6 horizontale unregelmafig gesetzte Punktbuckelreihen.

Kasper 1972, 39 Nr. 76 Taf. 15, 2.

Br 3827

Stadion, Stidwest-Ecke; Februar 1939.
erh. L 4,2 cm; B 3,6 cm; BS 0,6 max. mm; G 4,0 g.
PDm ca. 2,2 mm; PTyp 2c.

Reduziert. Beide Enden abgebrochen.
Rechteckiges Blechband. 2 runde Befestigungslocher, davon eines am oberen Rand

wohl von vorne durchstoflen (Dm 3,7 mm), das zweite versetzt am unteren Rand von

vorne gebohrt (Dm 3,2 mm); evtl. ein weiteres z. T. ausgebrochenes, von vorne
durchstoBBenes Loch an einer der seitlichen Bruchkanten.

4 horizontale versetzt gesetzte Buckelreihen.

Kasper 1972, 40 Nr. 83 Taf. 15, 8.

Br 02027

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,4 cm; erh. B 4,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,2 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Mindestens eine Seite abgebrochen, Rénder
stark ausgefranst.

Blechfragment, FG IIA. Mittig am erhaltenen Seitenrand ein rundes von hinten
durchstoflenes Befestigungsloch (Dm 3,3 mm).

Ca. 9 horizontale Punktbuckelreihen, sehr unregelméfig gesetzt.

Kasper 1972, 39 Nr. 80 Taf. 15, 5.

Br 2595

Zeustempel, Ostfront beim Nikebathron; 29.1.1878.
erh. L 3,3 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,6 cm.
PDm 1,0 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Mindestens eine Langskante original,
beidseitig gebrochen.

Blechband, mit einem Eisenniet (Dm 5,6 mm).

4 horizontale Buckelreihen, um Niet herum gepunzt?

Kasper 1972, 40 Nr. 84 Taf. 15, 9.

Br 02034

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 2,2 cm; erh. B 2,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,4 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Rundum gebrochen.
Blechfragment.

6 horizontale Punktbuckelreihen, sehr unregelmaBig gesetzt, alle Buckel
durchstof3en.

unpubliziert
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56

Br 01689

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 3,0 cm; erh. B 2,3 cm; BS max. 0,7 mm; G 2,2 g.

Punze: PDm 1,0 mm; PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Allseitig gebrochen.

Form: Blechfragment.

Dekor: 5 horizontale Buckelreihen, sehr unregelméafig gesetzt.

Literatur: Kasper 1972, 40 Nr. 82 Taf. 15, 7.

57 Br A 291

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 5,1 cm; erh. B 5,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,2 g.

Punze: PDm 1,2 mm; PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Ringsum gebrochen bzw. Oberkante abgeschnitten.

Form: Blechfragment. GroBeres von hinten durchstoBenes quadratisches Loch (SL 3,5 mm)
zur Befestigung?

Dekor: 5 horizontale Buckelreihen. Die beiden im oberen Bereich evtl. kreisformig
angeordnet.

Literatur: Kasper 1972, 65 Nr. 189 Taf. 31, 7.

58 B 12562

FO: Unter Pelopionmauer, Steg Fliache P 13 /P 16 Mitte / Oberfl. 1, Befund-Nr. F88-983;
20.7.1988.

Malfe: erh. L 4,5 cm; erh. B 2,8 cm; BS max. 0,6 mm; (G 2,4 g).

Punze: PDm 2 mm; PTyp 2b.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Auf Glasgewebe gelegt, Fehlstellen mit
Kunststoff ergidnzt. Ringsum Bruchkanten.

Form: Blechband (evtl. FG VIII?). Ca. 2 Faltkanten.

Dekor: 4 horizontale versetzt gearbeitete Buckelreihen.

Literatur: Kyrieleis 2006, 24, 139 Kat.-Nr. 172.

AS Bleche mit vertikalen Punktbuckelreihen

59 B 12437

FO: Pelopion, Flache P 28 / Oberfl. 1 a, unter Stein (3), Befund-Nr. F90-966; 5.7.1990.

Male: erh. L 5,3 cm, auseinandergefaltet ca. 13,2 cm; B 5,4 cm; BS max. 0,7 mm; G 28,8 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark gefaltet, mindestens ein Seitenrand
abgebrochen.

Form: Breites Blechband. 3 mal gefaltet zu einem Péckchen.

Dekor: Entlang der Langsrander sowie in der Mitte horizontale Buckelreihen. Zudem
vertikale etwas enger gesetzte Buckelreihen im Abstand von ca. 2 cm.

Literatur: Kyrieleis 2006, 137 Kat.-Nr. 164, Abb. 25.

60 Br 8356

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 5,6 cm; B 0,9-1,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Reduziert. Beide Enden abgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband, zu einer Seite hin schmaler werdend. An einem Ende
Reste eines ausgebrochenen Befestigungsloches erkennbar, das von hinten
durchstofen wurde. 1 Faltkante.

Dekor: Horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder. Eine vertikale Reihe ca. in
der Mitte des Bleches.

Literatur: unpubliziert
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61

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

62

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

63

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

64

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

65

FO:
Male:
Punze:

B 492 (BE 464)

Stadion-Siidwall I, 3. Wall; Marz 1938.
L 5,3 cm; B max. 1,5 cm; BS max. 0,3 mm; G 1,6 g.
PL 1,2 mm, PTyp SF 3, dreieckige Punze.

Reduziert. Blech teilweise sehr diinn und durchkorrodiert. Vollstindig, Rander
beschadigt.

Langliches Blech, FG IIA, leicht gebogen und gewdlbt, in der Mitte breiter. An den
wohl abgerundeten Enden je ein rundes von hinten durchsto3enes Befestigungsloch
(Dm 2,4 mm).

2 horizontale Buckelreihen entlang der Langsrénder, 9 vertikale Buckelreihen im
Inneren.

Kasper 1972, 58 Nr. 166 Taf. 28, 3.

Br 13318

Stidostlich des Zeustempels; 18.11.1880.
erh. L 7,6 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,2 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Ein Seitenrand abgebrochen, der andere
wohl original, an vielen Stellen ausgebrochen.

Blechband, FG IIA. Rundes Befestigungsloch (Dm 2,3 mm) von vorne durchstof3en.
2 Faltkanten.

5 vertikale weit gesetzte Punktbuckelreihen erkennbar. 2 horizontale
Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

Kasper 1972, 47 Nr. 125 Taf. 19, 4.

Br 02049

unbekannt, alte Grabung
erh. L 5,5 cm; erh. B 2,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,8 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Langsrand erhalten, sonst Bruchkanten.
Blechfragment. Entlang der oberen Langskante 1 Faltkante erkennbar.

3 vertikale Punktbuckelreihen. Horizontale Buckelreihe entlang des erhaltenen
Léngsrandes.

Kasper 1972, 53 Nr. 148 Taf. 22, 7.

Br 8228

Stidostlich des Pelopion; 15.1.1879.
erh. L 8,3 cm; erh. B 7,7 cm; BS max. 0,6 mm; G 21,6 g.
PDm 0,3 und 2,3 mm; PTyp 1 und PTyp 3c.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Oberkante und wohl auch die Unterkante
original, die Seitenrander abgebrochen. 2 Faltkanten an weiterer Faltkante
abgebrochen.

Blechfragment, fast quadratisch. Winziger Blechrest am linken Seitenrand
moglicherweise Hinweis auf Ose oder Haken.

Aufwendiges, fein gearbeitetes Muster aus vertikalen und horizontalen Reihen
grofler Buckel, dazwischen feine Punktbuckelreihen, die z.T. auf der Riickseite
vorgeritzt sind. Entlang des unteren Randes Schraffierung durch feine schriage
Punktbuckelreihen.

Kasper 1972, 91 Nr. 208 Taf. 35, 4.

Br 01692

unbekannt, alte Grabung
erh. L 3,5 cm; B 3,9 cm; BS max. 0,7 mm; G3,8 g
PDm 0,6 mm; PTyp 3a.
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Zustand:

Reduziert. Braune Patina. Rundum Bruchkanten, evtl. originale Teile der
Léngsrander.

Form: Blechband? Ober- und Unterkante wohl original. Ausrichtung unklar.

Dekor: Vertikale Punktbuckelreihe am Rand Reste einer weiteren erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 64 Nr. 183 Taf. 31, 1.

A6 Bleche gefiillt mit Punktbuckelreihen

66 Br 9975

FO: Stidwestlich des Pelopion; 26.2.1879.

Male: L 18,3 cm (abgerollt); erh. B 3,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 12,4 g.

Punze: PDm 0,1 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Fast vollstdndig erhalten, Oberkante
ausgefranst. Buckel teilweise durchbrochen.

Form: Gebogenes Blechband, FG IIA. An den Enden jeweils ein von vorne durchstof3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,7 mm). Keine Faltkanten.

Dekor: Im mittleren Bereich 9 unregelmifig gesetzte horizontale Punktbuckelreihen. Am
einen Ende zahlreiche unregelméBige vertikale Punktbuckelreihen, am anderen
Ende sind die horizontalen Reihen mit zahlreichen zusitzlichen Punktbuckeln
durchsetzt.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 749 Taf. 47; Kasper 1972, 30 Nr. 49 Taf. 11, 9; Olympia IV, 47
Nr. 305 Taf. 18, 305.

67 Br 02028

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 8,3 cm; B 1,6 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,2 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Ein Seitenrand abgebrochen, untere
Langskante ausgebrochen. 2 Faltkanten.

Form: Blechband, FG III. Leicht konvex gewdlbt. Am erhaltenen Ende nach vorne
umgeschlagen. Evtl. ehemals ringformig gebogen.

Dekor: Eng gesetzte Punktbuckel in unregelméiBigen vertikalen Reihen.

Literatur: Kasper 1972, 40 Nr. 85 Taf. 15, 10.

68 Br 02091

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: L 14,9 cm (abgerollt); Dm max. 4,5 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,4 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Fast vollstindig erhalten, im mittleren Teil am unteren Rand
ausgebrochen, teilweise durchkorrodiert.

Form: Blechband, FG III, ringformig gebogen. An den Enden umgeschlagen und ehemals
wohl ineinander verhakt.

Dekor: Eng gesetzte vertikale Punktbuckelreihen.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 750 Taf. 47.

69 Br 6337

FO: Stidlich des Metroon; 16.5.1879.

Male: L 12,5 cm (abgerollt); L 5,5 cm (gefaltet); B 5,7 cm; BS max. 0,6 mm G 13,2 g.

Punze: PDm 1,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine und blaue Patina. Flachgedriicktes ehemals
ringférmiges Band, im oberen Bereich ausgebrochen.

Form: Ehemals ringférmiges Blechband, FG III. Enden umgeschlagen und ineinander
verhakt.

Dekor: Eng gesetzte vertikale Reihen groBer Buckel.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 751 Taf. 47; Olympia IV, 47 erwédhnt unter Nr. 303-305.
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70

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

71
FO:

Male:
Punze:
Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

72

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

73

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

74

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

75

FO:
Male:
Punze:

Br 935

Ostlich des Zeustempels, bei Nike; 31.1.1877.
erh. L 5,7 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 4,0 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Mindestens eine Langskante wohl original. An
den Seiten Bruchkanten. 1 Faltkante.

Blechband.

Vollstindig mit Punktbuckeln ausgefiillt, z. T. in unregelméafBigen vertikalen Reihen.
Kasper 1972, 39 f. Nr. 81 Taf. 15, 6; Olympia IV, 47 erwédhnt unter Nr. 303-305.

B 9834

Schnitt durch die Schatzhausterrasse beim Sikyonier-Schatzhaus unterer Abschnitt,
unter 5. Stufe, 6,12/2,10 m; 4.11.1977.

erh. L 2,3 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,4 g.

PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Wohl ringsum gebrochen.
Blechfragment, Ausrichtung und Form unklar.

Eng gesetzte vertikale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

B 11623

Pelopion? FO nicht im Inv. angegeben.
erh. L 4,4 cm; erh. B 5,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 6,4 g.
PDm 1,0 mm; PTyp SF 4 Vierkantpunze.

Mechanisch gereinigt, auf der Vorderseite noch verkrustete Erdreste. Smaragdgriine
Patina. Ein Langs- und ein Seitenrand original erhalten, die anderen abgebrochen.
Buckel teilweise durchkorrodiert.

Breites Blechband, FG III. Erhaltenes Seitenende nach hinten umgeschlagen.
Fiillung mit eng gesetzten vertikalen, leicht halbkreisformigen Buckelreihen.
unpubliziert

B 11825

Pelopion, Flache P 6 / Oberfl. 6 (2), Schutt der alten Grabung; 21.5.1987.
erh. L 2,7 cm; erh. B 2,3 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,2 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina, an Buckeln metallische Oberfléche.
Seitenkanten abgebrochen, Léngskanten evtl. original.

Blechband. Leicht konvex gewdlbt.

Sehr unregelméBige eng gesetzte vertikale Punktbuckelreihen.
unpubliziert

B 10033

Odeon West unter Unterkante Innenmauer, SO, B 7, -4,38 m; 24.3.1978.
erh. L 5,1 cm; erh. B 4,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,0 g.
PDm 1,0 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Ein Seitenrand wohl original sonst alles
Bruchkanten, sehr rissig.

Blechfragment. Ein Ende im rechten Winkel 2 mm nach oben gebogen.

Fléache gefiillt mit flachen Buckeln.

unpubliziert

B 12838

Uber Bau IV auf Oberfliche, Schutt der alten Grabung, Befund-Nr. F89-18; 6.6.1989.
erh. L 6,2 cm; erh. B 2,8 cm; BS max. 0,5 mm; G 4,0 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.
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Zustand:

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Langsrand evtl. original, der andere stark
ausgefranst, die Seitenenden sind abgebrochen. 2 Faltkanten.

Form: Blechband.

Dekor: Flache unregelméaBig mit Punktbuckeln gefiillt.

Literatur: unpubliziert

A7 Bleche mit Reihen grofBier Buckel

76 B 7645 a

FO: Siidostabschnitt, B 24 Nord, Brunnen 46; 2.2.1965.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 14.

Male: erh. L 15,6 cm; B 2,6 cm; BS max. 0,8 mm; (G -).

Punze: PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braun-griine Patina. Auf Gaze und Wachs gelegt. Stark
fragmentiert, beide Seitenenden Bruchkanten.

Form: Blechleiste.

Dekor: Mittig horizontale Kette sorgfiltig gesetzter groler Buckel.

Literatur: Kasper 1972, 42 Nr. 99 Taf. 17, 7.

77 B 7645 b—e

FO: Siidostabschnitt, B 24 Nord, Brunnen 46; 2.2.1965.

Malfe: b) erh. L 3,7 cm; B 2,6 cm; BS max. 0,8 mm; (G -).
c¢) erh. L 2,7 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,8 mm; (G -).
d) erh. L 4,5 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,8 mm; (G -).
e) erh. L 5,6 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,8 mm; G -.

Punze: PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Blau-griine Patina (c—¢), braune Patina (b). Auf Gaze und
Wachs gelegt (bis auf e). Stark fragmentiert.

Form: Blechleiste. Langsrander gerade abgeschnitten.

Dekor: Mittig horizontale Kette sorgfiltig gesetzter grofler Buckel.

Literatur: Kasper 1972, 42 Nr. 99 Taf. 17, 7.

78 B 6141 a

FO: Stidostabschnitt, B 24 Nord, Brunnen 46; 2.2.1965.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 14.

Male: erh. L 14,5 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,7 mm; (G -).

Punze: PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braun-griine Patina. Beide Seitenenden gebrochen. An einer
Stelle von hinten mit Gaze geklebt.

Form: Blechleiste.

Dekor: Mittig horizontale Kette sorgfiltig gesetzter groBer Buckel.

Literatur: Kasper 1972, 43 Nr. 105 Taf. 17, 13.

79 B 6141 b

FO: Siidostabschnitt, B 24 Nord, Brunnen 46; 2.2.1965.

Male: erh. L 6,1 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,7 mm; G 5,6 g.

Punze: PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Blau-griine Patina. Seitenrdnder abgebrochen.

Form: Blechleiste. 1 rundes durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 2,6) direkt am unteren
Rand der Buckelreihe. 1 Faltkante.

Dekor: RegelmiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Literatur: Kasper 1972, 43 Nr. 105 Taf. 17, 13.

80 B 7591

FO: Stadion-Nordwall, G Ost, 6stlicher Streifen, Nordblock; 2.2.1960.

Male: erh. L 8,6 cm; B 2,9 cm; BS max. 0,7 mm; G 8,9 g.

Punze: PDm 6,0 mm; PTyp 2d.
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Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

81

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

82

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

83

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

84

FO:
Male:

Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

Mechanisch gereinigt. Braungriine Patina. Seitenrdnder abgebrochen.

Blechleiste. Seitenkanten im rechten Winkel nach hinten umgebogen. 1 rundes
durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 3,0) direkt am unteren Rand der Buckelreihe.
RegelmaiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelférmiger Buckel.

Kasper 1972, 42 Nr. 96 Taf. 17, 5.

B 8434 (in Inventar/ 8435 auf Objekt)

Stadion-Nordwall, Schnitt J] West, Oststreifen; 14.2.1959.
erh. L 13,7 cm; erh. B 2,2 cm; BS max. 0,4 mm; (G 19,2 g).
PDm ca. 6,0 mm; PTyp 2d.

Reduziert. Mehrere anpassende Fragmente auf Gaze und Wachs gelegt.
Seitenkanten abgebrochen, Langskanten wohl original.

Blechleiste. Langskanten leicht nach oben gebogen.

RegelmaiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelférmiger Buckel.
unpubliziert

B 6593

Siidostabschnitt, F2, -5,95 m; 14.3.1964.
erh. L 6,1 cm; erh. B 3,2 cm; BS nicht messbar; (G 7,9 g).
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Reduziert? Auf Gaze und Wachs gelegt. Dunkelbraune Patina.
Blechleiste. Rénder teilweise nach hinten umgebogen.
RegelmiBige Reihe groBer eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.
Kasper 1972, 43 Nr. 100 Taf. 17, 8.

B 7283

Stadion-Westwall; 16.5.1942.
erh. L 8,7 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 1,2 mm; G 11,8 g.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Durchkorrodiert. Seitenrdnder abgebrochen,
Langsrander zum Grofteil ausgebrochen.

Blechleiste. Seitenkanten zum Teil nach hinten umgebogen.

RegelméBige Reihe grofier eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Kasper 1972, 42 Nr. 93 Taf. 17, 2.

B 7320 a—c

Stadion-Westwall; 24.11.1938.

a) erh. L 13,8 cm; B 2,7 cm; BS max. 1,0 mm; G 17,8 g.
b) erh. L 9,8 cm; B 2,6 cm; BS max. 1,2 mm; G 11,4 g.
c¢)erh. L 6,3 cm; B 2,7 cm; BS max. 1,2 mm; G 6,4 g.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

3 Fragmente eines Blechbandes. Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina.
Durchkorrodiert. Seitenrdnder abgebrochen.

Blechleiste. Nur bei Fragment c¢) Rest des im rechten Winkel nach hinten
umgebogenen Randes erkennbar.

RegelméBige Reihe grofier eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Kasper 1972, 42 Nr. 94 Taf. 17, 3.
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85
FO:

Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

86

FO:
Male:

Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

87

FO:
Malfe:

Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

88

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

89

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

B7325aundb

Phidiaswerkstatt, Bau C, Raum B, Auffiillung in Hohe oberer Ansatz des
Feldsteinfundaments, Nordmauer Bau C; 23.5.1956.

erh. L 9,5 und 4,5 cm; erh. B 2,5 cm; BS max. 1,4 mm; (G insg. 13,4 g).
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Durchkorrodiert. Einige Bruchstellen geklebt.
Blechleiste. Langskanten leicht nach oben gebogen.

Regelmaifige Reihe grofer eng gesetzter halbkugelférmiger Buckel.

Kasper 1972, 43 Nr. 101 Taf. 17, 9.

B 7326 a—d

Phidiaswerkstatt, dstlich Bau C, mit der Steinschwelle, Beginn des Brunnens; 7.3.1955.

a) erh. L 3,7 cm; B 2,8 cm; BS max. 1,0 mm; G -.

b) erh. L 2,2 cm; erh. B 2,4 cm; BS max. 1,1 mm; G -.
c¢)erh. L 3,8 cm; B 3,1 cm; BS max. 1,1 mm; G -.

d) erh. L 1,8 cm; erh. B 2,5 cm; BS max. 1,1 mm; G -.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

4 Fragmente eines Blechbandes. Mechanisch gereinigt. Griine Patina.
Durchkorrodiert. Seitenrdnder abgebrochen.

Blechleiste. Die einzelnen Fragmente sind stark verbogen. Die Rénder waren
ehemals wohl nach hinten umgebogen.

RegelmiBige Reihe groBer eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Kasper 1972, 42 Nr. 95 Taf. 17 ,4.

B 3997 a,b

Gistehaus; 19.6.1941.

a) erh. L 6,7 cm; B 2,4 cm; BS max. 1,0 mm; G -.
b) erh. L 5,6 cm; B 2,6 cm; BS max. 1,2 mm; G -.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

6 Fragmente eines Blechbandes. Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina.
Durchkorrodiert. Seitenrdnder abgebrochen.

Blechleiste. Langsrander nach innen eingeschlagen.

RegelméBige Reihe grofier eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.
Kasper 1972, 42 Nr. 97 Taf. 17,6.

B 3997 cf

Gistehaus; 19.6.1941.
erh. L 5,7;3,7;2,7;2,6 cm; B 2,7 cm; BS max. 0,9 mm; G -.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

4 Fragmente eines Blechbandes. Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina.
Durchkorrodiert. Seitenrdnder abgebrochen.

Blechleiste. Rénder gerade abgeschnitten.

RegelmiBige Reihe groBer eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.
Kasper 1972, 42 Nr. 98 Taf. 17,7.

B 2458

Stadion-Siidwestabschnitt, Wall II1; 4.12.1952.
erh. L 4,5 und 3,0 cm; B 3,2 cm; BS max. 2,0 mm; G 10,8 g.
PDm 5,6 mm; PTyp 2d.

2 nicht anpassende Fragmente. Mechanisch gereinigt. Dunkelbraune Patina. Ein
Seitenrand evtl. original, die anderen abgebrochen.

Blechleiste. Langsrander leicht nach hinten umgebogen.

RegelmiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Kasper 1972, 43 Nr. 102 Taf. 17, 10.
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920

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

91

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

92

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

93

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

94

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

95

FO:
Male:
Punze:

Br 7836

Nord-Pteron des Heraion; 13.12.1879.
erh. L 10,0 cm; B 2,6 cm; BS max. 1,2 mm; (G 19,0 g).
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Ca. 4 Fragmente auf Gaze und Wachs gelegt. Griin-braune
Patina. Stark korrodiert. Seitenrdnder abgebrochen. Langsrénder original.
Blechleiste. Langsrander im rechten Winkel nach hinten umgebogen. Ein rundes
durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 1,6 mm) am unteren Rand eines der Buckel.
Regelmaifige Reihe grofer eng gesetzter halbkugelférmiger Buckel.

unpubliziert

B 7592

Stadion-Nordwall, G west, westlicher Streifen, Nordblock; 19.1.1960.
erh. L 2,8 cm; erh. B 2,5 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,4 g.
PDm 7,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Griinblaue Patina. Kleines Fragment, mind. ein
Langsseitenrand erhalten.

Blechleiste. Entlang der Léngskanten Faltkanten.

RegelmiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.
Kasper 1972, 43 Nr. 103 Taf. 17, 11.

Br 5803

Pelopiongraben; 23.4.1879.
erh. L 8,1 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 6,0 g.
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenrénder abgebrochen. An mehreren
Stellen groBere Fragmente ausgebrochen (Loch wohl kein Befestigungsloch).
Blechleiste. Langsrander im rechten Winkel nach hinten umgebogen.
RegelmiBige Reihe grofler eng gesetzter halbkugelformiger Buckel.

Kasper 1972, 41 Nr. 92 Taf. 17, 1.

B 9631

Echohalle, Langsschnitt Riickwand 88-91, 2. Abhub, -360/420; 30.3.1976.
erh. L 8,1 cm; erh. B 3,5 cm; BS max. nicht messbar (G 13,4 g).
PDm 6,0 mm; PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Auf Gaze und Wachs gelegt. Griine Patina, durchkorrodiert.

Seitenrénder abgebrochen.

Blechleiste. Rénder evtl. ehemals nach hinten umgebogen.
RegelméBige Reihe grofier eng gesetzter halbkugelférmiger Buckel.
unpubliziert

B7731aund b

Stidosten, Brunnen 46 in B 24 N; 2.2.1965.
erh. L 4,1 und 4,2 cm; B 1,6 cm; BS max. 1,0 mm; G insg. 5,6 g.
PL 7,0 mm; PTyp SF 2 tropfenformige Punze.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. 2 nicht anpassende Fragmente. Stark
korrodiert, Seitenkanten abgebrochen, einige Ausbruchstellen. 2 Faltkanten.
Blechband. 1 von vorne durchstoflenes ovales Nagelloch (L 2,1 mm).

Reihe tropfenformiger Buckel.

Kasper 1972, 44 Nr. 107 Taf. 17, 15.

Br 02211

unbekannt, alte Grabung
erh. L 6,3 cm; B 1,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,8 g.
PL 7,0 mm; PTyp SF 2 tropfenférmige Punze.
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Zustand: Reduziert. Seitenrdnder abgebrochen. Einige Stellen ausgebrochen und rissig. 1

Faltkante.

Form: Blechband. 2 von vorne durchstoBene runde Befestigungslocher (Dm 2,5 und
3,5 mm).

Dekor: Reihe tropfenformiger Buckel.

Literatur: unpubliziert

96 Br 02212

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 5,4 cm; B 1,6 cm; BS max. 0,7 mm; G 3,2 g.

Punze: PL 7,0 mm; PTyp SF 2 tropfenformige Punze.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Seitenrdnder abgebrochen, an einer
Stelle ausgebrochen. 1 Faltkante.

Form: Blechband. 1 rundes von vorne durchstoB3enes Befestigungsloch (Dm 3,5 mm).

Dekor: Reihe tropfenformiger Buckel.

Literatur: unpubliziert

97 Br 9088

FO: Westlich der Echohalle; 4.2.1880.

Male: erh. L 12,8 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,7 mm; G 8,8 g.

Punze: PL 7,0 mm; PTyp SF 2 tropfenformige Punze.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Seitenrdnder abgebrochen. 1
Faltkante.

Form: Blechband. 3 runde von vorne durchstolene Befestigungslocher (Dm 2,0 und 3,0 mm).

Dekor: Reihe tropfenformiger Buckel.

Literatur: unpubliziert

98 Br 02090

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: L 18,5 cm; B 2,0-2,3 cm; BS max. 0,7 mm; (G 16,2 g).

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,7 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Bruchstelle mit Gaze und Wachs gefestigt. Fast
vollsténdig erhalten, kleine Ausbriiche und Risse an den Randern. Mindestens 7
Faltkanten.

Form: Langes Blechband, FG III. Rénder gegensétzlich einmal nach vorne und einmal nach

hinten umgeschlagen (3 mm breit). Wohl ehemals ringformiges Armband dessen
Enden ineinander verhakt waren.

Dekor: 6 weit gesetzte groBe Buckel mit je einem kleinen Punktbuckel in der Mitte. Je eine
Punktbuckelreihe entlang der Langsrander.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 753 Taf. 47; Kasper 1972, 34 Nr. 57 Taf. 12, 1.

99 Br 01685

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 14,0 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,9 mm; G 23,4 g.

Punzen: PDm 0,4 und PDm 2,6 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert. Seitenkanten abgebrochen, stark korrodiert.

Form: Massives Blechband.

Dekor: Entlang der Langsrénder je zwei Punktbuckelreihen. Im Inneren weit gesetzte grofle Buckel.

Literatur: Kasper 1972, 32 Nr. 52 Taf. 12, 3.

100 B 784

FO: Fundort unbekannt; Herbst 1936 oder Friihjahr 1937.

Male: erh. L 16,5 cm; erh. B 2,5 cm; BS max. 0,7 mm; G 13,2 g.

Punzen: PDm 0,5 und PDm 3,6 mm; PTyp 3a und 3c.

Zustand: Reduziert. Sehr rissig an vielen Stellen ausgebrochen. Mindestens 3 Faltkanten.

Form: Blechband.

260



Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder. Im Inneren weit gesetzte grofie Buckel
mit kleinem Punktbuckel in der Mitte.

Literatur: Kasper 1972, 32 Nr. 51 Taf. 12, 2.

101 Br 02088

FO: unbekannt, alter Bestand

Male: erh. L 28,3 cm; erh. B 4,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 31,8 g.

Punzen: PDm 0,6 und PDm 2,3 mm; PTyp 2a und PTyp 3c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Linke Seite mit Originalende bis auf einige

Risse sehr gut erhalten, rechte Halfte mit Ausbruchstellen und Rissen, Seitenrand
wohl abgebrochen. 8 Faltkanten.

Form: Seitenrand einfach abgeschnitten. In der Mitte des Bleches ein Niet (Dm 2,8 mm) auf
Hohe der Buckelreihe erhalten unter dem sich auf der Riickseite noch Blechreste
befinden.

Dekor: Mittig verlduft eine Reihe weit gesetzter groer Buckel. Entlang der Langsrénder je
eine Punktbuckelreihe.

Literatur: Kasper 1972, 41 Nr. 91 Taf. 16, 6.

102 B 12619

FO: Buleuterion, Flache O, 4. Abhub, aus Schicht -3,95 m; 8.3.1996.

Male: erh. L 5,0 cm, auseinandergefaltet 7,1 cm; B 3,4 cm; BS max. 0,7 mm; G 7,2 g.

Punzen: PDm 2,6 und PDm 8,3 mm; PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Seitenrand und Teile der Langsrénder
original, Seitenende nach hinten umgebogen. 1 Faltkante.

Form: Blechband, FG I. Langsriander nach oben hochgebogen sind. Am erhaltenen

Seitenrand konvex abgeschnitten. In einer Ecke ein Niet erhalten (Dm 2,6 mm) an
der anderen wohl ausgebrochen.

Dekor: In der Mitte weit gesetzte grole Buckel. Entlang der Langsrander evtl. von vorne
eingepunzte Buckel.

Literatur: unpubliziert

103 B 12456

FO: Pelopion, Flache P 36 / Oberfl. 5, O 13/13, Befund-Nr. F94-721; 16.5.1994.

Male: erh. L 5,6 und 11,6 cm; B 3,1 cm; BS max. 0,5 mm; G insg. 13,4 g.

Punzen: PDm 0,6 mm und PDm 2,0 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: 2 nicht anpassende Fragmente. Eines mit griiner Patina, das andere mit metallischer Oberfldche.
Eine Seitenkante original, die anderen abgebrochen, die Langsriander sind original. 4
Faltkanten.

Form: Langes Blechband, FG III. Am kurzen Fragment nach vorne eingefalztes Seitenende
erhalten.

Dekor: 4 unregelmiBige Punktbuckelreihen, je 2 davon entlang der Langsrander. In der
Mitte 4 weit gesetzte groflere Buckel. Dekor endet an der Falzkante.

Literatur: Kyrieleis 2006, 136 f. Kat.-Nr. 161, Abb. 23. 24 (Abb. 24 ist nicht Kat.-Nr. 162 wie

angegeben sondern zugehorig zu Kat.-Nr. 161).

104 Br 8357

FO: Pelopion; 20.1.1880.

Male: erh. L 8,6 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.

Punzen: PDm 0,2 mm und PDm 2,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fast vollstdndig, Rénder stark beschidigt, ein
Ende am Befestigungsloch ausgebrochen. 2 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. An beiden Enden je ein von vorne durchstof3enes

rundes Befestigungsloch (Dm 1,8 mm). Gepunzte Punktbuckelreihen entlang der
Léngsrander, nur fragmentarisch erhalten.

Dekor: Mittig verlduft eine horizontale Punktbuckellinie unterbrochen von drei grofien
Buckeln, mit kleinem Zentralbuckel.
Literatur: Kasper 1972, 41 Nr. 90 Taf. 16, 5; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 303-305.
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FO:
Male:
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Literatur:

106
FO:

Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

107

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

108

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

109

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Br 8274

Pelopion; 17.1.1880.
erh. L 5,3 cm; B 2,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,6 g
PDm 0,2 mm und PDm 1,2 mm; PTyp 1 und PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitlich abgebrochen. Ca. 2 Faltkanten.
Blechband.

3 horizontale Punktbuckelreihen. Dazwischen zwei Reihen mit groBeren weit
gesetzten Buckeln.

Kasper 1972, 40 Nr. 87 Taf. 16, 2; Olympia IV, 47 erwihnt unter Kat.-Nr. 307.

B 8820

Rampe-Zeustempel, unter -3,11/3,18 m, schwarze Schicht bei -3,51/3,56 m;
1.3.1973.

erh. L 8,1 cm; erh. B 1,9 cm; BS max. 0,5 mm; (G 6,0 cm).

PDm 0,3 mm und PDm 3,0 mm; PTyp 1 und PTyp 3c.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Auf der Riickseite zum Grofteil mit Gaze
gefestigt. Sehr rissig, mehrere Bruchstellen, an den Seitenrdndern abgebrochen. Ca.
3 Faltkanten.

Langes Blechband, dessen Langsseiten vor der Punzung nach hinten umgeschlagen
wurden.

In der Mitte eine doppelte horizontale Punktbuckelreihe. Entlang der Langsrander je
eine Reihe mit groBen Buckeln.

unpubliziert

Br 02084

unbekannt, alte Grabung
erh. L 5,3 und 2,1 cm; B 3,4 cm; BS max. 0,4 mm; G insg. 4,2 g.
PDm 0,4 und PDm 2,1 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Reduziert. 2 nicht anpassende Fragmente eines Bleches. Langsrander ausgefranst
aber original. Seitenenden sind iiberall abgebrochen. 8 Faltkanten.

Blechband.

Entlang der Langsrander je 2 Punktbuckelreihen. Dazwischen 3 weit gesetzte Reihen
grof3er Buckel.

Kasper 1972, 41 Nr. 89 Taf. 16, 4.

Br 02036

unbekannt, alte Grabung
erh. L 14,2 cm; erh. B 3,3 cm; BS max. 0,4 mm; G 7,4 g.
PDm 0,4 mm und PDm 3,8 mm; PTyp 2a und 2c.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. 3 Bruchstellen mit Gaze gefestigt. Rundum

ausgebrochen bis auf ein kleines Stiick des originalen Langsrandes. Mindestens 5 Faltkanten.

Blechband.

Reste einer Punktbuckelreihe entlang des Langsrandes erkennbar. Von je 6
vertikalen Punktbuckelreihen begrenztes Feld mit 2 groen Buckeln. Rechts
anschlieend doppeltes Zickzackmotiv mit horizontaler Mittellinie.
unpubliziert

Br 02037

unbekannt, alte Grabung
erh. L 7,7 cm; erh. B 3,4 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,6 g.
PDm 0,2 mm und PDm 1,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark ausgebrochen, Reste einer Léngskante
erhalten.

Blechband.

Entlang der Langskante Punktbuckelreihe. 2 grofle Buckel in der Fliche. Am
Seitenrand Reste eines Punktbuckelkreises erkennbar.

Kasper 1972, 66 Nr. 197 Taf. 33, 3.
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110
FO:

Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

111
FO:

Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

112

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

113

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

B 12683

Metroon, D3, -0,22 m, Abschlag-Schicht der Oberkante der 2. Fundament-Schicht
der Ringhalle; 21.5.1997.

erh. L 15,4 cm; B 5,7 cm; BS max. 0,9 mm; G 36,7 g.

PDm ca. 6,0 und PDm 7,2 mm; PTyp 3d.

Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Seitenrédnder abgebrochen, an den

Langskanten teilweise ausgebrochen, ein Ende nach hinten umgebogen. 1 Faltkante.

Blechband leicht gebogen. An den Langsrindern auf derselben Hohe 2 kleine runde
durchbohrte Befestigungslocher (Dm 1,9 mm) ein weiteres in 6 cm Abstand.

3 Reihen grofer Buckel, davon 2 entlang der Langskanten und eine in der Mitte.
Letztere ist weit gesetzt ist und besteht aus etwas groBeren Buckeln.

Evtl. anpassend an 111.

unpubliziert, mit freundlicher Genehmigung des Ausgrabers W. Osthues.

B 4436

Stadion-Nordwall, nérdlich Langsschnitt 2, Absturz in der Nordwand, Bereich K;
1959?

erh. L 13,1 cm; erh. B 5,5 cm; BS max. 0,7 mm; G 23,2 g.

PDm 6,0 und PDm 7,2 mm; PTyp 3d.

Reduziert. Seitenrdnder evtl. entlang zweier Faltkanten abgebrochen. Eine
Langskante original die andere wohl auch, jedoch stark ausgefranst.

Leicht kreisformig gebogenes Blechband. Je ein rundes durchbohrtes
Befestigungsloch an der oberen und unteren Léngskante (Dm 2,3 mm). Versetzt
angebracht.

3 Reihen grofer Buckel, davon 2 entlang der Langskanten und eine in der Mitte.
Letztere ist weit gesetzt ist und besteht aus etwas groferen Buckeln.

Evtl. anpassend an 110.

Kasper 1972, 52 Nr. 143 Taf. 22, 1.

B 4669

Stadion-Nordwall, M West/6stlicher Streifen; 23.2.1960.
erh. L 7,7 cm; erh. B 4,9 m; BS max. 0,6 mm; G 12,6 g.
PDm 6,0 und 7,2 mm; PTyp rund mit flacher Spitze.

Reduziert. Seitenrdnder evtl. an Faltkanten abgebrochen. Eine Langskante original
die andere stark ausgefranst. 1 Faltkante.

Leicht kreisformig gebogenes Blechband.

3 Reihen groBer Buckel, davon 2 entlang der Léngskanten und eine in der Mitte.
Letztere ist weit gesetzt ist und besteht aus etwas grofleren Buckeln.

Evtl. anpassend an 113.

Kasper 1972, 52 Nr. 143 Taf. 22, 1.

B 12833

Stadion-Nordwall, Schnitt H, Bahndamm; 18.2.1959.
erh. L 11,7 cm; erh. B 5,3 cm; BS max. 0,6 mm; G 19,0 g.
PDm 6,0 und 7,2 mm; PTyp 3d.

Reduziert. Seiten evtl. an Faltkanten abgebrochen, untere Langskante stark
ausgefranst.

Leicht kreisformig gebogenes Blechband. Grofies von vorne eingeschlagenes
Hiebloch (L ca. 2,4 cm).

3 Reihen groBer Buckel, davon 2 entlang der Léngskanten und eine in der Mitte.
Letztere ist weit gesetzt ist und besteht aus etwas groferen Buckeln.

Evtl. anpassend an 112.

unpubliziert
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A8

Bleche mit Ringbuckeln und grofien Buckeln

114

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

115

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

116

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

117

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

118

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Br 02089

unbekannt, alte Grabung
erh. L 20,2 cm; B 4,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 22,8 g.
PDm 3,0 mm, PDm 6,0 mm und PDm 5,5 mm; PTyp SF 1, PTyp SF 1, PTyp 3d.

Reduziert, bis auf gefaltetes Randstiick. Einige Ausbriiche, eine Seitenkante
abgebrochen, die andere evtl. original. Ca. 9 Faltkanten.

Blechband, FG IV. Am umgeknickten Ende eingerolltes Ende erkennbar.
Entlang der Langsrénder je eine abwechselnd gesetzte Reihe mit groSem Buckel
und kleiner Ringpunze. In der Mitte eine Reihe aus abwechselnd gesetzter grofer
und kleiner Ringpunze.

Evtl. zusammengehorig zu 115.

Kasper 1972, 23 Nr. 29 Taf. 8, 3.

Br 1879

Nordostgraben (Zeustempel); 11.5.1877.
erh. L 6,3 cm; erh. B 4,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 6,8 g.
PDm 6,0 mm und PDm 5,5 mm; PTyp SF 1 und PTyp 3d.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Wohl ein Originalseitenrand, der andere
an Faltkante abgebrochen Léngsrander ausgefranst und teils ausgebrochen. 3
Faltkanten.

Blechband, FG III, mit 7,9 mm breit nach vorne umgeschlagenem Ende.

2 groB3e Buckel auf selber Hohe nahe der Langsrander und in der Mitte weiter
entfernt ein Ringbuckel.

Evtl. zusammengehdrig zu 114.

unpubliziert

Br 1869

Ostfront des Zeustempels hinter byzantinischer Mauer; 9.5.1877.
erh. L 5,8 cm; erh. B 3,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,6 g.
PDm 5,5 mm und PDm 5,7 mm; PTyp 3d und PTyp SF 1.

Mechanisch gereinigt. Hell- bis dunkelgriine Patina. Fragment, sehr rissig und
ausgefranst. Teil einer Léngskante erhalten. 2 Faltkanten.

Blechband.

2 grofe Buckel an den Léangsriander auf derselben Hohe. Etwas versetzt in der Mitte
Ringbuckel.

unpubliziert

Br 10871

Westlich des Pelopion; 3.3.1880.
erh. L 12,6 cm; B 5,0 cm; BS max. 0,5 mm; (G 25,8 g).
PDm 0,5 mm, PDm 3,8, mm und PDm 6,7 mm; PTyp 2a, PTyp 2¢, PTyp SF 1.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Riickseite auf Gaze und Wachs gelegt. Seitenkanten
abgebrochen, eine Langskante original, die andere stark ausgefranst. 1 Faltkante.

Blechband.

Entlang der Langsrénder je eine Punktbuckelreihe. In der Mitte eine horizontale weit gesetzte
Reihe grofier Buckel, dariiber und darunter je eine versetzt angeordnete Reihe mit Ringbuckeln.
Kasper 1972, 23 Nr. 28 Taf. 8, 2; Olympia IV, 49 Nr. 321 Taf. 19, 321.

Br 02082

unbekannt, alte Grabung
erh. L 4,0 cm; erh. B 2,9 cm; BS max. 0,6 mm; G3,2 g.
PDm 2,1 mm und PDm 3,7 mm; PTyp 2c und PTyp SF 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Seitenrénder evtl. an Faltkanten

abgebrochen, Langsrander ausgefranst.

Blechband.

In der Mitte eine horizontale Reihe von vorne eingepunzter feiner Ringe. Dariiber und darunter
je eine Reihe grofier Buckel.

unpubliziert
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119 Br 02085

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 7,8 und 4,6 cm; B 3,5 cm; BS max. 0,4 mm; G insg. 6,4 g.

Punze: PDm 13,0 mm; PTyp SF 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina. 2 nicht anpassende Fragmente. An den
Seitenrdndern gebrochen, Langsriander wohl zum Grofteil original. An Faltkanten sehr rissig. 4
Faltkanten.

Form: Blechband.

Dekor: Mittig eine horizontale Reihe grofler Ringbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 23 Nr. 27 Taf. 8, 1.

A9 Bleche mit linearen Tremolierstichmustern

120 Br 02076

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 4,8 cm; B 1,3 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Eine Bruchstelle mit Gaze gefestigt. Seitenrdnder
ausgebrochen, rissig. 2 Faltkanten.

Form: Schmales Blechband.

Dekor: Eine Tremolierstichlinie horizontal in der Mitte verlaufend. 2 Punktbuckelreihen
entlang der Langsrinder.

Literatur: unpubliziert

121 Br 01695

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 2,1 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,3 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Seitenrédnder abgebrochen.

Form: Schmales Blechband.

Dekor: Eine Tremolierstichlinie horizontal in der Mitte verlaufend. 2 Punktbuckelreihen
entlang der Langsrander.

Bemerkungen: Ahnlich Br 02076 jedoch Tremolierstichlinie unregelméBiger.

Literatur: Kasper 1972, 49 Nr. 133 Taf. 20, 6.

122 Br 9168

FO: Pelopion; 9.2.1880.

Male: erh. L 8,4 cm; erh. B 2,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 5,1 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 0,5 mm; PTyp 1 und PTyp 3a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum ausgebrochen. 2 Faltkanten.

Form: Blechband.

Dekor: 4 sehr unregelméBig gesetzte Punktbuckelreihen. Davon 2 entlang der Léngsrénder. Eine weit

gesetzte und eine eng gesetzte Reihe verlaufen parallel in der Mitte des Bleches. Ober- und
unterhalb je eine Tremolierstichreihe. Weitere Punktbuckel sind unregelméaflig auf der Flache

verteilt.
Literatur: Kasper 1972, 65 Nr. 191 Taf. 32, 2; Olympia IV, 47 Nr. 302 Taf. 18, 302.
A10 Bleche mit Wiirfelaugenreihen
123 Br 10866
FO: Westlich des Pelopion; 3.3.1880.
Male: erh. L 8,0 cm; B 4,0 cm; BS max. 1,1 mm; (G 22,6 g).
Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.
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Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

124

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

125

FO:
Malfe:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Mechanisch gereinigt. Dunkle Patina. Eine Bruchstelle mit Gaze und Wachs

gefestigt. Seitenkanten abgebrochen. 1 Faltkante und wohl an 2 Faltkanten seitlich
abgebrochen.

Massives Blechband.

3 Punktbuckelreihen, davon 2 entlang der Rander und eine mittig verlaufend. In den Flichen je
eine Zickzacklinie in Tremolierstich. In den hiervon gebildeten Ecken je ein von vorne
eingeschlagenes Wiirfelauge.

Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 303-305.

Br 8517

West-Stadionwall; 29.1.1879.
erh. L 7,5 cm; B 2,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 7,5 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Ein Seitenende abgebrochen, das andere evtl. original. 2 Faltkanten.
Blechband, FG 1.

Punktbuckelreihen entlang der Langsrander. Weit gesetzte Wiirfelaugen im Inneren.
Am Originalende 3 Wiirfelaugen vertikal iibereinander.

Kasper 1972, 66 Nr. 194 Taf. 32, 5; Olympia IV, 50 erwéhnt unter Nr. 333.

Br 02072

unbekannt, alte Grabung
erh. L 8,5 cm; erh. B 2,3 cm; BS max. 0,4 mm; G 4,9 g.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Seitenkanten gebrochen, Léngsrédnder
ausgefranst. Stark korrodiert. Mindestens 4 Faltkanten.

Blechband.

Doppelte Zickzacklinie in Tremolierstichdekor. Dazwischen zwei horizontale
Wiirfelaugenreihen entlang der Léngsrénder.

Olympia IV, 50 Nr. 333 Taf. 20, 333.
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Blechbinder mit Zickzack- und Kreuzmotiven

B1 Bleche mit einer gepunzten Zickzackreihe

126 Br 9502

FO: Pelopion; 20.2.1880.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 15.

Male: erh. L 14,0 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,6 mm, (G 12,2 g).

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Eine Bruchstelle mit Gaze und Wachs gefestigt. Wohl beide Seitenenden
abgebrochen. Ca. 3 Faltkanten.

Form: Blechband, FG IIB. An einer Seite zwei von vorne durchstoflene runde Locher (Dm
2,0 mm) zur Befestigung.

Dekor: Entlang der Langsrander je eine Punktbuckelreihe. Innen eine Zickzacklinie aus
Punktbuckeln.

Literatur: Kasper 1972, 45 Nr. 116 Taf. 18, 9; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 307.

127 Br 01659

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 7,1 cm; B max. 1,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,0 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An einer Seite abgebrochen. Mindestens 2
Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, zur abgebrochenen Seite hin schmaler zulaufend.
Am erhaltenen Ende Befestigungsloch (Dm 4,6 mm).

Dekor: Zickzack-Linie aus Punktbuckeln.

Literatur: Kasper 1972, 46 Nr. 118 Taf. 18, 11.

128 B 3636 a

FO: Stadion-Siidwall, 5./4. Wall; 1938/39.

Male: erh. L 4,7 cm; B 1,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 2,6 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Ein Seitenende erhalten, jedoch eine Ecke
ausgebrochen, anderes Ende Bruchkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein rundes von hinten durchstof3enes
Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

Dekor: Punktbuckelreihe entlang der Langsrander. Im Inneren Punktbuckel-Zickzacklinie mit
vertikalen Verbindungslinien zum Rand.

Literatur: Kasper 1972, 45 Nr. 113 Taf. 18, 6.

129 B 3636 b

FO: Stadion-Siidwall, 5./4. Wall; 1938/39.

Male: erh. L 6,3 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,7 mm; G 2,4 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp SF 3.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. An beiden Enden Bruchkanten, Rénder z. T.
beschédigt. 2 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Reste eines runden von hinten durchstof3enen
Befestigungslochs erhalten (Dm 2,9 mm).

Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Léngsrédnder, im Inneren eine langgezogene
Zickzack-Punktbuckellinie.

Literatur: Kasper 1972, 45 Nr. 113 Taf. 18, 5.

267



130

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

131

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

132

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

133

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

134

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

135

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Br 1192

Westfront des Zeustempels; 6.3.1877.
erh. L 5,2 cm; B 1,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,8 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Mindestens eine Seitenkante abgebrochen.
Blechstreifen.

Gepunzte Zickzacklinie, entlang der Langsrénder je eine Buckelreihe.

Kasper 1972, 46 Nr. 120 Taf. 18, 13; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 307.

B 1864

Stadion-Siidwall, 3. Wall; 22.2.1940.
erh. L 7,2 cm; B 1,6 cm; BS nicht messbar; (G 8,8 g).
PDm 0,6; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Auf Gips gelegt. Dunkelgriine Patina. Zwei Fragmente,
Léngsrander wohl z. T. original. Seitenenden original?

Blechstreifen. An beiden Enden je zwei von vorne durchstoflene Befestigungslocher
(Dm 1,2 mm), an der einen Seite ausgebrochen.

Gepunzte Zickzacklinie.

Kasper 1972, 46 Nr. 119 Taf. 18, 12.

B 9681

Gastehaus, Mitte 5; 4.12.1953.
erh. L 9,4 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,7 mm; G 7,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum Bruchkanten.
Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie.

unpubliziert

Br 10474

Westlich des Pelopion; 1.3.1880.
erh. L 6,6 cm; erh. B 3,2 cm; BS max. 0,7 mm; G 5,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum gebrochen. 1 Faltkante.
Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie. Am oberen Rand Reste einer Randpunzung erhalten.
Kasper 1972, 44 Nr. 110 Taf. 18, 3 Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 307.

Br 02031

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 7,8 cm; B 3,4 cm; BS max. 0,7 mm; G 7,4 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum gebrochen, an den Léngsrdndern
kleine Teile des Originalrandes erhalten. Mindestens 2 Faltkanten.

Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie. Am oberen und unteren Rand Reste einer Randpunzung
erhalten.

unpubliziert

Br 8237

Stidlich der Zanes-Basen, 15.1.1880.
erh. L 11,2 cm; erh. B 2,8-3,2 cm; BS max. 0,7 mm; G 8,2 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Reduziert. Seitenkanten gebrochen, an vielen Stellen durchkorrodiert, Langsrander
teilweise erhalten. 2 Faltkanten erkennbar.
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Form:
Dekor:

Literatur:

136

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

137

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

138

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

139

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

140

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Blechband, breiter werdend.
Gepunzte Zickzacklinie. Randpunzung entlang der Léngsréander.
Kasper 1972, 24 Nr. 34 Taf. 9, 1; Olympia IV, 47 Nr. 307 Taf. 18, 307.

Br A 300

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 13,1 cm; B 3,2 cm; BS max. 0,7 mm; (G 14,4 g).
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Teilweise auf Gaze und Wachs gelegt. Griine Patina.
Seitenrédnder abgebrochen, einige Fehlstellen. 3 Faltkanten.

Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie. Randpunzung etwas weiter gesetzt.

Kasper 1972, 44 Nr. 108 Taf. 18, 1.

Br 02029

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,3 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,4 g.
PDm 0,5 mm; PTyp SF 2.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Eine Langskante original, restliche Rander

Bruchkanten.

Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie. Randpunzung.
Kasper 1972, 45 Nr. 111 Taf. 18, 4.

Br A 295

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 11,8 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 9,4 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Rénder ausgefranst. Beide Seitenrander

original (?)

Blechband, FG IIA?. Am erhaltenen Ende mittig wohl ein rundes von hinten
durchstofBenes Befestigungsloch (Dm 3,0 mm). Am anderen Ende evtl. 2
quadratische von hinten durchstoflene Befestigungslocher (SL 2,2 mm).

Gepunzte unregelméBige Zickzacklinie. Buckelreihe entlang der Langsrander. Am

unteren Rand lauft die Reihe in der Mitte aus der Flucht und setzt weiter hinten von

neuem am Rand ein.
Kasper 1972, 46 Nr. 117 Taf. 18, 10.

Br 02033

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 11,6 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,8 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Seitenrdnder abgebrochen, zahlreiche
Risse. 3 Faltkanten.

Blechband.

Gepunzte Zickzacklinie. Buckelreihen entlang der Langsrander.

Kasper 1972, 45 Nr. 115 Taf. 18, 8.

Br 7149

Siidostlich des Heraion, Pelopion; 3.6.1879.
erh. L 6,6 cm; erh. B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,0 g.
PDm 0,4 mm; PTyp SF 4.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenrdnder abgebrochen, Oberkante stark
beschédigt. 1 Faltkante.

Blechband, FG III?. Ehemals erhaltenes Seitenende eingefalzt?

Gepunzte Zickzacklinie. Buckelreihe entlang der Langsrander.

Kasper 1972, 45 Nr. 114 Taf. 18, 7; Olympia IV, 47 erwéahnt unter Nr. 307.
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Br 02042

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 4,3 cm; erh. B 2,0 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenrdnder abgebrochen, ein Langsrand wohl
erhalten.

Form: Blechband.

Dekor: Buckelreihen entlang der Langsrdnder. Im Inneren zwei schrige Buckelreichen evtl. Reste
eines rudimentéren Zickzackmotivs?

Literatur: unpubliziert

142 Br 02032

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 8,9 cm; erh. B 4,2 cm; BS max. 1,1 mm; G 18,4 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Leicht mechanisch gereinigt, Riickseite ungereinigt. Fast schwarze Patina mit
hellgriinen Stellen. Ein Langsrand original, restliche Rénder Bruchkanten?.

Form: Blechband, FG I. An einer Faltkante gebrochen?

Dekor: Gepunzte Zickzacklinie. Entlang des erhaltenes Randes Buckelreihe.

Literatur: unpubliziert

143 B 12837

FO: Pelopion, Flache P 28 / Oberfl. 10 unter Stein 3; 5.7.1990.

Malfe: erh. L 1,4 cm auseinandergefaltet ca. 5,2 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,8 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Klein zusammengefaltet. Langsrander original,
Seitenrdnder nicht erkennbar. 4 Faltkanten.

Form: Schmales Blechband.

Dekor: Zickzacklinie aus Punktbuckeln. Weit gesetzte Punktbuckel entlang der Langsrénder.

Literatur: Kyrieleis 2006, 17 erwdhnt unter Anm. 46 Taf. 10 b.

144 Br 8352

FO: Pelopion; 20.1.1880.

Male: erh. L 7,3 cm; B 3,9 cm; BS max. 0,3 mm; (G 3,6 g).

Punze: PDm 1,4 mm; PTyp 2b.

Zustand: Reduziert z.T. mit Gaze und Wachs gefestigt. An vielen Stellen durchkorrodiert bzw.
stark beschidigt. Wohl keine Originalrdnder mehr vorhanden.

Form: Wahrscheinlich ehemals rechteckiges Blechband.

Dekor: Evtl. unregelméBige Zickzacklinie.

Literatur: Kasper 1972, 46 Nr. 121 Taf. 18, 14; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 303-305.

B2 Bleche mit einer Zickzackreihe in Tremolierstich

145 Br 6424

FO: Stidwestlich des Metroon beim Altar; 27.5.1879

Male: L 27,0 cm; Dm an den Enden 15,0 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 34,4 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Vollsténdig erhalten. Ca. 3 Faltkanten.

Form: Halbkreisformig gebogenes Blechband, FG IIA. Ecken an einem Ende abgerundet,
am anderen nicht. An beiden Enden mittig je ein rundes von hinten durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,3 mm).

Dekor: Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert
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FO:
Male:

Zustand:
Form:

Dekor:
Literatur:

147

FO:
Male:

Zustand:

Form:
Dekor:
Literatur:

148

FO:
Male:

Zustand:
Form:

Dekor:
Literatur:

149

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

150

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

Br A 280

unbekannt, alte Grabung.
L 5,8 cm; B 1,0 cm; BS max. 0,9 mm; G 2,8 g.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten, am Befestigungsloch
ausgerissen. 2 Faltkanten.

Schmales Blechband, FG IIA. An einem Ende rundes von vorne durchstoflenes
Befestigungsloch (Dm ca. 2,4 mm) am anderen Ende gerade abgeschnitten.
Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

unpubliziert

Br 11408

Westlich des Pelopion; 6.3.1880.
erh. L 13,6 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,9 mm; G 9,2 g.

Mechanisch gereinigt. Hell- bis dunkelgriine Patina. Beide Seitenenden
abgebrochen, Langsrander bestofen. 4 Faltkanten.

Langes Blechband.

Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 301.

B 7220 a—c

Stidostabschnitt, P 15 Ost, -6,65 m; 15.3.1965.
erh. L 4,9; 2,8; 2,9 cm; erh. B 1,4; 1,2; 1,6 cm; BS max. 1,0 mm; G insg. 5,5 g.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. 3 Fragmente mit teilweise erhaltenem
Liangsseitenrand, 2 Fragmente anpassend.

Blechband mit starkeren, hochgebogenen Langsrandern. Ein Fragment weist Reste
eines Grates auf, evtl. Mittelgrat (s. FG VI C)?

Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

unpubliziert

B 3770 a—c

Siidostbezirk, Mosaiksaal; 3.3.1939.
erh. L insg. ca. 22,9 cm; B 3,3 cm; BS max. 0,7 mm; G (a—) 38,6 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. 3 nicht anpassende Bandfragmente und 2
stark korrodierte an Fragment a) anpassende Seitenrandfragmente erhalten.
Blechband mit leicht nach oben gebogenen Léngsrdndern FG IV. Seitenende nach
oben eingerollt. Mindestens 3 Faltkanten. Anpassendes stark korrodiertes Fragment
mit aufgerolltem Ende.

Doppelte Zickzacklinie begrenzt durch je eine Punktbuckelreihe entlang der Léngs-

und Seitenrénder. Kein wirklicher Tremolierstich sondern kurze parallele Linien. Am

des Bleches verlduft die Punktbuckelreihe quer, bevor das aufgerollte Ende
anschlief3t.
Kasper 1972, 23 f. Nr. 30 Taf. 8, 4.

Br 9026

Westlich der Poikile (Echohalle); 7.2.1880.
erh. L 10,4 cm; B 2,2 cm; BS max. 0,4 mm; (G 8,4 g).
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Teils griine Patina, teils schwarz. 1 Bruchstelle mit Gaze
gefestigt. Seitenkante abgebrochen. Langskanten zum Grofiteil ausgebrochen. 1
Faltkante.

Blechband, FG IIB. An einem Ende abgerundet und mit einem zweiten Band mit 2
Nieten zusammengenietet (Dm 1,7 und 2,8 mm). Zwei weitere Niete ( Dm 1,7 und
2,8 mm) in der Flache des Bleches.

Entlang der Langsrander Punktbuckelreihen, die 1,4 cm vor dem Ende des Bleches
enden. Im Inneren beider Bleche Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

Evtl. zusammengehorig zu 151.

Kasper 1972, 48 Nr. 130 Taf. 20, 2.
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Br 8602

FO: Westlich der Poikile (Echohalle), siidlich vom Karrweg; 30.1.1880.

Male: erh. L 7,5 cm; erh. B 2,2 cm; BS max. 0,6 mm; G4,2 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Seitenkanten abgebrochen, Léngsrander
stark ausgebrochen. 2 Faltkanten.

Form: Blechband. Ein Niet in der Fldche des Bleches. Wohl an einer Faltkante seitlich
abgebrochen.

Dekor: Entlang der Langsrander Punktbuckelreihen. Im Inneren Zickzacklinie in
Tremolierstichdekor.

Bemerkungen: Evtl. zusammengehorig zu 150.

Literatur: Kasper 1972, 48 Nr. 129 Taf. 20, 1; Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 301.

152 Br 02074

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 10,1 cm; B 1,6 cm; BS max. 0,7 mm; G 5,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hell- bis dunkelgriine Patina. Seitenrdnder abgebrochen, an
den Langsrandern teilweise ausgebrochen. Mindestens 4 Faltkanten.

Form: Blechband. 1-2 Nagellocher von hinten ausgefiihrt (Dm 1 mm).

Dekor: Zickzacklinie in Tremolierstichdekor. Entlang der Langsrander je eine
Punktbuckelreihe.

Literatur: Kasper 1972, 48 Nr. 132 Taf. 20, 4.

153 Br 5466

FO: Ostlich des Zeustempels; 21.3.1879.

Male: L 5,9 cm; B 1,5-1,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Vollstdndig, Rand an den Enden beschadigt.
5 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, zu einer Seite breiter werdend. An den Enden je
ein rundes von vorne durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 2,8 und 3,1 mm).

Dekor: Gepunzte Punktbuckelreihen entlang der Langsrander, an den Schmalseiten Reste
hiervon erkennbar. Im Inneren feiner Zickzack-Tremolierstichdekor.

Literatur: Kasper 1972, 48 Nr. 131 Taf. 20, 3; Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 305.

B3 Bleche mit 2 Zickzackreihen in Tremolierstich

154 Br 6801

FO: Siidostlich des Heraion; 21.5.1879.

Male: erh. L 23,7 cm; B 3,6 cm; BS max. 0,6 mm; G 20,8 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine und braune Patina. Seitenrdander abgebrochen, sehr

rissig. Mindestens 3 Faltkanten.

Form: Blechband.

Dekor: 2 Zickzacklinien in Tremolierstichdekor getrennt durch eine horizontale mittig
verlaufende Tremolierstichlinie.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 298 Taf. 18, 298.

155 Br 01661

FO: unbekannt; 1906-1929.

Male: erh. L 6,9 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braune und griine Patina. Ein Ende abgebrochen, eine
Randseite ausgebrochen. Mindestens 2 Faltkanten.

Form: Blechband, FG IIA. An einem Ende von vorne durchbohrtes rundes Befestigungsloch

(Dm 4,2 mm).
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Dekor:

Tremolierstichdekor. 2 horizontale Linien entlang der Rénder sowie eine in der Mitte.

In den Zwischenrdumen je eine Zickzacklinie.

Literatur: unpubliziert

156 Br 2848

FO: Nordseite des Zeustempels im Wassergraben; Februar 1878.

Male: L 18,9 cm; B 2,0-2,3 cm; BS max. 0,7 mm; G 19,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Reduziert. Vollstindig, bis auf kleinere Ausbriiche am Rand. Mindestens 4
Faltkanten.

Form: Blechband mit abgerundeten Enden, FG ITA. An den Enden je ein Befestigungsloch,
davon eines mit Niet, das andere ist von hinten durchbohrt (Dm 3,6 mm).

Dekor: 2 tibereinanderliegende Zickzacklinien in Tremolierstichdekor. Im linken Drittel des
Bleches entlang der Langsrénder je eine unregelméBige Punktbuckelreihe.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 755 Taf. 12; Olympia IV, 46 Nr. 297 Taf. 18, 297.

157 Br 10651 a—d

FO: Siidlich des Heraion; 2.3.1880.

Male: erh. L 19,5 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,7 mm; (G insg. 17,8 g).

Punze: PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. 4 Fragmente davon 3 anpassend, eine
Bruchstelle mit Gaze und Wachs gefestigt. Fragment mit Seitenrand nicht
anpassend. 4 Faltkanten.

Form: Blechband, FG IIB. Ein Seitenrand erhalten mit einem von vorne durchbohrten Loch
(Dm 2,3 mm) in jeder Ecke.

Dekor: 2 symmetrisch angeordnete {ibereinanderliegende Zickzacklinien in Tremolierstich,
die von einer geraden Tremolierstichlinie in der Mitte getrennt werden. Entlang der
Léangsrander Punktbuckelsaum, der auf der Riickseite mit einer geritzten Linie
angerissen wurde.

Literatur: Kasper 1972, 49 Nr. 132a Taf. 20, 5; Olympia [V, 46 erwédhnt unter Nr. 301.

B4 Bleche mit 2 sich kreuzenden Zickzackreihen in Tremolierstich

158 Br A 273

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: L 44,5 cm (abgerollt); Dm ca. 16 cm; B 2,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 52,8 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Vollstdndig erhalten, Langsrénder
teilweise etwas ausgebrochen. Ca. 6 Faltkanten.

Form: Kreisformig gebogenes Blechband, FG IV. Enden nach auflen hin eingerollt.

Dekor: 2 sich rautenformig kreuzende Zickzacklinien in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert

159 B 9818

FO: Gebiet 1, siidlich des Siidostbaus, spatromischer Schutt; 11.5.1977.

Male: erh. L 9,1 cm; B 1,4 cm; BS max. 0,9 mm; G 7,9 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braungriine Patina. Ein Seitenende abgebrochen, sonst sehr
gute Erhaltung. 2 Faltkanten.

Form: Blechband, FG I.

Dekor: 2 sich rautenformig kreuzende Zickzacklinien in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert

160 Br 02075

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: L 12,0 cm; erh. B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,4 g.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Braungriine Patina. Fast vollstidndig erhalten, Rénder
ausgefranst. An einem Ende an Befestigungslochern ausgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIB. Wohl ehemals in allen Ecken runde von hinten
durchbohrte Befestigungslocher (Dm 3,1 mm), eines davon vollstdndig erhalten.
Mindestens 7 Faltkanten.

Dekor: 2 sich rautenformig kreuzende Zickzacklinien in Tremolierstichdekor, sowie
Tremolierstichlinie ringsum entlang der Rénder.

Literatur: unpubliziert

161 Br 6335

FO: Siidlich des Metroon; 16.5.1879.

Male: erh. L 6,9 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,6 g.

Punze: PL 0,9 mm; PTyp SF 2.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Beide Seitenrénder abgebrochen, sonst nur
kleinere Ausbriiche an den Langsrandern. 2 Faltkanten.

Form: Blechband.

Dekor: Zwei sich rautenformig kreuzende Zickzacklinien in Tremolierstichdekor.
Randpunzung entlang der Langsrénder.

Literatur: Olympia IV, 46 erwéhnt unter Nr. 301.

B5 Bleche mit mind. 2 Zickzackreihen in Tremolierstich und mind. 3
Punktbuckelreihen

162 Br 6304

FO: Siidlich des Metroon; 16.5.1879.

Malfe: L 15,5 cm; B 2,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 9,6 g.

Punze: PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. An sémtlichen Buckeln durchkorrodiert. An einem Ende abgebrochen,
Rénder leicht beschidigt. 2 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein von hinten durchsto3enes
Befestigungsloch (Dm 1,6 mm).

Dekor: Gepunzte Punktbuckelreihen entlang der Rénder sowie eine mittig horizontal
verlaufende. In den Zwischenrdumen je eine in Tremolierstich ausgefiihrte
Zickzacklinie.

Literatur: Kasper 1972, 49 Nr. 134 Taf. 20, 7; Olympia 1V, 46 erwihnt unter Nr. 301.

163 B 9836

FO: Schnitt durch die Schatzhausterrasse beim Sikyonier-Schatzhaus unterer Abschnitt,
unter 5. Stufe, 6,12/2,10 m; 4.11.1977

Male: erh. L 22,7 cm; B 2,7-2,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 23,0 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp SF 4.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braun-griine Patina. Ein Seitenrand abgebrochen, sonst nur
kleine Risse. 5 Faltkanten.

Form: Blechband, FG III? Evtl. ehemals am einen Ende 1,2 cm breit nach vorne
eingeschlagen.

Dekor: 3 Punktbuckelreihen, dazwischen je eine Zickzacklinie in Tremolierstickdekor.

Literatur: unpubliziert

164 Br 7839

FO: Pronaos des Heraion; 17.12.1879.

Male: erh. L 10,8 cm; B 2,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 13,7 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Beide Seitenrénder abgebrochen.

Form: Blechband. Mindestens 3 Faltkanten. In zusammengefaltetem Zustand aufgefunden
(Skizze im Archéologen-Tagebuch V, S. 70).

Dekor: 3 Punktbuckelreihen, dazwischen je eine Zickzacklinie in Tremolierstickdekor.

Literatur: Kasper 1972, 65 Nr. 190 Taf. 32, 1; Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 303-305.
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165

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

166

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

167

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

168

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

169

FO:
Male:
Punze:

Br 919

Nordostecke des Zeustempels; 30.1.1877.
erh. L 6,6 cm; B 3,6 cm; BS max. 1,1 mm; G 14,4 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 3a.

Reduziert. Seitenenden abgebrochen, ein groferer Riss.

Massives Blechband. 1 Faltkante

1 vertikale und 3 parallele horizontale Punktbuckelreihen. Dazwischen 2
Zickzacklinien in Tremolierstich, die nach der Punzung eingearbeitet wurden, da sie
auf die vertikale Punktbuckelreihe Riicksicht nehmen.

Evtl. zusammengehorig zu 166.

Kasper 1972, 24 Nr. 32 Taf. 8, 6; Olympia IV, 46 erwdhnt unter Nr. 301.

B 10334

Siidost, A/B 12 Siid, -6,84 m; 8.4.1978.
erh. L 10,6 cm; B 3,6 cm; BS max. 1,2 mm; G 29,1 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Braune bis blaue Patina. Seitenrdnder abgebrochen,
Langsrander original. 1 Faltkante.

Blechband.

1 vertikale und 3 parallele horizontale Punktbuckelreihen. Dazwischen 2
Zickzacklinien in Tremolierstich, die nach der Punzung eingearbeitet wurden, da sie
auf die vertikale Punktbuckelreihe Riicksicht nehmen.

Evtl. zusammengehdrig zu 165.

unpubliziert

Br 8225 aundb

Siidostlich des Pelopion; 15.1.1879.
erh. L 6,3 und 10,7 cm; B 4,1 cm; BS max. 0,5 mm; (G insg. 18,0 g).
PDm 0,6 mm und PDm 3,0 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. 2 anpassende Fragmente. Rander zum GroBteil
ausgebrochen. Fragment b an einer Bruchkante mit Wachs gefestigt. 6 Faltkanten.
Blechband, FG IIB. An der erhaltenen Ecke des Seitenendes ein von vorne
durchstoflenes rundes Befestigungsloch (Dm 1,9 mm).

2 iibereinanderliegende Zickzacklinien in Tremolierstich verbunden durch eine
vertikale Linie am Seitenende. In der Mitte eine Reihe von 7 weitgesetzten groflen
Buckeln. Ringsum entlang der Rédnder Punktbuckelreihen.

Kasper 1972, 24 Nr. 33 Taf. 8, 7; Olympia IV, 46 erwdhnt unter Nr. 301.

Br 10869

Westlich des Pelopion; 3.3.1880.
erh. L 12,0 cm; B 5,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 13,2 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Rénder stark ausgefranst, Léngsrander wohl
original, Seitenrdnder gebrochen, Buckel teils durchstoen bzw. durchkorrodiert. 1
Faltkante.

Blechband mit leicht nach oben gebogenen Langsrédndern.

4 parallele horizontale Punktbuckelreihen (keine entlang der Langsrénder).
Dazwischen insgesamt 5 doppelte Tremolierstich-Zickzacklinien.

Kasper 1972, 24 Nr. 31 Taf. 8, 5; Olympia IV, 49 Nr. 322 Taf. 19, 322.

B 12839

Pelopion, Lesefund, Befund-Nr. F90-1915; 17.8.1990.
erh. L 3,6 cm; B 1,7-1,9 cm; BS max. 1,2 mm; G 4,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenrédnder evtl. an Faltkanten abgebrochen,
sonst gut erhalten.

Form: Blechband.

Dekor: 3 Punktbuckelreihen, eine in der Mitte, zwei entlang der Langsrénder. In den
Zwischenrdumen 2 Zickzacklinien in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert

170 B 12840

FO: Pelopion, Fliache P 27, Siiderweiterung, Oberfl. 1, Befund-Nr. F90-517; 20.6.1990.

Male: erh. L 4,5 cm; erh. B 2,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,0 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und etwas blaue Patina. Ein Seitenrand original, der
andere abgebrochen. Die Langsriander stark ausgefranst.

Form: Blechband mit aufgerolltem Seitenende, FG IV.

Dekor: 1 horizontale Punktbuckelreihe in der Mitte. In den Zwischenrdumen 2 Zickzacklinien
in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert

Bo6 Bleche mit Zickzackreihen in Strichpunzdekor

171 B 8274

FO: Fundament I, siidostlich des Pelopion (Strafle): Reinigung; 16.10.1968.

Malfe: L 8,1 cm; B 3,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 6,2 g.

Punzen: PDm 0,3 mm und PL 4,4 mm; PTyp 1 und PTyp SF 2.

Zustand: Reduziert. Fast vollstdndig (?), eine Ecke ausgebrochen, Rénder beschadigt. 1
Faltkante.

Form: Rechteckiges Bronzeblech, FG IIC. Je 3 runde Befestigungslocher an den Seiten
(Dm 1,8 mm). An einer Seite evtl. noch ein viertes ausgebrochenes Loch. Auf der
einen Seite sind die Locher von hinten durchbohrt, auf der anderen von vorne
durchstoflen worden.

Dekor: An einer Seite 3 vertikale Punktbuckelreihen, die mittlere ist von den
Befestigungslochern unterbrochen. Dann folgt ein grofles Rechteck aus
Punktbuckeln, das im Inneren mit 6 unregelméfig gepunzten vertikalen
Zickzacklinien mit Strichpunzen gefiillt ist. Am oberen Blechrand noch Reste einer
zweiten Punktbuckellinie entlang des Rechtecks erkennbar. Das iibrige Drittel des
Bleches ist unverziert.

Literatur: Kasper 1972, 48 Nr. 128 Taf. 19, 7.

172 Br 9337

FO: Pelopion; 13.2.1880.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 18.

Mafe: erh. L 21,1 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; (G 12,2 g).

Punzen: PDm 0,2 mm und PL 9 mm; PTyp 1 und PTyp SF 2.

Zustand: Reduziert. An einem Seitenrand abgebrochen. An einer Bruchstelle geklebt. 9
Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein von hinten gearbeitetes
rundes Befestigungsloch (Dm 3,0 mm).

Dekor: Entlang der Langsréander je eine mit Strichpunzen von hinten gepunzte Zickzacklinie.
In der Mitte eine horizontal verlaufende Punktbuckelreihe.

Literatur: Kasper 1972, 29f. Nr. 45 Taf. 11, 5; Olympia IV, 48 erwéhnt unter Nr. 313.

173 Br 01680

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 3,4 cm; erh. B 1,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,2 g.

Punzen: PDm 0,3 mm und PL 4,0 mm; PTyp SF 4 und PTyp SF 2.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum gebrochen.

Form: Blechband?. An einer Stelle Rand umgebogen.
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Dekor:

4-6 horizontale Punktbuckelreihen. Auf der Vorderseite eingepunzte Zickzacklinie
mit Langpunze und darunter Reihe mit u-formiger Punze.

Literatur: unpubliziert

B7 Bleche mit gepunzten Kreuz- und Rautenmotiven

174 Br 10519

FO: Westlich des Pelopion; 2.3.1880.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 19.

Male: L 9,1 cm; B ca. 2,7 cm; BS max. 0,4 mm; G - (Blech nicht abnehmbar).

Punze: PDm ca. 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Fast vollstdndig erhalten, jedoch stark korrodiert.

Form: Rechteckiges Blech, FG IIA. An beiden Enden je ein rundes Befestigungsloch (Dm
3,6 mm), von hinten durchbohrt?

Dekor: Entlang der Rénder eine umlaufende Punktbuckellinie, die nur noch z. T. erhalten ist.
Im Inneren zwei diagonale sich in der Mitte des Bleches kreuzende
Punktbuckelreihen.

Literatur: Kasper 1972, 47 Nr. 123 Taf. 19, 2; Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 305.

175 Br 1853

FO: Nordost-Graben, norddstlich des Zeustempels; 3.5.1877.

Malfe: erh. L 6,0 cm; erh. B 1,6 cm; BS max. 0,4 mm; G insg. 2,2 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. 2 anpassende Fragmente, ein Ende
abgebrochen, Rénder bestolen. Mindestens 3 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Ende ein von hinten durchsto3enes
Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

Dekor: Sich kreuzende diagonale Punktbuckelreihen. Dazwischen vertikale
Punktbuckelreihen an welchen das Blech gebrochen ist.

Literatur: Kasper 1972, 47 Nr. 124 Taf. 19, 4; Olympia IV, 47 erwdhnt unter Nr. 303-305.

176 Br 7403 a

FO: Pelopion; 9.6.1879.

Male: erh. L 6,0 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,7 mm; G 6,2 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Allseitig Bruchkanten.

Form: Blechband.

Dekor: 2 diagonale Kreuze, getrennt durch vertikale Buckelreihen. Reste einer Buckelreihe
entlang des unteren Léngsrandes erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 53 Nr. 145 Taf. 22, 3.

177 Br 7403 b

FO: Pelopion; 9.6.1879.

Male: erh. L 7,3 cm; B 6,1 cm; BS max. 0,7 mm; (G 15,6).

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt, auf Wachs gelegt. Griine Patina. Zwei Rénder erhalten, in der
Mitte gebrochen. 1 Faltkante.

Form: Breites Blechband, FG IIA. Am erhaltenen Seitenende ein rundes Befestigungsloch
(Dm 3,5 mm).

Dekor: Entlang der Langsrander doppelte Punktbuckellinie. Am Seitenrand einfache Linie. In
der Mitte horizontale Linie. Im Inneren grof3es diagonales Kreuz von den Randern
ausgehend, Buckel meist durchstofen.

Literatur: Kasper 1972, 53 Nr. 146 Taf. 22, 4; Olympia IV, 49 erwéhnt unter Nr. 322.

178 Br 293

FO: West, 40 Schritte NNW von Siidwest-Tempelecke des Zeustempels; 29.1.1876.
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Mafe:

erh. L 19,3 cm; B 7,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 27,8 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a, Punze meist schrag aufgesetzt.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Viele Fehlstellen. Eine Schmalseite
abgebrochen, die drei anderen original mit einigen Fehlstellen. Alle Buckel
durchstofen. 8 Faltkanten, faicherférmige Faltung.

Form: Breites Blechband, FG 1.

Dekor: Im Inneren grofe unregelméBige Zickzacklinien die sich symmetrisch tiberschneiden
und dadurch Rauten bilden. Im Inneren der Rauten je ein Kreis mit Mittelpunkt.
Entlang der Rénder doppelte Punktbuckellinie.

Literatur: Kasper 1972, 55 Nr. 154 Taf. 24, 1.

179 Br 8018

FO: Siidostgraben; 10.1.1880.

Male: erh. L 15,3 cm; erh. B 5,5 cm; BS max. 0,5 mm; (G 14,3 g).

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Eine Bruchstelle mit Gaze gefestigt. Stark
ausgebrochen, aufler einer Léngskante alles Bruchkanten. Mindestens 7 Faltkanten.

Form: Blechband, wohl bogenformig.

Dekor: Rautenformige Zickzacklinien, im Inneren Punktbuckelkreis mit Mittelbuckel. Entlang
des Léangsrandes einfache unregelméBige Punktbuckellinie.

Literatur: Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 303-305.

B8 Bleche mit Fischgrit-, Maander- und anderen linearen
Sondermotiven
a) gepunzt

180 Br 11332

FO: Westlich des Pelopion; 5.3.1880.

Male: erh. L 10,1 cm; erh. B 5,0 cm; BS max. 0,8 mm; (G 13,0 g).

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Teils auf Wachs und Gaze gelegt. Griin-braune Patina.
Rundum Bruchkanten. Eine Seitenkante wohl original, sowie Reste des unteren
Léngsrandes erhalten. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG 1.

Dekor: Fischgrétartig angeordnete schrige unregelméaBig gesetzte Punktbuckelreihen, in
der Mitte getrennt durch horizontale Punktbuckelreihe. Entlang der Langsrénder und
der erhaltenen Seitenkante je eine Punktbuckelreihe.

Literatur: Kasper 1972, 53 Nr. 147 Taf. 22, 5.

181 Br 7220/ Br A 271

FO: Pelopion; 5.6.1879.

Male: L 8,0 cm; B max. 2,0 cm; BS max. 0,6 mm, G 4,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Vollstindig, Rénder teilweise beschadigt.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, leicht gebogen und konvex gewdlbt. An den Enden
je ein von der Riickseite durchstofenes Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

Dekor: Punktbuckelverzierung in unregelméBiger Facher- bzw. Zickzackform, Randsaum
aus Punktbuckeln.

Literatur: Kasper 1972, 59 Nr. 167 Taf. 28, 4; Olympia IV, 47 Nr. 306 Taf. 18, 306.

182 Br 02044

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 2,3 cm; erh. B 3,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,1 g.

Punze: PDm 0,8 mm; PTyp SF 4.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum gebrochen.

Form: Blechstiick, urspriingliche Form unklar.
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Dekor:

Literatur:

183

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

184

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

185

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

186

FO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

187

FO:
Male:

Zustand:

Punktbuckeldekor. Motiv evtl. doppelte Zickzacklinie mit Querlinie oder Art
Kreuzmotiv, zu wenig erhalten fiir eine Rekonstruktion.
unpubliziert

Br 8938

Westlich der Echohalle; 6.2.1880.
erh. L 20,9 cm; erh. B 4,7 cm; BS max. 0,8 mm und 3,0 mm am Rand; G 33,6 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Eine Ecke und ein Langsrand original,

sonst stark ausgebrochen. Buckel teilweise durchkorrodiert. 2 Faltkanten.

Langes Blechband, FG IIB. Der erhaltene Langsrand ist keilformig verdickt. In der
erhaltenen Ecke ein von hinten durchstofenes viereckiges Befestigungsloch (SL 3,4 mm),
das von vorne gegléttet wurde. Ein weiteres ovales Nagelloch in der Fliche

von hinten durchschlagen (Dm 3,5 mm).

Maanderartiges Punktbuckelmotiv.

S. auch 184.

Kasper 1972, 92 Nr. 210 Taf. 35, 6; Olympia IV, 49 Nr. 326 Taf. 19, 326.

Br 02048

unbekannt, alte Grabung
erh. L 3,7 cm; erh. B 4,6 cm; BS max. 0,5 und 2,3 mm am Rand; G 4,6 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fragment, kleines Stiick des Randes erhalten.
Rand keilformig verdickt.

Teile eines Méanderartigen Punktbuckelmotives erkennbar.

Evtl. zugehdrig zu 183.

unpubliziert

B 8762

Stadion-Westwall; 17./19./23.1.1942.
erh. L 10,8 cm; erh. B 4,6 cm; BS max. 0,5 und 2,3 mm am Rand; G 13,6 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Reduziert. Teile des Langsrandes erhalten, sonst ausgebrochen.

Blechband. Langsrand keilformig verdickt. Am Rand ein rundes durchbohrtes Loch
(Dm 1,9 mm).

UnregelméaBige lineare Punktbuckelmotive.

Form &hnlich 183 und 184.

unpubliziert

b) in Tremolierstich

B 1861

Stadion-Siidwall, 2. Wall; 18.4.1940.

L 13,0 cm; B 1,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 7,4 g.

Reduziert. Vollstidndig, nur an einer Stelle etwas ausgebrochen. 3 Faltkanten.
Rechteckiges Blechband, FG 1.

Tremolierstichdekor in Fischgriatmuster. Ringsum entlang der Rénder
Tremolierstichlinie.

unpubliziert

Br 7865

Stidpteron des Heraion; 19.12.1879.
erh. L 29,7 cm; B 5,0 cm; BS max. 1,5 mm; (G 133,0 g).

Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Auf Gaze und Wachs gelegt. An den Enden stark
zerknittert. Wegen starker Restaurierung nicht klar ob die Rénder original erhalten sind.
Mindestens 10 Faltkanten.

279



Form: Blechband.

Dekor: UnregelméBige Tremolierstichmuster auf der gesamten Fliache.

Literatur: unpubliziert
Blechbander mit Kreismotiven

Cl1 Bleche mit einfachen Kreisen

188 B 8883

FO: Stadion-Siidwall; 14.2.1940.

Male: L 5,2 cm; B 2,6 cm; BS max. 1,0 mm; G 7,4 g.

Punze: PDm 1,4 mm; PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Vollstindig, eine Ecke ausgebrochen. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Bronzeblech, FG IIB. In den 4 Ecken jeweils ein rundes durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,4 mm). In der Mitte ein nachtriaglich ausgeschnittenes
Rechteck.

Dekor: 2 unregelmiBig gepunzte Punktbuckelkreise mit Mittelpunkt.

Literatur: unpubliziert

189 Br 8349

FO: Pelopion; 20.1.1880.

Malfe: erh. L 7,4 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,8 mm; G 3,6 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark korrodiert. Beide Seitenrdnder Bruchkanten,
Liangsrander auch stark beschédigt sowie mehrere Risse.

Form: Rechteckiges Blechband. Gepunzte Punktbuckelreihen entlang der Langsréander.

Dekor: 4 Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel erkennbar, in unterschiedlichen Abstinden voneinander.

Literatur: Kasper 1972, 32 Nr. 54 Taf. 12, 6; Olympia IV, 48 erwdhnt unter Nr. 312.

190 B 5142

FO: Stadion-Nordwall, siidlich Brunnen in F Ost im alten Graben; 10.10.1960.

Male: erh. L 39,2 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,4 mm; G 12,2 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Rotbraune Patina. An einem Seitenende abgebrochen.
Mindestens 6 Faltkanten.

Form: Langes schmales Blechband, FG IIA. Erhaltenes Ende abgerundet mit von vorne
durchstoflenem Befestigungsloch (Dm 3,0 mm).

Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Langsrédnder. Im Inneren 5 weit gesetzte
Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 28 Nr. 40 Taf. 10, 3.

191 Br 01651

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: L 6,0 cm; B max. 1,4 cm; BS max. 0,7 mm; G2,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Vollstidndig, Rédnder ausgebrochen.
Mindestens 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA, dessen Enden schrig zugeschnitten sind. An den
Enden je ein rundes von vorne durchstofenes Befestigungsloch (Dm 1,6 mm).

Dekor: Punktbuckeldekor. In der Mitte Punktkreis mit Mittelpunkt. Entlang der Rénder einige
Punktbuckel in groen Abstinden, sowie 4 entlang der Mittelachse.

Literatur: unpubliziert
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192

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

193

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

194

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

195

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

196

FO:
AO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Br 8276

Pelopion; 17.1.1880.
erh. L 9,0 cm; erh. B 3,4 cm; BS max. 0,9 mm; (G 9,2 g).
PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt auf Gaze und Wachs gelegt. Griine Patina. Stark korrodiert.
Alle Riander Bruchkanten, zahlreiche Risse und Beschddigungen. 1 Faltkante
erkennbar, Inventar-Eintrag: ,doppelt zusammengebogenes Blechfragment ‘.
Ehemals rechteckiges Blechband(?).

Entlang der Rénder weit gesetzte Punktbuckel (auf Inventar-Skizze gut erhalten), im
Inneren 4 Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel.

Kasper 1972, 30 Nr. 48 Taf. 11, 8; Olympia IV, 48 Nr. 312 Taf. 19, 312.

B 9846

Nordthermen, Raum westlich des Kuppelraumes, alter Grabungsschutt; 9.11.1977.
L 6,5 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,4 mm; G 3,2 g.
PDm 0,3 und 0,6 mm; PTyp 1 und PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Dunkelbraune Patina. Fast vollstdndig erhalten,

an einigen Stellen ausgebrochen.

Blechstreifen FG IIA. An den Seitenenden mittig jeweils ein von vorne durchstoflenes
Befestigungsloch (Dm 2,2 mm), welches direkt auf den jeweiligen
Punktbuckelkreisen liegt.

3 Punktbuckelkreise mit groBerem Mittelbuckel. Zwischen den Kreisen jeweils oben
und unten ein groBerer Buckel. Entlang der Langsrander je eine Punktbuckelreihe.
unpubliziert

Br 01664

unbekannt, alte Grabung.
L 3,2 cm; B 2,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,6 g.
PDm 0,4 und PDm 1,2 mm; PTyp 2a und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina. Ein Seitenrand erhalten an der
anderen Seite abgebrochen, Rander sehr ausgefranst.

Rechteckiges Blechband FG IIA. Ein rundes von vorne durchbohrtes
Befestigungsloch am erhaltenen Ende (Dm 2,2 mm), nach der Punzierung
angebracht (schneidet Punktbuckel).

Punktbuckelkreis mit groflerem Mittelbuckel. Reste eines weiteren Kreises nahe der
Bruchkante erkennbar. Zwischen den Kreisen und am Ende je ein groBer Buckel am
oberen und unteren Rand.

unpubliziert

Br 9409

Pelopion; 16.2.1880.
erh. L 13,1 cm; B max. 2,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 13,0 g.
PDm 0,4 und PDm 0,7 mm; PTyp 2a und PTyp 2a.

Reduziert. An einem Ende abgebrochen und verbogen. 2 Faltkanten links und rechts
des inneren Loches.

Blechband mit abgerundetem Ende (?) FG IIB. Am erhaltenen Ende 2 runde
durchbohrte Befestigungslocher (Dm 3,6 mm).

Horizontale Punktbuckelreihen entlang der Rénder. Im Inneren zwei
Punktbuckelkreise mit groBerem Buckel im Zentrum.

Kasper 1972, 29 Nr. 41 Taf. 11, 1; Olympia IV, 47 Nr. 309 Taf. 18, 309.

Br 6999

Stidwestlich des Metroon; 27.5.1879.

Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 8.
erh. L 26,3 cm; B 3,2 cm; BS max. 0,6 mm; (G 27,8 g).
PDm 0,3 und 1,7 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Reduziert. Hinten zum Teil mit Kupferdraht, Wachs und Gaze gefestigt. Ein
Seitenrand abgebrochen. Mindestens 8 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband, FG IV. Erhaltene Seitenkante 3mm breit nach oben
aufgerollt.
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Dekor:

Literatur:

197

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

198

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

199

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

200

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

201

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Entlang der Langsrénder je eine Punktbuckelreihe. In Inneren 7 Punktbuckelkreise
mit groferem Mittelbuckel, die auf der Riickseite angerissen waren.
Kasper 1972, 31f. Nr. 50 Taf. 12, 4; Olympia IV, 48 Nr. 311 Taf. 19, 311.

Br 8364

Pelopion, Stidostseite; 20.1.1880.
erh. L 4,6 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,2 g.
PDm 0,4 und PDm 0,8 mm; PTyp 2a und PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griin-blaue fleckige Patina. Alle Rénder Bruchkanten,
Langskanten wohl nur wenig ausgebrochen. Mind. 2 Faltkanten erkennbar.

Wohl rechteckiges Blechband.

Punktbuckelreihen entlang der potentiellen Langskanten erkennbar. Im Inneren ein
Punktbuckelkreis mit etwas groBerem Mittelbuckel.

Kasper 1972, 32 Nr. 53 Taf. 12, 5.

B 1447 (BE 464)

Siidhalle; Dezember 1938.
erh. L 8,7 cm; B 1,6-1,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,2 g.
PDm 0,8 und PDm 1,4 mm; PTyp 2a und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Z. T. stark korrodiert. Beide Seitenrdnder
Bruchkanten. Zahlreiche Risse und Beschadigungen. 4 Faltkanten erkennbar.
Rechteckiges Bronzeblech.

Punktbuckelreihen entlang der Léngsrédnder. Im Inneren 5 Punktbuckelkreise mit
etwas groferem Mittelbuckel erkennbar.

Kasper 1972, 30 Nr. 48 Taf. 11, 7.

Br 8926

Nordwestlich der byzantinischen Kirche (oder nérdlich des Zeustempels); 4.2.1880.

erh. L 9,1 cm; B 3,2 cm; BS max. 0,7 mm; G 8,8 g.
PDm 0,6 und PDm 4,2 mm; PTyp 3a und PTyp 3c.

Reduziert. Beide Enden Bruchkanten, im Inneren und an den Réndern an einigen
Stellen stark beschédigt. Mindestens 2 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband.

Punktbuckellinie entlang der Léngsrander. Im Inneren ein vollstdndiger und ein
fragmentarisch erhaltener Punktbuckelkreis mit groBem Mittelbuckel.

Kasper 1972, 49 Nr. 135 Taf. 20, 8; Olympia IV, 48 Nr. 310 Taf. 19, 310.

Br 11562

Westlich der Echohalle; 15.3.1880.
erh. L 6,1 cm; B 5,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 7,8 g.
PDm 0,4 u. 11,4? mm; PTyp 2a und PTyp 3d.

Mechanisch gereinigt. Braungriine Patina. An beiden Seitenrdndern abgebrochen,
Léngsrander zum Grofteil erhalten, im Inneren zahlreiche Locher. 2 Faltkanten.
Blechband.

Punktbuckelkreis (Dm 2,9 cm), Mittelpunkt evtl. von der Schauseite her mit groBer
und kleiner Punze ausgefiihrt. Entlang der Langsrander je eine Punktbuckelreihe.
Kasper 1972, 25 Nr. 35 Taf. 9, 2.

B 12019

Prytaneion, Fldche 15, 5. Abhub, Plq. K 14-9/14; 12.6.1986.
erh. L 6,9 cm; B 3,7 cm; BS max. 1,4 mm (incl. Korrosion); G 14,6 g.
PDm 0,4 und PDm 2,1 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina, stark korrodiert. Ein Seitenrand sowie die
Langsrander wohl original mit leichten Ausbriichen.

Blechband mit abgerundeten Ecken, FG 1.

Entlang der Langsrander je eine Punktbuckelreihe. Im Inneren ein unregelméBiger
Punktbuckelkreis mit groBerem Mittelbuckel.

Kyrieleis 2003, 80 mit Anm. 44.
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202 Br 6039 aund b

FO: Siidlich des Metroon; 10.5.1879.

Male a): erh. L 10,6 cm; erh. B 4,8 cm; BS max. 0,9 mm; (G 16,6 g).

MaBe b): erh. L 5,2 cm; erh. B 4,7 cm; BS max. 0,9 mm; (G 6,0 g).

Punzen: PDm ca. 0,4 und 0,8 mm; PTyp 2a und PTyp 2b.

Zustand: Mechanisch gereinigt, auf Wachs gelegt. Griine Patina. Stark fragmentiert. 2 nicht
anpassende Fragmente. 2 Faltkanten.

Form: Blechstreifen, ein Langsrand erhalten.

Dekor: Sehr unregelméBige Kreise dicht iiber- und nebeneinandergesetzt mit etwas
groflerem Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 54 Nr. 151 Taf. 23, 2; Olympia IV, 50 erwéhnt unter Nr. 330.

203 B 7843

FO: Stidostbezirk, B 24 W, -5,86 m; 9.2.1965.

Male: erh. L 13,6 cm; erh. B 8,9 cm; BS nicht messbar; (G 60,3 g).

Punzen: PDm 0,2 und 2,6 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und schwarze Patina. Stark fragmentiert. Vorderseite
auf Gaze und Wachs gelegt. Ringsum Bruchkanten, evtl. rechts Originalseitenrand.

Form: Blechband, FG IIC. Am rechten Seitenende ein runder Niet erhalten (Dm 4,5 mm)
und 2 weitere Nietlocher (Dm 2,3 mm).

Dekor: Fléache gefiillt mit 3 x 5 groBBen Buckeln die jeweils von einem Punktbuckelkreis (Dm
1,5 cm) umgeben sind.

Literatur: Kasper 1972, 56 Nr. 160 Taf. 26, 1.

204 Br 1387 a (?)

FO: Zeustempel, 7. Nordsdule; 21.3.1877.

Male: erh. L 12,3 cm; B 6,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 12,2 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina, teilweise metallische Oberfliche. Rander zum

Teil erhalten, ein Seitenrand abgebrochen, an einigen Stellen Risse aus Ausbriiche.
3 Faltkanten.

Form: Rechteckiger breiter Blechstreifen FG IIA. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne
durchschlagenes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).
Dekor: Entlang der Rander Punktbuckelreihen. Im Inneren grofle unregelméBige Kreise mit

Mittelpunkt. Dazwischen zum Rand hin Halbkreise. Auf der Riickseite markieren zwei
geritzte Linien die Hohe der Kreismittelpunkte.

Literatur: Kasper 1972, 55 Nr. 156 Taf. 24, 3.

205 B 6870

FO: Siidostabschnitt, O 22 Ost, -8,40 m; 26.5.1964.

Male: erh. L 41,6 cm; erh. B 4,1 cm; BS nicht messbar; (G 103,8 g).

Punze: PDm ca. 0,2 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Auf Gaze und Wachs gelegt. Stark

beschidigt, an den Seitenrdndern abgebrochen, Langsrinder zum GroBteil
ausgebrochen. 10 Faltkanten.

Form: Langes Blechband.

Dekor: Einfache Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel. Im Inneren der Kreise 7-9 kreisformig
angeordnete 2-fach konzentrische Wiirfelaugen mit tieferem Mittelpunkt. Zwischen den
Punktbuckelkreisen vertikale und entlang der Langsrinder horizontale Linien aus Wiirfelaugen.
Zwischen den vertikalen Reihen auch jeweils ein Punktbuckel auf Hohe der Kreismittelpunkte.
Entlang der Langsrénder Reste einer Punktbuckellinie erhalten.

Literatur: Kasper 1972, 33 Nr. 56 Taf. 12, 8.

206 Br 14077

FO: unbekannt; 1879/80.

Male: erh. L 6,5 cm; B 1,4 cm; BS max. 1,0 mm; G 2,8 g.
Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Oberflache teilweise stark korrodiert. Wohl
beide Seitenrinder Bruchkanten, Langsrander original z. T. beschadigt.

Form: Rechteckiges Bronzeblech.

Dekor: Nur entlang einer Langskante gepunzte Punktbuckellinie. Im Inneren ein ovaler
Punktbuckelkreis. Zwei weitere Punktbuckel an einer Bruchkante erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 47 Nr. 126 Taf. 19, 5; Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 303-305.

207 B 12844

FO: Pelopion, Fliache P 28, Oberfl. 4 (1a/Siid), Befund-Nr. F90-1172; 1990.

Male: erh. L 3,6 cm; erh. B 1,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 0,9 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Seitenrdnder abgebrochen, mindestens
ein Langsrand original mit Ausbriichen.

Form: Blechband. Langskante leicht nach hinten umgebogen. An einem Seitenrand evtl.
ausgebrochenes Befestigungsloch.

Dekor: Punktbuckelreihe entlang des Léngsrandes, im Inneren unregelméaBiges Kreismotiv.

Literatur: unpubliziert

C2 Bleche mit einfachen Kreisen und linearen Motiven

208 B 4661

FO: Stadion-Nordwall, G West/westlicher Streifen, Nordblock; 9.2.1960.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 4.

Male: erh. L 13,3 cm; B 6,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 49,6 g.

Punzen: PDm 0,6 und 2,3 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert, leicht nachpatiniert. 1 Faltkante, wohl an einer weiteren Faltkante seitlich
abgebrochen.

Form: Rechteckiges Blech FG IV. Erhaltenes Ende nach oben aufgerollt, 6 mm breit.

Dekor: Oben und unten je eine Punktbuckelreihe unterbrochen von 3 Punktbuckelkreisen
mit groBerem Mittelbuckel. Mittig auf Hohe der anderen Kreise je ein grofer Kreis mit
groflem Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 12 Nr. 6 Taf. 2, 2.

209 Br 7225

FO: Pelopion; 4.6.1879.

Male: erh. L 6,8 cm; B 2,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,2 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 7,0 mm; PTyp 1 und PTyp 2d.

Zustand: Reduziert. Leichte Korrosionsspuren an der Oberflache. Seitenrédnder Bruchkanten,
ein Langsrand original der andere zum Grofiteil wegkorrodiert. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband.

Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Rénder. Punktbuckelkreis mit grolem Mittelbuckel, an

einem Rand noch Ansétze eines zweiten erkennbar. Dazwischen horizontale
Verbindungslinie und je ein Buckel dariiber und darunter.

Literatur: Kasper 1972, 66 Nr. 196 Taf. 33, 2; Olympia IV, 48 erwéhnt unter Nr. 313.

210 Br 01657

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 3,1 cm; B 1,8 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,9 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 7,0 mm; PTyp 1 und PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An einer Seite abgebrochen, Rénder
beschadigt.

Form: Rechteckiges Blechband FG IIA. Am erhaltenen Ende ein von vorne durchstoflenes
viereckiges Befestigungsloch (SL 2,3 mm).

Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Langsridnder und an der erhaltenen Schmalseite. Im

Inneren eine horizontale und eine vertikale Punktbuckelreihe. Vor der Bruchstelle
Reste eines Punktbuckelkreises mit groBem Mittelbuckel.
Literatur: unpubliziert
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211 Br 7530

FO: Ostlich der Echohalle, westlich des Stadionwalls; 23.10.1879.

Male: erh. L 3,9 cm; B 2,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,4 g.

Punzen: PDm 0,4 und PDm 4,2 mm; PTyp 2a und PTyp 3c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Seitenrédnder Bruchkanten, Léngsrander
original.

Form: Rechteckiges Blechband. 1 Faltkante.

Dekor: Je 2 Punktbuckelreihen entlang der Langsrander. Im Inneren Punktbuckelkreis mit

groflem flachem Mittelbuckel und kleinem Punktbuckel in dessen Zentrum. Rechts
und links schlief3t relativ mittig horizontale Punktbuckelreihe an.

Literatur: Kasper 1972, 50 Nr. 137 Taf. 20, 10; Olympia IV, 47 erwahnt unter Nr. 303-305.

212 B 01677

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 5,0 cm; erh. B 5,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,6 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Zwei Seiten wohl original, die anderen
Bruchkanten. Im Inneren einige Stellen ausgebrochen. 1 Faltkante erkennbar.

Form: Ehemals rechteckiges Blech (?) FG IIA. An einem Ende ein durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

Dekor: Punktbuckelkreis mit Mittelpunkt davon ausgehend vertikale Punktbuckelreihe.
Ansitze zweier horizontaler Punktbuckelreihen erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 54 Nr. 152 Taf. 23, 3.

213 Br 7096 a und b

FO: Siidostlich des Heraion; 30.5.1879.

Male a): erh. L 5,8 cm; B 3,1 cm; BS max. 0,7 mm; G 6,6 g.

Male b): erh. L 5,8 cm; B 3,1 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,8 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Zwei nicht anpassende Fragmente (nach Olympia IV ehemals vollstédndig, nach

Inventarbuch 2 Fragmente):
a) Reduziert. Leichte Korrosionsspuren an der Oberfliche. Rander beschidigt bzw.

durchkorrodiert.
b) Mechanisch gereinigt. Teils griine Patina. Rénder z. T. stark beschidigt bzw.
ausgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Enden je ein von vorne durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,9 mm und Dm 2,5 mm).

Dekor: Punktbuckeldekor entlang der Rénder. 2 Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel.
Dazwischen unkoordinierte Punktbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 51 Nr. 142 Taf. 21, 4; Olympia IV, 47 erwéhnt unter Nr. 308.

214 B 3994

FO: Siidhalle; 1938/39.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 6.

Male: erh. L 7,4 cm; B 7,3-7,6 cm; BS max. 0,5 mm; (G 11,0 g).

Punzen: PDm 0,6-1,3 mm; PTyp nicht bestimmbar, da alle durchstof3en

Zustand: Reduziert. Drei Seitenrdnder original der andere abgebrochen. Ein kleines
Eckfragment angeklebt. 3 Faltkanten, 2 davon an den Ecken.

Form: Rechteckiges oder quadratisches Blech, FG 1. An einer Seite ein von hinten
durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 3,5 mm).

Dekor: Punktbuckelmotiv. Entlang der Rander doppelte Linien, die innere davon

unterbrochen von 4 Kreisen. Davon zwei mit Mittelbuckel und zwei diagonal versetzt
zusétzlich mit Kreuz im Inneren. Im Zentrum Kreuzmotiv aus zwei parallelen
vertikalen und einer horizontalen Geraden.

Literatur: Kasper 1972, 57 Nr. 161 Taf. 26, 2.
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215
FO:

Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

216

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

217

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

218

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

219
FO:

Male:
Punze:

Zustand:

Form:

B 12560

B 9857

Schatzhausterrasse, aus schwarzer Schicht ca. 2,50 m unterhalb der Oberkante der
untersten Fundamentschicht des Sikyonier-Schatzhauses; 1.12.1977.

erh. L 4,0 cm; B 3,3 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,6 g.

PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Seiten wohl an Faltkanten abgebrochen,
Langsriander original mit leichten Ausbriichen.

Blechband.

Je eine Punktbuckelreihe entlang der Léngsriander, sowie drei weitere im Inneren.
Die mittlere durchgehend, die beiden anderen unterbrochen von einem
Punktbuckelkreis. Fast alle Buckel durchstofen.

Schilbach 1984, 227 f. mit Abb. 4.

B 1627

Stadion-Siidwall, 3. Wall; 22.1.1940.
erh. L 17,3 cm; B 5,8 cm; BS max. 0,6 mm; (G 23,6 g).
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Reduziert. Metallische Oberflache. Auf der Vorderseite an einer Stelle mit Gaze

gefestigt. Stark ausgebrochen. Mindestens 4 Faltkanten.

Blechband von dem wohl kleine Reste des oberen und unteren Randes erhalten

sind. Schmalseiten Bruchkanten.

3 parallele horizontale Punktbuckellinien im Abstand von ca. 1,5 cm. An einer Stelle zwischen
den &uBeren Linien Punktbuckelkreis. Eine vertikale Linie im Kreis, die leicht schrig verlauft
und dichter gesetzt ist, bildet mit der mittleren ein Kreuz/Radmotiv. Auf der Riickseite
eingeritzte Vorzeichnungen flir die horizontalen Linien erkennbar, sogar drei weitere parallel
zur mittleren im Abstand von je 1 mm, allerdings ohne Punzierung.

Kasper 1972, 12 Nr. 4 Taf. 1, 4.

Br 10547

Siidlich des Heraion; 2.3.1880.
erh. L 26,5 cm; erh. B 3,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 27,6 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Rénder alle leicht ausgebrochen,

Seitenrédnder Bruchkanten.

Langer Blechstreifen. Mindestens 6 Faltkanten.

Zwei gepunzte Ellipsen mit horizontaler Punktbuckelreihe in der Mitte. Links davon eine Art
Radkreis von dem 4 vertikale Linien nach rechts abgehen. Rechts der Ellipsen eine vertikale
und eine horizontale Reihe erkennbar.

Kasper 1972, 13 f. Nr. 10 Taf. 3, 2; Olympia IV, 48 erwéhnt unter Nr. 313.

Br A 289

unbekannt, alte Grabung
erh. L 5,9 cm; erh. B 2,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,2 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ringsum Bruchkanten. 2 Faltkanten.
Blechband, FG IIA?. An einem Ende ein groes durchbohrtes (Befestigungs-)Loch?
Zwei vertikale ovale Kreise mit horizontaler Linie in der Mitte. Entlang des einen
Langsrandes Punktbuckelreihe.

unpubliziert

Pelopion, Flache P 34 / Oberfl. 7, O 11/17 (bei Nadel 17), -7,73 m, Befund-Nr. F94-
773; 10.5.1994.

erh. L 6,1 cm, auseinandergefaltet 6,6 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Ein Seitenrand abgebrochen, der andere
original. Etwas rissig. Ca. 4 Faltkanten.
Blechband, FG 1.
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Dekor: Entlang der Langsrinder und des erhaltenen Seitenrandes eine umlaufende
Punktbuckelreihe. In der Mitte eine weitere horizontale Punktbuckelreihe
unterbrochen von einem ovalen Kreis in der Mitte und je einem diagonalen Kreuz
rechts und links.

Literatur: Kyrieleis 2006, 137 Kat.-Nr. 162 ohne Abb.

C3 Bleche mit konzentrischen Kreisen

220 B 240

FO: Stidhalle; Januar 1938.

Male: erh. L 13,1 cm; B 4,9-5,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 24,8 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Z. T. leichte griinliche Patina. Ein Ende Originalrand, Randkanten original,
z. T. entlang von Faltkanten gebrochen, ein Ende Bruchkante. 2 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Bronzeblech, FG II1. Erhaltenes Ende ca. 5 mm breit nach oben
umgefaltet.

Dekor: Drei Kreisgruppen bestehend aus je zwei konzentrischen Kreisen mit
Mittelpunktbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 12 Nr. 5 Taf. 2, 1.

221 Br 4719

FO: Stidostecke des Zeustempels; 1.2.1879.

Male: erh. L 9,0 cm; B 4,2 cm; BS max. 0,9 mm; G 20,0 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkle bronzefarbene Oberfliche. Gute Erhaltung, ein Ende
wohl Bruchkante. Z. T. kleine Risse und Ausbriiche entlang der Rénder.

Form: Rechteckiges Bronzeblech, FG 1. Grof3es rundes Loch in der Mitte des Bleches; von
vorne durchstofen (Dm 7,1 mm).

Dekor: In ca. 0,6 cm Abstand vom Rand umlaufende gepunzte Punktbuckelreihe. Eine weitere vertikale
Reihe parallel zur seitlichen Linie nach innen hin. AnschlieBend zwei konzentrische
Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel. Davon ausgehend eine weitere horizontale Linie. Die drei
horizontalen Linien wurden vor dem Punzen mit einer Reifinadel angerissen. Punktbuckel auf
der Vorderseite kaum erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 66 Nr. 196 Taf. 33, 2; Olympia IV, 49 Nr. 325 Taf. 19, 325.

222 Br 2521

FO: Westfront des Heraion; 15.1.1878.

Male: erh. L 9,6 cm; B 3,7 cm; BS max. 0,8 mm; G 7,0 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,5 mm; PTyp 1 und PTyp 3c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Teilweise griine Patina und etwas blaue. Rénder etwas
ausgebrochen aber nur eine Bruchkante, die anderen original.

Form: Rechteckiges Blechband, FG 1.

Dekor: Zwei Kreisgruppen bestehend aus je zwei konzentrischen Kreisen mit
Mittelpunktbuckel. Kreisgruppen verbunden mit s-formig geschwungener
Punktbuckellinie. Am erhaltenen Ende 5 ovale Punzeinschldge von der Schauseite
her. Entlang der Réander der Léngsseiten je eine Punktbuckelreihe. Wohl zugehorig
zu 223, jedoch nicht anpassend.

Literatur: Kasper 1972, 50 Nr. 140 Taf. 21, 2; Olympia IV, 49 erwéhnt unter Nr. 322.

223 Br 2520

FO: Westfront des Heraion; 15.1.1878.

Male: erh. L 5,6 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,5 mm; G2,2 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Eine beschédigte Langskante erhalten, die
anderen Bruchkanten.

Form: Wohl Fragment eines Blechbandes.
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Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

224

FO:
AO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

225

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:
226

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

227

FO:
Male:

Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

228
FO:

2 konzentrische Kreise mit Punktbuckel in der Mitte. Ansatz der
Verbindungstangente erkennbar. Entlang des Randes Punktbuckelreihe.
Wohl zugehorig zu 222, jedoch nicht anpassend.

Kasper 1972, 50 Nr. 140.

X 5811

unbekannt, alte Grabung.

Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 16.
erh. L 10,7 cm; B 3,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 9,6 g.
PDm 0,5 und PDm 1,5 mm; PTyp 2a und PTyp 2b.

Reduziert. Ein Seitenrand gebrochen. Langsrand z. T. ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband, FG IIB. Am erhaltenen Ende zwei von vorne durchstof3ene
runde Befestigungslocher (Dm 2,7 mm).

Entlang der Langsrander je eine Punktbuckellinie. Im Inneren drei Kreisgruppen
bestehend aus je zwei konzentrischen Kreisen mit groBerem Mittelbuckel.
Dazwischen je 3 vertikal angeordnete groflere Buckel.

Kasper 1972, 49f. Nr. 136 Taf. 20, 9.

Br 5802

Pelopiongraben; 23.4.1879.
erh. L 8,0 cm; B 3,8 cm; BS max. 0,8 mm; G 10,0 g.
PDm 0,3, PDm 1,4, PDm 3,4 mm; PTyp 1, PTyp 2a, PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Stellenweise dunkelgriine Patina. Ein Ende erhalten, am
anderen Bruchkante. Rénder original, starke Beschddigung und Bruch im Inneren
der Buckelkreise. Mindestens 3 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband, FG IIB, erhaltenes Ende konkav ausgeschnitten. In den
Ecken jeweils ein rundes von hinten durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).
Konzentrische Punktbuckelkreise. Im Zentrum grofBer Mittelbuckel, danach
abwechselnd Kreise aus Punktbuckeln und einer aus groferen Buckeln.

Nicht verschollen wie bei Kasper angegeben, sondern im Magazin in Olympia.
Kasper 1972, 92 Nr. 209 Taf. 35, 5; Olympia IV, 49 Nr. 325a Taf. 20, 325a.

Br 7145

Siidostlich des Heraion; 31.5.1879.
erh. L 16,1 cm; erh. B 4,1 cm; BS max. 0,5 mm; (G 14,2 g).
PDm 0,4 und PDm 3,7 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Reduziert. Riickseite an 2 Stellen mit Gaze und Wachs gefestigt bzw. geklebt. Teils

metallische Oberfliche, teils Spuren dunkelgriiner Patina. Rénder leicht

ausgebrochen, Seiten wohl Bruchkanten, an einem Ende ca. 3 cm glattgewalzt.

Blechstreifen. Mindestens 4 Faltkanten.

Zwei Kreisgruppen bestehend aus je zwei unregelmédBigen konzentrischen Kreisen mit
groflerem Mittelbuckel, die tangential verbunden sind. Eine dritte Gruppe wurde nur als
Halbkreise ausgefiihrt. Entlang der Langsriander je eine Punktbuckellinie. Auf der Riickseite
geritzte Vorzeichnung fiir die Kreise erkennbar.

Kasper 1972, 50 f. Nr. 141 Taf. 21, 3; Olympia IV, 48 erwéhnt unter Nr. 313.

Br 7405

Pelopion; 9.1.1879.

erh. L 6,4 cm (auseinandergefaltet ca. 15,5 cm); erh. B 2,4 cm; BS max. 0,6 mm; G
10,8 g.

PDm 0,2 und 2,4 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Mehrfach gefaltet, Rander
ausgebrochen, Seitenrédnder nicht erkennbar.

Rechteckiges Blechband.

Mehrere konzentrische Kreisgruppen erkennbar, dazwischen entlang der Rénder
wohl je 2 kleinere Halbkreise mit grolerem Mittelbuckel.

Kasper 1972, 33 Nr. 55 Taf. 12, 7; Olympia IV, 50 erwihnt unter Nr. 330.

Br 1153
Zeustempel, bei 2. Nordséule; 27.2.1877.
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Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

229

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

230

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

231

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

232

FO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

L 5,7 cm; B 3,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,2 g.
PDm 0,6, PDm 3,5, PDm 12,2 mm; PTyp 2a, PTyp 2c, PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina v. a. auf der Unterseite. Stark beschédigtes

Fragment, nur wenige Stellen des Originalrandes erhalten.

Wohl ehemals rechteckiges Blechband. Keine Befestigungslocher erkennbar.

Entlang der Rénder wohl ehemals Punktbuckellinie, im Inneren Rechteck aus Punktbuckeln.
Darin zwei konzentrische Kreise mit grolem Mittelbuckel, am Seitenrand, zwei konzentrische
Halbkreise dazwischen ein etwas groBerer Buckel.

Kasper 1972, 55 Nr. 155 Taf. 24, 2; Olympia IV, 49 erwihnt unter Nr. 322.

Br 02050

unbekannt, alte Grabung
erh. L 4,6 cm; erh. B 3,2 cm; BS max. 1,0 mm; G 3,9 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ecke eines Bleches. Ca. 2 Faltkanten.
Blechband, FG IIB. In der erhaltenen Ecke ein von hinten durchsto3enes
Befestigungsloch (Dm 1,1 mm) erhalten.

2 vertikale Punktbuckelreihen. Eine horizontale entlang der Langskante. Reste
zweier konzentrischer Kreise erkennbar.

unpubliziert

Br 02047

unbekannt, alte Grabung
erh. L ca. 6,8 cm; erh. B 4,4 cm; BS max. 0,9 mm; G 6,2 g.
PDm 0,3 und PDm 3,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Ein Fragment angeklebt. Gefaltet,

ringsum gebrochen. Mindestens 2 Faltkanten.

Blechband.

Zwei konzentrische Punktbuckelkreise mit groem Mittelbuckel, evtl. {iberschneidend mit zwei
weiteren konzentrischen Kreisen. Gerade Punktbuckelreihe evtl. tangential zu einem der kaum
erhaltenen Kreise. Insgesamt wegen starker Korrosion Motiv schwer rekonstruierbar.

Kasper 1972, 67 Nr. 199 Taf. 33, 5.

Br 02041

unbekannt, alte Grabung
erh. L 3,9 cm; erh. B 1,2 cm; BS max. 0,8 mm; G 1,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Kleines Fragment.

Form nicht rekonstruierbar.

Reste konzentrischer Punktbuckelkreise erkennbar. In der Mitte evtl. groBerer
Mittelbuckel. Daneben evtl. 2 parallele Punktbuckelreihen.

unpubliziert

Br 01678

unbekannt, alte Grabung.
erh. L 4,5 cm; erh. B 4,2 cm; BS max. 0,7 mm; G 4,8 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Alle Rdnder Bruchkanten? 1 Faltkante.

Wohl Fragment eines Blechbandes.

3—4 weit gesetzte unregelméBig gearbeitete konzentrische Halbkreise (Dm 2,8 cm), die von
weiterem Kreis seitlich geschnitten werden. Evtl. Punktbuckelreihe entlang der Léngsrédnder
erhalten. Buckel meist durchstoen.

Kasper 1972, 55 Nr. 157 Taf. 24, 4.
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C4

Bleche mit Halbkreismotiven

233 Br 6425a und b

FO: Stidwestlich des Metroon beim Altar; 27.5.1879.

Male a): erh. L 8,2 cm; B 3,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,2 g.

MaBe b): erh. L 4,2 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,6 g.

Punzen: PDm 0,3 und 0,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Langsrinder teilweise erhalten, sonst
Bruchkanten und Locher. Beide Fragmente vom selben Blechband aber nicht
anpassend.

Form: Rechteckiges Blechband.

Dekor: Punktbuckelreihen entlang der Langsriander, zum Rand hin eingeritzte Zickzacklinie
die von einfacher eingeritzter Linie zur Buckellinie hin abgegrenzt wird. Nach innen
hin auf beiden Seiten symmetrisch angeordnete gepunzte Halbkreise mit
Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 50 Nr. 138 Taf. 20, 11; Olympia IV, 47 Nr. 307 Taf. 18, 307.

234 Br 01682

FO: unbekannt, alte Grabung

Malfe: erh. L 8,3 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 5,0 g.

Punze: PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Eine Schmalseite original, die andere
Bruchkante, Langsrander original aber bestofen, an einigen Stellen ausgebrochen. 1
Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. An der erhaltenen Schmalseite ein von hinten
durchstoflenes quadratisches Befestigungsloch (SL 1,3 mm).

Dekor: Entlang der Langskanten symmetrisch angeordnete konzentrische Halbkreisgruppen
bestehend aus jeweils zwei Halbkreisen mit Mittelbuckel. Entlang des Randes der
erhaltenen Schmalseite Reste einer Punktbuckelreihe erhalten.

Literatur: unpubliziert

235 B 807

FO: Stadion-Siidwall, 4. Wall; 9.12.1938.

Male: erh. L 11,9 cm; B 3,9 cm; BS max. 0,8 mm; G 32,8 g.

Punzen: PDm 0,4 und PDm 1,4 mm; PTyp 2a und PTyp 2b.

Zustand: Reduziert. Oberfléche z. T. mit Korrosionsspuren. Ein Ende original das andere
Bruchkante, die Langsriander z. T. verbogen und ausgebrochen.

Form: Rechteckiges massives Bronzeblech, FG IV. Erhaltenes Ende nach oben aufgerollt.

Dekor: Punktbuckeldekor. Nach der Aufrollung vertikale Zickzacklinie und zwei grof3ere
Buckel jeweils zwischen zwei vertikalen Reihen. Daran anschliefend eine lange
doppelte Diagonale. Entlang der Rédnder oben und unten je ein Halbkreis mit grolem
Buckel im Inneren. Zwei parallele Reihen entlang der Léngsrander.

Bemerkungen: Ahnlich gearbeitet wie 243.

Literatur: Kasper 1972, 12 Nr. 7 Taf. 2, 3.

CS Bleche mit Tangentenkreisen

236 B 3775

FO: Stadion-Siidwall, 2. Wall; 1938/39.

Male: erh. L 5,2 cm; B 2,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,4 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert. Metallische Oberflache. Langsrénder original, Schmalseiten Bruchkanten.
1 Faltkante an der Blech gebogen ist.

Form: Rechteckiges Blechband. An einer Schmalseite durchbohrtes Loch mitten im
Punzmotiv.

Dekor: Zwei einfache Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel die durch eine diagonale Tangente

verbunden sind. Motiv scheint sich in beide Richtungen fortzusetzen.
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Literatur:

237

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

238

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

239

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:

Dekor:

Bemerkungen:

Literatur:

240

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Kasper 1972, 50 Nr. 139 Taf. 21, 1.

Br 9610

Siidlich des Heraion; 21.2.1880.
erh. L 5,6 cm; B 3,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 10,0 g.
PDm 0,1 und PDm 0,6 mm; PTyp 1 und PTyp 2a.

Reduziert. Ein Ende wohl original, am anderen Ende Bruchkante.

Rechteckiges Bronzeblech, FG IV. An einem Ende einmal aufgerollt. Da Punzdekor

auch entlang der Aufrollung verlduft, muss diese nach dem Punzieren erfolgt sein.

Gepunzte Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder, eine vertikale Linie nach der Aufrollung.
Weitere Dekormotive sind auf der Riickseite nur noch ganz schwach erkennbar: ein Kreis mit
Mittelpunkt sowie eine doppelte Diagonale und evtl. ein Halbkreis am Rand. Die vertikale
Punktbuckellinie schneidet diese feineren Motive, so dass evtl. davon auszugehen ist, dass das
Blech in einer sekunddren Nutzungsphase am Rand aufgerollt und erneut mit Punktbuckeln
verziert wurde.

Kasper 1972, 12 f. Nr. 8 Taf. 2, 4; Olympia IV, 47 erwéahnt unter Nr. 303-305.

Br 8587 (nicht Br 952 wie bei Kasper angegeben)

Nordwestlich des Zeustempels; 27.1.1880.
erh. L 36,9 cm; B 3,8 cm; BS max. 0,8 mm; G 47,8 g.
PDm 0,3 und PDm 0,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine bis dunkelbraune Patina. An beiden Seitenenden
gebrochen, ansonsten vollstdndig mit zahlreichen Rissen, Blech fragil. Ca. 11
Faltkanten.

Gebogener Blechstreifen. 4 runde von vorne durchbohrte (Befestigungs-)Locher (Dm
2,0 mm) in unregelméBiger Verteilung entlang der Langsrénder.

Durch diagonale Tangenten verbundene Kreise mit etwas groflerem Mittelbuckel.
Entlang des oberen Randes doppelte Punktbuckelreihe.

Zusammengehorig zu 239, jedoch nicht anpassend.

Kasper 1972, 57 f. Nr. 163 Taf. 27; Olympia IV, 50 erwihnt unter Nr. 330.

Br 952

Bei Siidost-Ecke des Zeustempels; 3.2.1877.
erh. L 10,1 cm; B 3,8-4,0 cm; BS max. 0,8 mm; G 10,4 g.
PDm 0,3 und PDm 0,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina, teils metallische braune Oberfldche. An
einer Seite Bruchkante, sonst einige Briiche und kleine Locher.

Gebogener Blechstreifen, FG 1?. Eine Seite an einer Faltkante gebrochen, die

andere Seite mitten im Motiv abgeschnitten. 2 Faltkanten. 2-3 von vorne durchbohrte
(Befestigungs-)Locher (Dm 2,0 mm), ein von vorne ausgefiihrtes keilformiges
Hiebloch (L 1,2 ¢cm) sowie mind. 5 von vorne ausgefiihrte kleinere Hiebspuren (L 3,6
mm).

Durch diagonale Tangenten verbundene Kreise mit etwas groferem Mittelbuckel.
Entlang des oberen Randes doppelte Punktbuckelreihe.

Zusammengehorig zu 238, jedoch nicht anpassend.

Kasper 1972, 57 f. Nr. 163 Taf. 27; Olympia IV, 50 erwihnt unter Nr. 330.

B 9769

Echohalle-Hof, Flache II, 5. Abhub; 20.4.1977.
erh. L 12,5 cm; erh. B 2,4 cm; BS max. 0,3 mm; G 2,8 g.
PDm 0,3 und PDm 2,6 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Alle Rander ausgebrochen, sehr diinnes
fragiles Blech. 4 Faltkanten.

Blechstreifen.

Durch diagonale Tangenten verbundene Kreise (Dm 1,2 cm) mit groBerem
Mittelbuckel in den noch ein kleinerer Buckel gepunzt ist.

unpubliziert
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241

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:
242

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

243

FO:
Malfe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

244

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

245

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Br A 274

unbekannt, alte Grabung
erh. L 7,5 cm; B 6,3 cm; BS max. 0,7 mm; G 11,2 g.
PDm 0,4, PDm 9 mm, PL 8,5 mm; PTyp 2a, PTyp 2d, PTyp SF 2.

Mechanisch gereinigt. Reste griiner Patina. Stark ausgebrochen, Teile der originalen
Langskanten erhalten, an den Schmalseiten gebrochen.

Breites Blechband.

Im Zentrum einfacher Punktbuckelkreis mit groem Mittelbuckel davon ausgehend
diagonale Tangenten in beide Richtungen. Oben und unten in 6 mm Abstand
Punktbuckelreihe, danach Zickzackmuster aus tropfenférmigen Punzen. Entlang des
Randes wiederum Punktbuckelreihe.

Kasper 1972, 25 Nr. 36 Taf. 9, 3; Olympia IV, 49 Nr. 319 Taf. 19, 320.

B 8021

unbekannt, alte Grabung
erh. L 13,3 cm; erh. B 6,2 cm; rek. B 7,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 20,6 g.
PDm 0,4, PDm 2,5 mm, PL 4,5 mm; PTyp 2a, PTyp 2c, PTyp SF 2.

Reduziert. Metallische Oberflache. Ein Langsrand zum Grofteil erhalten, ansonsten
Bruchkanten. 3 Faltkanten.

Breites Blechband.

Im Zentrum zwei konzentrische Punktbuckelkreise mit grofierem Mittelbuckel. Davon
ausgehend in beide Richtungen eine diagonale Tangente, der Beginn eines weiteren
Kreises an einem Ende erkennbar. Entlang des Langsrandes sehr fein gesetzte
Punktbuckellinie, daran anschliefend Zickzacklinie aus Strichpunzen, eine weitere
etwas groflere Punktbuckelreihe, dann eine von der Schauseite her fein gestochene
doppelte Zickzacklinie. Auf der anderen Langsseite wohl analoge Motivfolge, jedoch
schlecht erhalten.

Kasper 1972, 55 f. Nr. 158 Taf. 25, 1.

B 8023

unbekannt, alte Grabung
erh. L 9,2 cm; B 3,8 cm; BS max. 1,1 mm; G 25,2 g.
PDm 0,4 u. 8,0 mm; PTyp 2a und PTyp 2d.

Reduziert. Metallische Oberflache. Teile der originalen Léngsseitenrdnder erhalten,
an den Schmalseiten gebrochen. Ein Ende nach hinten umgebogen, zusitzlich eine
Faltkante auf der anderen Seite, insg. 2 Faltkanten.

Massives Blechband, FGIV.

Zwei konzentrische Punktbuckelkreise mit grolem Mittelbuckel. Von einer Seite
doppelte diagonale Tangente abgehend. Entlang der Langsrander doppelte
Punktbuckellinie.

Ahnlich gearbeitet wie 235.

Kasper 1972, 25 Nr. 37 Taf. 9, 4.

B 12842

Pelopion, Fliache P 28, Oberfl. 7, N 20/2 (1), Befund-Nr. F90-1341; 20.7.1990.
erh. L 3,6 cm, auseinandergefaltet 6,3 cm; erh. B 2,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.
PDm 0,3 und PDm 3,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Griine und braune Patina. Zusammengefaltetes Blech,
Seitenrénder abgebrochen, Léngsrinder teilweise ausgebrochen.

Blechband. 1 Faltkante.

Tangentenkreise mit groem Mittelbuckel. Punktbuckelreihen entlang der
Léngsrander.

unpubliziert

Br A 292

unbekannt, alte Grabung
erh. L 7,8 cm; B 2,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 6,2 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitlich jeweils abgebrochen, an Faltkanten
rissig.
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Form: Blechband. 2 Faltkanten.

Dekor: Entlang der Liangsrinder je eine Buckelreihe, die auf der Riickseite angerissen wurde.
Dazwischen Pseudo-Tangentenkreismotiv: an den Réndern Punktbuckelkreise mit Mittelbuckel,
die durch gepunzte Zickzacklinie miteinander verbunden sind. Der fast vollstindig erhaltene
Kreis war mit dem Zirkel angerissen worden.

Literatur: Kasper 1972, 66 Nr. 198 Taf. 33, 4.

Cé6 Bleche mit Flechtbandmotiven

246 Br 02210

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 15,1 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,5 mm; (G 10,6 g).

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Ein Ende stark beschédigt und mit Gaze
gefestigt, das andere vollstdndig und gut erhalten. Ca. 4 Faltkanten.

Form: Blechband mit abgerundeten Enden, FG IIA. Am erhaltenen Ende 3 runde von hinten
gearbeitete Befestigungslocher (Dm 1,9 mm).

Dekor: Art Flechtbandmuster aus Punktbuckeln. Im Inneren kleine Kreise mit Mittelbuckel
die dulleren Kreise s-formig verzahnt.

Literatur: Philipp 1981, 204 Nr. 754 Taf. 12.

Blechbinder mit komplexen Motivabfolgen

D1 Bleche mit Rad- und Parallelenzwischenmotiv

247 B 4873

FO: Stadion-Nordwall, 3. Langsstreifen Nordblock J; 23.1.1960.

Malfe: erh. L 11,6 cm; B 8,8 cm; BS max. 0,9 mm; (G 39,4 g).

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt, Riickseite mit 2 Streifen Gaze und etwas Wachs gefestigt.
Griin-blaue Patina. Stark beschédigt. Faltspuren.

Form: Bronzeblechband mit aufgerolltem Seitenende, FG IV, Léngsrinder eingebogen. Dekor:
Am Seitenrand von vertikalen Punktbuckelgeraden eingefasste 2-fache Zickzacklinie,
anschliefend Zwischenmotiv mit 5 parallelen horizontalen Doppellinien und grofen,
von Punktbuckeln umrahmte Buckel an den Enden. Entlang der Langsrénder
doppelte Punktbuckelreihe.

Literatur: Kasper 1972, 16 Nr. 19 Taf. 6, 3.

248 B 4581

FO: Stadion-Nordwall, G West/6stlicher Streifen, Norden; 2.12.1959.

Male: erh. L 7,5 cm; erh. B 7,6 cm; rek. B 8,8 cm; BS max. 0,9 mm; G 11,8 g.

Punzen: PDm 0,3, PDm 3,0, PDm 15 mm; PTyp 1, PTyp 2¢, PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Fragment mit erhaltenem Langsrand.

Form: Bronzeblech mit eingebogenem verdickten Langsrand.

Dekor: Radmotiv mit 3 konzentrischen Kreisen. Im Zentrum grofler von Punktbuckeln
gesdumter Mittelbuckel und 4 kleinere Buckel in den Kreuzfeldern, die durch d
oppelte Punktbuckelreihen gebildet werden. Entlang des Randes doppelte
Punktbuckellinie.

Literatur: Kasper 1972, 15 Nr. 15 Taf. 5, 3.

249 Br 9670 a

FO: Stidlich des Heraion; 23.2.1880.

Male: erh. L 9,5 cm; B 9,8 cm; BS 0,8 mm am Rand 1,4 mm; (G 34,2 g).

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,1 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt, auf Wachs gelegt. Blau-griine Patina. Stark fragmentiert.
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Form:
Dekor:

Literatur:

250

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

251

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

252

FO:
Male:
Punzen:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

253

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:
Form:
Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

254

FO:
Male:
Punzen:

Blechband. Reste der eingebogenen Langsrénder erhalten.

Reste von 4 konzentrischen Kreise erkennbar. Zwischenmotiv mit 6 Doppellinien mit
grofBerem eingefasstem Buckel am Ende. Entlang der Langsrinder doppelte
Punktbuckellinie.

Kasper 1972, 15 Nr. 14 Taf. 5, 1; Olympia IV, 49 erwdhnt unter Nr. 323.

Br 9670 b

Siidlich des Heraion; 23.2.1880.
erh. L 8,0 cm; B 9,6 cm; BS max. 0,8 mm am Rand 1,5 mm; (G 28,2 g).
PDm 0,3, PDm 3,0, PDm 3,8 und PDm 6,0 mm; PTyp 1, PTyp 2c, PTyp 2¢, PTyp 2d.

Mechanisch gereinigt, auf Wachs gelegt. Griin-blaue Patina. Stark fragmentiert.

Blechband. Reste der eingebogenen Langsriander erhalten.

Radmotiv mit 4 konzentrischen Kreisen (Dm max. 6,1 cm). Im Zentrum groBer von
Punktbuckeln gesdumtem Mittelbuckel und 4 kleinere Buckel in den Kreuzfeldern, die durch
doppelte Punktbuckelreihen gebildet werden. Einige Endbuckel des Zwischenmotivs erhalten.
Entlang der Langsrander doppelte Punktbuckellinie.

Kasper 1972, 15 Nr. 14 Taf. 5, 1; Olympia IV, 49 erwéhnt unter Nr. 323.

Br 9670 ¢

Siidlich des Heraion; 23.2.1880.
erh. L 8,1 cm; erh. B 7,1 cm; BS max. 0,8 mm; (G 16,0 g).
PDm 0,3 und PDm 3,8 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Stark fragmentiert.

Bronzeblech, keine Réander erhalten.

Teile des Zwischenmotivs mit 6 Doppellinien mit grofen eingefassten Buckeln am
Ende erkennbar.

Kasper 1972, 15 Nr. 14 Taf. 5, 1.

Br 9670 d

Siidlich des Heraion; 23.2.1880.
erh. L 6,8 cm; erh. B 4,3 cm; BS max. 0,9 mm; (G 10,2 g).
PDm 0,3 und PDm 2,4 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark fragmentiert.

Bronzeblech, keine Rénder erhalten.

Teile des Radmotivs mit 4 konzentrischen Kreisen erhalten (max. Dm 6,1 cm). Im
Zentrum grofer von Punktbuckeln gesdumter Mittelbuckel und 4 kleinere Buckel in
den Kreuzfeldern, die durch doppelte Punktbuckelreihen gebildet werden.

Kasper 1972, 15 Nr. 14 Taf. 5, 1.

Br 287

West, 54 Schritte NNW von Siidwest-Tempelecke des Zeustempels; 8.1.1876.
erh. L 11,8 cm; erh. B 8,8 cm; rek. B 10,6 cm; BS max. 0,6 am Rand 1,3 mm; (G 49,0 g).
PDm 0,3 und PDm 3,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Reduziert und auf Wachs gelegt. Fragmentiert. 2 diagonale Faltkanten erkennbar.
An der Oberkante eingebogener Originalrand erhalten.

Radmotiv mit 5 konzentrischen Kreisen und Zickzackrahmen. Zwischenmotiv mit 6
Doppellinien. Entlang des Randes Doppellinie und darunter Zickzacklinie und
einfache Buckelreihe.

Vegl. 255.

Kasper 1972, 16 Nr. 17 Taf. 6, 1; Olympia IV, 49 Nr. 323 Taf. 19, 323.

Br 9106

Westlich der Echohalle; 7.2.1880.
erh. L 7,9 cm; erh.? B 10,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 19,2 g.
PDm 0,3 und 3,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.
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Zustand:

Reduziert. Metallische Oberflache. Nur noch sehr diinnes Metall, Rédnder
ausgefranst.

Form: Ein Seitenrand mit aufgerolltem Ende erhalten, FG IV.

Dekor: Rand bildet Zickzackmotiv. AnschlieBend folgt Zwischenmotiv mit noch 5 erhaltenen
Doppellinien (urspriinglich wohl 6).

Literatur: Kasper 1972, 16 Nr. 18 Taf. 6, 2; Olympia IV, 49 Nr. 328 Taf. 19, 328.

255 B 8912

FO: Stadion-Nordwall, G West/West, Nordblock; 10.2.1960.

Male: erh. L 4,5 cm; erh. B 4,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,8 g.

Punzen: PDm 0,3 und 3,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark beschédigt. Oberkante original.

Form: Blechfragment mit erhaltenem Langsrand.

Dekor: Zwischenmotiv analog 253 (evtl. zusammengehorig?). Entlang des Randes Doppellinie darunter
Zickzackreihe und einfache Linie. Darunter Doppellinie die in Kreis mit groem Mittelbuckel
endet.

Literatur: unpubliziert

256 Br 02066

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 9,1 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,6 mm am Rand 1,3 mm; G 10,6 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,1 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert, evtl. nachpatiniert.

Form: Eine Léangskante erhalten. Sehr ausgefranst.

Dekor: Reste des Zwischenmotivs mit Doppelpunktlinie und gréeren Buckeln am Ende
erhalten (s. 249). Entlang der Kante Doppellinie mit geringfiigig gréferen
Punktbuckeln in etwas grolerem Abstand.

Literatur: unpubliziert

257 B 9604

FO: ohne Fundzettel, evtl. Stadion-Nordwall Brunnen 17

Male: erh. L 6,9 cm; B 3,8 cm; BS nicht messbar; (G 16,0 g).

Punzen: PDm 0,2 und PDm 2,1 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt, Vorderseite auf Wachs gelegt. Z. T. griin-braune Patina.

Form: Gefaltet und zerknittert, keine Form erkennbar.

Dekor: Reste des Radmotives mit 3 konzentrischen Kreisen (Dm mind. 5,1 cm) und evtl.
eine Randlinie erkennbar (vgl. 248).

Literatur: unpubliziert

258 Br 01690

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 3,4 cm; B 4,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 4,6 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Zwei Langsrénder original (?), die
Seitenrdnder Bruchkanten

Form: Blechband mit hochgebogenen Léngsriandern.

Dekor: 3 parallele Doppellinien erhalten. An einem Rand direkt auf der Kante noch einfache
Punktbuckellinie erkennbar. Evtl. Hinweis auf Zweitverwendung? Réander nicht
dicker, wie bei anderen Blechen mit analogem Motiv.

Literatur: Kasper 1972, 15 Nr. 16 Taf. 5, 2.

D2 Bleche mit konzentrischen Kreisen und Parallelenzwischenmotiv

259 B 8022

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 12,5 cm; erh. B 5,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 27,8 g.

Punzen: PDm 0,5, PDm 2,0, PDm 3,5 mm; PTyp 3a, PTyp 2b, PTyp 3c.
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Zustand: Reduziert. Metallfarbene Oberfléche. An allen Seiten gebrochen.

Form: Wohl ehemals rechteckiges Blechband. 2 Faltkanten erhalten.

Dekor: Motiv mit 2 konzentrischen Kreisen und mit gréflerem Mittelbuckel. Zwischenmotiv
mit 2 breiten Doppellinien und eingeschlossenem etwas grolerem Endbuckel
erhalten. Motive scheinen durch Halbkreise mit Zentralbuckel eingefasst gewesen zu
sein.

Literatur: Kasper 1972, 15 Nr. 13 Taf. 4, 3.

260 Br 8277

FO: Pelopion; 17.1.1880.

Male: erh. L 13,6 cm; erh. B 7,2 cm; BS max. 0,7 mm am Rand 1,0 mm; G 33,4 g.

Punzen: PDm 0,4 und PDm 2,0 mm; PTyp 2a und PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Metallische Oberflache. Obere Langskante erhalten, sonstige Rénder
Bruchkanten.

Form: Blechband.

Dekor: Motiv mit ca. 5 konzentrischen Kreisen und einem etwas groferen Mittelbuckel. Die
Kreise sind unregelméfig und teilweise spiralartig gearbeitet. UnregelmaBiges
Zwischenmotiv mit je 3 Endbuckeln rechts und links der Kreise, links 10 Punktlinien
erkennbar, die sich nicht eindeutig den Endbuckeln zuordnen lassen.

Literatur: Kasper 1972, 14 f. Nr. 12 Taf. 4, 2.

D3 Bleche mit konzentrischen Kreisen und
Tangentenzwischenmotiv

261 Br 882

FO: Bei 6. Stidséule des Zeustempels; 25.1.1877.

Male: erh. L 12,7 cm; B 6,1 cm; BS max. 0,7mm, am Rand 1,0 mm; (G 32,2 g).

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert, metallische Oberfliche, z. T. mit Wachs gefestigt. Einige Locher,
Seitenrédnder Bruchkanten. 1-2 Faltkanten.

Form: Langer Blechstreifen, Riander etwas stérker, evtl. ehemals eingebogen.

Dekor: Zentralmotiv mit 3 konzentrischen Kreisen (Dm 4,2 cm), der grof3e Mittelbuckel ist wohl durch
5 mittelgroBe (4,5 mm) Punzschlige entstanden. Zwischenmotiv aus Tangentenkreisen: 3
diagonal verlaufende Doppelpunktlinien verbinden tangential auf beiden Seiten jeweils 3
grofere Buckel, die von Punktbuckeln eingefasst sind. Auf der rechten Seite verlaufen die
Tangenten unregelméBig. Entlang der Langsrinder im Abstand von 5 mm zum Rand verlduft
eine doppelte Punktlinie.

Literatur: Kasper 1972, 17 Nr. 22 Taf. 7, 1; Olympia IV, 49 Nr. 319 Taf. 19, 319.

262 Br 7002

FO: Stidwestlich des Metroon; 27.5.1879.

Male: erh. L 5,2 cm; erh. B 4,2 cm; BS max. 0,6 am Rand 1,0 mm; G 7,0 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 4,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-schwarze Patina. Fragment mit erhaltenem Léngsrand.

Form: Blechband, Langskante ehemals wohl eingebogen.

Dekor: Im Abstand von 5 mm zum Langsrand doppelte Punktlinie. Reste des
Zwischenmotivs mit 2 mittelgroBen Buckeln erhalten, die von Punktbuckeln umgeben
und mit Tangentenlinien verbunden sind.

Bemerkungen: Evtl. zu 261 gehorig, nicht direkt anpassend.

Literatur: Kasper 1972, 17 Nr. 15 Taf. 7, 2; Olympia IV, 50 erwéhnt unter Nr. 330.

263 Br 02052

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 8,3 cm; erh. B 4,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 9,2 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert. Metallische Oberfldche. An allen Seiten Bruchkanten. Eine Kante wohl
ehemalige Lingskante, da durchgehende doppelte Punktlinie.

Form: Blechband.
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Dekor: Tangential-Zwischenmotiv. 2 Reihen mit jeweils drei vertikal iibereinander angeordneten
groferen Buckeln, die von je einem Punktkreis umgeben sind. Wo erhalten, auf beiden Seiten
verbunden durch tangentiale Doppellinien die tiefer eingeschlagen sind und z. T. nachgearbeitet
wurden.

Literatur: Kasper 1972, 17 Nr. 24 Taf. 7, 3.

D4 Bleche mit konzentrischen Kreisen und
Buckelfeldzwischenmotiv

264 Br 1012 a—d

FO: Nordwest-Ecke des Zeustempels; 10.2.1877.

AO: a) Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 11.

b—d) Magazin Museum Olympia

Male: a) erh. L 33,7 cm; erh. B 8,4 cm; BS max. 1,7 mm; (G 126,2 g).
b) erh. L 9,7 cm; erh. B 7,1 cm; BS max. 1,1 mm; G 31,6 g.
c¢) erh. L 29,9 cm; erh. B 7,9 cm; BS max. 1,1 mm; (G 132,2 g).
d) erh. L 8,0 cm; erh. B 6,8 cm; BS max. 1,1 mm; G 22,9 g.

Punzen: PDm 2,5, PDm 7,5 mm, PL 15 mm; PTyp 2¢, PTyp 3d, PTyp SF 2.

Bemerkungen: aund b bzw. c und d jeweils direkt anpassend, alle 4 Fragmente von einem Objekt

aund b)

Zustand: Mechanisch gereinigt, griin-blaue Patina, a) auf Wachs gelegt. Langsrander
ausgebrochen. Ein Seitenende erhalten, das andere Bruchkante. Beide Fragmente
an Faltkante anpassend. Mindestens zwei Faltkanten.

Form: Langes breites Blechband, FG V, an einem Ende zu einem Haken auslaufend.

Dekor: Am erhaltenen Ende drei erhabene von hinten getriebene konzentrische Kreise mit
groflem Mittelbuckel umgeben von gréfleren Buckeln, die auch das gesamte Feld
bedecken, teils in vertikalen Reihen, teils kreisformig angeordnet.

cund d)

Zustand: Mechanisch gereinigt, griin-blaue Patina. Zahlreiche Risse und Briiche. ¢) auf Gaze
und Wachs gelegt, d) mit zwei Klebestellen. Beide Fragmente anpassend.

Seitenrdnder nicht erhalten, Teile eines Langsrandes original.

Form: Langes Blechband. Mindestens 6 Faltkanten. 2 runde durchbohrte Niet(?)lcher (Dm
4,3 mm) in der Mitte des Bleches im Abstand von 9 cm.

Dekor: Ein quadratisches mit Buckelreihen umrandetes Feld mit schrigem Buckelkreuz. Anschlieend
Feld mit 11 vertikalen Buckelreihen. AnschlieBend Feld mit 3 vertikalen Reihen groBerer
Buckel im Wechsel mit kleineren Buckelreihen. Dann 5 vertikale Buckelreihen. 2 vertikale von
hinten getriebene grofie Zickzackreihen. Die freien Flachen dazwischen ausgefiillt mit Buckeln.
Danach wieder vertikale Reihen groflerer Buckel im Wechsel mit kleineren Buckelreihen.

Literatur: Kasper 1972, 90 Nr. 205 Taf. 35, 1; Olympia IV, 48 Nr. 317 Taf. 19, 317.

265 Br 11048 = NM 6401

FO: Westlich des Pelopion; 4.3.1880.

Male: erh. L 19,3 cm; erh. B 7,3 cm; BS max. 1,0 mm.

Punzen: PDm 0,4 mm; PDm 1,4 mm; PDm 5,8 mm; PTyp 1; PTyp 2c; PTyp 2d.

Zustand: Mechanisch gereinigt, stark korrodiert, teils durchkorrodiert. Hell-dunkelgriine und blaue
Patina. Blech teilweise sehr rissig. Teile der Langsrénder erhalten. Ein Seitenende original, die
andere Seite abgebrochen. Zusammengefaltet.

Form: Blechband, FG V. Langsrander leicht nach oben gebogen. Am erhaltenen Ende trapezformig
zugeschnitten mit 2 von hinten durchbohrten runden Befestigungslochern (Dm 3,7 mm) auf
Hohe der Mittelachse horizontal nebeneinander liegen. 2 Faltkanten. Ein Nagelloch im
Kreismotiv.

Dekor: Entlang der Langsrander im Abstand von 6 mm zum Rand 2 eng gesetzte Punktbuckelreihen.
Das Hauptmotiv besteht aus konzentrischen Kreisen. Die dufleren 4 aus Punktbuckeln dann
folgt ein Kreis groBerer Buckel der durch einen Punktbuckelkreis vom grofen Mittelbuckel
getrennt ist. Links und rechts des Motivs vertikale Punktbuckelreihen das an ein Feld von 10 x
12 groBeren Buckeln grenzt, danach wieder unregelmiflige Punktbuckelreihen. Am
trapezformigen Ende sind die 4 Punktbuckelreihen entlang des Randsaums um die
Befestigungslocher herumgefiihrt.

Literatur: Olympia IV, 48 Nr. 318 Taf. 19, 318; Kasper 1972, 90 f. Nr. 206 Taf. 35, 2.
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DS Bleche mit anderen Kreis- und Zwischenmotiven

266 B 6339 aund b

FO: Stidblock, westlich P 40 West, Brunnen 13; 9.3.1964.

Male: a) erh. L 15,0 cm; B 7,3 cm; BS max. 0,6 am Rand 0,9 mm; (G 66,4 g).
b) erh. L 6,8 cm; erh. B 4,4 cm; BS nicht messbar; (G 10,4 g).

Punzen: PDm 0,2, PDm 1,5, PDm 2,7 mm; PTyp 1, PTyp 2b, PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Edelpatina. Mit der Vorderseite auf Wachs gelegt.
Fragmentiert, z. T. Fehlstellen.

Form: a) Rand oben und unten erhalten nicht eingebogen.
b) Fragment, nur kleines Stiick des Langsrandes erhalten

Dekor: a) Zentralmotiv mit 2 konzentrischen Kreisen (Dm 5,6 cm) und groBerem Mittelbuckel.
Doppelte horizontale Punktlinie leitet in der Mitte {iber zu weiteren Motiven: 2 kleinere Kreise
mit groBerem Mittelbuckel die wiederum mit doppelter Punktlinie verbunden sind. Von diesen
ausgehend nach oben und unten s-formig geschwungene Linie und je ein weiterer
entsprechender Kreis. Der obere und untere Rand des Bleches wird im Abstand von oben 4 und
unten 3 mm durch eine doppelte Punktlinie abgeschlossen.
b) analoge Reste des grofiten Kreises, der Verbindungslinie und der
Randpunktierung an kleinem Randstiick erhalten.

Bemerkungen: 2 nicht anpassende Fragmente desselben Bleches.

Literatur: Kasper 1972, 54 Nr. 150 Taf. 23, 1.

267 Br 02053

FO: unbekannt, alte Grabung.

Male: erh. L 2,1 cm; B des Bleches 7,3 cm; H des Drahtes 12,9 cm; BS max. 0,7 mm; G
16,8 g.

Punze: PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Blau-griine Patina.

Form: Endstiick eines verzierten Bleches, FG IV. Ende ist iiber einem 2,8—4,1 mm starkem
Draht aufgewickelt.

Dekor: Auf dem fragmentarisch erhaltenen Blechrest Teile eines gro3en Punktkreises
erhalten an derselben Stelle und mit demselben Durchmesser wie 266!

Bemerkungen: Evtl. zusammengehdrig zu 266.

Literatur: unpubliziert

D6 Bleche mit konzentrischen Kreisen und Zickzackmotiv

268 B 7700

FO: Stadion-Westwall; 24.1.1942.

Male: erh. L 6,6 cm; erh. B 7,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,8 g.

Punzen: PDm 0,2, PDm 2,5, PDm 5,5 mm; PTyp 1, PTyp 2¢, PTyp 2d.

Zustand: Reduziert. Metallische Oberfliache. Keine Rénder erhalten, ausgebrochen.

Form: nicht rekonstruierbar

Dekor: Zentralmotiv mit 3 konzentrischen Kreisen (Dm 4,2 ¢m) und groBem Mittelbuckel; direkt
angrenzend 3—4 kleinere Kreise mit mittelgroBem Mittelbuckel. Oben iiber den beiden Kreisen
Zickzacklinie die nach oben mit einfacher (evtl. doppelter) Punktlinie abschliefit. Links und
rechts des Zentralmotivs weitere Zickzackreihen, links mit sehr kleinem Zickzack, rechts
grofier. Links anschlieBend 3 weitere kleinere Kreise in Ansétzen erkennbar.

Bemerkungen: Evtl. zusammengehdrig zu 269?

Literatur: Kasper 1972, 16 Nr. 21 Taf. 6, 5.

269 Br 2680

FO: Vor Westfront des Heraion; 9.2.1878.

Male: erh. L 6,6 cm; erh. B 7,7 cm; BS max. 0,6 mm; G 11,8 g.

Punzen: PDm 0,2; PDm 1,9, PDm 7,0 mm; PTyp 1, PTyp 2b, PTyp 2d.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina, z. T. metallische Oberfldche. Alle
Seiten Bruchkanten, nur ein kleines Randstiick erhalten.

Form: nicht rekonstruierbar

Dekor: Zentralmotiv mit 3 konzentrischen Kreisen (Dm 4,2 cm) und groflem Mittelbuckel; direkt
angrenzend 4 kleinere Kreise mit mittelgroBem Mittelbuckel. Oben iiber den beiden Kreisen
Zickzacklinie die nach oben mit einfacher Punktlinie abschlieBt. Links und rechts des
Zentralmotivs weitere Zickzackreihen. Auf der Riickseite eingeritzte Vorzeichnungen fiir die
Motive erkennbar. Z. B. Linie zur Begrenzung der Zacken der Zickzacklinie.

Bemerkungen: Evtl. zusammengehorig zu 268?

Literatur: Kasper 1972, 16 Nr. 20 Taf. 6, 4; Olympia IV, 49 Nr. 324 Taf. 19, 324; Furtwéngler
1880, 35 Abb. 5.

E Bleche mit figiirlichen Motiven

E1 Bleche mit gepunzten Punktbuckelmotiven

270 B 5031

FO: Stadion-Nordwall, siidlich Brunnen in F Ost, im alten Graben; 10.10.1960.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 1.

Male: erh. L 38,9 cm; B 13,9 cm; BS max. 1,0 mm; G 325,6 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert. Ein Seiten- sowie die Langsrander zum Teil original erhalten, die anderen
Rénder wurden abgeschnitten. Die Seitenaufrollung ist 3 mal gebrochen und 1 mal
verbogen, evtl. an horizontalen Faltkanten bzw. durch Hammerschlége.

Form: Rechteckiges Blech, FG IV. Am erhaltenen Seitenende nach oben aufgerollt (9,6 mm
breit). Das andere Ende sowie ein Grofiteil des oberen Randes ist abgeschnitten. Die
Blechstirke an den Réndern ist nicht grofler als die im Inneren.

Dekor: Entlang der Léngsrénder in ca. 9 mm Abstand zum Rand je eine doppelte Punktbuckellinie.
3 dreifache grofle konzentrische Kreise (Dm 10,5 cm) mit etwas groerem Mittelbuckel im
Inneren. Die Kreise verbinden mittig je zwei parallele horizontale Punktbuckellinien. Uber und
unter dieser Linie spiegelbildlich angeordnet je ein Umriss eines Pferdes aus Punktbuckeln.
Hinter dem Pferd im ersten Feld als Fiillmotiv ein Punktbuckelkreis mit Mittelbuckel. Im
zweiten Zwischenfeld mit Pferden hat eines der Pferde nur ein Bein. Statt der Kreise sind die
Fldachen hinter den Pferden hier mit kleinen H&hnen (?) gefiillt. Das letzte Kreisfeld ist
abgeschnitten, hier setzt sich eine der horizontalen Linien zwischen dem 2. und dem 3.
konzentrischen Kreis fort.

Auf der Riickseite sind zum Teil Vorritzungen fiir die konzentrischen Kreise und die
horizontalen Linien erkennbar. Die Motive horen auf der Riickseite ca. 1,5 cm vor der
Aufrollung auf.

Literatur: Kasper 1972, 13 Nr. 9 Taf. 3, 1.

271 Br 8271

FO: Pelopion; 17.1.1880.

Male: erh. L 13,3 cm; erh. B 9,0 cm, rekonstruierte B 11,2 cm; BS max. 0,6 mm; (G 42,7 g).

Punzen: PDm 0,3 mm; PTyp 1; Sonderpunze Tangentenkreis.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Auf Gaze und Wachs gelegt. Seitenrdnder
abgebrochen, Oberkante abgebrochen, Unterkante original. Rissig. 5 Faltkanten, ficherformig
angeordnet.

Form: Breites Blechband.

Dekor: Feine von vorne gearbeitete Zickzacklinie entlang der Unterkante. In 0,9 cm Abstand zum Rand
einfache von hinten gepunzte Punktbuckelreihe. Nach oben anschliefend eine von vorne
gearbeitete Tangentenkreislinie und darauthin ein von vorne gearbeitete, weite, dreifache
Zickzacklinie, die auch am oberen Rand erhalten ist. Wahrscheinlich ist das Blech oben entlang
der Tangentenkreislinie abgebrochen. Im inneren Feld rechts 2 vollstindige, nach links
gerichtete, sitzende Vogel aus Punktbuckeln. An der Bruchkante noch die Krallen eines dritten
Vogels erkennbar. Am linken Rand 2 vertikale Fische, mit dem Kopf nach oben erkennbar und
wohl noch Ansitze eines dritten. Zwischen den Fischen und den Vdgeln als Trennmotiv 2
Tangentenkreise aus doppelten von vorne gepunzten Wiirfelaugen wund einer
Tremolierstichlinie.

Literatur: Kasper 1972, 13 f. Nr. 10 Taf. 3, 2; Olympia IV, 46 Nr. 293 Taf. 18, 293.
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272

Br 1223

FO: Nordwest-Ecke des Zeustempels; 6.3.1877.

Male: erh. L 14,8 cm; B 6,3 cm; BS max. 0,4 mm; G 29,4 g.

Punzen: PDm 0,5 und PDm 2,2 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Braun-griine Patina. Linke Seite abgebrochen, sonst kleinere
Ausbriiche und Risse. Buckel teilweise durchkorrodiert. 5 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG II. Am erhaltenen Ende von vorne durchsto3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,7 mm).

Dekor: 2 nach rechts gerichtete, einfache Pferde aus Punktbuckelreihen. Entlang der
Rénder locker gesetzte grofle Buckel. Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder.

Literatur: Kasper 1972, 56 Nr. 159 Taf. 25, 2; Olympia IV, 49 erwéhnt unter Nr. 328.

E 2 Bleche mit herausgetriebenen Motiven

273 Br 2061

FO: Bei der Nordwest-Ecke des Zeustempels; 21.11.1876.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 5.

Male: erh. L 12,0 cm; B 8,6 cm; BS max. 0,6 und 1,1 mm am Rand; G 33,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PL . PTyp 1; PTyp SF 2.

Zustand: Reduziert. An Seitenrdndern abgebrochen. An der linken oberen Ecke nach hinten
umgebogen.

Form: Rechteckiges Blechband. Rénder verstérkt und leicht nach oben gebogen. 2
Faltkanten, sorgfiltig horizontal gefaltet.

Dekor: Entlang der Léangsriander je eine doppelte Punktbuckelreihe. Im Inneren von hinten
herausgearbeitete Tiermotive: rechts ein Pferd in geometrischem Stil mit ausgearbeiteten Hufen,
2 Ohren, einem von hinten gepunzten Auge und einer z. T. doppelten fein gestichelten Linie die
den Konturen folgt. Links dahinter wohl ein Rind von dem das Horn, die Hufe und die Rippen
ausgearbeitet sind. Letztere wurden von hinten mit einer Strichpunze eingepunzt. Ebenfalls von
feiner Tremolierstichlinie umgeben. Uber dem Rind ein Fisch mit je einer Flosse oben und
unten am Korper, offenem Mund und Schwanzflosse. Ebenfalls von Tremolierstich umgeben.
Links dahinter von hinten gepunzte Zickzacklinie mit ca. 3mm langer keilformiger Punze.
Unter den Tieren eine doppelte von hinten gestichelte Wellenlinie. Die Konturen von Pferd und
Fisch sind von vorne her mit einem Meif3el nachgezogen worden.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 295 Taf. 18, 295; Hermann 1956, 80 Taf. 43,2.

274 B 2140

FO: Stadion-Westwall; 23.1.1942.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 7.

Male: erh. L 11,2 cm; erh. B 6,6 cm; BS max. 0,4 und 0,8 mm am Rand; G 13,0 g.

Punzen: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Reduziert. Am oberen Rand Léngskante erhalten. Sehr durchléchert.

Form: Rechteckiges Blechband. An Léngskante Blech stirker. Rand nach oben gebogen

Dekor: Entlang des Langsrandes doppelte Punktbuckellinie. Links oben getriebenes Hakenkreuzmotiv.
Rechts daneben vogelartiges Wesen (Ibis?) mit langen Beinen mit evtl. drei Zehen nach vorne
und einer nach hinten und Punktbuckel als Auge. Unterhalb zwischen Hakenkreuz und Vogel
das Vorderteil eines nach links gerichteten Rindes erkennbar mit 6 Rippen, die von hinten mit
einer ca. 2mm langen Strichpunze eingeschlagen wurden und einem langen Horn sowie einem
Punktbuckelauge. Links davor ist das Hinterteil eines weiteren Vierbeiners erkennbar, dessen
langer Schwanz sich nach links oben iiber den Riicken erstreckt. Um alle Konturen der Motive
waren urspriinglich wohl gestichelte bzw. Tremolierstichlinien eingepunzt, die heute wegen der
Reduzierung nur noch teilweise erkennbar sind.

Literatur: Hermann 1956, 79 Taf. 43,1.

275 Br 01674

FO: unbekannt, alter Bestand

Male: erh. L 7,0 cm; B 10,0 cm; BS max. 0,7 mm; (G 23,6 g).
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Punzen: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Reduziert. Auf Gaze und Wachs gelegt. Endstiick, ein Seitenrand abgebrochen,
stark rissig, einige Fehlstellen.

Form: Breites Blechband, FG IIB. Rechtes Seitenende erhalten mit zwei Nieten (Dm 4,5
mm) darunter kleine rechteckige Blechstiicke (7x5 mm; 9x7 mm).

Dekor: Punktbuckelreihe entlang der Langsrander. Danach in 1 cm Abstand vom Rand je eine von
hinten herausgetriebene Rippe die rechts und links von einer Art Tremolierstichlinie gesdumt
wird. Im Innenfeld des Bleches am rechten Ende ein nach links gerichteter Vogel in derselben
Technik gearbeitet. Vor diesem Schwanz und Hinterteil eines nach links gerichteten Pferdes
erkennbar.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 294 Taf. 18, 294.

276 NM 6376

FO: unbekannt, alter Bestand

Male: erh. L 8,1 cm; erh. B 9,5 cm; BS max. 1,0 mm; G 25,8 g.

Punzen: -

Zustand: Mechanisch gereinigt, stark korrodiert, sehr fragil. Dunkelgriine bis blaue Korrosion.

Form: Breites Blechband. Am oberen Rand originaler Léngsrand erhalten, sonst
Bruchkanten.

Dekor: Entlang des oberen Randes ein getriebener Langswulst. 3 stehende Figuren, die von hinten
herausgetrieben wurden. Die linke Figur ist wohl unbekleidet und hélt eine Leier in der Hand.
Rechts davon eine weitere wohl weibliche Figur. Beide sind auf die Mitte mit der Leier hin
ausgerichtet. Unter der Leier eine nur halb so grofe Figur. Details der dargestellten Personen
sind kaum erkennbar, da das Blech so stark korrodiert ist.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 296 a Taf. 18, 296 a.

277 NM 6377

FO: unbekannt, alter Bestand

Male: erh. L 11,6 cm; erh. B 9,6 cm; BS max. 1,0 mm; G 28,8 g.

Punzen: -

Zustand: Mechanisch gereinigt, stark korrodiert, sehr fragil. Dunkelgriine bis blaue Korrosion,
darunter Edelpatina.

Form: Blechfragment, das ringsum gebrochen ist. Evtl. am oberen Ende Teile des
Originalrandes erhalten.

Dekor: Das Bild dominiert ein von hinten herausgetriebener (Ziegen-?)Bock mit 2 geschwungenen
langen Hornern, Bértchen unter dem Maul, der stehend nach rechts gerichtet ist. Dariiber liegt
ein weiteres dhnliches jedoch kleineres Tier mit zusammengefalteten Beinen, den Kopf nach
hinten gerichtet. Unter dem grofBen Bock ist als Fiillmotiv ein Hakenkreuz herausgetrieben.
Genauere Details der Motive konnen leider wegen der starken Korrosion nicht ausgemacht
werden.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 296 b Taf. 18, 296 b.

E3 Bleche mit Tremolierstichmotiven

278 Br 1522

FO: Nordgraben; 31.3.1877.

Male: H 6,3-6,5 cm; B 4,1-4,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 7.4 g.

Punze: PDm 0,7 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fast vollstdndig, an einer Seite leichte
Ausbriiche.

Form: Leicht trapezformiges Blech, FG ITA. Oben und unten in der Mitte runde von hinten
durchstof3ene Befestigungslocher (Dm 2,7 mm).

Dekor: Feld in der Mitte durch doppelte dann durch einfache Tremolierstichlinien in vier horizontale
Felder geteilt. Motiv aus einfachen Tremolierstichlinien im obersten Feld dhnelt grasendem
Hirsch, die anderen dhnlich jedoch anatomisch nicht zuzuordnen. Umlaufende Punktbuckelreihe
entlang der Rénder.

Literatur: Kasper 1972, 57 Nr. 162 Taf. 26, 3; Olympia IV, 45 Nr. 292 Taf. 18, 292.
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2 FORMGRUPPEN MIT EIGENEM MOTIVSPEKTRUM

Blechbinder mit Spiralenden — Formgruppe VI

VIA Blechbéinder mit einem Spiralende und Grat(en)

1) massiver Grat

279 Br 02209 M 896

FO: unbekannt, alte Grabung.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 12.

Male: erh. L 16,2 cm; B 3,0 cm; BS max. 0,7 mm; G 27,2 g.

Spirale: Dm 1,5 cm.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Teils griinliche Patina, teils metallische Oberfliche. Ein Seitenende
abgebrochen, das andere original erhalten, kleinere BestoBungen der Rénder.

Form: Blechband in einer Spirale auslaufend. Vom Ansatz der Spirale ausgehend verlduft horizontal
ein erhabener spitz zulaufender massiver Mittelgrat. 2 Faltkanten. Langsrander leicht nach oben
gebogen.

Dekor: Jeweils oberhalb und unterhalb des Mittelgrates eine Zickzacklinie in
Tremolierstickdekor.

Literatur: unpubliziert

280 B 242

FO: Echohalle, an der Verlidngerung der Siidwand, tief; 2.3.1938.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 13.

Male: erh. L 16,8 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,7 mm; G 29,2 g.

Spirale: Dm 1,4 cm.

Zustand: Reduziert, metallische Oberflache. Ein Seitenende abgebrochen, das andere original erhalten,
kleinere BestoBungen der Rénder.

Form: Léngliches Blechband in einer Spirale auslaufend. Vom Ansatz der Spirale aus
horizontaler spitz zulaufender massiver Mittelgrat. Langsrander leicht nach oben
gebogen.

Dekor: Jeweils oberhalb und unterhalb des Mittelgrates eine Zickzacklinie in
Tremolierstickdekor.

Literatur: unpubliziert

281 B 2043

FO: Stadion Siid, Wall 3; 23.3.1940.

Male: erh. L 12,9 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,7 mm; G 34,8 g.

Spirale: Dm 2,4 cm; Drahtstirke 1,7-3,5 mm.

Zustand: Reduziert. Eine Seite abgebrochen.

Form: Blechband mit 4 mm hohem Mittelgrat der in einer Spirale auslauft. Grat am

Spiralende abgeflacht, darunter durchbohrtes Loch (Dm 2,6 mm). Die Langsrédnder
leicht nach oben gebogen. 3 Hieblocher von mehrkantigen Néageln.

Dekor: Ober- und unterhalb des Grates Zickzacklinie in Tremolierstichdekor. Entlang der
Langsrander 3 parallele Ritzlinien. Gerade Tremolierstichlinien links und rechts
entlang des Grates und zum Teil ganz fein zwischen den Ritzlinien erkennbar.

Literatur: Philipp 1981, 219 Nr. 810 Taf. 51.

282 Br 14079

FO: unbekannt, alte Grabung (,,aus den Uberresten der vorjihrigen Bronzefunde*).
Male: erh. L 10,3 cm; erh. B 2,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 20,2 g.

Spirale: Dm 2,6 cm; Drahtstirke 3,5-2,5 mm

Punze: PDm 0,9 mm; PTyp 2b.
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Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

283

FO:
Male:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

284
FO:

Malfe:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

285

FO:
Mafe:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

Mechanisch gereinigt. Griinblaue Patina. Ein Ende erhalten, Seitenrénder stark

ausgebrochen.

Blechband das in Spirale auslduft. Ein durchbohrtes Loch (Dm 3,6 mm) nahe des
Spiralansatzes.

In Verldngerung der Spirale ein im Schnitt dreieckiger horizontal verlaufender Grat. Gesdumt
von einer nur noch schwer erkennbaren eingravierten Zickzacklinie. Ober und unterhalb des
Grates sind die Reste zweier groBer Buckelreihen erkennbar.

Olympia IV, 46 erwihnt unter Nr. 301.

B 399

Stadion-Siidwall I, 4. Wall; Februar/Mirz 1938.
erh. L 11,7 cm; B 2,6 cm; BS max. 1,0 mm; G 22,6 g.

Reduziert. Ein Ende erhalten, Spirale jedoch abgebrochen, das andere Ende

abgebrochen.

Blechband wohl ehemals in Spirale auslaufend. Beim Spiralansatz von vorne durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,5 mm). Vom Spiralansatz ausgehend verlduft mittig ein 1,8 mm hoher
dreikantiger Grat. Die Langskanten sind leicht nach oben gebogen.

Je eine Zickzacklinie in Tremolierstichdekor ober- und unterhalb des Grates. Horizontale
Ritzlinien entlang der Léngsrédnder und des Grates und auf den Spiralansatz fithrend.
unpubliziert

B 7499 aund b

a) Stidostabschnitt, A26 Ost, -6,00 m; 13.12.1965.
b) Siidostabschnitt, A26, -5,55 m; 29.11.1965.
erh. L insg. 18,1 cm; B 2,6 cm; BS wegen starker Korrosion nicht messbar;

(G414 g).

Mechanisch gereinigt. Teilweise mit Gaze und Wachs gefestigt. Griine Patina.
Durchkorrodiert. In sich verbogen und verdreht. 2 anpassende Fragmente.
Langer Blechstreifen mit 3 mm hohem dreikantigen Mittelgrat. Wohl ehemals in
Spirale auslaufend, am Ansatz abgebrochen.

keine Dekoration erkennbar.

unpubliziert

Br 141?

Westeinschnitt; 8.1.1876.
erh. L 8,2 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,8 mm; G 13,6 g.

Reduziert. Fragment, Langsrénder erhalten aber stark ausgefranst.

Blechband mit zwei parallelen 2,0 mm hohen Graten die die Fléche des Bleches
dritteln. Langsrdnder wohl ehemals nach oben gebogen.

In den drei Flachen jeweils eine Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.
unpubliziert

2) getriebener Grat

286

FO:
Mafe:
Spirale:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

Br 9405 aund b

Westlich der Poikile (Echohalle); 16.2.1880.
L 18,1 cm; B 2,3 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,1 g.
Dm 1,1 cm; Drahtstiarke 2,4—1,3 mm.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig, bestehend aus 2 anpassenden
Fragmenten. Seitenrdnder stark ausgebrochen. 2—3 Faltkanten.

Blechband in gegensitzlichen Spiralen auslaufend. 1 mm hoher dreikantiger
Mittelgrat von der Riickseite herausgearbeitet.

Je eine Zickzacklinie in Tremolierstichtechnik ober- und unterhalb des Grates.
Olympia IV, 46 Nr. 299 Taf. 18, 299 (nur das ldngere Fragment ist hier publiziert).

303



287

Br 744

FO: Westfront des Zeustempels; 8.12.1876.

Male: erh. L 3,6 cm; erh. B 1,8-2,5¢cm; BS max. 0,5 mm; G 1,9 g.

Zustand: Reduziert. Metallische Oberflache. Fragment, Langsriander evtl. original aber stark
ausgefranst.

Form: Schmaler werdendes Blechband mit Mittelgrat, der von hinten herausgearbeitet ist.

Dekor: Keine Dekorelemente erkennbar, wegen starker Korrosion.

Literatur: unpubliziert

288 B 4244

FO: Stadion-Nordwall, Schnitt H West/Weststreifen; 26.2.1959.

Male: erh. L 9,1 cm; B 2,2 cm; BS max. 0,7 mm Réinder 2,2 mm; G 13,8 g.

Punze: PL ; SF 2.

Zustand: Reduziert. Dunkle metallische Oberflache. Fragment, Langsrander original.

Form: Blechband mit Mittelgrat, der von hinten herausgearbeitet ist. Langsrédnder erhoht.

Dekor: In den Flachen zwischen Grat und Rand je eine Zickzacklinie aus von vorne
eingeschlagenen Langpunzen. Die Zwickel der Zickzacklinie gefiillt mit je einem
eingeschlagenen Kreis.

Auf der Riickseite entlang des einen Langsrandes und des Grates zwei sehr fein
gepunktete parallel und zum Teil etwas wellig verlaufende Linien eingearbeitet
(Rollmuster?).

Literatur: unpubliziert

VIB Blechbiinder mit doppelten Spiralenden und mehreren Graten

289 Br 9611

FO: Siidlich des Heraion; 21.2.1880.

Male: erh. L 8,6 cm; B 4,9 cm; BS max. 0,7 mm; G 21,6 g.

Spirale: Dm 2,2 cm; Drahtstirke 1,7-3,0 mm.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Eine Seite abgebrochen, von der
Bruchkante aus einige Risse entlang der Grate.

Form: Blechband in zwei gegenldufigen Spiralen auslaufend. Seitenrdnder leicht nach oben gebogen.
Drei ca. 3 mm hohe Grate von dreieckiger Form, die von der Riickseite her herausgetrieben
wurden und vor dem Seitenende auslaufen.

Dekor: Die durch die Grate gebildeten Flachen sind jeweils mit einer Zickzacklinie in
Tremolierstichdekor ausgefiillt. Eine feine Tremolierstichlinie verlduft entlang des
Seitenrandes.

Literatur: Philipp 1981, 219 Nr. 811 Taf. 13; Olympia IV, 46 Nr. 301 Taf. 18, 301.

290 B 4196

FO: Stadion-Nordwall, Schnitt D Ost, Weststreifen; 4.2.1959.

Male: 4 Frg. erh. L von 3,6-5,9 cm (insg. ca. 14,6 cm); erh. B 4,4 cm; BS max. 0,9 mm; G
424 ¢

Spirale: Dm 3,0 cm; Drahtstiarke 1,5-4,0 mm.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Stark korrodiert. Hellgriine, teils auch dunkelblaue Patina. 4
nicht anpassende Fragmente.

Form: Blechband in zwei gegenléufigen Spiralen auslaufend. Drei Langsgrate, ca. 3,6 mm
hoch, von der Riickseite her herausgetrieben.

Dekor: Wegen der starken Korrosion kein Dekor erkennbar.

Literatur: Philipp 1981, 220 Nr. 812 Taf. 51.

291 B 6744

FO: Stidostabschnitt, O10 S, Brunnen §; 27.2.1964.

Male: erh. L 3,3 cm; Blech erh. B 1,9 cm; BS max. 1,0 mm; G 9.4 g.

Spirale: erh. Dm 1,9 cm; Drahtstirke 2,1-3,0 mm.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Teils griine Patina, teils metallische Oberfldche. 2 Fragmente,

nicht anpassend.
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Form: Wohl ehemals dhnlich 289. Ein Fragment mit zwei Spiralansitzen erhalten sowie der
Beginn des Mittelgrates erkennbar. Eine weitere Spirale ist wohl nicht zugehorig, da
sie zu grof} ist und der Draht in der Mitte wegflihrt; sie scheint eher zu einer
Brillenfibel zu gehdren.

Dekor: Kein weiterer Dekor erkennbar.

Literatur: unpubliziert.

VIC Blechbéinder mit Spiralende ohne Grat

292 Br 3489

FO: Ostfront des Zeustempels; 25.4.1878.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 9.

Male: erh. L 56,1 cm; B 2,6 cm; BS max. 0,5 mm; G 49,0 g.

Spiralen: a) Dm 1,22 cm; Blech: 1,9 x 0,6 cm, Loch Dm 2,4 mm, Niet: Dm 3,6 mm, BS 0,6 mm.
b) Dm 1,21 cm Niet: 2,9 mm hinten, 2,8 mm vorne.

Punzen: PDm 0,4 und PDm 2,6 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griin-blaue Patina. Vollstindig, Rander etwas ausgebrochen.
Ca. 11 Faltkanten erkennbar.

Form: Langes Blechband, an beiden Enden in gegensitzlich orientierten Spiralen auslaufend. An
einem Ende ist ein kleines 1,9 cm langes rechteckiges Blech mit von hinten durchbohrtem Loch
angenietet. Am anderen Ende ist noch der Niet erkennbar, wohl ebenfalls fiir ein Osenblech fiir
den Verschluss.

Dekor: Entlang der Rénder einfache Punktbuckelreihe. Im Inneren verbundene
Tangentenkreise aus Punktbuckeln mit groBerem Mittelbuckel. Einer davon ist ein
doppelter konzentrischer Kreis.

Literatur: Kasper 1972, 27 Nr. 38 Taf. 10, 1; Olympia IV, 48 Nr. 313 Taf. 19, 313.

293 B 1414

FO: Stadion-Siidwall; 15.12.1938.

Malfe: erh. L 8,9 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 0,6 mm; G9,2 g.

Spirale Dm 2,0 cm; Drahtstirke 1,7-2,4 mm.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Reduziert, nachpatiniert mit Kaliumsulfid. An einer Stelle geklebt. Rander
ausgefranst. Eine Seite abgebrochen.

Form: Blechband in Spirale auslaufend.

Dekor: Evtl. Tangentenkreismotiv: Lange Diagonale aus durchbrochenen Punktbuckeln an
die wohl ein Kreis anschlief3t.

Literatur: Kasper 1972, 27 Nr. 39 Taf. 10, 2.

294 Br 987

FO: Zeustempel geg. 4. Nordsdule; 8.2.1877.

Male: erh. L 8,4 cm; erh. B 2,7 cm; BS max. 1,0 mm; G 8,1 g.

Spirale: erh. Dm 1,4 cm; Drahtstirke 1,6-2,9 mm.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina. Eine Seite abgebrochen.

Form: Blechband in Spirale auslaufend, die jedoch stark verzogen ist.

Dekor: Mittig Wellenlinie in Tremolierstichdekor, ober- und unterhalb evtl. auch eine
Zickzacklinie in Tremolierstich, die jedoch nur sehr schwer erkennbar ist.

Literatur: Olympia IV, 46 Nr. 300 Taf. 18, 300.

295 Br 10462

FO: Stidlich des Heraion; 28.2.1880.

Male: erh. L 7,6 cm; erh. B 5,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 13,6 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 3,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fragment eines Seitenendes.

Form: Wohl ehemals breites Blechband das in Spirale auslief, die jedoch abgebrochen ist.

Ein von hinten durchstoflenes Loch nahe des Spiralansatzes.
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Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

296

FO:
Male:
Spirale:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Bemerkungen:
Literatur:

297

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

298

FO:
Mafe:
Spirale:
Punzen:

Zustand:
Form:

Dekor:
Literatur:

299

FO:
Male:
Spirale:

Zustand:
Form:

Dekor:
Literatur:

Am unteren Rand doppelter Punktbuckelkreis mit groBem Mittelbuckel erkennbar.
Wohl auch Punktbuckelreihen entlang der Rénder.

Ahnlich 296.

Kasper 1972, 22 Nr. 26 Taf. 9, 5; Olympia IV, 48 Nr. 316 Taf. 19, 316.

Br 10274

Siidlich des Heraion; 28.2.1880.

erh. L 6,3 cm; erh. B 3,6 cm; BS max. 1,0 mm; (G 17,6 g).
Dm 3,2 cm; Drahtstiarke 2,4-3,8 mm.

PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Von hinten mit Gaze gefestigt. Fragment eines
Seitenendes.

Blechbandfragment in Spirale auslaufend. Nahe des Spiralansatzes von hinten
durchstoBenes, rundes Loch.

Entlang des Randes wohl Punktbuckelreihe. Parallel hierzu an einer Stelle
Zickzacklinie in Strichpunzendekor erkennbar. Mittig wohl Reste zweier
konzentrischen Kreise.

Ahnlich 295.

unpubliziert

Br 2981

Ostfront des Zeustempels bei Nikebathron; 27.2.1878.
erh. L 10,7 cm; erh. B 5,6 cm; BS max. 0,7 mm; G 13,6 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fragment des Seitenrandes.
Wohl ehemals breites Blechband das in Spirale auslief, die jedoch abgebrochen ist.
Ein 4 mm breites durchbohrtes Loch nahe des Spiraldrahtansatzes.

Entlang der Langsrander Punktbuckel-Zickzackreihen, die von Punktbuckelreihen

gesdumt werden. Im Innenfeld Ansatz einer diagonalen Punktbuckelreihe. Die
horizontalen Reihen sowie die Diagonale wurden von hinten vorgeritzt.
Kasper 1972, 21f. Nr. 25 Taf. 9, 6; Olympia IV, 48 Nr. 315 Taf. 19, 315.

Br 01668

unbekannt, alte Grabung.

erh. L 5,0 cm; erh. B 3,4 cm; BS 0,9-1,6 mm; G 8,4 g.
Dm 2,1 cm; Drahtstirke 4,4—1,7 mm.

PDm 0,3 und PTyp 3,5 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Ein Seitenende original, die anderen Kanten
Bruchkanten. 2 Faltkanten.

Blech von dem eine Spirale ausgeht. Die Form des Bleches ist schwer zu
rekonstruieren. Evtl. gab es noch einen zweiten Spiralansatz.

Ein Punktbuckelkreis mit grofem Mittelbuckel.

unpubliziert

Br 01667

unbekannt, alte Grabung.
erh. L o. Sp. 5,7 cm; erh. B 2,9 cm; BS max. 0,8 mm; (G 7,8 g).
Dm 1,5 cm; Drahtstirke 1,6-2,5 mm.

Mechanisch gereinigt mit Gaze und Wachs gefestigt. Griin-braune Patina. Rénder
stark beschadigt.

Blechband. Am erhaltenen Ende eine Drahtspirale die mit einem Niet am Blech
befestigt wurde. 1-2 Faltkanten.

Kein Dekor erkennbar.

unpubliziert
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300 B 12622

FO: Buleuterion, Restfliche U, Mittelabschnitt, durch Baumwurzel gestort, aus Schicht -
4,25 m; 2.6.1997.

Male: erh. L 4,6 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,7 mm; G 3,4 g.

Spirale: Dm 1,8 cm; Drahtstirke 1,5-2,4 mm.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 1,4 mm; PTyp 1 und PTyp 3b.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Ein Seitenende erhalten, Langsrander
ausgefranst.

Form: Blechband in Spirale auslaufend.

Dekor: 2 iibereinanderliegende sehr unregelméBige Punktbuckelkreise mit groerem

Mittelbuckel. Mittig Ansatz zweier horizontal verlaufender Punktbuckelreihen.
Literatur: unpubliziert

301 Br 11664

FO: Stidwestlich des Philippeion; 22.3.1880.

Male: erh. L 11,8 cm; erh. B 3,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 14,2 g.

Punze: PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Randfragment erhalten. Langsrander
ausgebrochen.

Form: Blechband das in evtl. ehemals in Spirale auslief, die jetzt jedoch nur als Draht
erhalten ist.

Dekor: Horizontale Punktbuckelreihe mittig verlaufend. Ober- und unterhalb Zickzackreihe in
Tremolierstichdekor zu erahnen.

Literatur: Olympia IV, 48 erwéhnt unter Nr. 316.

Blechbander mit Hikchenenden — Formgruppe VII

302 B 4279

FO: Stadion-Nordwall, Schnitt H West Oststreifen; 16.2.1959.

AO: Olympia, Neues Museum, Raum 2, Vitrine Bleche Nr. 10.

Male: L in gebogenem Zustand 26,0 cm, flach 24,5 ohne Haken (L 1,7 cm); B 1,7 cm;
BS max. 0,7mm; (G 22,0 g).

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollsténdig erhalten. Zum Teil mit Wachs
gefestigt. Ca. 4 Faltkanten erkennbar.

Form: Blechband an beiden Enden in Héakchen auslaufend.

Dekor: Zickzacklinie mittig in Tremolierstichtechnik. Entlang der Langsrander in 3 mm
Abstand geritzte Linie.

Literatur: npubliziert

303 B 1415

FO: Stadion-Westwall, 4. Wall; 2.3.1939.

Male: erh. L 10,2 cm; B 3,7 cm; BS 0,5-1,0 mm; G 15,9 g.

Zustand: Reduziert. Seitenende mit Hakenansatz erhalten, die andere Seite abgebrochen. 1
Faltkante.

Form: Blechband mit abgerundetem Seitenende das in Haken oder Spirale auslief, deren
Anfang erhalten ist.

Dekor: -

Literatur: unpubliziert

304 Br 2719

FO: Bei Nordostecke der Byzantinischen Mauer (6stlich des Zeustempels); 12.2.1878.

Male: erh. L 8,9 cm; B 3,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 13,1 g.

Zustand: Reduziert. Braune Patina. Ein Seitenende abgebrochen, das andere z.T. erhalten.

Form: Blechstreifen mit abgerundetem Ende das wohl in Haken oder Spirale auslief, was

jedoch abgebrochen ist.
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Dekor:
Literatur:

unpubliziert

Ausgeschnittene Bleche — Sonderformen

S1 Bleche mit getreppten Scheibenenden

305 B 6109

FO: Nordlich des Oktogon, O 28, Brunnen 57; 17.3.1965.

Male: erh. L 12,4 cm; B 10,0 cm; BS max. 1,1 mm; (G 50,8 g).

Punzen: PDm 0,3 und 3,6 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine bis braune Patina. Teilweise mit Gaze und Wachs
gefestigt. Eine Seite abgebrochen, die andere original. Zahlreiche Risse und
Verbiegungen.

Form: Rundes Blech von dem an einer Seite ein breites Blechband wegfiihrt. Ehemals 2
runde Befestigungslocher (Dm 1,6 mm) am duBeren Scheibenrand, wegen der
Wachsergédnzung ist das zweite Loch kaum mehr erkennbar.

Dekor: Entlang des Scheibenrandes verléuft eine feine von vorne gravierte Zickzacklinie, die
von einer gravierten Linie nach innen hin abgeschlossen wird. Vor dem Bandansatz
hort die Zickzacklinie auf. Dekor aus groflen von hinten gearbeiteten Buckeln, die
von kleinen von vorne gepunzten Punktbuckeln umgeben sind, sowohl entlang des
Scheibenrandes wie auch auf dem Bandansatz (hier jeweils drei Reihen). Im
Kreisinneren vier ehemals treppenartig nach oben gearbeitete konzentrische
Kreisrippen. Der konvexe Mittelbereich bleibt ausgespart.

Literatur: Fellmann 1984, 113—-115 Nr. 1 Abb. 31 Taf. 49, 1.

306 Br 274

FO: West, 124 Schritte nordlich des korinthischen Kapitells; 27.1.1876.

Male: erh. L 10,0 cm; erh. B 4,5 cm; BS max. 0,9 und 2,2 mm am Rand; G 20,2 g.

Punzen: PDm 0,2 und 4,0 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. 2 anpassende Fragmente, rissig. Ein Riss mit
Gaze gefestigt.

Form: Form ehemals dhnlich 305 nach Skizze im Inventar. Erhalten Reste des 2 cm breiten
Randbandes und des treppenartigen Inneren sowie der Bandansatz mit zwei runden von vorne
durchstoBenen Befestigungslochern. Das Blech ist entlang der Réinder keilformig verdickt.
(Anpassendes Fragment mit Inv.-Nr. bei Fellmann noch nicht publiziert).

Dekor: Das Randband ist mit groBen unregelmifBlig gesetzten Buckeln verziert, die von kleinen von
vorne gepunzten Punktbuckeln umgeben sind. Nach innen anschlieBende Reste von (mind.) 4
von hinten herausgetriebenen konzentrischen Kreisrippen erhalten.

Literatur: Fellmann 1984, 114 f. Nr. 2 Abb. 32 Taf. 47, 1 (nur groBes Fragment).

307 B 4294

FO: Stadion-Nordwall, Schnitt I West, nérdlich des Langsgrabens H-L; 17.3.1959.

Male: erh. L 11,2 cm; B 9,0 cm; BS max. 1,0 mm; G454 g.

Punzen: PDm 0,3 und 3,0 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert und nachpatiniert mit Kaliumsulfid. Links und rechts abgebrochen.

Form: Breites massives Blechband. Nach links breiter werdend und kreisformig ausgebrochen. 2
rechteckige von vorne durchstoBene Befestigungslocher (L 3,2 mm) am linken Rand. In
Verldngerung der Mittelachse ein sauber durchbohrtes Loch (Dm 1,9 mm). Am rechten unteren
Rand evtl. 2 ausgebrochene Nagellocher.

Dekor: Feld von 5 x 7 grofen von hinten gepunzten Buckeln, die von kleinen Punktbuckeln
umgeben sind, die von vorne gepunzt wurden.

Literatur: Kasper 1972, 67 Nr. 200 Taf. 34, 1.
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B 12485 aund b

FO: Pelopion, Fliache P 34, Oberfl. 8, O 14/18 (2), Befund-Nr. F94-723; 11.5.1994.
Male: erh. L 5,7 und 2,0 cm; Dm Scheibe 4,8 cm; B 3,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 7,4 g.
Punzen: PDm 0,2 und 1,6 mm; PTyp 1 und PTyp 3b.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. 2 anpassende Fragmente, die an Faltkante
gebrochen sind. Einige Risse und Fehlstellen. 2 Faltkanten.

Form: Blechband mit scheibenférmigem Abschluss. 1 rundes durchbohrtes
Befestigungsloch (Dm 2,4 mm) am Rand der Scheibe. 2 weitere kleine von vorne
durchstofene Nagellocher am Ansatz der Scheibe.

Dekor: Eine Punktbuckelreihe entlang der Langsrdnder und des Scheibenrandes. Eine weitere in der
Mitte des Bandes. Ein von hinten herausgetriebener Ring im Inneren der Scheibe und ein
grofBerer Buckel im Zentrum desselben.

Bemerkungen: Wohl nicht zusammengehorig zu 23 (B 12485 c¢).

Literatur: Kyrieleis 2006, 134 Kat.-Nr. 149, Taf. 51,3.

309 Br 01673

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 9,6 cm; erh. B 7,7 cm; BS max. 0,7 mm; G 17,4 g.

Punzen: PDm 0,4 und 5,5 mm; PTyp 1 und PTyp 3d.

Zustand: Reduziert und nachpatiniert mit Kaliumsulfid. Seitenrdnder Bruchkanten,
Liangsréander evtl. original. Rissig. 1 Faltkante.

Form: Blechfragment. Ein Niet und zwei weitere runde durchbohrte Nietlocher (Dm 3,3 mm)
mittig an einer der Seiten.

Dekor: Neben den Nietlochern ca. in der Mitte des Bleches 2 gro3e von hinten gepunzte
Buckel umgeben von einem Kreis von vorne eingepunzter Punktbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 67 Nr. 201 Taf. 34, 2.

S2 Kreuzformige Bleche

310 Br 1744

FO: Nordseite des Zeustempels; 24.4.1877.

Male: L 8,5 cm; erh. B 6,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,0 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griinblaue Patina. Ein Ende abgebrochen. Mindestens
5 Faltkanten.

Form: Kreuzformig ausgeschnittenes Blech. An den abgerundeten Enden je ein rundes
durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 1,7 mm).

Dekor: Punktbuckellinie ringsum entlang des Randes, zwei sich kreuzende
Punktbuckelreihen entlang der Mittelachse.

Literatur: Philipp 1981, 302 Nr. 1090 Taf. 21, 67; Olympia IV, 50 Nr. 337 Taf. 20, 337.

S3 Kammartige Bleche

311 Chalk 26

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 6,5 cm; erh. B 7,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 7,6 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Einige Blechstreifen abgebrochen, Rand
ausgefranst, sonst relativ vollstindig. Mindestens 4 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband mit kleiner rechteckiger Erweiterung am oberen Rand mit 2
tibereinanderliegenden runden, durchbohrten Befestigungslochern (Dm 2,4 mm),
leicht neben der Mittelachse. Am unteren Rand waren wohl 6 lange schmale
Blechstreifen eingearbeitet, von denen 4 zum Teil erhalten sind (max. L 3,8 cm).

Dekor: 3 Punktbuckelkreise mit groerem durchstoBBenem Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 60 f. Nr. 173 Taf. 29, 4; Olympia IV, 51 Nr. 339 Taf. 20, 339.
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Br A 297

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 5,9 cm; erh. B 6,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 5,2 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Rénder ausgefranst, sonst bis auf die
abgebrochenen Streifen wohl vollstdndig. Mindestens 5 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blech von dem 5 lange schmale Blechstreifen nach unten abgehen.

Dekor: 3 Punktbuckelkreise mit groBerem, durchstoSenem Mittelbuckel.

Literatur: Kasper 1972, 61 Nr. 174 Taf. 29, 5.

313 Br 02055

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 5,4 cm; erh. B 9,4 cm; BS max. 0,7 mm; G 5,0 g.

Punzen: PDm 0,3 und PDm 2,2 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Stark beschédigt. Mindestens 3 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blech von dem oben und unten mindestens je drei lange Blechstreifen abgingen.
Erhalten sind drei abgebrochene Streifen (max. L 4,6 cm). 1 rundes durchbohrtes
Befestigungsloch wohl mittig in der oberen Hélfte (Dm 4,1 mm).

Dekor: Auf der rechteckigen Flache 2 Punktbuckelkreise mit groferem Mittelbuckel, der
durchgeschlagen ist.

Literatur: Kasper 1972, 61 Nr. 175=176 Taf. 29, 6; Olympia IV, 51 Nr. 340 Taf. 20, 340.

S4 Rautenformige Bleche

314 Br 02054

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 7,2 cm, rek. L ca. 11 cm; B 3,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 5,6 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Seitenenden entlang von Faltkanten
abgebrochen. 4 Faltkanten.

Form: Rautenformiges leicht konvex gewdlbtes Blech. Oben und unten in den Ecken je ein
rundes durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

Dekor: Entlang der Rénder Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

315 Br 1205

FO: Ostfront des Zeustempels beim Architravbau; 6.3.1877.

Male: erh. L 4,7 cm, rek. L ca. 8,7 cm; erh. B 4,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Eine Seite an Faltkante abgebrochen, auf
der anderen Seite fehlt nur die Spitze. 1 Faltkante.

Form: Ehemals rautenformiges Blech. Je ein rundes durchbohrtes Befestigungsloch (Dm
2,1 mm) in den Ecken oben und unten.

Dekor: Entlang der Rander sowie zwischen den Befestigungslochern quer eine
Punktbuckelreihe, wobei die Mittellinie das eine Loch nur tangiert.

Literatur: Kasper 1972, 60 Nr. 172 Taf. 29, 3.

316 Br 542

FO: Nordlich vom ,Pockenbau‘ (byzantinische Mauer dstlich des Zeustempels);
23.3.1876.

Male: L 8,8 cm; B 4,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 3,0 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Grof3e Ausbriiche an mehreren Stellen.

Form: Rautenformiges Blech mit je einem Befestigungsloch in den 4 Ecken, das eine ist
heutigem Zustand zum Grofiteil ausgebrochen.

Dekor: Punktbuckelreihe entlang der Rander und in der Mitte quer, wobei die Mittellinie das
eine Loch nur tangiert.

Literatur: Bol 1989, 20, 121 Taf. 20; Kasper 1972, 60 Nr. 171 Taf. 29, 2; Olympia IV, 50 Nr.

338 Taf. 20, 338.
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S5 Runde und ringformige Bleche

317 B 4481

FO: Stadion-Nordwall, K west/Bahngraben im Nordblock; 17.12.1959.

Male: Dm 7,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 10,8 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 3a.

Zustand: Reduziert. Vollstandig erhalten.

Form: Rundes Blech. In der Mitte ein und am Rand 4 Befestigungslocher kreuzformig

angeordnet. 2 davon rund (Dm 1,3 mm); die anderen drei eher viereckig (Dm 1,6
mm). Alle von vorne durchstoBen.

Dekor: 2 konzentrische Punktbuckelkreise. Einer entlang des Randes der andere im inneren
Drittel des Bleches.

Literatur: Kasper 1972, 62 Nr. 177 Taf. 30, 2.

318 B 3631

FO: Stadion-Siidwestecke; 1938/39.

Male: Dm 5,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 5,6 g.

Punzen: PDm 0,5 und PDm 3,6 mm; PTyp 2a und PTyp 2c.

Zustand: Reduziert. Bis auf einen Ausbruch am Rand vollstdndig. 1 Faltkante.

Form: Rundes Blech. Entlang des Randes 5 runde von vorne durchsto3ene

Befestigungslocher erhalten (Dm 1,2—1,7 mm), ein weiteres befand sich wohl an der
ausgebrochenen Stelle.

Dekor: Ein Punktbuckelkreis entlang des Randes. Ein grofer Buckel in der Mitte.

Literatur: Kasper 1972, 62 Nr. 179 Taf. 30, 3.

319 Br 11045

FO: Westlich des Pelopion; 4.3.1880.

Male: erh. Dm 10,6 cm; BS max. 0,8 mm; (G 34,8 g).

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Vorderseite griine Patina, Riickseite metallisch. In der Mitte gerissen,
Fehlstellen und Risse mit Wachs und teilweise Gaze ergénzt und gefestigt.

Form: Rundes Blech. Entlang des Randes 3 runde durchbohrte Befestigungslocher erhalten
(Dm 2,6 mm).

Dekor: Mindestens 4 doppelte konzentrische Punktbuckelkreise in gleichméBigem Abstand.

Zwischen den duBleren beiden verlduft eine Zickzacklinie in Punktbuckeldekor.
Ansitze weiterer Punktbuckelkreise in der Mitte erkennbar.

Literatur: Kasper 1972, 62 Nr. 178 Taf. 30, 1; Olympia IV, 50 Nr. 334 Taf. 20, 334.

320 Br 6798

FO: Siidostlich des Heraion; 21.5.1879.

Male: erh. Dm 4,8 cm; BS max. 0,6 mm; G 10,6 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fast vollstdndig, Rénder ausgefranst.

Form: Rundes konisches Blech. 2 runde durchbohrte Befestigungslocher nahe der Rander
(Dm 2,8 mm).

Dekor: Entlang des Randes Punktbuckelkreis. Auf der Riickseite spiralformige
Arbeitsspuren.

Literatur: unpubliziert

321 Br 10548

FO: Siidlich des Heraion; 2.3.1880.

Male: Dm 5,6 cm; BS max. 0,4 mm; G 7,4 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine und blaue Patina. Vollstdndig erhalten. 1 Faltkante.

Form: UnregelmaBig ausgeschnittenes rundes Blech. 2 runde durchbohrte
Befestigungslocher nahe des Randes (Dm 4,1 mm).

Dekor: Breite Tremolierstichlinie die die Locher verbindet. Von den Lochern ausgehend je zwei

weitere Tremolierstichlinien die leicht gegensétzlich geschwungen entlang des Randes
verlaufen und dann zum Rand hin auslaufen.
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Literatur:

322

FO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

323

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

324

FO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

325

FO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

326

FO:
Mafe:
Punzen:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

327
FO:

unpubliziert

B 8905

Stadion-Nordwall, Schnitt West, Bahndamm; 21.2.1959.
Dm 4,4 cm; BS max. 0,9 mm; G 5,8 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griin-braune Patina. Vollstindig erhalten, kleine Ausbriiche
am Rand.

Rundes leicht konvex gebogenes Blech. In der Mitte zwei runde, von vorne
durchbohrte Befestigungslocher (Dm 1,8 und 2,2 mm).

3 konzentrische Punkbuckelkreise.

unpubliziert

Br 02058

unbekannt, alte Grabung
Dm 3,0 cm; BS max. 0,7 mm; G 3,8 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Vollsténdig erhalten.
Rundes in der Mitte konisch zulaufendes Blech. Ein rundes von hinten
durchstoflenes Befestigungsloch (Dm 1,0 mm).

Punktbuckelkreuz

unpubliziert

Br 02056

unbekannt, alte Grabung
Dm 3,5 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,2 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine Patina. Einige Ausbriiche, einige Risse. 1 Faltkante.
Rundes Blech. 1 rundes von hinten durchstofenes Loch (Dm 2,2 mm).
Punktbuckelkreis entlang des Randes. Im Inneren unregelméflige Punktbuckel von
vorne wie von hinten eingepunzt.

unpubliziert

Br 02057

unbekannt, alte Grabung
erh. Dm 3,6 cm; BS max. 0,8 mm; G 5,0 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Griinblaue Patina. Rander ausgebrochen.

Rundes Blech. In der Mitte von hinten durchsto3enes rundes Loch (Dm 2,8 mm).
Punktbuckelkreis entlang des Randes.

unpubliziert

B 4489

Stadion-Nordwall, G ost/westlicher Streifen, Norden; 1.12.1959.
Dm 9,6 cm; BS max. 0,5 mm; (G 12,1 g).
PDm 0,3 und PDm 1,9 mm; PTyp 1 und PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Olivgriine und blaue Patina. Riickseite mit Kunstharz gefestigt.

Viele Briiche und Fehlstellen.

Rundes Blech.

2 konzentrische Kreise entlang des Randes. Ein etwas groBerer Buckel in der Mitte.
Kasper 1972, 62 f. Nr. 180 Taf. 30, 4.

Br 02064

unbekannt, alte Grabung
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Mafe:

erh. L 5,4 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,2 g.

Punzen: PDm 0,3, PDm 1,9, PDm 4,0 mm; PTyp 1, PTyp 2b, PTyp SF 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Randfragment.

Form: Wohl ehemals rundes Blech.

Dekor: Entlang des Randes Punktbuckelreihe, nach innen hin weit gesetzte Reihe groferer
Buckel, danach 2 grof3e ringformige von vorne eingestanzte Kreise.

Literatur: unpubliziert

328 Br 11042

FO: Westlich des Pelopion; 4.3.1880.

Male: Dm 5,0 cm; BS max. 0,8 mm; G 6,0 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Blau-griine Patina. Vollstdndig erhalten?

Form: Ringformiges Blech.

Dekor: 3 konzentrische Punktbuckelkreise.

Literatur: Kasper 1972, 63 Nr. 181 Taf. 30, 5.

329 Br 7294

FO: Pelopion; 7.6.1879.

Malfe: Dm 3,6 cm; BS max. 0,7 mm; G 3,0 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Rander etwas ausgebrochen sonst
vollsténdig.

Form: Ringformiges leicht kegelformiges Blech.

Dekor: Entlang des AuBlenrandes zwei konzentrische Punktbuckelkreise. Am Innenrand ein
Punktbuckelkreis sowie 8 kurze radiale Punktbuckelreihen vom Innen- zum
Aufenrand.

Literatur: unpubliziert

330 Br 02060

FO: unbekannt, alte Grabung

Malfe: Dm 3,4 cm; Ringbreite 4,7 mm; BS max. 0,7 mm; G 1,8 g.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstdndig erhalten.

Form: Ringformiges Blech.

Dekor: Ringsum Zickzacklinie in Tremolierstichdekor.

Literatur: unpubliziert

331 Br 9688

FO: Pelopion; 23.2.1880.

Male: Dm 10,6 cm; Ringbreite 2,0 cm; BS max. 0,6 mm; (G 21,0 g).

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An zwei Stellen mit Gaze und Wachs gefestigt.
Vollstindig erhalten. 3 Faltkanten.

Form: Ringformiges Blech.

Dekor: Auf Vorder- und Riickseite verziert. Zickzacklinie in Tremolierstichdekor, entlang der
Innen- und AuBenrinder je eine Tremolierstichlinie.

Literatur: unpubliziert

Sé6 Bleche mit rundem scheibenformigem Abschluss

332 Br A 277

FO: unbekannt, alte Grabung

Male: erh. L 19,1 cm; B 3,3 cm; BS max. 0,5 mm.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Teilweise auf Gaze und Wachs gelegt.

Teilweise ausgebrochen, ein Seitenende abgebrochen.
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Form: Blechband mit ausgeschnittenem rundem Kopf. 5 Faltkanten.

Dekor: Kopf mit 2 konzentrischen Punktbuckelkreisen und Mittelbuckeldekoriert. Entlang der
Seitenrdnder unterhalb des Kreiskopfes auf 4 cm Lénge je eine Zickzacklinie in
Punktbuckeldekor.

Literatur: Kasper 1972, 59 Nr. 169 Taf. 28, 6.

333 Br 11199

FO: Westlich des Pelopion; 5.3.1880.

Male: L 9,8 cm; B Kopf 3,5 cm; B Schaft 1,2 em; BS 1,5-2,4 mm; G 23,2 g.

Zustand: Vollstdndig erhalten. Mechanisch gereinigt. Hell- bis olivgriine Patina.

Form: Massives tennisschlidgerformiges starkes Blech mit einem runden von vorne
durchbohrten Befestigungsloch am Ende des Schaftes (Dm 3,4 mm).

Dekor: Tremolierstichdekor: entlang der Rénder eine umlaufende Linie; entlang der
Mittelachse ein von zwei Geraden eingefasstes Zickzackband.

Literatur: Olympia IV, Taf. 23, 437.

334 Br 1417

FO: Nordwestecke des Zeustempels; 22.3.1877.

Male: L 7,8 cm; B Schaft max. 3,1 mm; Dm Kopf2,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,8 g.

Punzen: PDm 0,2 und 1,7 mm; PTyp 1 und PTyp 2b.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Schwarzgriine Patina. Fast vollstédndig, nur ein Ausbruch am
Rand. Schaft verdreht, an einer Stelle gebrochen.

Form: Vierkantiger Blechschaft mit rundem Blechkopf.

Dekor: 3 konzentrische Punktbuckelkreise. In der Mitte etwas groBerer Buckel.

Literatur: unpubliziert

S7 Spitzovale Bleche

335 B 8080

FO: Leonidaion-West, Mittelraum, im Feldsteinfundament der romischen OW-
Ziegelmauer des ersten Umbaus in Hohe der 20. Saule; 19.3.1955.

Male: erh. L 6,6 cm; erh. B 5,2 cm; BS max. 0,7 mm; G 6,0 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine und blaue Patina. Riickseite lackiert. Stark fragmentiert,
sehr rissig. 2 weitere Fragmente, deren Zugehorigkeit jedoch fraglich ist.

Form: Spitzovales oder ellipsenformiges Blech. mit zwei oval ausgeschnittenen Lochern an
der breitesten Stelle.

Dekor: Ringsum entlang des Randes eine Punktbuckelreihe. In der Mitte axial verlaufend eine
Punktbuckelreihe, die zwei Punktbuckelkreise miteinander verbindet. Des Weiteren
unregelmifBige Tremolierstichlinien in der einen Hélfte des Bleches erkennbar, wo sie nicht von
Korrosion iiberlagert werden.

Literatur: Kasper 1972, 63 Nr. 182 Taf. 30, 6.

336 B 12835

FO: Stadion-Wall; 2.1.1942.

Male: L 2,7 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,0 g.

Punze: PDm 1,2 mm; PTyp 3b.

Zustand: Reduziert. Vollstindig erhalten.

Form: Oval ausgeschnittenes Blech mit langem oval ausgeschnittenem Schlitz in der Mitte.

Dekor: Ovaler Kreis aus Punktbuckeln

Literatur: unpubliziert

SA Bleche anderer Form

337 Br 2151

FO: Stidwest-Ecke des Zeustempels

Male: erh. H 8,2 cm; erh. B 5,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 9,0 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.
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Zustand: Reduziert. Kurvenformiger Rand erhalten, Léngsseite Bruchkante.

Form: Bogenformiges Blech mit groBem rundem Loch (Dm 1,7 cm) das an den Réndern
nach hinten gebogen ist. An der Bruchkante nach vorne gebogen.

Dekor: Doppelte Punktbuckelreihe entlang des Randes. Dreifache Punktbuckelreihe
diagonal gesetzt.

Literatur: Kasper 1972, 68 Nr. 204 Taf. 34, 5.

3 Verschollene bzw. nicht mehr zuzuordnende

Fundobjekte aus Olympia

MaBangaben und Abbildungen (umgezeichnet) erfolgten anhand der Angaben und Skizzen in den Inventar-Biichern
der alten Grabung, wenn nicht anders angegeben. Alle 17 Objekte stammen aus den alten Grabungen zwischen 1875
und 1881. 8 der Bleche waren als sog. Dubletten in Berlin und sind seit Ende des 2. Weltkriegs verschollen, die
iibrigen sind entweder verschollen oder durch Verlust der Papierettiketten nicht mehr eindeutig zuzuordnen.

338

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:
Inventar V:

Literatur:

339

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:
Inventar II:
Literatur:

340

FO:
AO:
Mafe:

Zustand:
Form:
Dekor:
Inventar I'V:

Literatur:

341

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:

Br 8814 (Motiv A2)

Nordwestlich des Zeustempels; 2.2.1880.
Magazin Olympia, heute verschollen.

Zusammengefaltet.

Schmaler Blechstreifen dessen Ende zusammengenietet ist.

Je eine Punktbuckelreihe entlang der Langsrénder.

., Doppelt zusammengebogener schmaler Blechstreifen, an den Enden mit einem Stift
zusammengenietet, die Rinder mit herausgetriebenen Buckeln verziert*
unpubliziert

Br 1890 (Motiv A3)

Kronionterrasse; 18.5.1877.
Magazin Olympia, heute verschollen.
L5cm;B2cm.

Wohl vollstandig.

Blechband mit je einem Befestigungsloch an den Seitenenden.
3 horizontale Punktbuckelreihen.

,, Diinnes Blech mit Punkten gemustert.

unpubliziert

Br 4507 (Motiv A3)

Siidfront des Zeustempels; 16.1.1879.
Magazin Olympia, heute verschollen.
L7,5cm; B2,5cm.

Zusammengebogen.

Schmaler Blechstreifen.

Blechstreifen mit 3 Punktbuckelreihen.

., Zusammengebogenes Band aus Bronze, die Réinder eingebogen [durch kileine]
ausgepresste Punkte verziert.

unpubliziert

Br 6733b (Motiv A3)

Stidlich des Metroon; 20.5.1879.
Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.
L15cm.

Vollstindig.
Blechstreifen mit 2 Befestigungslochern an den Enden.
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Dekor: 3 horizontale Buckelreihen.

Inventar I'V: ,, Blechband mit getriebenen Punkten, an beiden Enden Stiftloch.

Literatur: Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 305.

342 Br 8341 (Motiv A3)

FO: Pelopion; 20.1.1880.

AO: Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.

Male: -

Zustand: Vollstindig.

Form: Blechstreifen

Dekor: 3 horizontale Buckelreihen.

Inventar V:,, Diinner Bronzeblechstreifen mit 3 Reihen getriebener Punkte verziert, verbogen.

Literatur: Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 305.

343 Br 5962 (Motiv A3)

FO: Buleuterion; 7.5.1879.

AO: Magazin Olympia, heute verschollen.

Male: Dm 4,5 cm.

Zustand: -

Form: Ringformig gebogenes Blechband?

Dekor: 3 horizontale Punktbuckelreihen.

Inventar IV: ., Von Armband von 0,045 Dm**

Literatur: unpubliziert

344 Br 7606 (Motiv A4)

FO: Stidwest-Graben; 5.11.1879.

AO: Als Dublette nach Berlin, heute im Puschkin-Museum, Moskau.

MalBe: -

Zustand: Gefaltet.

Form: Blechstreifen.

Dekor: Ca. 7 horizontale Punktbuckelreihen.

Inventar V: ,, Diinnes Bronzeblech, doppelt eingeschlagen und beiderseits mit eingeschlagenen
Punkten verziert.

Literatur: unpubliziert

345 Br 2215 (Motiv A6)

FO: Siidwestecke des Heraion; 18.12.1877.

AO: Magazin Olympia, heute verschollen.

Male: Dm4,5cm; B 1,5 cm.

Zustand: -

Form: Gebogenes Blechband.

Dekor: Eng gesetzte Punktbuckel.

Inventar III: ,, Blechstreifen mit dichten gepressten Knopfen*

Literatur: unpubliziert

346 Br 11414 (Motiv B1)

FO: Westlich des Pelopion; 6.3.1880.

AO: Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.

Male: L7,5cm; B1,8cm.

Zustand: 2 anpassende Fragmente.

Form: Blechstreifen mit 1 Befestigungsloch am erhaltenen Ende.

Dekor: Entlang der Langsrander Punktbuckelreihen, dazwischen gepunzte Zickzackreihe.

Inventar V: ,, 2 zusammenpassende Fragmente eines schmalen Bronzebeschlagstreifens; 0,075

zusammen lang, an einem Ende ein rundes Loch, 18 mm breit; an den Réndern von
Jje einer Linie aus getriebenen Punkten eingefasst, dazwischen mit ebensolchen
Zickzacklinien verziert.
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Literatur:

347

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:

Inventar V :

Literatur:

348

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:

Dekor:

Inventar V :

Literatur:

349

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:

Inventar V:

Literatur:

350

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:

Dekor:

Inventar V:

Literatur:

351
FO:

Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 307.

Br 11427 (Motiv B1)

Westlich des Pelopion; 8.3.1880.
Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.
L 14 cm.

Vollstindig.

Blechstreifen mit 1 Befestigungsloch am erhaltenen Ende.

Entlang der Langsrander Punktbuckelreihen, dazwischen gepunzte Zickzackreihe.

,, Fragment eines verzierten Blechstreifens ganz wie 11414, aber nicht von dem
gleichen Exemplar. Die Punkte sind hier weniger hoch getrieben, die Zickzacklinien
flacher; 0,14 lang erhalten, an einer Seite beendet, mit einem Loch zur Befestigung
am Ende.

Olympia IV, 47 erwihnt unter Nr. 307.

Br 11643 (Motiv B2)

Westlich des Pelopion; 18.3.1880.
Magazin Olympia, heute verschollen.

2 Fragmente, Rénder ausgebrochen, ein Seitenrand erhalten.

Blechband mit einer Zickzacklinie in Tremolierstichdekor und Punktbuckelreihen
entlang der Langsrénder, sowie ein Befestigungsloch am erhaltenen Ende.
Punktbuckelreihen entlang der Langsrander dazwischen eine Zickzacklinie in
Tremolierstich.

.2 Fragmente eines Bronzestreifens aus diinnem Blech, mit Zickzacklinien in feinem
Zitterstich graviert, am Rand eine Reihe von hinten herausgetriebener Punkte, auf’
dem groferen Stiick ein rundes Loch, vielleicht spditer durchgeschlagen; das andere
Fragment am Rand beschddigt .

unpubliziert

Br 12676 (Motiv B2?)

Stidwestbau; 20.5.1880.
Magazin Olympia, heute verschollen.
L-;B0,8cm.

Ringformig gebogenes Blechband.

Punktbuckel, Zickzacklinie in Tremolierstich?

., Ring aus 8mm breitem Blechstreifen, dessen Enden zusammengelithet sind. Mit
Zickzacklinien und Punkten ringsum in feiner Gravierung verziert. Ganz diinnes
Blech, “

unpubliziert

Br 9032 (Motiv B3)

Westlich der Poikile (Echohalle); 6.2.1880.
Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.

Teile der Seitenrdnder erhalten.

Blechband, FG II B. Ein Seitenrand original. In der erhaltenen Ecke ein

Befestigungsloch.

Entlang der Rédnder eine umlaufende Punktbuckelreihe, am Seitenrand doppelt gefiihrt. Im
Inneren zwei iibereinanderliegende doppelte Tremolierstichreihen in den Zwischen rdaumen je
ein Punktbuckelkreis mit grofem Mittelbuckel, der &duBlere von einer doppelten
Tremolierstichreihe umgeben.

,,Starkes Bronzeblech mit Zickzack u. Randlinien in feinem Zitterstich graviert.

Olympia IV, 49 Nr. 330, Taf. 20, 330; Kasper 1972 54 Nr. 153 Taf. 23, 4.

Br 8861 (Motiv BS)
Nordéstlich des Zeustempels; 31.1.1880.
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AO:
Mafe:

Zustand:
Form:
Dekor:
Inventar V:

Literatur:

352

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:
Dekor:
Inventar V:

Literatur:

353

FO:
AO:
Male:

Zustand:
Form:

Dekor:

Inventar V:

Literatur:

354

FO:
AO:
Mafe:

Zustand:
Form:
Dekor:

Inventar I'V:

Literatur:

Magazin Olympia, heute verschollen.

Fragment.

Blechfragment, evtl. eine Langskante erhalten.

Punktbuckelreihe entlang der Langskante. Punktbuckelmotiv im Inneren, evtl. Kreis.
,, Verbogenes Bronzeblechfragment mit getriebenen Punkten und Lochern einfach
verziert

unpubliziert

Br 9096 (Motiv C1)

Westlich der Echohalle; 8.2.1880.
Magazin Olympia, heute verschollen.

Blechfragment.

Kreis und Mittelpunkt aus Punktbuckeln.

, Fragment aus starkem Bronzeblech, darauf undeutlich eine Kreislinie, herausgetrieben,
erkennbar. L. umgebogener Rand, oben ebenfalls beendet; in der aus getriebenen Punkten
bestehenden Kreislinie l. gesprungen. *

unpubliziert

Br 9152 (Motiv C5)

Westlich der Echohalle; 9.2.1880.
Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.
L 20,0 cm; B 7,0 cm.

Gefaltet. Ein Seitenrand abgebrochen, der andere und die Langsrander erhalten.

Breiter Blechstreifen mit 1 erkennbaren Befestigungsloch am erhaltenen Ende in

einer Ecke.

Durch diagonale Tangenten verbundene Kreise mit groBerem Mittelbuckel. Entlang der
Rénder bzw. im oberen Bereich in grolerem Abstand zum Rand eine umlaufende
Punktbuckelreihe.

,,Starkes Bronzeblech 0,20 lang, 0,07 breit; an beiden Langseiten u. an der anderen
Schmalseite Bruch, vielfach verbogen. Es ist mit Randlinien und getriebenen Punkten verziert
u. dazwischen mit Kreisen, die durch Tangenten verbunden sind; im Mittelpunkt je ein gréfSerer
Buckel.

unpubliziert

Br 5601 (Motiv D2)

,,Beim Leonidaion “=Stidostgebiet; 4.4.1879.
Als Dublette nach Berlin, heute verschollen.
L 19 cm; B 8 cm.

5 Fragmente.

Blechband mit leicht aufgebogenen Langsréndern.

4 konzentrische Kreise mit groem Mittelbuckel, rechts und links davon
Zwischenmotiv. Entlang der Léngsrénder doppelte Punktbuckelreihe.

,, Fiinf Fragmente diinnen getriebenen Blechbandes mit Verzierung von Kreisen und
runden Erhéhungen. Die Fragmente.

Olympia IV, 49 Nr. 327, Taf. 20, 327; Furtwéngler 1880, 35 Abb. 6.

318



XIll KATALOG AlIPHEIRA

Die Zuordnung zu den Inventar-Einheiten M 1217-1219 im griechischen Metall-Inventar erfolgte erst lange nach der
Grabung Orlandos® aufgrund formaler Aspekte der Bleche. Ein genaues Funddatum war nicht mehr zu ermitteln, da die
Grabungsunterlagen von Orlandos verschollen sind. Neben den aufgefiihrten Blechbéndern gibt es noch 66 weitere
kleine Fragmente (aus Inventar-Einheit M 1219), die nicht im Katalog beriicksichtigt wurden, da sie den vorgestellten
Form- und Motivgruppen entsprechen und ihre Aussagekraft wegen der kleinen Fragmentierung sehr gering ist.

Bleche der Motivgruppe A 0

AL1
FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 2

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 3

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

M 1219-01

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia
L 5,8 cm; B 1,3 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,2 g.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten.

Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden je ein rundes durchstoenes
Befestigungsloch (Dm 2,1 mm). Uber dem einen Befestigungsloch horizontale
Schnittspuren erkennbar. Keine Faltkanten.

unpubliziert

M 1219-02

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia
L 3,1 cm; B 0,8 cm; BS max. 0,7 mm; G 1,2 g.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten.

Rechteckiges Blechband mit schrég abgeschnittenen Seitenkanten, FG IIA. An den
Seitenenden je ein rundes durchbohrtes Befestigungsloch (Dm 2,3 mm). Keine
Faltkanten.

unpubliziert

M 1219-03

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia
L 2,7 cm; erh. B 0,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 0,8 g.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rdnder ausgebrochen.
Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden leicht versetzt, je ein rundes
durchstofenes Befestigungsloch (Dm 2,1 bzw. 2,8 mm). Keine Faltkanten.

unpubliziert

Bleche der Motivgruppe A 1

AL 4

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

M 1242

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

Dm 2,1 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,2 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a, teils durchstof3en.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig erhalten, eine Langskante leicht bestof3en.
Form: Ringformig gebogenes schmales Blechband, FG VIII. An den Seitenenden am
oberen Rand je ein ausgerissenes von vorne durchstoflenes (Dm ca. 1,6 mm)
Befestigungsloch. Keine Faltkanten.

Dekor: Eine mittig verlaufende weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

ALS M 1219-09

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 2,7 cm; erh. B 0,8 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,4 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rander stark
ausgefranst.

Form: Schmales Blechband, FG IIA. An den Seitenenden jeweils ein von vorne
durchstoBenes rechteckiges Befestigungsloch (SL 2,2 mm). Keine Faltkanten.

Dekor: Eine mittig verlaufende weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

Bleche der Motivgruppe A 2

AL 6 X 16976

FO: Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.

AO: Nationalmuseum Athen

Male: erh. L 3,5 cm; erh. B 1,7 cm; BS max. 0,5 mm; G -.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt, viele Kratzer. Griine Patina. Ein Seitenrand original, am

anderen abgebrochen. Rédnder gut erhalten, 2 groBere Ausbruchstellen. An der
Faltung etwas rissig. 2 Faltkanten.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. Ein von vorne durchstof3enes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

Dekor: Je eine Punktbuckelreihe entlang der Langsrénder.

Literatur: Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 2.

AL 7 M 1218-01

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Mafe: L 5,6 cm; B 0,9-1,3 cm; BS max. 0,6 mm; G2,0 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp 3a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstandig erhalten. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden je ein von hinten
durchstoBenes viereckiges Befestigungsloch (SL 1,4 mm).

Dekor: 2 unregelméBig gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 8 M 1218-02

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 5,1 em; B 1,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,0 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, mit kleineren
Fehlstellen. 2 Faltkanten

Form: Rechteckiges Blechband, FG IIA. An den Seitenenden je ein von hinten
durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,4 mm)..

Dekor: 2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder, {iber die Seitenkanten
verbunden.

Literatur: npubliziert
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AL9

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 10

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 11
FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 12

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 13

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

M 1218-03

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,5 cm; erh. B 1,3 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,8 g.
PDm 0,6 mm; PTyp SF 4, durchstof3en.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rédnder etwas
ausgebrochen.

Blechband mit abgeschrégten Ecken, FG IIA. An den Seitenenden je ein von hinten
durchstoBenes quadratisches Befestigungsloch (SL 3,1 mm).

2 sehr weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrander.
unpubliziert

M 1218-04

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,1 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,0 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 3a.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollsténdig erhalten.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstof3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,6 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1218-05

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,8 cm; B 0,8-1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,0 g.
PDm 0,3 m; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstidndig erhalten. 2 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband zu einer Seite hin schmaler zulaufend. An den Seitenenden

je ein von vorne durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 1,7 mm).
2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder.
unpubliziert

M 1218-06

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,1 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, an den Randern
leicht bestofen. 1 Faltkante.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoenes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,9 bzw. 2,6 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1218-07

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,3 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,4 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, durchstoBen.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, Rénder teilweise
ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband, leicht konvex gewdlbt. An den Seitenenden je ein von
hinten durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert
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AL 14

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 15

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 16

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 17

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 18

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

M 1218-08

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,5 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,0 g.
PL 0,8 mm; PTyp SF 2.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, horizontal von
beiden Seiten eingerissen, Rinder teils ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden in einer der Ecken ein von hinten
durchstoflenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,1 mm). Eine horizontale Faltkante?
2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1218-09

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,0 cm; B 0,8-1,2 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,0 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a, teils durchstoflen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstandig erhalten, Rénder teilweise
bestofBen.

Schmales Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstofenes rundes
Befestigungsloch (Dm 3,0 bzw. 3,6 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1218-10

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,2 cm; B 0,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,5 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Griine Patina. Vollstindig erhalten, Rander leicht
bestofen.

Schmales Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoBenes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,9 mm).

2 weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrander.

unpubliziert

M 1218-11

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,0 cm; erh. B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,6 g.
PDm 1,1 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstdndig erhalten, am einen
Befestigungsloch eingerissen, ein Langsrand bestofen. 1 Faltkante.
Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 3,3 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Langsrénder.

unpubliziert

M 1218-13

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 2,2 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,4 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten.
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Form:

Dekor:

Literatur:

AL 19

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 20

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 21

FO:

AO:
Male:
Punze:
Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 22

FO:

AO:
Mafe:
Punze:
Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 23

FO:
AO:

Rechteckiges kurzes Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten
durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,7 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.
unpubliziert

M 1218-14

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,9 cm; B 0,8 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,5 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a, durchstoB3en.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. An einem Seitenende am
Befestigungsloch abgebrochen.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,9 mm).

2 horizontale eng gesetzte Punktbuckelreihen entlang der Léngsrander.
unpubliziert

M 1218-15

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,9 cm; B 0,7 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,3 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Dunkelgriine Patina. Auf einer Seite abgebrochen,
Rénder bestofen.

Schmales Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstof3enes

rundes Befestigungsloch (Dm 2,6 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1218-16

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,2 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,4 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a, durchstofen.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Dunkelgriine Patina. Auf einer Seite abgebrochen.
Rechteckiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchsto3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,0 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1219-04

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,3 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,8 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig erhalten, Langsrander ausgefranst.
Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoBenes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der AuBlenkante der Léngsrénder, wegen
der Ausbriiche nur schlecht erkennbar.

unpubliziert

M 1219-05

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia
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Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 24

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 25

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

L 4,0 cm; erh. B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,4 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstdndig erhalten, Rénder teils
ausgebrochen.

Schmales Blechband. Ein Seitenende abgerundet. An den Seitenenden je ein von
hinten durchstoflenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder, teilweise ausgebrochen.
unpubliziert

M 1219-06

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 2,5 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, teils durchstoBBen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten. 1 Faltkante.
Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).

2 horizontale Punktbuckelreihen entlang der Léngsrénder.

unpubliziert

M 1219-07

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 2,7 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.
PDm 0,6 mm; PTyp u-formig, meist durchstoflen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rénder etwas
ausgefranst.

Kurzes Blechband. Ein Seitenende spitz zulaufend. Am anderen Ende in der Ecke
ein runder Niet. An beiden Seitenenden je ein von hinten durchstoBenes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,7 bzw. 4,8 mm).

2 unregelméBig gesetzte Punktbuckelreihen entlang der Langsrander.
unpubliziert

Bleche der Motivgruppe A 3

AL 26

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 27

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

M 1219-27

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 1,9 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, teils durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Nur ein Seitenende erhalten. 1 Faltkante.
Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstof3enes rundes
Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-28

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,5 cm; B 2,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,4 g.
PDm 1,6 mm; PTyp 3b, meist durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig? Blechstiicke teilweise eingerissen.

Blechband. Zwei aufeinandergelegte und mit vier Nieten vernietete Blechstiicke auf
die dann im Nachhinein die Buckelverzierung eingepunzt wurde.

Ca. 3 horizontale Buckelreihen aus groeren durchschlagenen Buckeln.
unpubliziert
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AL 28

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 29

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 30

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 31

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 32

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

X 17278

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen

erh. L 3,6 cm; erh. B 1,5 cm; BS max. 0,4 mm; G -.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelbraune bis griine Patina. Ein Seitenende original, das
andere wohl abgebrochen. Es lauft diinner aus mit einigen Korrosionsléchern. 2
Faltkanten.

Rechteckiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchstoflenes
quadratisches Befestigungsloch (SL 1,7 mm).

3 weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen. Ein weiterer Buckel am linken unteren
Seitenrand.

Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 4.

M 1217-02

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia.

L 6,0 cm; B 0,9-1,3 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.
PDm 0,4 mm; PTyp SF 4.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rénder leicht
bestofBen.

Blechband, eine Lingsseite bogenformig geschwungen, die andere gerade. An den
Seitenenden je ein von vorne durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,3 mm).
3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-03

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia.

L5,7cm; B 1,3 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,6 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a, meist durchstof3en.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, an einer Stelle am
Rand ausgebrochen. 1 Faltkante.

Rechteckiges Blechband. Langskanten leicht nach hinten umgebogen. An den
Seitenenden je ein von vorne durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,3 bzw.
2,8 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-04

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia.

L 5,6 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,4 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1, meist durchstof3en.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstidndig erhalten, Rénder leicht
bestoBen. 3 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoenes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,5 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-05

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 5,3 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,3 mm; G 1,2 g.
PL 1,1 mm; PTyp SF 2, durchstoflen.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstindig erhalten, Rander leicht bestof3en.
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Form:

Dekor:

Literatur:

AL 33

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 34

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 35

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 36

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 37

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstofenes
viereckiges Befestigungsloch (SL 2,4 mm).

3 parallele horizontale Reihen vertikaler Strichbuckel.

unpubliziert

M 1217-06

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,9 cm; B 1,9 cm; BS max. 1,1 mm; G 3,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, unregelméaBig rund.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten.

Starkes Blechband, Langskanten unregelmifig ausgeschnitten. Seitenkanten schrig
abgefasst. An den Seitenenden je ein von hinten durchstof3enes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,4 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-07

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 5,3 cm; B 1,6 cm; BS max. 0,6 mm; G 2,2 g.
PDm 1,2 mm; PTyp 2b, meist durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, Rénder teilweise
ein- bzw. ausgerissen. Mindestens 2 Faltkanten.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstof3enes
Befestigungsloch (Dm 2,4 bzw. 3,2 mm).

2 unregelméfig gesetzte horizontale Punktbuckelreihen. Im mittleren Bereich 3.
unpubliziert

M 1217-08

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

Museum Olympia

L 4,0 cm; B 1,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,2 g.

PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollsténdig erhalten, an einem

Seitenrand leicht ausgefranst.
Rechteckiges Blechband. Langskanten leicht nach hinten umgebogen. An den

Seitenenden je ein von vorne durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 1,5 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.
unpubliziert

M 1217-09

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,4 cm; B 0,8-1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten.

Rechteckiges Blechband, zu einer Seite hin breiter werdend. An den Seitenenden je
ein von hinten durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-10

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,7 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.
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Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rénder etwas
ausgefranst. 1 Faltkante.

Form: Rechteckiges Blechband, an einer Seite schridg abgeschnitten. An den Seitenenden
je ein von vorne durchbohrtes rundes Befestigungsloch (Dm 2,2 mm).

Dekor: 3 weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 38 M 1217-11

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 3,3 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Ecken etwas
ausgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,3 mm).

Dekor: 3 weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 39 M 1217-12

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 2,6 cm; B 1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp SF 4, teils durchstoBen.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Vollstdndig erhalten.

Form: UnregelmaBiges rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten
durchstofenes rechteckiges Befestigungsloch (B 3,3 bzw. 2,3 mm).

Dekor: 3 unregelméBig gesetzte horizontale Punktbuckelreihen, die dufleren umlaufend
entlang der Seitenrdnder.

Literatur: unpubliziert

AL 40 M 1217-13

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 2,6 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,4 g.

Punze: PDm 0,6 mm; PTyp SF 4, durchstof3en.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, ein Léngsrand
ausgebrochen.

Form: Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoenes
rundes Befestigungsloch (Dm 3,0 mm).

Dekor: 3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 41 M 1217-14

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 3,6 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,8 g.

Punze: PL 0,7 mm; PTyp SF 2, keilformig, durchsto3en.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstédndig erhalten, Rander ausgefranst.

Form: Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoBenes
viereckiges Befestigungsloch (B 1,8 mm).

Dekor: 3 parallele horizontale Buckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 42 M 1217-15

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
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AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 43

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 44

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 45

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 46

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

Museum Olympia
L 3,0 cm; B 0,7-1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rénder leicht
bestofen.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von hinten durchstoenes
viereckiges Befestigungsloch (B 1,0 bzw. 1,6 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-16

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 4,0 cm; B 1,3 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,0 g.
PL 0,5 mm; PTyp SF 2, keilformig.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen Seitenende,
Rénder leicht bestofen.

Rechteckiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchsto3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,1 mm).

3 eng gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-17

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,2 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fast vollsténdig, an einem Befestigungsloch
ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband. Das erhaltene Befestigungsloch ist von hinten durchstof3en
und rund (Dm 2,3 mm). 1 Faltkante.

3 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-18

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 4,3 cm; B 1,5 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,4 g.
PDm 0,7 mm; PTyp 2a, meist durchsto3en.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen Seitenende.
UnregelmafBiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten gearbeitetes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,4 mm). 2 Faltkanten.

3 unregelméBige weit gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-19

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,6 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,4 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen Seitenende,
Rénder leicht bestofen.

Schmales Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstolenes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,3 mm). 1 Faltkante.

3 eng gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert
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AL 47

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 48

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 49

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

AL 50

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 51

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

M 1217-20

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,9 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen Seitenende,

Rénder leicht bestofen, an einer Stelle eingerissen.

Schmales Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstof3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,1 mm). 1 Faltkante.

3 eng gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-22

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,5 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,2 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 3a, oval.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen
Seitenende, Rénder teilweise ausgebrochen bzw. eingerissen.

Schmales Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 3,0 mm).

3 sehr unregelméfig gesetzte Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-23

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 4,1 cm; erh. B 1,6 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,6 g.
PDm 1,4 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment, ohne erhaltene Seitenrédnder?
Rénder ausgebrochen, einige Korrosionslocher.

UnregelméBiges Blechband.

3 eng gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1218-12

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 2,6 cm; B 1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstdndig erhalten, am Rand teils
ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstof3enes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,5 mm). 1 Faltkante.

3 unregelmiBig gesetzte Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-08

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,9 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Ein Seitenende erhalten, Rénder etwas
ausgefranst.

Schmales Blechband. Am einen Seitenende in Langsrichtung réhrenformig
zusammengefaltet. Am anderen Ende ein von vorne durchstofenes rechteckiges
Befestigungsloch (SL 2,0 mm).
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Dekor: 3 horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 52 M 1219-10

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 2,7 cm; erh. B 0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,2 g.

Punze: PDm 0,4 mm; PTyp 2a, durchstoflen.

Zustand: Mechanisch gereinigt und lackiert. Griine Patina. Vollstindig erhalten, Rénder stark
ausgebrochen.

Form: Schmales Blechband. An den Seitenenden jeweils ein von vorne durchstof3enes
unregelmiBiges Befestigungsloch (Dm 2,9 bzw. 3,8 mm).

Dekor: 1 horizontale Punktbuckelreihe in der Mitte. Evtl. je eine weitere entlang der
Léngskanten, jedoch wegen der Randbeschédigungen schwer erkennbar.

Literatur: unpubliziert

AL 53 M 1219-11

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: erh. L 3,2 cm; erh. B 1,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1, teils durchstof3en.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fast vollstdndig erhalten, an einem Seitenrand am
Befestigungsloch ausgebrochen, eine Liangskante stark ausgebrochen.

Form: Schmales Blechband. An den Seitenenden jeweils ein von vorne durchstoflenes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,0 mm).

Dekor: 3 horizontale Punktbuckelreihen, die unterste zum Grofteil ausgebrochen.

Literatur: unpubliziert

AL 54 M 1219-12

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: erh. L 5,0 cm; erh. B 0,8 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.

Punze: PDm 1,0-2,0 mm; PTyp 2b, durchstoBen.

Zustand: Mechanisch gereinigt und lackiert. Dunkelgriine Patina. Ein Seitenende
abgebrochen, Rénder teils ausgebrochen.

Form: Schmales unregelmifiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten
durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,5 mm).

Dekor: 3 horizontale Punktbuckelreihen.

Literatur: unpubliziert

AL 55 M 1219-13

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 3,5 cm; B 0,7-1,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.

Punze: PL 1,0 mm; PTyp SF 2, teils durchstofen.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten.

Form: Schmales unregelméfiges Blechband zum einen Ende hin schmaler zulaufend. An

den Seitenenden je ein rundes Befestigungsloch (Dm 2,1 bzw. 2,7 mm), das eine ist
von hinten durchstof3en, beim anderen ist dies nicht erkennbar.

Dekor: 3 versetzt gearbeitete horizontale Buckelreihen aus vertikal gesetzten Strichbuckeln.
Literatur: unpubliziert

AL 56 M 1219-14

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: erh. L 3,6 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,4 g.
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Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 57

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 58

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 59

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 60

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

PDm 0,5 mm; PTyp 2a, durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Wohl fast vollstindig, allerdings an allen
Réndern starke Ausbriiche.

Blechband. An beiden Seitenenden je ein von hinten durchstoBenes rundes
Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, die oberste kaum erhalten.

unpubliziert

M 1219-15

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 2,7 cm; B 0,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Griine Patina. Fast vollstandig, eine Ecke
ausgebrochen.

UnregelmaBiges Blechband. Auf der Vorder- und Riickseite je eine runde Flickung.

An beiden Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes rundes Befestigungsloch
(Dm 1,5 bzw. 2,2 mm).

3 unregelméBige horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-16

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,5 cm; erh. B 1,4 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,2 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a, durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Wohl fast vollsténdig, allerdings an allen
Réndern starke Ausbriiche.

Blechband. An beiden Seitenenden je ein von hinten durchstoenes rundes
Befestigungsloch (Dm 1,8 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen, die unterste kaum erhalten.

unpubliziert

M 1219-17

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,6 cm; B 0,5-0,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, teils durchstoBen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende abgebrochen, das
andere original.

Schmales Blechband. Zum Seitenende hin schmaler zulaufend. Am erhaltenen
Seitenende ein von vorne durchstofenes rundes Befestigungsloch (Dm 1,7 mm).
3 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-19

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,4 cm; B 1,6 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende abgebrochen, das
andere original. Rénder teilweise ausgebrochen.

Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstofenes rundes
Befestigungsloch (Dm 3,1 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert
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AL 61

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 62

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 63

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

M 1219-20

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,3 cm; erh. B 2,0 cm; BS max. 0,5 mm; G 0,8 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende am
Befestigungsloch ausgebrochen. Eine Langskante stark beschédigt.
Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,7 mm). 1 Faltkante.

3 horizontale Punktbuckelreihen. Die duleren sind an den Seitenenden vertikal
verbunden. Die unterste Reihe und eine der vertikalen Reihen sind kaum noch
erkennbar.

unpubliziert

M 1219-21

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,0 cm; B 2,4 cm; BS max. 0,3 mm; G 1,2 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 3b.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. Fast vollstédndig, an der Réndern teils
eingerissen bzw. ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband. An einem Seitenende Reste eines von vorne
durchstofenen runden Befestigungsloches (Dm 2,3 mm) erkennbar? Ca. 2
Faltkanten.

1 umlaufende Punktbuckelreihe entlang der Rander und 1 mittig horizontal
verlaufende.

unpubliziert

M 1219-24

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,1 cm; B 2,1-2,4 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,8 g.
PDm 1,1 mm; PTyp 3b, oval.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Graue Patina. Am einen Seitenende
abgebrochen, das andere original. An den Réndern leicht ausgefranst.

Blechband. Zum Seitenende etwas breiter werdend. Am erhaltenen Seitenende ein
von hinten durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 4,2 mm).

3 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

Bleche der Motivgruppe A 4

AL 64

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

X 17277

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen.

erh. L 10, 6 cm; B 1,8-2,2 cm; BS max. 0,4 mm; G -.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Reduziert. Braune bis metallische Oberflache. Ein Rand original erhalten, der andere
abgebrochen; evtl. noch Reste des Befestigungsloches erkennbar. Langsrander
leicht ausgefranst.

Rechteckiges Blechband. Zum Seitenende hin schmaler zulaufend, Rand schrég
abgeschnitten. Ein sorgfiltig gearbeitetes von vorne durchstoflenes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,1 mm). 3 Faltkanten.

5 parallele, eng gesetzte Punktbuckelreihen, die 3 mittleren enden kurz vor dem
Befestigungsloch. Die &dufleren bilden eine umlaufende Punktbuckelreihe, die die
Seitenrédnder mit einschlief3t.

Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 1.
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AL 65

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 66

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 67

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 68

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 69

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

M 1217-21

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,4 cm; erh. B 1,2 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,4 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fast vollstindig, an einem Befestigungsloch
ausgebrochen. Réinder leicht bestoflen.

Blechband. Das erhaltene Befestigungsloch ist von hinten durchstoen und rund
(Dm 1,8 mm).

5 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-23

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 4,3 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Am einen Seitenende abgebrochen, das
andere original. Rénder stark beschadigt.

Blechband. Am erhaltenen Seitenende soweit erkennbar spitz zulaufend sowie ein
von hinten durchstoBenes rundes Befestigungsloch (Dm 2,6 mm). 3 Faltkanten.

5 horizontale Punktbuckelreihen sowie eine vertikale entlang des Seitenrandes.
unpubliziert

M 1217-25

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 5,8 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,4 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen
Seitenende, Rénder etwas ausgebrochen.

Schmales Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchstoBenes
rundes Befestigungsloch (Dm 2,1 mm).

4 versetzt gesetzte horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-24

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,7 cm; erh. B 1,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,8 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment mit einem erhaltenen Seitenende,
Rénder teilweise ausgebrochen.

Rechteckiges Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchstoenes
rundes Befestigungsloch (Dm 1,4 mm). 1 Faltkante.

4 horizontale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1219-22

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,7 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende abgebrochen, das
andere original. An den Réndern teilweise eingerissen.

Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchsto3enes viereckiges
Befestigungsloch (SL 2,4 mm).
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Dekor:

Literatur:

4 horizontale Punktbuckelreihen sowie eine vertikale entlang des erhaltenen
Seitenrandes.
unpubliziert

Bleche der Motivgruppe B 1

AL 70

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

AL 71

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 72

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:
Literatur:

AL 73

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

X16976 a

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen

erh. L 3,7 cm; erh. B 1,1-1,6 cm; BS max. 0,6 mm; G -.
PDm 1,1 mm; PTyp 2b.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Evtl. vollstdndig? Ausbriiche an den

Ecken.
Blechstreifen, an einer Seite schmaler an der anderen verbreitert.

Entlang der Rénder eine unregelméBige umlaufende Punktbuckelreihe. Im Inneren

eine Zickzacklinie.
Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 3.

M 1219-18

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 4,5 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,6 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1, teils durchstoBen.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Am einen Seitenende am
Befestigungsloch ausgebrochen. Fast vollsténdig.

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstof3enes
viereckiges Befestigungsloch (SL 2,7 mm).

Zickzacklinie aus Punktbuckeln. Entlang der Rénder eine umlaufende
Punktbuckelreihe.

unpubliziert

M 1222-04

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia.

erh. L 6,0 cm; erh. B 1,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 1,2 g.
PL 0,7 mm; PTyp SF 2.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. An beiden Seitenenden abgebrochen,
Léngskanten teilweise stark ausgebrochen.

Schmales Blechband.

UnregelméBige Zickzacklinie aus strichformigen Buckeln.

unpubliziert

M 1222-01

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 6,1 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Griine Patina. An beiden Seitenenden abgebrochen,
Langskanten teilweise stark ausgebrochen.
Blechband.

Sehr unregelméBige leicht verkippte und krumme Zickzacklinie aus Punktbuckeln.

Entlang der Langsréander je eine horizontale Punktbuckelreihe.
unpubliziert
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AL 74

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 75

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Literatur:

AL 76

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

M 1222-02

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 5,3 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,3 mm; G 1,2 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. An einem Seitenende abgebrochen, das
andere original. Viele Ausbruchstellen und Locher.

Blechband. Ein rundes von vorne durchstofienes Befestigungsloch (Dm 2,0 mm) am
erhaltenen Seitenrand. 2 Faltkanten.

Doppelt gefiihrte Zickzacklinie. Entlang der Rénder umlaufende doppelte
Punktbuckelreihe.

unpubliziert

M 1219-26

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

Museum Olympia

erh. L auseinandergefaltet 5,0 cm; B 2,0 cm; BS max. 0,4 mm; G 2,0 g.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a, teils durchstof3en.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende abgebrochen, das
andere original. Rénder ausgebrochen.

Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von hinten durchstofenes rundes
Befestigungsloch (Dm 3,2 mm). 2 Faltkanten.

1 schrig liegende schlangenlinienférmige Punktbuckelreihe.

unpubliziert

M 1222-03

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

L 3,6 cm; B 1,1 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,0 g.
PDm 0,4 mm; PTyp 2a, oval.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Griine Patina. Vollstdndig erhalten.
Schmales Blechband. An beiden Seitenenden je ein von hinten durchstofenes
viereckiges Befestigungsloch (Dm 1,4 mm).

Zwei libereinanderliegende sehr unregelmafige horizontal verlaufende
Zickzacklinien aus Punktbuckeln.

unpubliziert

Bleche anderer Motivgruppen (MG) (A-C)

AL 77

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

AL 78

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

M 1222-05 (MG A 5)

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 3,7 cm; erh. B 1,5 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,6 g.
PDm 0,3 mm; PTyp 1, teils durchstofen.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. An beiden Seitenenden abgebrochen,
Léngskanten teilweise stark ausgebrochen.

Blechband. Eine ovale von vorne gefiihrte Hiebspur (L 2,4 mm). 2 Faltkanten.
Schrége parallel verlaufende vertikale Punktbuckelreihen.

unpubliziert

M 1217-01 (MG A 9)

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia.

L 6,4 cm; B 1,2 cm; BS max. 0,5 mm; G 2,0 g.
PDm 0,2 mm; PTyp 1.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Vollstindig erhalten, Rander leicht
bestofen.
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Form:
Dekor:

Literatur:

AL 79

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

AL 80

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:
Literatur:

AL 81

FO:
AO:
Mafe:
Punze:

Zustand:

Form:

Dekor:

Strichmotive.

Literatur:

AL 82

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:

Form:
Dekor:

Literatur:

Rechteckiges Blechband. An den Seitenenden je ein von vorne durchstoflenes
viereckiges Befestigungsloch (Dm 2 mm).

3 parallele horizontale Punktbuckelreihen, fein gesetzt. In den Zwischenrdumen je
eine feine horizontale Tremolierstichreihe.

unpubliziert

X 16975 MG B 7)

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen

erh. L 3,6 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,5 mm; G -.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. Ein Seitenrand abgebrochen, der andere wohl
original, jedoch stark ausgefranst. Die Langsriander ausgefranst.

Quadratisches Blech. 1 von vorne durchstoBenes quadratisches Befestigungsloch (SL 2,0 mm)
welches die Punktbuckelreihe am Rand schneidet.

Quadrat aus Punktbuckeln. Im Inneren 7 sternférmig angeordnete Punktbuckelstrahlen. Das
Motiv setzt sich wohl nach rechts fort.

Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 5.

M 1219-25 MG C 1)

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 4,1 cm; B 2,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,6 g.
PDm 0,6 mm; PTyp 2a, meist durchsto3en.

Mechanisch gereinigt und lackiert. Hellgriine Patina. Am einen Seitenende
abgebrochen, das andere original. Viele Korrosionsldcher und Fehlstellen.

Blechband. Am erhaltenen Seitenende ein von vorne durchstoflenes rundes
Befestigungsloch (Dm 2,5 mm). 1 Faltkante.

1 grofler Punktbuckelkreis sowie eine umlaufende Punktbuckelreihe entlang der Rénder.
unpubliziert

X16972 MG C2)

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen

erh. L 7,7 cm; erh. B 3,8 cm; BS max. 0,7 mm; G -.
PDm 0,3-0,7 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Teils griine Patina, teils metallische Oberflache. Rundum stark
ausgefranst mit vielen Korrosionslochern. Ein Seitenende wohl original der andere
abgebrochen.

Rechteckiges Blech. 1 grofles rechteckiges am Rand ausgebrochenes Befestigungsloch (SL
5,0 mm), wohl von hinten durchstofen.

Umlaufende Punktbuckelreihe entlang der Rénder. Im Inneren unregelméBige Kreis- und

Orlandos. 1967/68, 101 Abb. 65.

X 16974 (MG C 3)

Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.
Nationalmuseum Athen

erh. L 3,5 cm; erh. B 3,1 cm; BS max. 0,7 mm; G -.
PDm 0,8 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hell- bis dunkelgriine Patina. Beide Seitenrdnder abgebrochen, ein
Léngsrand gut erhalten, der andere ausgefranst. Kleinere Korrosionsldcher.

Blechband. 1 Faltkante am linken Seitenrand.

Kreismotiv mit je 3 konzentrischen Kreisen und Mittelbuckel. Rechts schlieit ein weiteres
Kreisensemble an.

Orlandos. 1967/68, 99. 100 Abb. 64, 6.
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AL 83

M 1220 (MG C 7)

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: erh. L 5,6 cm; B 1,9 cm; BS max. 0,5 mm; G 1,9 g.

Punze: PDm 0,3 mm; PTyp 1.

Zustand: Mechanisch gereinigt und lackiert. Dunkelgriine Patina. An einem Seitenende
abgebrochen, Langskanten bestofien.

Form: Blechband. Am erhaltenen Ende ein rundes von vorne durchsto3enes
Befestigungsloch (Dm 1,4 mm).

Dekor: Drei mit dem Zirkel eingravierte Blattkreise. Entlang der Léngsréander je eine
Punktbuckelreihe.

Literatur: unpubliziert

Sonderformen

AL 84 X 16973 (S 7)

FO: Alipheira, Athena-Tempel, Grabung Orlandos.

AO: Nationalmuseum Athen

Male: L 6,3 cm; B 2,8 cm; BS max. 0,7 mm; G -.

Punzen: PDm 0,2 bzw. 3,0 mm; PTyp 1 und PTyp 2c.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Smaragdgriine Patina. Bis auf eine grof3ere Ausbruchstelle
vollsténdig erhalten. 3 Faltkanten.

Form: Spitzovales Blech. 2 von vorne durchbohrte Befestigungslocher in den Spitzen.

Dekor: Entlang des Randes umlaufende Punktbuckelreihe. Im Inneren 2 Punktbuckelkreise
mit groBem Mittelbuckel die entlang der Mittelachse untereinander und mit den
Befestigungslochern verbunden sind. In der Mitte oben und unten je ein zum Rand
hin offener Halbkreis mit gro3em Mittelbuckel.

Literatur: Orlandos. 1967/68, 100 mit Abb. 66.

AL 85 M1221(S9)

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: L 4,7 cm; B 1,5-2,5 cm; BS max. 0,6 mm; G 3,1 g.

Punze: PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Vollstdndig, Kanten etwas bestofen, ein
Loch, an zwei Stellen leicht eingerissen.

Form: Doppelbeilformig ausgeschnittener Blechanhénger mit einem runden von hinten
durchbohrten Befestigungsloch (Dm 2,6 mm) in der Mitte an der schmalsten Stelle
am oberen Rand.

Dekor: Entlang der Seitenrdnder jeweils 2 bzw. 3 vertikale Punktbuckelreihen. Eine
horizontale entlang der Mittelachse. Dartiber und darunter jeweils eine sehr
unregelmifige Zickzacklinie.

Literatur: unpubliziert

AL 86 M 1224

FO: Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.

AO: Museum Olympia

Male: Dm 5,3 cm; BS max. 0,6 mm; G 4,9 g.

Punze: PDm 1,9 mm; PTyp 3b.

Zustand: Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. An einigen Stellen ausgebrochen und
eingerissen.

Form: Anhéngerformige runde Blechscheibe mit Erweiterung an der Stelle des von hinten
durchbohrten Befestigungsloches (Dm ca. 3,5 mm). Mindestens 4 Faltkanten.

Dekor: Umlaufende Buckelreihe entlang des Randes sowie eine zweite Reihe unregelméaBig
entlang der unteren Hilfte des Randes. Ca. 5 grofle runde Hammerspuren auf der
Vorderseite des Bleches.

Literatur: unpubliziert
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AL 87

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:

Dekor:

Literatur:

AL 88

FO:
AO:
Male:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

AL 89

FO:
AO:
Malfe:
Punze:

Zustand:
Form:
Dekor:

Literatur:

M 1225-01

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

Dm 3,0 cm; BS max. 0,6 mm; G 1,8 g.

PDm 0,9 mm; PTyp SF 4.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. An einer Seite ausgebrochen.

Runde Blechscheibe mit 2 von vorne durchstoflenen Befestigungslochern auf der
Mittelachse. 2 Faltkanten.

Umlaufende Punktbuckelreihe entlang der Rénder sowie ein Mittelbuckel zwischen
den Lochern.

unpubliziert

M 1219-29

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,9 cm; erh. B 2,1 cm; BS max. 0,4 mm; G 0,6 g.
PL 3,6 mm; PTyp SF 2.

Mechanisch gereinigt. Dunkelgriine Patina. 2 Fragmente, eine Ecke original.
Blechbandfragment.

Entlang der erhaltenen Rénder Buckelreihen aus vertikalen Strichbuckeln.
unpubliziert

M 1219-30

Alipheira, Athena-Heiligtum, Grabung Orlandos.
Museum Olympia

erh. L 2,1 cm; erh. B 2,8 cm; BS max. 0,3 mm; G 0,8 g.
PDm 0,5 mm; PTyp 2a.

Mechanisch gereinigt. Hellgriine Patina. Fragment, evtl. mit originalem Seitenrand.
Blechfragment.

Teile eines trapezformigen oder dreieckigen Punktbuckelmotives erhalten.
unpubliziert
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	1  MOTIVGRUPPEN DER BLECHBÄNDER FORM I–V
	A Blechbänder mit linearen Motiven
	A 1  Bleche mit einer horizontalen Punktbuckelreihe
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	2   Br 02086
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	A 2  Bleche mit 2 horizontalen Punktbuckelreihen
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	A 3  Bleche mit 3 horizontalen Punktbuckelreihen
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	30   Br 01684
	31   Br 2776
	32   Br 11334
	33   Br 01675
	34   Br 1055
	35   B 2568
	36   Br 01686
	37   Br 01691
	38   B 12843
	39   Br 01687
	40   B 12841
	41   Br 02068
	42   Br 02067
	43   Br Δ 260
	44   Br 01688
	45   B 12833
	46   Br 01694
	47   Br Δ 269

	A 4  Bleche mit mehr als 3 horizontalen Punktbuckelreihen
	48   Br 6302
	49   Br 01660
	50   Br 11409
	51   Br 01663
	52   Br 3827
	53   Br 02027
	54   Br 2595
	55   Br 02034
	56   Br 01689
	57   Br Δ 291
	58   B 12562

	A 5  Bleche mit vertikalen Punktbuckelreihen
	59   B 12437
	60   Br 8356
	61   B 492 (BE 464)
	62   Br 13318
	63   Br 02049
	64   Br 8228
	65   Br 01692

	A 6  Bleche gefüllt mit Punktbuckelreihen
	66   Br 9975
	67   Br 02028
	68   Br 02091
	69   Br 6337
	70   Br 935
	71   B 9834
	72   B 11623
	73   B 11825
	74   B 10033
	75   B 12838

	A 7  Bleche mit Reihen großer Buckel
	76   B 7645 a
	77   B 7645 b–e
	78   B 6141 a
	79   B 6141 b
	80   B 7591
	81   B 8434 (in Inventar/ 8435 auf Objekt)
	82   B 6593
	83   B 7283
	84   B 7320 a–c
	85   B 7325 a und b
	86   B 7326 a–d
	87   B 3997 a, b
	88   B 3997 c–f
	89   B 2458
	90   Br 7836
	91   B 7592
	92   Br 5803
	93   B 9631
	94   B 7731 a und b
	95   Br 02211
	96   Br 02212
	97   Br 9088
	98   Br 02090
	99   Br 01685
	100   B 784
	101   Br 02088
	102   B 12619
	103   B 12456
	104   Br 8357
	105   Br 8274
	106   B 8820
	107   Br 02084
	108   Br 02036
	109   Br 02037
	110   B 12683
	111   B 4436
	112   B 4669
	113   B 12833

	A 8  Bleche mit Ringbuckeln und großen Buckeln
	114   Br 02089
	115   Br 1879
	116   Br 1869
	117   Br 10871
	118   Br 02082
	119   Br 02085

	A 9  Bleche mit linearen Tremolierstichmustern
	120   Br 02076
	121   Br 01695
	122   Br 9168

	A 10  Bleche mit Würfelaugenreihen
	123   Br 10866
	124   Br 8517
	125   Br 02072


	B Blechbänder mit Zickzack- und Kreuzmotiven
	B 1  Bleche mit einer gepunzten Zickzackreihe
	126   Br 9502
	127   Br 01659
	128 B 3636 a
	129   B 3636 b
	130   Br 1192
	131   B 1864
	132   B 9681
	133   Br 10474
	134   Br 02031
	135   Br 8237
	136   Br Δ 300
	137   Br 02029
	138   Br Δ 295
	139   Br 02033
	140   Br 7149
	141   Br 02042
	142   Br 02032
	143   B 12837
	144   Br 8352

	B 2  Bleche mit einer Zickzackreihe in Tremolierstich
	145   Br 6424
	146   Br Δ 280
	147   Br 11408
	148   B 7220 a–c
	149   B 3770 a–c
	150   Br 9026
	151   Br 8602
	152   Br 02074
	153   Br 5466

	B 3  Bleche mit 2 Zickzackreihen in Tremolierstich
	154   Br 6801
	155   Br 01661
	156   Br 2848
	157   Br 10651 a–d

	B 4  Bleche mit 2 sich kreuzenden Zickzackreihen in Tremolierstich
	158   Br Δ 273
	159   B 9818
	160   Br 02075
	161   Br 6335

	B 5  Bleche mit mind. 2 Zickzackreihen in Tremolierstich und mind. 3     Punktbuckelreihen
	162   Br 6304
	163   B 9836
	164   Br 7839
	165   Br 919
	166   B 10334
	167   Br 8225 a und b
	168   Br 10869
	169   B 12839
	170   B 12840

	B 6  Bleche mit Zickzackreihen in Strichpunzdekor
	171   B 8274
	172   Br 9337
	173   Br 01680

	B 7  Bleche mit gepunzten Kreuz- und Rautenmotiven
	174   Br 10519
	175   Br 1853
	176   Br 7403 a
	177   Br 7403 b
	178   Br 293
	179   Br 8018

	B 8  Bleche mit Fischgrät-, Mäander- und anderen linearen      Sondermotiven
	180   Br 11332
	181   Br 7220/ Br Δ 271
	182   Br 02044
	183   Br 8938
	184   Br 02048
	185   B 8762
	186   B 1861
	187   Br 7865


	C Blechbänder mit Kreismotiven
	C 1  Bleche mit einfachen Kreisen
	188   B 8883
	189  Br 8349
	190   B 5142
	191   Br 01651
	192   Br 8276
	193   B 9846
	194   Br 01664
	195   Br 9409
	196   Br 6999
	197   Br 8364
	198   B 1447 (BE 464)
	199   Br 8926
	200   Br 11562
	201   B 12019
	202   Br 6039 a und b
	203   B 7843
	204   Br 1387 a (?)
	205   B 6870
	206   Br 14077
	207   B 12844

	C 2  Bleche mit einfachen Kreisen und linearen Motiven
	208   B 4661
	209   Br 7225
	210   Br 01657
	211   Br 7530
	212   B 01677
	213   Br 7096 a und b
	214   B 3994
	215   B 9857
	216   B 1627
	217   Br 10547
	218   Br Δ 289
	219 B 12560

	C 3  Bleche mit konzentrischen Kreisen
	220   B 240
	221   Br 4719
	222   Br 2521
	223   Br 2520
	224   X 5811
	225   Br 5802
	226   Br 7145
	227   Br 7405
	228   Br 1153
	229   Br 02050
	230   Br 02047
	231   Br 02041
	232   Br 01678

	C 4  Bleche mit Halbkreismotiven
	233   Br 6425a und b
	234   Br 01682
	235   B 807

	C 5  Bleche mit Tangentenkreisen
	236   B 3775
	237   Br 9610
	238   Br 8587 (nicht Br 952 wie bei Kasper angegeben)
	239   Br 952
	240   B 9769
	241   Br Δ 274
	242   B 8021
	243   B 8023
	244   B 12842
	245   Br Δ 292

	C 6  Bleche mit Flechtbandmotiven
	246   Br 02210


	D Blechbänder mit komplexen Motivabfolgen
	D 1  Bleche mit Rad- und Parallelenzwischenmotiv
	247   B 4873
	248   B 4581
	249   Br 9670 a
	250   Br 9670 b
	251   Br 9670 c
	252   Br 9670 d
	253   Br 287
	254   Br 9106
	255   B 8912
	256   Br 02066
	257   B 9604
	258   Br 01690

	D 2  Bleche mit konzentrischen Kreisen und Parallelenzwischenmotiv
	259   B 8022
	260   Br 8277

	D 3  Bleche mit konzentrischen Kreisen und        Tangentenzwischenmotiv
	261   Br 882
	262   Br 7002
	263   Br 02052

	D 4  Bleche mit konzentrischen Kreisen und        Buckelfeldzwischenmotiv
	264   Br 1012 a–d
	265   Br 11048 = NM 6401

	D 5   Bleche mit anderen Kreis- und Zwischenmotiven
	266   B 6339 a und b
	267   Br 02053

	D 6  Bleche mit konzentrischen Kreisen und Zickzackmotiv
	268   B 7700
	269   Br 2680


	E  Bleche mit figürlichen Motiven
	E 1  Bleche mit gepunzten Punktbuckelmotiven
	270   B 5031
	271   Br 8271
	272   Br 1223

	E 2  Bleche mit herausgetriebenen Motiven
	273   Br 2061
	274   B 2140
	275   Br 01674
	276   NM 6376
	277   NM 6377

	E 3  Bleche mit Tremolierstichmotiven
	278   Br 1522


	2  FORMGRUPPEN MIT EIGENEM MOTIVSPEKTRUM
	Blechbänder mit Spiralenden – Formgruppe VI
	VI A  Blechbänder mit einem Spiralende und Grat(en)
	279   Br 02209 M 896
	280   B 242
	281   B 2043
	282   Br 14079
	283   B 399
	284   B 7499 a und b
	285   Br 141?
	286   Br 9405 a und b
	287   Br 744
	288   B 4244

	VI B   Blechbänder mit doppelten Spiralenden und mehreren Graten
	289   Br 9611
	290   B 4196
	291   B 6744

	VI C   Blechbänder mit Spiralende ohne Grat
	292   Br 3489
	293   B 1414
	294   Br 987
	295   Br 10462
	296   Br 10274
	297   Br 2981
	298   Br 01668
	299   Br 01667
	300   B 12622
	301   Br 11664


	Blechbänder mit Häkchenenden – Formgruppe VII
	302   B 4279
	303   B 1415
	304   Br 2719

	Ausgeschnittene Bleche – Sonderformen
	S 1   Bleche mit getreppten Scheibenenden
	305   B 6109
	306   Br 274
	307   B 4294
	308   B 12485 a und b
	309   Br 01673

	S 2   Kreuzförmige Bleche
	310   Br 1744

	S 3   Kammartige Bleche
	311   Chalk 26
	312   Br Δ 297
	313   Br 02055

	S 4  Rautenförmige Bleche
	314   Br 02054
	315   Br 1205
	316   Br 542

	S 5  Runde und ringförmige Bleche
	317   B 4481
	318   B 3631
	319   Br 11045
	320   Br 6798
	321   Br 10548
	322   B 8905
	323   Br 02058
	324   Br 02056
	325   Br 02057
	326   B 4489
	327   Br 02064
	328   Br 11042
	329   Br 7294
	330   Br 02060
	331   Br 9688

	S 6   Bleche mit rundem scheibenförmigem Abschluss
	332   Br Δ 277
	333   Br 11199
	334   Br 1417

	S 7   Spitzovale Bleche
	335   B 8080
	336   B 12835

	S A  Bleche anderer Form
	337   Br 2151


	3  Verschollene bzw. nicht mehr zuzuordnende      Fundobjekte aus Olympia
	338   Br 8814 (Motiv A2)
	339   Br 1890 (Motiv A3)
	340   Br 4507 (Motiv A3)
	341   Br 6733b (Motiv A3)
	342   Br 8341 (Motiv A3)
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	344   Br 7606 (Motiv A4)
	345   Br 2215 (Motiv A6)
	346   Br 11414 (Motiv B1)
	347   Br 11427 (Motiv B1)
	348   Br 11643 (Motiv B2)
	349   Br 12676 (Motiv B2?)
	350   Br 9032 (Motiv B3)
	351   Br 8861 (Motiv B8)
	352   Br 9096 (Motiv C1)
	353   Br 9152 (Motiv C5)
	354   Br 5601 (Motiv D2)
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